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Vorrede.
— E——

Di Katcchi�ationen die�cs zweitenTheils habeih mit

ebén dem Fleifieausgeavbeitet, mit welchemih die Kats

echi�ationen des er�ten Theils nieder�chriéb. Die arößte

Schwierigkeit macht imnier die Verbindung des Ablo>ens

tit der Kürze Wenn uns Zeit gela��en i�k, einen Be

griffvon allen Seiten zu betrachten, und ihn durch alle

Theile der Erläuterungen hindurch zu führen, �o haben
yoir:den Katechumenen wehr in un�rer Gervalt, und kön-

nen �icherer darauf rechnen,jede Beitimmungeines Saßes),
worauf. es uns anfkömmt, aus ihin �elb�t“ hervorzurufen.
Vei dem Abl: >en i�t man genöthigk, einen Begriffín feier

ne Be�tandtheile zu:zerlegen,jeden Be�tandtheil vorzubes

reiten, durch die gehörigen Un�chauunger zu unter�tüßen,

darauf dem nâh�ten Be�tandtheile anzunähern, die Spur
des er�teren wieder anzu�ri�hen , und dies fo lange fortzuz

�chen bis das Sanze hell und klar vor der Seele �teht.
Doch noh nicht genug, daß dle einzeluenTizeilenach eitro
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1V V orrede. R

ander ín der Vor�tellung des Kindes �ich zujammen�eßen;
der Lehrer muß �einen Zuhörer nuu auch reißen, das Eins

zelne zu verallgemeinern, und von einem hbhern Stands

punkte aus die einzelnenBemerkungen,An�chauungen und

Erklärungen mit ciucem fe�ten Blicke zu über�chauen.
Dies Ziel zu crreihen , auh nur einigermaßen zu erreís

chen, und alle die�eForderungenmit einem geringern Aufs
wande von Zeit zu erfüllen, will in der That viel �agen.
Beide Schwierigkeitenzu Überwinden, habe ih mir ange-

legen �eyn la��en.

Einen beträchtlihen Raum die�er Katechi�ationen

nehmendie Sprüche ein, die be�onders bei dem vierteg

Ab�chnitt in größerer Zahl vorkommen, und deren Erlus

terungen niht übergangenwerden durften. Un�ere Nelis

gion i�t nun einmal an die �chriftlihe Urkunde -der Bibel

gewie�en, und es i�t aus mehreren Ur�achen ein Glück,

daß es �i �o mit uns verhält, DieKatehumenen mú��eu
in. die Bibel geführt werden, um das, was �ie als Chris
�ten anzunehmenhaben, in den heiligenDenkmählern bex

�iâtigt zu-finden. Man erinnereih nur an die áltern

Zeiteu, in welchen die Bibel dem Gebrauche des gemeineu
Mannes ver�chlo��en war. Welche Barbarei , welche

Roheit, welcheFin�terniß des Aberglaubens characteri�irt
die Zeiten des Mittelalters ! Mit Bedauern und mit

Ent�ecßen wendet mau �einen Blik von den empörenden

Scenendie�er Jahrhunderte. Und was war es, das die

Fe��eln
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Fe��eln des Aberglaubenszerbrah, den Entehrungen der

Warbarei wehrte, die Ueberlegungdes Ver�tandes we>tez
und die Fin�terni��e des Schreckens durch ein wohlthätiges
Lichtzer�treuete?. Die Bibel, und ihr freierer Gebrauch
war es, wodurch die �pätern Jahrhundeêteeine ganz ans

dere Richtung nahmen. Seit der Zeit, als jedermann
die Bibel le�en konnte und le�en durfte, i�t an die Stelle

der WildheitMen�chlichkeit, und an die Stelle der Dumms

heit und Unwi��enheit hellereErkenntniß eingetreten, Det

Gebrauch der Bibel mü��en wir daher auf jede Wei�e bes

fördern und begün�tigen, weil �ou�t zu befürchten �tehet,
daß wîr in die alte Barbarei wieder zurück�inken. Es
leidet daher gar keinen Zweifel, daß die Le�ung und die

Bekannt�chaft mit der Bibel beförderty empfohlen, und

gefli��entlih erleihtert werden mü��e. Wie kann die�er

Zweckaber erreicht werden, wenn man niht die Schuljus
gend �o anleitet, daß �ie naher in den �pätern Jahren
mit Leichtigkeitvon den bibli�hen Schrift�tellern �ih belehs
ren la��en kann? Ju die�er Rück�icht habe ih es mir zum

Ge�eß gemacht, die Beweis�prüäche‘der Bibel., die unfer

Landeskatehiómus enthält, �o weit es die Ur�ache ihrer

Anführungvor�chrieb, zu erklären, zu zergliedern, und

ihre Beweisbraft �ichtbar zu mahen. Die Katehumenen

mü��en ein�ehen lernen, was ein Spruch bewci�en �oll,
was er berei�t, und mit welhen Worten er es bewei�t.
Sie mü��en den Spruch mit den Ausdrúcken des Katechis-

mus vergleichen, ihrè Ueberein�timingängbemerken, und

*
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VI Borrede.

dann den Spruch in andere Worte über�eßen. Und wels

<es wird der Vortheil einer �olhen Behandlung�eyn?
der. größte, den man �ih denken kann! Auf die�em Wege
wird das Reflexionsvermögender Katechumenen ge�chärft;
durch die Vergleihungen des einen Sprachgebrauchs mit

„dein andern lernen �ie den Gedanken von �einem Kleide zu

unter�cheiden; �iè ver�eßen �ich in die Sitten und Vor�tels
lungsarten des von uns �o �ehr ver�chiedenen Alterthums,
und ver�chaffen �ih dadurh die Gcwandheit, für alle Fors
men und Modificationen des Urtheilens und Denkens

empfänglichzu �eyn. Die Beweiskraft cines Spruchs bes

merken, und mit Be�timmtheitauffa��en zu la��en, i�t wohl
un�treitig eine der beßtenund wohlthätig�ten Uebungen des

Scharf�inns für die Katehumenen, Jh verwerfe daher
gauz die Meinung derer, welche hin und wieder geäußert
Haben, daß �ie es fúr eine Kleinigkeithalten, wenn die

Kinder fn der Bibel mit Fertigkeit auf�hlagen, und den

Sinn und den Zu�ammenhang vieler Sprüche wi��en.
Solche Veaurtheilerüber�ehen die Wohltätigkeit eines

der beßten Bildungsmittel, welcheuus die Vor�ehung zur

Schärfung des jugendlihen Nachdenkens in die Hände iges

geben hat. — Sollen aber die Sprüche bei dein Reichs

thume, mit wel<hem �ie da �tehen, crklärt, verglichen,
und in ihrer Beweiskraft vorgelegt werden, �o konute das

niht �o obeahin, mit wenigen abfertigenden Worten geo

{chehen, �ondern verlangteoft cine genguere Zcrgliederung
ihres Juhalts,

Nach
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Nah dein Tone, der nun �chon einigeZeît in Deut�ch-
land geherr�cht hat, �ehe ih voraus, daß manche meine

Schrift zu orthodox finden werden, weil darin die Lehre
von der Eb�ünde, von der göttlihen Natur Chri�ti, von

der Genugthuungu. . f. vorgetragen worden i�t. So wie

die Neologie ein�t ein Schre>Eenswort war, �o i�t nuns

mehr die Orthodoxie die�em Schik�ale bei einigenunters

worfen. O Thoren über Thoren, die �ich iu wi��en�chafts

lichen Gegen�tändenoder in Religionsgent�cheidungendurch

die Mode gängeln la��enz die etwas blos deswegen vers

werfen, weil cs neu, oder weil es alt i�t! Siehe, die liebe

Sonne �cheint nun �hon nach un�ern Berechnungenauf uns

�ere Erde beinahe�ehstau�end Jahre, und �ie hat folglich

ein hohes Alter von �ehzig Jahrhunderten! Aber i�t div

die Sonne nicht erfreulih, wenn �te nah dem Frof�te des
Winters dem Frühlinge ihre Kraft leiht, odernah einem

trüben Tage wieder dur die Wolken hervor tritt? Nach
der Beurtheilungs8art,welhe Manche angenommen haben,
müßte man den Schéin der Sonue verwerfen , weilfié nun

�hon �o lange geleuhtet hat! Die Allgemeinedeut�che

Bibliothek machte. in ihreu theologi�chen Artikelu zuer�t
den Anfang,die �ogenannte Orthodoxiein einen úbeln Ruf

zu bringen. Jeder Schrift�teller hieß ihr cin deukender,

ein aufgeklärter Kopf, nach dem Grade, wie er von dem

ältern Lehrgebäudeabwich. Dies i�t döh wohl eine große
Thorhéeitzu nennen ! Jeder.prôfe,was ihin die Stimme

ver Wahrheit �agt, und richte �ich nach ihren ehrwürdige
*
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Belehrungen! Das Neue benukßeer dankbar, wenn es

gut i�, und das Alte ehre er um de�to mrhr, je länger es

zum Vortheile der Welt gewürkt hat. Das Alte blos

deSwegen verrverfen , weil es alt i�t, i�t Thorheit, Schans

de und Unvernunuft. FJuzwi�chenherr�cht doh hin und wie:

der die�e hd<� verwerflihe Denkungsart, in Religionss
lehren dur< Mode und Zeitgei�t �ih be�timmen zu la��en.
Man hat allerhand Floskeln, dur<h die man �id» den

Schein der Aufklärung geben will, So i� eine von den

Methoden, die. die Allgemeinedeut�che Bibliothek von je

her gebraucht hat, die�e, jede ältere Lehremit dem Vors
wurfe der dogmati�chenSpibfindigkeitenin cin nachtheilis

ges Licht zu �tellen. Dabei �cheuete man �ih nicht, viele.

wúrkflih ungereimten Verdrehungen �ich �{uldig zu nas

hen Die�en meinen Tadel muß ih wohl durch cinige

Bewef�e unter�tüßen. Jn der Vibel �teht z. B., Gott

rechnet uns un�re Sünde niht zue dies heißt, wie jeder

leiht aus dem Zu�ammenhange�ehen kann, Gott'vergiebt
uns un�re Súnden, er g:ht mit uns als ein Vater um,

er macht es wie ein Vater , der �ein reuvolles Kind eben

�o behandelt, als ob es ihn vorher nicht beleidigt hätte,
Der Ausdru>, nicht zurehnen, wird al�o im richterlichen

oder im elterlihen Sinne genommen. Der Vater weiß es

ret gut, daß �ein Kind die�en oder jenen Fehler begieng
aber wegen wichtiger Urfachen �chenkt er dem Kinde �eine

väterliche Srroei�ung einer gütigenVehandlung. Wie urs

theilte man nun in der Allgemeinendeut�chen Bibliothek?
Es
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És i�t ein Wider�pruch von Gott zu �agen, daß er unS

dieSündenniht zurehne : denn Gott i�t allwi��end , folgs
lih kanner nit denken, daß der Sünder, der Sükde bes

gangen hat, die Sánde niht begangenhätte. — Kann

man �ich ein �eichteres Urtheil vor�tellen® Dies hieß ja,
den ganzen Standpunkt verrücken„ und den ältern Theolos-

gen etwas aufbürden, woran �ie mit keiner Sylbe gedacht

hatten.

Eine andere Belege �ey die�e. Es gab einige uns

wi��ende, des Lebens Überdrü��ize Men�chen, die Selb�ts
mörder wurden,und �ich dabei aus dev Lehrevon der Vers

öóhnungChrifi trö�ten wollten, Wie �{lo}en nun die Vers

fa��er der Allgemeinendeut�chen Bibliothek und mancher

audern Zeit�chriftén? Weil einigewahnwißige und hypos
chondri�che Men�chen die Lehrevon der Ver�öhnung gemiss
braucht haben, �o kann �ie niht wahr �eyn, �o muß man

�ie aus dem Unterrichtewegla��en !! — WelcheErbärms

lihfeit des Urtheils! Al�o, weil einige Men�chen in eis

nem Flu��e �ich das Leben genommen haben, �o �ind die

Flú��e hö<� �<hâdli<, und man muß die Flü��e von der

Erde zu vertilgen �uchen! Welchen roúrde män, wenn er

im gemeinen Leben �o- urtheilte, ertragen? Und bei Nelis

gionslehrenwill man �o urtheilen? Eben �o un�tatthaft
i�t es, wenn man die Lehrevon der Ver�öhnung in den

Verdacht bringen will, als ob �ie der morali�chen Be��e-
rung nachtheilig�ey. Es dürfte �ich hier wohlumgekehrt

*
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x Vorrede.

verhalten. Die Lehre, daß der ein geborneSohn Gottes

fár eine �úndigendeWelt �terben mußte, i� für die moras

li�che Bildung der Men�chen von den wichtig�ten Folgen.
Denn durch keine andere Lehrewird �o, als durch �ie, die

Verdammltchteit und Strafwürdigkeitder Súnde abges

�childert. Sie �childert den Ern�t Gottes in Be�trafung
der Súnde, und erweicht zugleichdur die Abbildungder

göttlichenGnade dasHerz des Gefallenenzur Empfindung
der kindlichenDankbarkeitgegen Gott. Man �iehet auch,
daß die Apo�tel aus dem Tode Chri�ti ihre Ermahuurgen
�chär�ten, mit welchen fie den Chri�ten zuriefen, allen

Sänden abzu�terben.

Daher habe i< kein Bedenken getragen, die Lehren
un�rer Religion, �o rie �ie im Landeskatehismus f�tchen,

zu erkláren,, zu zergliedernund zu bewei�en. Unabhängig
von den Schreckni��en, welhe Mode und Zeitgei�t für

manchen haben 1nôgen, �age ih es laut, daß mir die Ges

nugthunngChri�ti in dem wohlthätig�kenLichte er�cheint.
Du mußt nur uicht, wie �o nanche Be�treiter die�cr Lehre
gethau haben, er�t Fin�terni��e und Wider�prüche in �ie

hineintragen, um daun in ihr Wider�prüche zu finden,
und Schädlichkeiten in ihrem Gefolge zu �chen. Excgeti�ch
betrachtet, �tehet �ie gewiß in der Bibel; philo�ophi�ch bes

urt/cilt, �timmt �ie mit den Principien, von denen eine ges

�unve Thecrie der Strafen ausgehen muß, genau überein
und morali�ch betretet, hat �ie niht wenig dazu beige-

rragen, daß unter den Lhrifien das. Befühl der Schuid,
1D
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und die innere Be�hámung úber die Abweichungenvon

göttlichenGe�eßen würk�amer �ich ankündigt,als es wohl
bei andern Religionen der Fall �eyn möchte. Ein �terbens
der Weltheiland; der die Strafen einer �ündigendenWelt

trägt, i�t eine Begebenheit, welche die Verdammlichkeit

und Fluhwürdigkeitder Súnde auf das deutlich�tè ab�chils

dert, und dadurch das morali�che Gefühl we>t und �chârs

fet. — Wegen der be�ondern Zeitum�tände, nah wels

chendie�en und ähnlichenLehrenUnrecht ge�chiehèt, habe
ich es mir angelegen �eyn la��en , die�e oft misver�tandenen
Lehrenin ihrer wahren eigentlichenGe�talt , und in ihrer
{innern Tendenz zur Veförderung der Moralität bei den

Katechumenendarzu�tellen, Da wo es die Zeitbedürfni��e
forderten,z. B. bei der Lehrevon der Erb�ünde, und von

der Ver�dhnung, habe ih mih bemühet, die Begriffe ges

naucr zu entwí>eln, die Prämi��en �orgfältiger zu erklären,
und in den Unter�uchungenjeden eivzeluenPunkt Schritt
vor Schritt zu betrachten, damit die Katehumenen de�to

mehr in den Stand ge�eßt würden, mit eigenemNachdens

Fen, und mit einem deutlihen Bewußtfeyn de��en, was

eigentli be�timmt werden �oll , das Re�ultat aus den

Vorder�äßen abzuleiten. Bei die�em Gange war es nas

türlich, daß die Katechi�ationen eine größere Luge erhiels
ten. Junzwi�cheni�t ja niemand an die�e Abtheilungenges

bunden , und ich habe in den längernUnterredungen�elb

einige Ruhepunkte bemerkliß gemacht, wo die mündlicze

Unterredung einen Still�tand wählenkann,

Da
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Da ih bet der Ausarbeitung die�er Katechi�ationen
nah meinem Gewi��en gehandelt habe, �o kann ih um

de�to ruhiger meine Arbeit dem katecheti�<henPublikum

úbergeben. Sobald es meine Amtsge�chäftemir erlauben,
werde ih die Katechi�ationen über die folgendenAb�chnitte
des Katehismus nachfolgenla��eu.

Göttingen
den 21, Jun. 18026

D. J. F. Chr.Grâffe.
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Er�te Katechi�ation.
Von

der Schöpfung.
Ueber Frage 1—7. des zweyten Ab�chnitts

Gebet.

Her Unendlicher, der du Himmel tind Erde aus

dem Nichts hervorriefe�t, und alle Theile, die�er
Welt �o wundervoll ordnete�t!! Du bi| auch un�er

Schöpfer und Herr, und un�er Leben, un�er Da�eyn ,
und un�ere Kräfte wurden uns von deiner cha|cuden
Gâte verliehen. Die ganze Schöpfung prei�t dich als

ihren unendlichen Gebieter, durch de��en unbegrenzte
Macht �ie allein hervorgebracht werden fonnte. An

dich wollen wir immer denken, damit der Glanz deiner

Hoheit un�erm Auge immer �ichtbarer, und das, was

du an uns gethan ha�t, un�erm Herzen immer theurer

werde. Wir wollen es nie verge��en, daß du der álls

mächtige und allgütige Schöpfer bi�t, der in �einen

unzählbaren Werken die Größe feiner Vollkomnienheiz

ten uns geoffenbarethat. Hilf uns, daß wir auh

in die�er Stunde an Kenntniß bereichert werdet , utid

den wohlthätigen Einfluß de��en, was uns deit Wort

�agt, an un�erm Herzen immer lebendiger enp�inden

mögen! Amen«
A 34 Predfz



4 1. Katechi�ation. Von der Schöpfung.

TragePrediger. Wie heißen die Eigen�chaften Gottes, wels

he wir im er�ten Ab�chnitte des Katechismus mit

einander betrachtet haben ?
Kind. Die Ewigkeit, die Allgegenwart, die Allmacht,

u. . f.

Prediger. Wenn wir nun von Volllommenheiten Got-

tes reden, was ver�tehen wir darunter ?
Kind. Seine Eigen�chaften.

Prediger. Wie fängt �ich der euch allen bekannte Ge-

�ang an, der von der Güte Gottes handelt?

Kind. Wie groß i� des Allmächtgen Güte! Jf der

ein Men�ch, den �ie nicht rährt ?

Prediger. Was wird von der Güte des Allmächtigen
ge�agt ?

Kind. Daß �te groß �ey.

Prediger. Von welcher Eigen�chaft oder Vollkommens

heit Gottes kann i<h es ader nicht allein �agen,
daß fie groß �ey?

Kind. Von der Güte.

Prediger. Sondern welche Vollkommenheiten Gottes

mü��en wir groß und erhaben nennen ?
Kind. Alle.

Prediger. Aber Gott i� ja un�ichtbar, wie �ind wir

denn im Stande, �eine großen Vollkommenheiten

zu erkennen ?
Kind. Gott hat < uns geoffenbart. (Andere werden

fagen, aus der Natur, oder aus �einen Werken

Uu. . f.)

Prediger. Woraus könnten wir es wohl wi��en, ob

ein Baumei�ter recht ge�chickt rvâre ?
Kind,
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Kind. Aus �einen Werken.

Prediger. Rithtig. Wenn das Gebäude, das er er-

richtete, wenn �ein Werk vollkommen und ohne

Tádel wâre, was müßten wtr denn von dem Baus

mei�ter �agen?
Kind, Daß er ein guter, ein vollkommener Baumeîs

�ter wáre.

Prediger. Wenn wir den Baumei�ter auh niht �elb�t

�ähen, wás wüßten wir doh von ihm?

Kind. Daß er cin vollkomniënèr Baumei�ter wäre,

Prediger. Woraus wüßten wir das?

Kind. Aus �cinen Werken.

Prediger. Da nün ‘Gott un�ichtbar if, was mü��en
wir denn vor uns haben, damit wir �eine großen
Bollkommenheiten erkennen?

Kind. Seine Werke.

Yrediger. Was wird uns aus �einen Werken re<t

klar, oder recht offenbar werden 2
Kind. Seine großen Vollkommenheiten.

Prediger. Was hat al�o Gott dur<h �eine Werke

gethan?
Kind. Er hat uns �eine großen Volllommenheitenge-

offenbaret.

Prediger. We��en Werke �ind nun die Schöpfung, die

Erhaltung, die Ver�orgung ,; und die Regierung ?

Kind, Werke Gottes.

Prediger.Wenn ein Haus, zum Bey�piele, erhalten
werden foll, was muß da er�t vorausgegangen �eyn?

Kind. Es muß er�t gemacht (hervorgebracht) worden

�eyn.
Az Predjs-
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Prediger, Wenn wir nun nicht vorhanden, nicht ges

�chaffen worden: wären, was könnten wir denn
auch nicht?

Kind, Nicht. erhalten, nicht ver�orgt, noch-regieret
werden-

Prediger. Das wie vielfte Werk Gottes i� al�o die

Schöpfung ?
Kind, Das er�te.

Prediger, Wie �ag�t du daher nach dem er�ten Artikel

des chri�tlichen Glaubens ?

Kind, Jch glaubean Gott, den Vater , allmächtigen
Schöpfer Himmels und der Erde.

Prediger. Was �ind alle Dinge von Gott — ?

Kind. Er�chaffen.

Prediger, Und ehe �ie erhalten und regiert werden

fonnten , mußten �ie — ?

Kind. Er�t er�chaffen �eyn.

Prediger. Als was für ein Werk betrachten wir

daber die Schöpfung, oder die Er�chaffung
aller Dinge ?

Kind. Als das er�te Werk, wodur< Gott �eine

großen Vollkommenheiten uns geoffenbaret

bat.

Prediger. Von der Schöpfung wollen wir nun heute

reden. Wix wollen dabei auf drei Punkte un�er

Augenmerk richten, 1) auf die Erklärung, was

unter Schöpfung zu ver�tehen �ey; I) Was von

Gott er�chaffen �ey, und 111) wie wir die Weisheit,
die Macht und die Güte Gottes bei der Betrachs

tung der Welt uns vornehmlich zu bemerken haben.
Sagt
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Sagt mir, ihr Kinder, was.i�t es, das wir jeßt
betrachten wollen ?

Kinder wiederhohlen das Thema mit �einen Theilen.

Prediger. Was if das er�te, was wir in Betrachtung Ertlé-
ziehen ?. Fung.

Kind. Die Erklärung, was wir unter Schöpfung verz

�ehen.

Prediger. Jn welcher Frage des Katechismus �teht die

Erkläcung ?

Kind. Jn der zweiten,

Prediger. Wie heißt der Spruch Röm. IV. 172. Frage

Kind, Gott macht lebendig die Todten , und ruft dem,
”

das nicht i�t, daß es �ey.

Prediger. Wenn Gott ruft, was muß denn �o gleich
da �eyn ?

Kind. Was nicht i�t.

Prediger. Wie heißt es 1. B. Mo�. 1. 3?
Kind. Gott �prah, es werde Licht, und es ward

Licht.

Prediger. Was war vorher nicht vorhanden?

Kind. Das Licht.

Prediger. Wie ent�tand denn das Licht, das doch nicht
da war?

Kind. Gott �prach, es werde Licht.

Prediger. Was ent�tand �o gleich auf Gottes Befehl?
Kind. Das Licht.

Prediger. Und wie �agte Paulus Rdm. IV. 17?
Kind. Gott ruft dem, das nicht i�t , daß es �ey.

Prediger. So bald alfo Gott nur ein Wort �pricht,
�o bald Gott ruft — ?

A 4 Kind,
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Kind. So muß alles ge�chehen.

Prediger. Was gebraucht Gott dazu, wenn etwas;

das nicht i�t, da �eyn foll?
Kind Ein Wort,

Prediger. Ge�et, Gott fpuächc, es fallte hier an

die�er Stelle, wo keinBerg i� , ein Berg �tehen,
was würde denn ge�chehen?

Kind. Der Berg würde �o gleich da �tehen.

Prediger, Was war die Erde vorher nicht?
Kind. Nicht vorhanden.

Prediger. Durch we��en Wort und Befehli�t �ie ents

�tanden?
Kind. Durch Gottes Befehl.

Prediger. Was behaupte�t du nah ‘der Schrift von

allen Dingen?
Kind. Daß �ie dur< Gottes Wort und Befehl ents

�tanden �ind.

Prediger. Welche Lehre nimm�t du ans den heiden

.Sprächen Röm. IV. 17. und 1. B. Mo�. 1. 3?
Kind, Daß auf Gottes Wort und Befehl alles ents

�tanden i�t.

Prediger. Die�e Lehre finde�t du auh Offeub. Johan,
IV. 11!

Kind. Herr du bift wärdig zu nehmen Preis und

Ehre und Kraft; denn durch deinen Willen haben

�ie das We�en und �ind ge�chaffen.

Prediger. Wodurch hätten alle Dinge das We�en und

wären ge�chaffen?
Kind. Durch Gottes Willen.

Predio
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Prediger. Was hier dur< Gottes Willen heißt, wis

wurde das Rdm. lV. 17. ausgedrückt?
Kind. Gott ruft dem, das nitht i�t, daß es �ey.

Prediger. Und 1. Buch Mo�. 1. 3?

Kind. Gott �prach.

Prediger. Wie ver�tebe�t du al�o jene Sprüche, wenn

ge�agt wird, Gott ruft, Gott �pricht ?
Kind. So bald Gott will, ge�chieht alles.

Prediger. Wo war es vorher?
Kind. Nirgends.
Prediger. Was jest da i�t, das war vorher — 2

Kind. Nicht vorhanden.
Prediger. Was �agt Paulus hierüber Hebr. XI. 3?
Kind, Durch den Glauben merken wir, daß die Welt

dur< Gottes Wort fertig i�t; daß alles, was

man �iehet, aus Nichts geworden i�t.

Prediger. Woraus wäre die Wélt geworden?
Kind. Aus Nichts.

Prediger. Was hat Gott aus Nichts hervorgebracht?
Kind. Die Welt.

Prediger. Was heißt das mit andern Worten, Gott

hat die Welt aus Nichts hervorgebracht ?
Kind. Gott hat die Welt, die vorher niht da war,

hervorgebracht.

Prediger. Oderz dur<h Gottes Willen ift das gewors

den — ?

Kind. Was vorher nicht da war.

Prediger. Was für“ ein Wille muß das feyn, durch
den alles niht vorhandene werden kann?

Kind. Ein allmächtigerWille,

A5 Predis
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Prediger. Warum nenne�t du Gottes Willen einen

allmächtigen Willen ?
Kind. Weil durch ihn das nicht Vorhandene gewor-

den i�.

Prediger. Weil durch �einen allmächtigen Willen das

gewörden i�t, was vorher nicht da war: wie nens

ne�t du- daher Gott ?
Kind. Den Schöpfer.

Prediger. Was heißt das nun: Gott hat er�chafe

fen?

Kind. Durch �einen allmächtigen Willen i�t das

geworden, was vorher niht da war.

Prediger. Wer kaun nur, wer kann allcin �chaffen?
Kind. Nur allein Gott.

“Prediger.Aber Men�chen können doch auch vieles hers

vorbringen, und machen, was vorher nicht da

war! Sie können ja an der Stelle, wo kein Haus

roar , ein Haus bauen!

Kind. Das i�t kein �chaffen.

Prediger. Nenne mir die Materialien, die zu cinem

Hau�e gebraucht.werden ?

Kind. Holz, Steine, Erde , Thon, u. . f.

Prediger. Wenn die�e Dinge �o zu�ammenge�eßt wers

den, daß wir darin wohnen können: wie nennen

wir dann dies Zu�ammenge�esßte?
Kind. Ein Haus.

Prediger. Was fanden die Zimmerleute, und die

Maurer �chon vor, was war �chon vorhanden?
Kind. Das Holz, und die Steine.

Predis
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Prediger. Was haben �ie al�o nicht hervorgebracht,.
was haben �ie nicht ge�chaffen?

Kind. Das Holz und die Steine, u. �. f.
Prediger, Was haben: �ie nur daran gethan, damit

einHaus. daraus würde?

Kind, Sie habcn es nur zu�ammenge�eßzt.

Prediger. Was i� al�o der Men�chen Hervorbringen2
Kind, Ein Zu�amnen�eten,

Prediger. Die Dinge, die �chon da �ind, können die

Men�chen za�gmmen�etßzen, und allerlei daraus

machen; aber was fônnen �ie nicht?
Kind, Die Dinge �elb�t machen.

Pediger. Weil die Men�chen die Dinge �elb�t nicht

machen, noch hervorbringen , was kann ih denn

von ihnen auch nicht �agen?
Kind. Daß �íe etwas er�chaffen,

Prediger. Wenn nun der Zimmermann das Holz bes

hauet, um ein Gebäude daraus zu�ammenzu�e-

ßen, welche Theile trennt er denn von den Bâus

men ab?

Kind. Die er niht brauchen kann.

Prediger. Und wenn der Zimmermann die für ihn

überflü��igen Theileabgehauen und abgetrennt hat,

was thut er darauf mit den. behauenen Balken,
Schwellen und Säulen?

Kind. Er �etzt �ie zu�ammen.

Prediger. Was thun wir Men�chen eigentlich nur,

wenn wir etwas hervorbringen?
Kind, Wir �eßen zu�ammen.

Prediger, Oder —?
Kind,



12 1. Katechi�ation. Von der Schöpfung.

Kind, Trennen.

Prediger. Welche Dinge?
Kind. Die �chon da waren.

Prediger: Welches �ind die Beränderungen, die wir

mit den �c<hou vorhandenen Dingen vornehmen

Fönnen?

Kind. Wir �etzen�ie zu�ammmen, oder wir trennen �ie.

‘Prediger. Und wenn wir �o etwas gethan haben, �o
‘�agen wir von uns?

Kind. Daß:wir etwas hervorgebrachthaben.

Prediger. Was i�t al�o un�er Hervorbringon niht?
Kind. Kein Er�chaffen.

Prediger, Denn was muß derjenige thun , von dem

-ich �agen darf, daß er er�chaffet 2
Kind. Er mus die Dinge �elb�t hervorbringen.

Prediger. Die Dinge, die nicht da �ind, z. B, Steine,

Erde, Wa��er, Holz, u. �, f. können wir auch

nicht —?
Kind. Hervorbringen.

Prediger. Wenn �ie er�t da �ind, wenn �ie �chon vors

handen �ind, �o kônnen wir aus ihnen — ?

Kind. Mancherlei hervorbringen.

Prediger. Was i� al�o fár ein Unter�chied, wenn dex

Men�ch etwas hervorbringt, und wenn Gott etwas

hervorbringt?
Kind. Der Men�ch trennt nur, oder �eßt nur zu�am-

men; aber Gott bringt die Dinge �elb hervor.

Prediger. Wie hieß es deswegen in un�erm Spruche

Offenb.Joh. IV. 11 am Ende?

Kind,
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Kind. Denn du ha�t alle Dinge ge�chaffen, und dur
deinen Willen haben �ie das We�en, und �ind ge-

�chaffen.

Prediger. Auf welchen Gedanken leitet di daher das

Wort yur, welches im Katechismus im Anfange
der zweiten Antwort �teht?

Kind. Daß Gott allein die Dinge er�chafft, und wenn

etwas werden �oll, was vorher nicht da war, fo
Fann es bloß und allein dur Gottes allmächtigen
Willen ge�chehen.

Prediger. Aber woher wi��en wir es denn, daß Gott

die Welt ge�chaffen habe?
Kind. Aus der heiligen Schrift.

Prediger. Wer konnte dabei �eyn, wer konnte gegenz

wärtig �eyn, als Gott alle Dinge aus Nichts herz

vorbrachte ?

Kind, Niemand.

Prediger. Wer weiß es bloß allein, wie die Dinge aus

Nichts hervorgebracht wurden?
Kind. Gott.

Prediger. Wenn nun Gott �elb�t es uns geoffenbart
hatte ?

Kind. So könnten wir es auh wi��en.

Prediger. Und dem, was eine göttliche Offenbarung
�agt und erzählt —?

Kind. Mü��en wir glauben.

Prediger. Wie hieß noch der Spruch, den wir uns

�chon einmal bemerkten, Hebr. Xl, 3.2
Kind, Durch den Glauben merken wir, daß die Welt

durch
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durch.Gottes Wort fertig i�t; daß alles, was man

�iehet, aus Nichts geworden i�t.

Prediger. Was merken oder wi��en wir nun durch den

Schriftglauben? (Durch die Belehrung der heili-

gen Schrift.)
Kind. Daß die Welt dur< Gottes Wort hervorgez

bracht i�t.

Prediger. Durch Gottes Wort i�t die Welt fertig oder

ge�chaffenworden , das heißt?
Kind. Durch GottesBefehl, dur Gottes allmächtis

gen Willen.

Predìger, Wodurch wi��en wir es nach die�emSpruche,
daß alles aus Nichts geworden i�t ?

Kind. Durch den Glauben.

Prediger. Und was �agt uns, wie du aus un�ern Uns

terredungenüber den er�ten Ab�chnitt * weißt, was

�agt uns die Vernunft, was muß die Welt haben?
Kind. Einen Urheber.

Prediger. Was i�t es in dir, welches dich treibt, einen

Urheber der Welt anzunehmen?
Kind. Meine Vernunft.

Prediger. Denn wenn kein allmächtigerHerr da wäre,
der über die Körper und úber die Gei�ter uneinges
�<hränft herr�chte, wer würde denn die beßte Welts

ordnung hervorbringen können?
Kind. Niemand.

Prediger. Und was fordert do un�ere Vernunft, wels

ce Weltordnung �oll da �eyn, und be�tehen?
Kind, Die beßte.

Predis

® S, die 2te und dritte Katechi�ätion des er�ten Theils.
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Prediger. Was gehört aber zu die�er Einrichtung, (zur

Ausführungdie�es höch�ten Zwe>s) daß die ganze

‘Unermesliche Natur mit dem heiligen Ge�eßze in

Ueberein�timmung�tehe? (Lelche Eigen�chaft ge-

hôrt dazu? )
Kind. Allmacht.

Prediger. Wenn nun die Dinge, und die Kräfte der

Natur nicht von Gott hervorgebracht wären, wels

ches Ge�e könnte dann auch nicht immer agusges

führt werden ?
Kind. Das heilige Ge�el.
Prediger. Oder das Ge�et der Heiligkeit. Und welche

Weltordnung könnte nicht erreicht werden ®
Kind, Die beßte Weltordnung.

Prediger. Und was fordert und verlangt doch die Vers

nunft ?
Kind. Daß die beßte Weltordnung da �eyn �oll.

Prediger. Wenn aber nun ein allmächtiges We�en alle

Dinge mit ihren Kräften ge�chaffen hat, was wird

denn, und muß denn' gewiß die beßte Weltordnung ?
Kind. Zu Stande kommen.

Prediger. Was für ein We�en nimm�t du nah die�em

Vernunftglauben an?
Kind. Ein allmächtiges We�en.

Prediger. Und woraus hat die�er allmächtigeHerr alle

Dinge ge�chaffen?
Kind. Aus Nichts.

Prediger. Was nehmenwir al�o dur< den Schrift
glauben und durch den Vernunftglaubenan ?

Kind, Daß alle Dinge aus Nichts ge�chaffen�ind.

Predis
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Prediger. Wie �prich�t du daher mit dem Apo�tel Pau-

lus Hebr. XI, 3.?
Kind. Durch den Glauben (dur den Schriftglauben,

und durch den Vernunftglauben ) merken wir, daß
die Welt dur Gottes Wort fertig i�t; daß alles,
was man �iehet, aus Nichts geworden i�t.

Prediger. Aus welchem Glauben können wir dies bloß
wi��en ?

Kind. Aus dem Schrift - und Vernunftglauben.

Prediger. Denn wir �chen und erfahren wohl, daß

vorhandene Dinge verändert werden, entweder zus

�ammenge�eßt, oder getrennt werden; aber was �es
hen und erfahren wir nicht?

Kind. Daß Dinge aus Nichts ge�chaffen werden.

Prediger. Und was begreifen wir bloß?"

Kind. Was wir �ehen und erfahren.

Prediger. Und was wir nicht �ehen noh erfahren, oder

wovon wir nichts ähnliches �chen und erfahren, das

éónnen wir auch niht ?
Kind. Begreifen.

Prediger. Was i� al�o dir und jedem Men�chen die

Schöpfung aus Nichts?

Kind. Unbegreiflich.
Prediger. Wenn nun aber jemand �agte, was ih niht

begreifen kann, das i�t auh ni<t wahr!

Kind. ( Auf die�e Frage antwortete mir einmal ein

Kind, da die übrigen {wiegen : wir Men�chen

�ind viel zu klein.)

Prediger. Du ha�t ganz re<t geurtheilt. Denn wie

�agt Paulus 1. Corinth.XUL. 9, 10, ?

Kind,
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Kind, Un�er Wi��en i�t Stückwerk, und un�er Wei��äs
gen i�t Stückwerk. Wenn aber kommen rird das

Vollkominene,�o wird das Stückwerk aufhören.
Prediger, Wer würde ai�o ganz unrecht urtheilen ?

Kind. Wer �agen wollte, was ich niht begreifen kan,
das i�t auh nicht wahr,

Prediger. Denn was if fär der eingefhränktenmen�chs
lichen Ver�tand unmöglich?

Kind. Alles zu begreifen.
Prediger. Wie nannte daher Paulus alles unferWi��en ?
Kind. Stückwerk.

Prediger. Was heißt das, unfer Wi��en i�t Stückwerk?
Kind. Un�ez Wi��en i� unvollkommen; wir könneti

nicht alles begreifen.
Prediger. Was kann ader das Unbegreiflichedemolns

geachtet�eyn?
Kind. Wahr.

Prediger. Wie die Seele im Men�chen ent�teht, wiêè

�ie anfängt zu empfinden, und zu denken, wer kant

das erklären ?
Kind. Niemand.

Prediger. Und was i�t demohngeachtetgewiß?
Kind. Daß die Seele im Men�chen ent�teht, und daß

“

fie anfängt zu empfinden und zu denken,

Prediger. wie das zugeht, das i�t uns?

Kind. Unbéegreiflich.
Prediger. Aber daß es doch da i�t und ge�chieht, das

i�t —?

Kind. Wahr und gewiß.

Gráffens Rarechi�. Th.Il, Predis

«7 pe a y
.
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Prediger. Was mußt du daher von vielen Begebenheis
ten, Sätzen und Lehren �agen?

Kind, Wie �ie ge�chehen, das i� uns unbegreiflich;
aber daß fle ge�chehen, das i�t wahr und gewiß.

Prédiger, Was�agten wir nun vorhin, wovon hätten

wir niemals etwasähnlichesge�ehen oder erfahren?
Kind. Von einer Schöpfung aus Nichts.

Prediger. Was wird uns Men�chen daher die Schöpfung
aus Nichts immer bleiben ?

Kind. Unbegreiflich.

Prediger. Aber was i� demohngeachtetdie�e Lehre?
Kind. Wahr und gewiß.

Prediger. Denn welcher Glaube zwingt dich, die�e Leh-
re von der Schöpfung aus Nichts anzunehmen ?

Kind. Der Glaube an die Schrift, und der Vernunft-
glaube.

Prediger. Und nun wiederhohle mir noh einmal den

merkwürdigen Aus�pruch Pauli Hebr. XI, 3.!

Kind. Durch den Glauben merken wir, daß dijeWelt

durch Gottes Wort fertig i�t; daß alles, was man

�iehet, aus Nichts geworden i�t.

Prediger. Von wem kann man daher bloß und allein

�agen, daß er Dinge er�chafft ?
Kind. Von Gott.

Prediger. Und wer kann nicht er�chaffen?
Kind. Die Men�chen.

Prediger. Was �agten wix vorher, was könnten die

Men�chen bloß ?

Kind. Dinge, die �hon da �ind, zu�ammen�etzen,
oder trennen.

Predi-
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Prdiger. Was fär ein Unter�chied i�t es al�o, wenn

Gott etwas macht, und wenn Men�chen etwas

machen?

Kind. Gott er�cha��t, er bringt die Dinge �elb�t hervot;
aber die Men�chén �esen nur die vorhandenen Dins

ge zu�ammen - oder trennen �ie.

Prediger. Nun gebt einmal ferner auf den Unter�chied
Acht! Was geht darauf hin, wenn éin Haus ges

bauct wird ?

Kind, Eine längereZeit.
Prediger. Wozu wird oft ein Jahr, oder ein paar

Fahre erfordert ?
Kind, Zum Bauen eines Hau�es.

Prediger. Aber was braucht Gott niht, wenn er ete

was hervorbringen will?

Kind, Keine lange Zeit.

Prediger. Was �ieht in einem Augenblickeda?
Kind. Wenn Gott etwas hervorbringen will.

Prediger. Was mü��en die Men�chen anwenden, wenn

�ie etwas machen wollen ?
Kind. Viele Mühe.

Prediger. Wie wird es ihnen, wenn �ie arbeiten und

bauen ?
Kind. Sauer und be�chwerlich.

Prediger. LVber was ko�tet es Gott nicht, Dinge hevs

vorzubringen ?

Kind. Keine Mühe, und keine Arbeit.

Prediger. Denn es heißt P�a!m XXX1t. 9?
Kind. Denn �o Er �pricht, o ge�chiehts; fo êr gebeut,

�o �ichet es da.

V4 Predis
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Prediger. Wer muß Werkzeuge hahen, wer muß Mite
tel und Hülfe, haben, wenn er etwas verfertigen
will? (weun er z, B. ein Haus bauen will?)

Kind. Der Men�ch.

Prediger. Was fällt aber bei Gottweg ?

Kind. Daß er Werkzeuge und Hülfe anderer haben

müßte,

Prediger, Denn wodurch haben, ngch-Offenb.IV. 11,

alle Dinge das We�en , und. �ind ge�chaffen?
Kind. Durch Gottes Wikllen.-
Prediger. Wie wird deswegen in un�erm Katechismus

in der 2ten Antwort ge�agt ?

Kind. Nur durch �ein alimächtigesWollen i� das ges.

worden, was vorher nicht da war.

Prediger. Wenn al�o Gott bloß durch �ein allmächtiges
Wollen alles aus Nichts er�chafft, was gebraucht
denn Gott bei �einem Schaffen.nicht.?

Kind. Keine Zeit, keine Máhe,feine Werkzeuge, keis
ne Mittel, und keine Hülfe.

Prediger. Wenn ehe �teht das, was nicht vorhanden

i�t, �o gleich da?

Kind. Wenn Gott will, (wenn Gott �pricht).

Prediger. Wer kann das erklären, wie das ge�chieht,
wenn Gott aus Nichts �haft ?

Kind, Niemand,

Prediger.Was �agten wir vorhin, was wäre uns

unbegreiflich ?
'

Kind. Wie Gott aus Nichts er�chafft.

Prediger. Daß Gott aus Nichts er�chafft, daß er

'

bloß
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bloß dur �einen Willen die Dinge hervorbringt,
das i�t uns — ?

Kind. Unbegreiflich.
Prediger. Aber etwas, was von weitém ähnlich i�,

haben wir doh in uns aufzuwei�en. Sagt mir

einmal, ihr Kinder, was �ollte dics wohl �eyn?
Kinder �chweigen.
Prediger, Wenn wir un�ern Arm, wenn wir un�ere

Hand ans�tre>en wollen, was gebrauchen wir

bloß dazu?
Kind. Un�eru Willen.

Prediger. Wenn du will�t, was kann�t du von der

Erde aufheben ?
Kind. Was da liegt.

Prediger. Und was aufheben und tragen?
Kind. Eine La�t.

Prediger. Was ge�chieht bei dir bloß auf dein Wol-

len?

Kind. Daß ih meinen Arm aus�tre>e, daß ih eine

La�t von der Erde aufhebe,

Prediger. Wer kann das erklären, wie es zugeht,
daß auf un�er bloßes Wollen der Arm �ich auss '
�re>ken muß?

Kind. Niemand,

Prediger. Was begreifen wir bci uns nicht?
Kind. Wie es zugeht, daß wir auf un�er bloßes Wols

len den Arm aus�re>en.

Prediger. Wenn al�o nun jemand einwenden wollte,

ih begreife es niht, wie Gott bloß durch �ein

Wollen

B 3
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Wolien Dinge er�chafft, was könnte�t du ihm ants

wortèn ?
Kind. Du begreif| es auh niht, wie es zugeht,

daß du auf dein bloßes Wollen deinen Arm aus

�tre>e�t,

Prediger, Da wir �elb�t niht einmal bei uns alles

begreifen können, bei wem werden wir es noh
viel weniger können?

Kind. Bei Gott,

Prediger. Dena was i� Gott für ein Herr ?
Kind. Ein unendlicher , ein allmächtiger Herr.

ALAPrediger. Visher haben wir die Erklärung betrachtet,

A was wir unter der Schöpfung ver�tehen. Jetzt
er�chafz gehen wir zu dem Zweiten über, was wir erwägen

�e, wollten, nehmlich was Gott er�chaffen habe. Jn

weicher Frage un�crs Katechiömus kömmt dies vor?

Kind, In der dritten.

TragePrediger. Was hat Gott er�cha�en ?
Kind, Himmel und Erde, und was darin lebet

und rpirket.

Prediger. Wie wird hier alles Vorhandcne cingetheilt?
Kind. Jn Himmel und Erde.

Prediger. Was weißt dua aus den Unterredungen über

den er�ten Ab�chnitt ®, welcher Theil i�t der grds
ße�te ?

Kind. Der Himmel,

Prediger. Wo wird die unermeßlihe Zahl der Sterne

und Planeten ge�ehen?
Kind,

* S, die vierte Katccpi�ation des er�ten Theils.
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Kind. Am Himme!.
Prediger. Wenn wir gegen die�e unzählbaren großen

Weltkörper un�ere Erde vergleichen, was i�t �ie
denn in die�em großenWeltall ?

Kind, Nur wie ein Punkt *,

Prediger. Wie kann man denn Himmel und Erde aks

zwei gleiche Theile betrachten, da �te doc �o uns

gleich �ind ?
Kind. — — —

Prediger. Wenn du auf das Feld hinaus gche�t , was

�cheint da eben �o groß, wie der Himmel zu �eyn ?
Kind. Die Ecde.

Prediger. Wie kömmt es den Augen vor?

Kind. Als wenn die Erde eben jo groß wäre, wie der

Himmel.

Prediger. Was heißt das nun, Gott hat Himmel und

Erde er�chaffen?
Kind. Er hat alles er�chaffen.

Prediger. Wo i� die Haupt�telle in der Bibel, wo am

ausführlich�ten von der Schöpfunggeredet wird ?
Kind. 1. B. Mo�. 1. bis Kap. 1. 3.

Prediger. Die�e Stelle wollen wir le�en.
Kinder le�en.

Prediger. Wenn man die�es Kapitel lie, was �icht
man gleich�am vor �einen Augen ent�ichen ?

Kind. Den Himmel und die Erde.

Prediger. Wovon werden wir gleich�am die Zu�chauer?
Kind. Wie Himmel und Erde ent�teht,

Predis
* Th: 1, Seite 94.

B4
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Prediger. La��et uns, ihr Kinder, dem Mo�es folgen,

Wirwollen gleich�am an �einer Hand eine Anhdhe

er�teigen , von welcher wir den großen Schauplaß
über�ehen können. Was i�t es vorher, ehe cs Tag
wird ?

Kind. Nacht,

Prediger. Wie heißt es im 2ten Ver�e ?
Kind, Und die Erde war wü�te und leer, und es war

fin�ter auf der Tiefe; und der Gei�t Gottes �chwebes
te auf dem Wa��er,

Prediger. Wenn wir nun vor Anbruch des Tages auf
einem Berge �tänden, was könnten wir in der Fins
�terniß unter�cheiden?

Kind,Nichts,

Prediger, Wie wärde uns, nach dem 2ten Ver�e, alles

vorkommen ?

Kind. Wü�te und leer.

Prediger.Wenn wir nun in der Dunkelheit lange uns

befunden hätten; wornah würden wir uns �ehnen ?
Kind. Daß es helle würde.

Prediger, Was würden wir darüber, das cs nun helle

würde, empfinden?
Kind. Freude.

Prediger. Was erzählt nun Mo�es, was wäre zuer�t
ent�tanden ?

Kind. Das Licht.

Prediger, Wie �agt der zte Vers ?

Kind. Und Gott �prach : es werde Licht, und es ward

Licht

Predis
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Prediger. Was nimm�t du als ein großcs Ge�chenk
Gottes an?

Kind. Das Licht.

Prediger. Wem verdankt du es ganz allein, daß du

in die�er großen Welt, und auf diefer wundervollen

Erde alles �chen und unter�cheidenfann�t ?
Kind. Meinem Schöpfer.

Prediger. Welcher Liedervcrs aus un�erm Katechismus

fällt dir hierbei ein?
Kind. Jh jauchze, daß ich �chen kann,

Und hören und empfinden.

Froh bet ih meinen Schöpfer an z
Ihn überall zu finden

In allen Werken, die er {huf,

Das i� mein �ceelig�ter Beruf,
Mein Lobge�ang und Opfer,

Prediger. Wenn wir nun in un�ern Gedanken uns auf

die Anhdhe hin�tellen, wovon wir vorher �prachen ;
wenn wir denn das Licht herauf�teigen �ähen, wo-

hin würden wir zuer�t un�ern Blick hinrichten? —

Wenn cs Tag werden will, wo wird es am ér�ten

helle?
Kind, Am Himmel,

Prediger. Wenn wir nun mit Mo�es gleich�am Zu-

�chauer des Weltgebäudes �ind, was werdén wir

denn zuer�t über uns �chen?
Kind. Den Hlinmel,

Prediger. “Wie�agt der 7te und 8te Vers ?
Kind. Da machte Gott die Ve�te, und �chied das Waf-

�er ‘unter der Ve�te von demn Wa��er über derVe�te.
V5 Und
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Und es ge�chah al�o. Und Gott nannte die Ve�te

Himmel. Da ward aus Abend und Morgen der

andere Tag-

Prediger. Wie wirdhier der Himmelgenannt ?
Kind. Die Ve�te.

Prediger. Oder das Firmament. Denn wie �cheint uns

der Himmel gebauet zu �eyn ?

Kind. Fe�t.

Prediger. Was �türzt nicht zu�ammen, �ondern be�teht

fe�t und uner�chütterlich?
Kind. Der Himmel.

Prediger. Wie nenne�t du ein �olches Mauerwerk, wels

ches in die Ründung gemauert i�t ?
Kind. Ein Gewölbe.

Prediger. Wenn man auf ein Gewölbenoh �o �chwere

La�tenlegt, was finkt dennoch nicht ein?
Kind. Das Gewölbe.

Prediger. Wie �tehet es?

Kind. Fe�t und unbeweglich.

Prediger. Was wölbt �ih nun über dir?

Kind. Der Himmel,

Prediger. Und wie er�cheint er deinen Augen?
Kiod. Als ein großes fe�tes Gewölbe.

Prediger. Und deswegen heißt der Himmel in dem

7ten und. gten Ver�e ?
Kind. Die Ve�te.

Prediger. Wenn du nun auf einem hohen Berge �tän-

de�t, was würde�t du außer der Erde noch �ehen?
Kind Das Meer,

Prediger. Wenn wir die Oberfläche der Erde in drei

Theile
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Theile eintheilen , wovon �ollten wohl zwei Drita

theile bede>t �eyn?
Kind. Von Wa��er.

Prediger. Und ein Drittheil ?
Kind. Ff Land.

Prediger. Was war nach dem 2ten Ver�e eine mit Fin

�ternißbedeckteSee ?
Kind, Die Erde.

Prediger. Wenn die ganze Erde eine See geblieben

wäre, was hätte �ie denn weder von Men�chen noch

Landthieren können?

Kind. Sie hätte niht bewohnt werden können.

Prediger. Wohin mußte �ich al�o auf Gottes allmächtis
gen Willen das Wa��er �ammeln?

Kind. An be�ondere Oerter.

Prediger. Lies den gten und 1oten Vers!

Äind, Und Gotze�prach: Es fammle �ich das Wa��er
unter dem Himmel an be�ondere Oerter, daß man

das Trockene �ehe. Und es ge�chahe al�o. Und

Gott nannte das Trockene, Erde, und die Samms

lung der Wa��er nannte er Meer. Und Gott �ahe,

daß es gut war.

Prediger. Als nun der Erdboden getro>net war, was

konnte-da auf dem�elben wach�en?
Kind. Gras und Kräuter und Bäume.

Prediger.An welchem Tage ließ Gott Gras, Kräuter

und Bâume ent�tchen?
Kind. Am dritten.

Prediger, Welches �ind al�o nah Mo�s Erzählung die

Veränderungendes dritten Tagewerks?
Kind.



23 1. Katechi�ation. ‘Von der Schöpfung.

Kind. Das Wa��er �ammelte �h an be�ondere Oerter,

es ent�tanden die Meere, die Erde wurde getro-

netes fe�tes Land, und es wuch�en Grä�er, Kräus-

ter und Bäume.

Prediger. Wenn es Nacht i�t, oder wenn Nebel und

Dün�te ‘den Himmel-verhüllen, welchen leuchtenden

Himmelskdrper kann man denn nicht �chen ?
Kind. Die Sonne.

Prediger. Und wenn Dün�te und Wolken den nächtlis

chen Himmel.bede>ten,was kann man denn da auch

nicht �ehen ? >

Kind. Den Mond und die Sterne.
*

Prediger. Und was geben die Sonne, der Mond und

die Sterne dem Auge des Men�chen ?
Kind. Licht.

Prediger. Welches �ind die großen Lichter, die der

Schöpfer an den Himmel gepflauzt hat, um den

Erdbewohnern zu leuchten ?
Kind. Sonne, Mond und Sterne.

Prediger. An welchem Tage war nun die Ans�icht auf
der Erde �o weit gereinigt , daß Sonne Mondund

Sterne ge�chen werden konnten ?

Kind- Am vierten.

Prediger. Was brachte Gott nah dem 21�ken Ver�e
am sten Tage hervor?

Kind. Und Gott huf große Wallfi�che und allerlei

Thier, das da lebet und webet, und vom Wa��er

erreget ward, ein jegliches nach �einer Art; und als

lerlei gefiedertes Gevdgel, ein zegliches uach, �einer

Art. Und Gott �ahe, daß es gut war.

Predi-
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Prediger. Von wie viel Fi�chen und Thieren wimnieln
die Meere?

Kind. Von unzähligen.
Prediger. Und welche �ind die Bewohner der Luft?
Kind. Die Vögel.
Prediger. Welche Thiere �ind uns nun noch äbrig?
Kind, Die Landthiere.

Prediger. Wie erzählt der 25�te Vers?

Kind. Und Gott machte die Thiere auf Erden, eîn

jegliches nach �einer Art, und das Vieh nach �eis

nex Art, und allerlei Gewürm auf Erden nach. �eis
ner Axt. Und Gott �ahe, daß es gut war.

Prediger. Was wurde al�o am ó�ten Tage zuer�t geo

�chaffen?
Kind, Die Landthiere.

Prediger. Und wer trat zuleßt auf den Schauplatz?
Kind. Der Men�ch.

Prediger, Denn wer i�t die Krone der �ichtbaren

Schöpfung , der Herr der Erde, der �ich durch die

Vernunft alles unterthan machen kann?
Kind. Der Men�ch.

Prediger. So lange von den übrigen Ge�chöpfen die-

Rede mar, wie hieß es da immer?

Kind. Gott �prach, es werde; und, Gott �{huf.

Prediger. Sobald aber vom Men�chen die Rede i�,
wie heißt es da V. 26. ?

Kind, Und Gott .�prah: la��et uns Men�chen mat
chen, cin Bild, das uns gleich �ey; die da herr-

�chen über die Fi�che im Meer, und über die' Vd-

gel unter dem Himmel, und über das Vieh, und“

über
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Über die ganze Erde, und über alles-Gewárm, das

auf Erden kriechet.

Prediger. Wer geht gleich�am mit �i< �elb zu Rathe,
wer berath�chlagt mit �ich �elb�t, als der Men�ch
ge�chaffen werden follte?

Kind. Gott.

Prediger. Was �oll al�o dadur< angezeigt werden,
wenn es im 26�ten Ver�e heißt: Und Gott �prach,

la��et uns Men�chen machen, ein Bild, das uns

gleich �ey ?
Kind. Daß der Men�ch das vornehm�te Ge�chöpf �ey.

Prediger. Denn wer auf der Erde i� es bloß allein,

der den Himmel, die Erde, die Meere betrachten

und benußen kann ?

Kind. Dex Men�ch.

Prediger. Wenn die Thiere no fo lange leben, wen

lernen �ie doh nicht erkennen ?
Kind. Jhren Schöpfer.

Prediger. Aber �obald der Men�ch zum Bewußt�eyn

feiner �elb�t gelangt, was �tellt er da úber < und

über die Welt an?
Kind. Betrachtungen.

Prediger. Und wenn ihm ein heiliger Schrift�teller,

wie Mo�es, den Ur�prung aller Dinge erzählt, wás

kann er die Worte?

Kind. Le�en und ver�tehen.

Prediger. Wer hat uns jeht auf den grofien weiten

Schauplatz hingeführt, auf welchem wir dem Wers

den und Eut�tchen aller Dinge zu�ahen ?

Kind, Mo�es. ,
Prcdis
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Prediger. Nennet mir die Dinge und Ge�chöpfe, die

‘in der mo�ai�chen Erzählung ausdrücklich be�chrie
ben wurden ?

Kind. Das Licht, das Firmament, die Meere, das

tro>ene Land, die Grä�er, die Kräuter, die Báus

me, die Sonne, der Mond, die Sterne, die Fi-
�che, die Vögel, die Landthiere, und der Men�ch.

“Prediger. Wozu mag das wohl gut �eyn, daß die hei-

lige Schrift dies alles einzeln genannt hat?
Kind. Daß wir es de�to be�er behalten.

Prediger. Was �oll�t du dabei denken, wenn du einen

Fi�ch, oder einen Vogel, oder einen Baum �iehe�t ?

Kind. Daß Gött ihr Sc{bdpfer i�t.

Prediger, Wenn nun die heilige Schrift bloß ge�agt

hâtte, Gott hat alles er�chaffen, was wäre uns

das auh gewe�en?
Kind. Nüßlich (lehrreich, gut, erfreulich).

Prediger. Aber was i�t doh noch eindrücklicher, und

zum Behalten noch ge�chi>kter?
Kind. Daß uns die Ge�chöpfe einzeln genannt �ind,

Prediger. Zu we��en Nutzen ge�chahe das al�o, daß

Gott in 6 Tagen alles hervorbrachte?
Kind. Zu un�erm Nutzen.

Prediger. Du mag�t nun an�ehen , was du nur will�t,
die Grä�er, die Kräuter, oder �on} einen Theil der

Welt , welcher Gedanke wird �i dir nun viel leichs
ter vor Augen abmahlen ?

Kind. Daß �ie Werke Gottes �ind,

Prediger. Was kann�t du nun leichter und -ge�chwinder
über�ehen?

Kind,
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Kind. Die ganze Welt.

Prediger. Und die�e ganze Welt mit allen ihren einzele
nen Theilen i�t —?

Kind: Von Gott er�ha�en worden.

Prediger. Warum freue�t du dich nun über die mofais-
�<e Erzählung?

Kind Weil ich nun leichter und ge�hwinder bedenken

Fann, daß Gött alles er�chaffen hat.

Prediger: Wenn nun die Mo�ai�che Erzählung mit eù

nem male �agen wollte, daß Gott alles er�chaffen
habe, wie �prach �ie da im er�ten Ver�e?

Kind... Jm.Anfange {uf Gott Himmel und Erde.

Prediger. Und im 2ten Kap. im er�ten Ver�e ?
Kind. Al�o. ward vollendet Himmel und Erde mit ihe

rem ganzen Heer.

Prediger. Wenn du nun aber das einzeln nennen foll,
was Gott ge�chaffenhat, wie antworte�t du denn ?

Kind. Grä�er, und Kräuter, und Bäume, und Sons

ne, und Mond, und Sterne, und Meere, u. �. f.

Prediger, Wie bete�t du mit Nehem. IX. 6. ?
Kind. Herr! du bi�ts allein, du ha�t gemacht den

Himmel und aller Himmel Himmel mit allem ihrem

Heer, die Erde und alles, was darauf i�t, die

Meere und alles, was darinnen i�t; du mache�t als

les lebendig, und das himmli�che Heer betet di

an.

Prediger. Wir haben alle Ge�chöpfe in Himmel und

Erde eingetheilt. Wir können aber auch noch an-
dere Eintheilungen machen, Wie nenne�t du das,

was du mit deinen Aagen �ehen kanu�t ?

Kind.
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Kind. Sichtbar.

Prediger. Und was du nicht �ehen kann�t ?
Kind. Un�ichtbar.
Prediger. Wie will�t--du daher die Ge�chöpfe eintheis

len?

Kind. Ja �ichtbare’ und un�ichtbare.
Prediger. Wenn du an das Leben denk�t, wie wir�t du

�ie da eintheilen?----

Kind...Ju. lebendige und leblo�e.
Prediger. Wein du an die Vernunft denk�t, �o kann�t

du noch eine Eintheilung machen!

Kind. Jn vernünftige und unvernüänftige.
„Prediger. Was: hat nun Himmel und Erde, das Sichtz

bare und das Un�ichtbare, das Lebendige und das

Leblo�e, das Vernünftige , und das Vernunftlo�e
von: Gott empfangen?

Kind. Sein Da�leyn.

Prediger. Wás i�t al�o von Gott er�thaffen worden?

Kind. Alles.

Prediger. Welche Eigen�chaften Gottes haben-�ichvor: Frage
nehmlich in der Schöpfung geoffenbart? ©:

Kind. Die Weisheit , Macht und Güte..Gottes,

Prediger. Dies i�t nuy:das Dritte, wad. uns jeßt be- u
�chäftigen �oll, wie wir in der Schöpfungdie Weis: Weise

‘heit, die Macht. und die Gâte Gottes zu- erfennen Macht
haben. Wie ‘hieß:.es vorhin Ab�chn. 1. Frage43, Güre
was man darunter ver�tehe , wenn. man �age, Gott beiDes
i�t weile? Ders

Kind, Ex;richtet alles aufs Beßte ein, und machet al: Svr:
les wohl, drfen

mére

Gráffens Ratechi�. Th. Il, C Prediz
aben
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Donder Schöpfung.

Prediger. Wie viele Dinge �ind denn weislich einge«
richtet ?

Kind. Alle Dinge.

FragePrediger... Was fag�t bu‘ vonr-demAuge, und dem Lich:

te, von dem Ohre und dem Schalle, von den Nah:

rungsmitteln und von un�erm. Körper - ja was fatt
du von allen Dingen ?

Kind. Daß �ie weislicheingerichtet�ind.

Prediger. Wenn in einer Haushaltung die Sachenniht

an ihrer reten Stelle wären, wiegiengees denn

darin her?
Kind. Unordentlich.

Prediger. Oderwenn das, was heute ge�chehen�ollte,
er�t über ein Fahr ge�chähe?

Kind. Auch unordentlich-

Prediger. Welchen Ackersmann würde�t du die�em zu

Folge uncrdentlich nennen ?
Kind. Der die Früchte, die er einerndten �ollte, �te-

hen ließe.

Prediger. Was gehört zur Ordnung?
Kind. Daß alles an �einem rechten Orte i�t, und zur

reten Zeit ge�chieht.

Prediger. Wo finde�t du nun , und zwar allenthalbet,
Ordnung ?

Kind. Fn der Welt (in der Sböpfung, in der Natur).

Prediger. Denke einmal, wenn der Mond aus �einer
Bahn rückte, und auf die Erde fiele?

Kind. So würde die Erde zerrüttet werden.

Prediger. Oder ‘wenn: die Sonne der Erde zu nahe

Fâme?
Kind.
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Kind. So würde die Erde verbrennen.

Prediger. Oder wenn die Raubthiere, die Löwen, die

Panther, die Tiger �i eben �o auf der Erde mehr:
ten, wie die Mücken und die Fliegen?

Kind, So würde kein Men�ch darauf leben können.

Prediger. Wie i� aber nun Trockuiß und Feuchtigkeit,
Wärme und Kälte, Wa��er und Erde für die Mens-

�chen und Thiere eingerichtet?
Kind. Daß �ie auf der Erde wohnen können, (Einige

Kinder werden antworten, weislih; dann fahre
man �o fort: und wer kann nun auf der Erde woh-
nen?)

Prediger. Was �ind’ al�o Sonne, Mondund Sterne

und die Erde mit einander , was �iud Regen und

Trockniß, Wärme und Kälte, Auge und Licht, les

bendige und leblo�e Ge�chöpfe mit einander ?
Kind. Verbunden.

Prediger. Wenn Eins von die�en Dingen , z. B. der

Negen und das Wa��er, aus die�er Verbindung wegs

fiele, was müßten denn alle lebendigen Ge�chdpfe
auf der Erde ?

Kind, Sterben.

Prediger, Was i� al�o das Eine �o wohl als das Ans
dere fürs Ganze?

Kind. Nothwendig.
Prediger. Welcher Theil darf wegbleiben?
Kind. Keiner.

Prediger. Je mehr du nun die�e Ordnung und Verbins

dung aller Dinge tennen lern�t, was wir�t du dich

auch immer mehr darüber?

C2 Kind,
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Kind. Verwundern.

Prediger. Was mußt du wundervoll nennen?

Kind. Die Ordnung und Verbindung aller Dinge.

Prediger. Was für eiín Herr muß nun Gott �eyn, da

er alle Dinge, den Himmel und die Erde, die

Meere und die Oberfläche , die lebendigen und die

leblo�en Ge�chöpfe �o wundervoll geordnet, �o wun-

dervoll verbunden hat ?
Kind. Ein allwei�er Herr.

Prediger. Woraus erkenn�t du al�o die Weisheit Gote

tes 2
Kind. Aus der wundervollen Ordnung und Verbin-

dung aller Dinge.

Prediger. Was muß aber der Herr ferner be�izen, der

fo viele unzählbare Dinge aus Nichts ge�chaffen
hat?

Kind. Allmacht.

Prediger. Wovon zeugt alfo die ganze Natur ?
Kind. Von Gottes Allmacht.

Prediger. Was thut die ganze Natur ?
Kind. Sie zeugt von Gottes Allmacht.

Prediger. Wenn ich �age die ganze Natur; was ver-

�tehe ih wohl darunter ?
Kind. Alle Dinge.

Prediger. Alle Dinge wit ihren Einrichtungenund Ei-

gen�chaften nennen toir ?
Kind. Natur.

Prediger. Worin hat nun Gott große Kräfte gelegt?
Kind. Jun die Natur.

Predi-
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Prediger. In welcher Fahrszeit i�t die Natur er�tarrt
und er�torben ?

Kind. Jm Winter.
Prediger, 9as �iche�t du aber an den Grä�ern, Pflan-

zen und Bäumen des Frühlings?
Kind, Sie grünen, und wach�en.

Prediger. Wenn die milde Frühlingsluft,und der

Sonnen�trahl die Erde erwärmt, was thun denn

die Keime der Gewäch�e?
Kind. Sie gehen auf , �ie brechen hervor.

Prediger. Jn welchen Gegenden der Erde ge�chicht
das, daß die Keime �ich entwickeln ?

Kind. Fn allen.

Prediger. Was ge�chieht des Frühlings auf der gan-

zen großen Oberfläche der Erde ?
Kind. Daß die Keime �ih entwickeln, daß die Ges

wäch�e grünen und aus�chlagen.
Prediger. Und wie lange i�t es nah Mo�is Erzählung

her , daß un�ere Erde ihre jeßige Einrichtung bes

kommen hat?
Kind. Beinahe 69090 Fahr.

Prcdiger. Und welche Kraft haben die Kräuter, dis

Gráâ�er, und die Bäume nicht verlohren?
Kind. Zu grünen und zu wach�en.

Prediger. Und wie viele Ge�träuche, und Gewäch�e
�ind es denn, die �ich alle Jahr verjüngen?

Kind. Unzählbare. (Unzählbare Millionen.)
Prediger. Warum kann�t du die Kräfte des Keimens,

des Grünens und Wachsthums nicht klein nennen ?

Kind. Weil die Gewäch�e unzählbar �ind.

C3 Predis
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Prediger. Wie mußt du denn die�e Kräfte der Natuë

nennen ?
Kind. Große Kräfte.

Prediger. Da nun die Gewäch�e unzählbar �ind, da

�ie �chon �eit �o vielen Jahrtau�enden �i<h immer

wieder verjüngen, und da dies Keimen und Grüs

nen über. den ganzen Erdboden �ich ausbreitet : was

�ind denn die Kräfte der Natur gewiß nicht?
Kind, Nicht klein.

Prediger. Sondern —?

Kind. Groß.

Prediger. Was nimm�t du al�o in der Natur gewahr?
Kind. Große Fráfte.

Prediger. Wir wollen die�e großen Kräfte der Natux

noh länger betrachten. Wenn die Kräuter, Bäus

me und Früchte wach�en �ollen, was mü��en �ie denn

von der Sonne empfangen?
Kind. Licht und Wärme,

Prediger. Wer von euch hat es noch behalten *, wies

roeit die Erde von der Sonne entfernt i�t ?
Kind. Ueber 20 Millionen Meilen.

Prediger. Wie viel Zeit drauchte eine Kanonenkugel,
che �ic în der Sonne ankäme ?

Kind. 23 Jahr.

Prediger. Wenn nun der Licht�trahl der Sonne nicht

ge�hwinder als eine Kanonenkugel �ich bewegte,wie

viel Jahre würde er denn brauchen mü��en, ehe er

zu uns kâme?
Kind. 23 Jahre.

:

Predio

* Siehe Theil 1. Seite 83. 84.
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Prediger- Wie beroegt �ich auchder Schall von einem

Orte zum andern ?

Kind. Sehr ge�chwind.
Prediger. Wie lange müßte wohl der Ton oder der

Schall zubringen, ehe ex von der Sonne zur Erde

kâme?
Kind. — — — —

Prediger. Das will ih euh �agen. Er müßte 17 Jahr

zubringen. Was fliegt al�o noch ge�chwindexals

eine Kanonenkugel ?

Kind. Der Ton und der Schall,

Prediger. Warum i�t die Ge�chwindigkeitdes Schalls
noch größer , als die Bewegung der Kanonenkugel?

Kind. Weil der Schall nur 17 Jahre braucht , cheer

von der Sonne zu uns käme.

Prediger.Aber eine von der Sonne abge�cho��ene Kas

nonenkugel brauchte —?
Kind. 23 Jahr.

Prediger. Welches �ind die beiden ge�hwtnde�ien Bes

wegungen , die wir auf der Erde kenuen,, und die

ich jeßt genannt habe?

Kind. Die Kanonenkugel und der Schall.

Prediger. Was urtheilt ihr aber nun, wenn ih euh

�age, daß das Licht nicht in 23 Jahren, auch nicht

in 17 Jahren, �ondern in 7 oder 8 Minuten von

der Sonne zu uns kommt?
Kind. Daß das Licht noch ge�chwinder i�t.
Prediger. Was legt den großen weiten Weg von 20

Millionen Meilen in 7 oder 8 Minuten zurück?
Kind, Das Licht.

C4 Predio
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Prediger, Jhr wißt doch, was eine Secunde i�t! Was

i�t eine Secunde ?
Kind. Der �e<zig�te Theil einer Minute.

Prediger, Ob ich al�o eine Secunde, oder cinen Augens
bli �age, das i�t —?

Kind, Einerlei,

Prediger, Was i� das nun, welches în einer Secuns

de, oder in einem Augenblicke einen Weg von mehr
als 44336 Meilen zurü>legt?

Kind. Das Licht.

Prediger, Wie viel Meilen legt das Licht in einer Ses»

cunde, oder in einem Augenblickezurü> ?

Kind. Mehr als 44336 Meilen.

Prediger, Denn wenn das Licht mehrals 20 Millios

nen Meilen in 8 Minuten zurü>klegt, wie viel

Meilen kommen da auf cine Secunde, oder auf
einen Augenbli>?

Kind. Mehr als 44336 Meilen.

Prediger, Bedenkt einmal ihr Kinder! der Licht�trahl

der Sonne läuft �o ge�chwind , daß er in einem Aus

genblickemehr als 44336 Meilen zurücklegt! -Und

den ganzen großen weiten Raum von 290 Millionen

Meilen legt der Licht�trahl zurück in —?

Kind FIJn8 Minuten.

Prediger. Und. ohngeachtet der Licht�trahl �o weit von

der Sonne her zu uns kommt, was ver�chafft er

Uns denno<) ‘auf der Erde ?
Kind. ‘Lichtund Wärme.

Prediger. Wie wirds im Sommer ?
Kind. Recht warm.

Predise
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Prediger. Was für eine Kraft if al�o in die Sonne,
und in ihre Strahlen gelegt worden?

Kind. Eine große Kraft.

Prediger, Warum finde�t du in der Sönne, und in

dem Lichte große Kräfte der Natur?

Kind. Weil das Licht �o ge�chwind �i< bewegt, �o

weit her fommt, und. doch fo viel Licht und Wärme

auf der Erde hervorbringt.
Prediger, Warum habe ich jet das jährliche Wachs-

thüm der Pflanzen, und die Ge�chwindigkeit und

den Einfluß des Lichts genannt?
Kind. Damit wir die großen Kräfte der Natur betrach-

teten,

Prediger. Was kann der Wind, oder der Sturmwind

niederreißen?
Kind. Häu�er, Bäume, Wälder.

Prediger, Wo finde�t du al�o auch große Kräfte der

Natur?

Kind. Jm Winde und im Wind�turme.

Prediger. Wie nun? Was entzündet �ich mannichmal
in der Erde ?

Kind. Feuer.

Prediger, Was für Berge giebt es?

Kind. Feuer�peiende Berge.

Prediger. Was wirft denn ein �olher Berg aus �i
heraus ?

Kind. A�che, Steine, Feuer.
Prediger. Und wenn nunein �olcher Berg Feuer�tröhme

aus �ich wirft, und Steine und A�che aus �ich her-

vor �chleudert, was bemerkt man denn an der Erde?

C5 Kind,
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Kind, Ein Erdbeben.

Prediger. Was für Kräfte der Natur �iehe du al�o

wieder bei den Feuer�peienden Bergen, und im Erds

beben würf�am?

Kind. Große Kräfte.
Prediger. Nun bedenke ferner die großen Himmelskdrs

per, die wir im er�ten Ab�chnitte un�ers Katechis=

mus haben kennen gelernt. Wo �<hweben die?

Kind. Fu der Lift.

Prediger. Wenn ein Stein, oder cin Baum in der Luft
hängen �oll , was muß er denn?

Kind. Gehalten werden.

PNrediger. Wo i�t denn das Seil, wo i�t denn die Ket-

te, woran die Soune hienge?
Kind. Nirgend.

Prediger. Und was {webt doch in freier Luft?
Kind. Die Sonne,

Prediger. Und was thun die übrigen großen Sterne ?
Kind. Sie �chweben auch in freier Luft.

Prediger. Was für eine Kraft hat nun Gott der Sonne

und den Fix�teruen mitgetheilt?
Kind. Fn freier Luft zu {<weben.

Prediger, Da die Sonne anderthalb Millionen mal

größer i�t, als die Erde, da die Fix�terne �o groß

�ind, was �ag�t du denn von ihren Kräften, durch
die �ie in freier Luft �chweben?

Kind, + Daß �ie groß �eyn müfen.

Prediger. Wie heißen die Himmelskörper, die um die

Sonne ihre Bahn vollenden ?
Kind. Planeten.

Predi-
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Prediger. Um welchen Mittelpunkt rollen �ie in einem
Krei�e umHer?

Kind. Um die Sonne.

Prediger. Weraus fallen �ie niemals heraus?
Kind. Aus ihrer Bahn.

Prediger. Wem hat denn nun Gott die Kräfte mitge-
theilt, um die Sonne �ich zu drehen, die�e Bahn

immer zu laufen , und aus der Bahn vie heraus

zu fallen ?
Kind. Den Planeten.

Prediger. Was für Kräfte �ind das?
Kind. Große Kräfte.

Prediger, Da nun Gott der Natur �olche große Kräfte
mitgetheilt hat, was muß er denn be�izen?

Kind. Allmacht.

Prediger. Worauf mußt du al�o merken,wenn du die

Allmacht erkennen will�t ?
Kind. Auf die großen Kräfte der Natur.

Prediger. Wie erkenn�t du, oder woraus erkenn�t du

die Macht Gottes ?
Kind. Lus den großen Kräften der Natur.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch eine �o große Kraft

hâtte, daß er einen Eichbaum aus der Erde reißen

Fönnte, was würden andere Men�chen, die das

�âhen , darüber —?
Kind. Sich verwundern.

Prediger. Wer würde �h darüber verwundern, wer

würde er�taunen ?
Kind. Die andern Men�chen, die das �ähen.

Prediz
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Prediger. Welche Würkung kEdnntendie andern Men:

�chen niht hervorbringen ?
Kind. Einen Eichbaum aus der Erde zu reizen.

Prediger. Um eine folche Würkung hervorzubringen,
was gehört dazu?

Kind. Eine große Kraft , eine große Stärke,

Prediger, Was für -Würkungen werden durch große
Kräfte hervorgebracht?

Kind. Große Wärkungen, (er�taunliche Würkungen).

Prediger. Was heißt denn eine Würkung?
Kind. — — — —

Prediger. Wenn ein Kün�tler eine Uhr macht, was har
er denn zu�ammenge�etzt oder hervorgebracht?

Kind. Die Uhr.

Prediger. Was i�t �ein Werk, oder �eine Würkung?
Kind. Die Uhr.

Prediger. Was heißt das nun „ die Uhr i�t �ein Werk,
die Uhr i�t �eine Würkung?

Kind. Er hat die Uhr hervorgebracht.

Prediger. Was nennen wir al�oun�re Würkung?
Kind. Was wir hervorbringen.

Prediger. Was ent�icht, oder was hervorgebrachtwird,

heißt al�o ?
Kind. Eine Wärkung.

Prediger. Nun wollen wir einmal kleine Wüärkungen
nehmen. Wenn ein erwach�ener Men�ch einen

Strohhalm von der Erde aufhebt, wer wird darü:

ber:er�taunen ?
Kind. Niemand.

Predi-
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Prediger. Warum wird �i< Niemand darüber verwun:

dern , warum wird Niemand darüber er�taunen ?
Kind. Weil das jeder kann.

Prediger. Was für eine Kraft gehörte nicht zu die�er
kleinen Wärkung?

Kind. Keine große Kraft.

Prediger. Denn was hätte auch ein Kind thun kdnnen?

Kind. Den Strohhalm von dex Erde aufzuheben.

Prediger, Aber wenn nun ein Men�ch einen �tarken

Eichbaum anfaßte, und mit der Wurzel aus dex

Erde ri��e ?
Kind. So würde jeder �ich verwundern , (jeder würde

er�taunen).

Prediger. Was für Kräfte mü��en da �eyn, wenn er-

�taunliche Würkungenhervorgebrachtwerden �ollen?
Kind. Große Kräfte.

Prediger. Was möchte nun wohl ein Men�ch mit einem

�tarken Eichbaum nicht thun können?

Kind. Jhn mit der Wurzel aus der Erde reißen zu

Édnnen.

Prediger. Jhr kennt aber eine Kraft der Natur, die
nicht allein einen Eichbaum ausreißen, �ondern

ganze Wälder um�türzen kann!

Kind. Der Wind, der Wind�turm.

Prediger. Wenn der Wind blâ�t, wenn der Wind

�türmt , was für er�taunlihe Würkungen kann er

hervorbringen?
Kind. Vâäume und Wälder auszureißen.
Prediger. Und wenn ein Sturm auf dem Meere ents

�teht , was wird denn in die Hdhe ge�chleudert?
Kind,
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Kind. Das Wa��er ; die Wellen des Meers.

Prediger. Was für Kräfte liegen al�o in der Luft?
Kind. Große Kräfte.

Prediger. Und welche Würkungen werden durch �e hers

vorgebracht?
Kind. Er�taunlihe Wärkungen.

Prediger, Nenne mir eîne er�taunlihe Wärkung, die

der Blitz hat!

Kind. Er zer�plittert Bäume , er zertheilt Mauern.

Prediger. Wir �prachen doch vorher von den Planeten.
Was ent�teht dadurch, das die Erde �ih um �ich

�elb�t herum dreht? (Wenn es Tag gewe�en i�t?)
Kind. Nacht.

Prediger. Wenn es Winter gewe�en i�t, was wirds

denn?

Kind. Frübling,

Prediger. Und nah dem Frühling?
Kind. Der Sommer.

Prediger. Was ent�tehet al�o dadur<, daß die Erde

um die Sonne läuft, bald näher bald weiter von

der Sonne kömmt ?
Kind. Winter, Frühling, Sommer und Herb�t,

Prediger. Wie viel Jahrszeiten �ind das?

Kind. Vier.

Prediger. Wenn nun die großen Kräfte, �ich um �i<

�elb zu drehen, und um die Sonne zu laufen, nicht

in die Erde gelegt wären , was würde denn auch

nicht ent�tehen ?
Kind. Tag und Nacht, und die 4 Jahrszeiten,

Prediger. Und wie lange dauert die�e regelmäßigeAbs

wech�es
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wech�elung der Tage und Nächte, und der vier

Jáhrszeiten fort?
Kind. Schon mehrere tau�end Jahre.

 Predèger; Wenn ein-Men�ch lange lebt, was wird er?

Kind, Alt und hwad).-

Prediger, Was ge�chieht aber bei den. großen Kräften
der Nätur nicht ?

Kind. Daß fie veraltern.

Prediger. Und wenn ehe haben ihre er�igunlihe Würs-

kungen aufgehört?
Kind. Niemals.

Prediger. Was fâr Würkungen�índ das, wenn Tag
und Naht ent�teht , wenn die vier Jahrszeiten ims

merfort abwech�eln?

Kind. Er�taunliche Würkungen.

Prediger.Was muß ein nachdenkenderMen�ch darü

“ber?

Kind, Er�taunen.
Prediger. Wofür hält�t du al�o das, wenn ein Men�ch

dabei gleichgültig bleibt, daß es Tag und Nacht

wird , daß es Frähling, Sommer, Herb�t und

Winter wird ?
Kind. Für unrecht,

Prediger. Denn wenn er an die großenKräfte der Nas
tur dâchte, was würde er über ihre Würkungen2

Kind. Er�taunen.
Prediger. Für welche Wärkungen würde er �ie halten?
Kind. Für er�taunliche Würkungen,

Prediger. Da nun Gott die Kräfte der Natur fo groß

gemacht
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gemacht hat, daß folche -er�taunliche- Würkungen
ent�tehen können, was muß er denn.be�izen?"

Kind. Allmacht.

Prediger; Wie erFenn�t du al�o, oder woraus ere

kenn�t du die Macht Gottes ?
Kind... Aus den großen"Rräften der Ltatur,; yyd

den er�taunlihen Würkungen der�elben.

FragePrediger. Da nun Gott �eine Macht dazy anwendet,

�o-vielen Ge�chöpfen Leben und Freude zu gcbeg,
was für ein Herr muß er denn feyn?

Kind. Ein gütiger Herr.

Prediger. Was haben die Mü>en , die Würmer, was
haben die Fi�che,die Vôgel, die Thiereaus Got-
tes Hand empfangen?

Kind. Leben und Freude.

Prediger.Wie heißt es deswegenAp. Ge�ch. XVI,
: 25,2

Kind. Gott i�ts, der jedermannLeben und Odemal:

“lenthalbengiebt.

Prediger. Und wie vieleGe�chdpfefindés, die Leben
und Odem haben?

Kind. Unzählige.

Prediger. Was erkenn�t du aus dem Leben �o vielerGes

chöpfe?
Kind, Die Güte Gottes.

Prediger. Was erinnert dich immex an die Güte Gote
“tes ?'

Kind. Das Leben �o vieler Ge�chöpfe.

Prediger. Was für einen Gedanken ha�t du, wenn du

�o viele Hunderttau�ende, wenn du fo viele Millio-

nen lebender Ge�chöpfe �iche�t oder dir vor�tellÆ.?
Kind,
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Kind. Der #o vielen Ge�chöpfen das Leben gab, muß
ein gütiger Herr �eyn.

Prediger. Warum kann�t du dich nun freuen, fobald
du ein lebendes Thier �iehe�t?

Kind, Weil ich dabei an Gottes Güte denke.

Prediger. Was emp�inde�t du bei dem Anblicke eines

Wurms, eines Jn�ectes , eines Vogels , eines Fis
�ches , eines jeden lebendigen Ge�chöpfes?

Kind. Freude.

Prediger. Und zwar keinekleine Freude, �ondern —?

Kind. Eine große Freude:

Prediger. Wer: �ollte die�e große, innige, ‘herzliche
Freude darüber empfinden?

Kind. Jeder Men�ch.

Prediger. Denn was etkbeun�t du aus dem Leben

�o vieler Ge�chöpfe?
Kind. Die Güte Gottes.

Prediger. Und was ha�t du �elb�t von Gottes Güte

erhalten?

Kind. Das Leben (andere, unzählige Wohlthaten),
Prediger. Und wie viel Wohlthaten ha�t du mit deinem

Leben erhalten ?
Kind. Unzählige,
Prediger. Wofür�iehe�t du das an, daß uns eine Luft

umgiebt, und daß Winde ent�tehen, um die Luft
zu: reinigen ?

Kind, Für eine Wohlthat.

Prediger, Warum �ind uns die Bäume nüßlich?
Kind. Weil �ie uns Holz zum Bauen und zum Bren

nen geben.
Gräffeno Ratechi�. Ch. 11, D Predi-
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Prediger. Und was geben �ie uns im heißen Sommer

durch ihre belaubren Zweige?
Kind. Schatten.

Prediger. Für wen ric�eln denn die Quellen ?
Kind. Für die Men�chen und Thiere.

Prediger. Aber wer empfindet das Angenehmeund Ver-

gnügende einer xie�elnden Quelle?

Kind. Der Men�<h.

Prediger. Worin kann�t du le�en, und dich darin vers

gnügen?
Kind. Jn einem Buche.

Prediger. Was kann aber kein Thier ?
Kind. Fn einem Buche lefen,

Prediger. Für wen hat al�o Gott unzählige Wohlthas

ten in die�e Welt gelegt?

Kind. Für uns Men�chen.

Prediger. Was konnte�t du nun �chon aus dem Leben

o vieler Ge�chöpfe erkenneu ?
Kind. Die Güte Gottes.

Prediger. Vus we��en Leben kann�t-du die Güte Gottes

noch mehr exfennen ?
Kind. Aus dér Men�chen Leben.

Prediger. Und für wen hat Gott unzählige Wohlthaten

in die�e Welt gelegt?

Kind. Fâr den Men�chen.

Prediger. Was erkennt du aus den unzähligenWohl=

thaten, die Gott fúr uns in die�e Welt gelegt hat ?
Kind. Die Güte Gottes,

Prediger. Nun fa��e alles zu�ammen, und �age mire

woraus wir die Güte Gottes cr fennen ?
Kind,
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Kind. Aus dem Leben �o vieler Ge�chöpfe, aus

un�erm Leben und den unzähligen Wobltha-
ten, die Gott fur uns in die�e Welt gelegt hat.

Prediger. Und wenn Men�chen noh �o weit von uns
wohnen , wenn �ie unter dem. entfernte�ten Himmel

wohnen, welche Eigen�chaft Gottes offenbart �ich
ihnen auch da ?

Kind. Die Güte Gottes.

Prediger, Wie �prich�t du daher mit P�alm XXXV, 6. ?

Kind, Herr, deine Güte reichet, �o weit der Himmel
i�t, und deine Wahrheit, �o weit die Wolken gehen.

Prediger. Mit die�en Empfindungen betrachtet, ihr Kin=

der, die Schdpfung , und die Werke der S<{hdp=

fung ! Allenthalben findet ihr Belehrungen, die es

euch �agen, daß Gott, der Herr und Schöpfer al-

ler Dinge, wei�e, mächtig und gütig i�t. Jedes

Ge�chöpf tritt zu euch hinzu, um für euch ein Hes
rold der gôttlichenWeisheit , Macht und Güte zu

werden! O die�e Stimme mü��e für euh nicht ver-

geblich er�challen! VBetset Gott an, und bringet

ihm eure Herzen zum Opfer der ehrerbietig�ten

Dankbarkeit dar.
Du bi�t des Weltbaus Mei�ter ,
Der deinen Ruhm erhöht -
Der Vater aller Gei�ter-

Voll Macht und Maje�tät.
Du chufe�t, Gott, aud mich,
Um �elig ein�t zu leben.

Mein Herz �ey dir ergeben;
Mein Leben prei�e dich.

D 2 Ich
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Fch:jauchze, das ih �ehen kann,

Und hören, und empfinden.

Froh bet ih meinen Schöpfer an;
Fhn' überallzu finden
In allen Werken, die er {<üf,
Das i�t mein �elig�ter Beruf,
Mein Lobge�ang und Opfer.

E mE

Zweite Katechi�ationm.
Von

der Vor�ehung.

Ueber Frage 8—22. des zweiten Ab�chnitts.
eaus

Gebet.

UU.endticher,den kein Men�ch würdig zu: prei�en verz

mag! Du erhält, du belebe�t, du ordnet alles! Fn

deinem großen unermeßlichen Reiche kann �ich keine Creas

tur deinem Scepter entziehen. Du regiere�t die Welt,
und alle ihre Veränderungen nach den wei�e�ten Ge�etzen,
und ohne deinen Willen, und ohne deine Zula��ung kann

�elb�t nicht einmal ein Haar un�erm Haupte entfallen.
Welch ein Tro�t für uns, daß du auch auf das Geringe
�te achte�t, und keine deiner Creaturen von deiner Vor�e-

hung aus�chließe{! Wir prei�en deine Güte, die uns

die�e tro�treiche Lehreoffenbarte. Sie i�t uns ein See-

gen
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gen für un�er ganzes Da�eyn, eine Erleichterung in uns

�ern Sorgen , und eine uner�chöpfliche Quelle der Be-

rubigung bei allen Abwech�elungen un�ers irdi�chen Le-

bens! Stärke du daher den Ver�tand die�er Kinder,
Daß fle geeu, ficuotg und mit Andacht die Wege deiner

heiligenVor�ehung zu erkennen trachten! Amen.

Prediger. Was haben wir nun in der vorigen Katechis:Frage

muslehre betrachtet, was hat Gott er�chaffen?
Kind. Himmel und Erde, und alles was darin i�t.

Prediger. Wenn nun ein Hausvater ein Haus für �eie
ne Kinder erbauet hat, in welchem Zu�tande �ucht
er es denn zu erhalten ?

Kind. Fn einem guten Zu�tande.

Prediger. Was läßt er niht untergehen, niht vers

fallen?
Kind. Sein Haus.

Prediger. Wenn er �ich aber niht weiter darum bekümz

merte ?
Kind. So würde es verfallen.

Prediger. Welches i�t nun das große Wohnhaus für

alle lebendigenGe�chöpfe, das der Schöpfer ge-

bauet hat?
Kind. Die Welt.
Prediger. Was hat er er�chaffen?
Kind. Alle Dinge, (die Welt).

Prediger. Da nun ein irdi�her Hausvater �ein Haus,
und ein Werkmei�ter �ein Werk zu erhalten �ucht,
was wird denn Gott der allwei�e und unendliche

Werkmei�ter bei der Welt thun?

D3 Kind,
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Kind. Er wird fie erhalten.

Prediger. Was thut Gott, nachdem ex alle Dinge in

der Welt-er�chaffen' hat ?

Kind. Er erhält �ie auch.

Prediger. Und wen ver�orgt ex mit Spei�e?

Kind. Die lebendigen Ge�chôdpfe.

Prediger. Was thut ein König und ein Regent?
Kind. Er regieret.

Prediger. Was regieret Gott als der hôch�te König?
Kind. Die ganze Welt,

Prediger. Nun �ich einmal nah der Ueber�chrift des

2ten Ab�chnitts, wovon handelt der <te Ab�chnitt ?
Kind. Von der Schöpfung und Vor�ehung.
Prediger, Wovon i�t in der vorhergehenden Katechiss

muslehre gehandelt worden ?
Kind. Von der Schôdpfung.

Prediger. Welche Lehre i�t nun noh übrig?
Kind, Die Lehre von der Vor�ehung.

Prediger. Wie nenne�t du das, wenn Gott alle Dinge
erhált, ver�orget und regieret?

Kind. Vor�ehung.

Prediger. Davon wollen wir nun heute handeln, von

der Vor�chung. Dabei achtet auf drei Theile. Er�i-

lich �ehen wir, was wir unter Vor�ehung ver�tehen;
zweitens �ehen wir, wer �ich der�elben vorzüglich zu

erfreuen habe; und drittens �egen wir hinzu, was

wir deswegen thun , und welche Ge�innungen wir

haben mü��en. — Wiederhohlt mir die�e drei Theile,
die wir uns bemerken!

Kinder wiederhohlen die Eintheilung,

Predis
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Prediger. Nun gebt mir einmal die Fragen un�ers

Katechiämus an, wo das �teht, was wir unter Vors

�chung zu ver�tehen haben!
Kind. Frage 8 —

17.

Prediger. Und wovon handelt dîe r8te und rgte Frage ?
Kind, Wer �ich dex Vor�ehung vorzüglich zu erfreuen

habe ?
Prediger. Wo wird geleht, was uns an die Vor�ehung

erinnern mü��e , und welche Ge�înnungen wir uns

erm Schöpfer Erhalter und Regierer �chuldig �ind2
2

Kind. Frage 20, 21, 22.

Prediger. Zuer�t la��ct uns al�o �ehen, was die Vor�e- (E
tlâ-

hung i�, oder was wir darunter! ver�tehen. Wir rung
handelu von der Erhaltung, Ver�orgung und Re- ‘unge
gierung Gottes. Sag mir den Spruch hex Hebr.
L 3.!

Kind. Er träget alle Dînge mit �einem kräftigen Worte.
Prediger. Was braucht Gott bloß zu reden, wenn alle

Dinge getragen , oder erhalten werden �ollen ?
Kind. Nur eîn Wort.

Prediger. Was heißt das alfo, Gott träget alle-Dinge?

Kind. Er erhält alle Dinge.

Prediger. Durch welche Eigen�chaft oder mit welcher

Eigen�chaft ?
Kind. Mit �ciner Allmacht.

Prediger. Wo �teht das in dem Spruche Hebr, E, 3.4

daß Gott mit �einer Allmacht alle Dinge erhält?
Kind, Mit �einem kräftigen Worte.

Prediger. Woher kommt das nun, daß das Ge�chafz- Frage
D 4 fene
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fene fortdauert, niht untergehet, �ondern bleibe

und fortdguert ?
Kind. Gott erhält das Ge�chaffene.

Prediger. Was denk du dir daher, wenn ge�agtwird,
Gott erhäït das Ge�chaffene ?

Kind. Das Ge�chaffene dauert fort,

Prediger, Durch welche Eizen�chaft kann das nur ges

�chehen?
Kind, Durch die Allmacht.

Prediger, Was heißt das al�o; Gott erhält alle Dinge?
Kind, Nur durch �cine Allmacht dauert das Ge�chaffez

ne fort,
'

Prediger. Was i� jezt am Himmel da?
Kind. Sonne, Mond und Sterne.

Prediger. Wenn ehe fiengen �ie an, da zu �eyn?

Kind, Als �ie Gott er�chuf.

Prediger. Und was haben �ie �eit dem nicht aufgehört?
Kind. Da zu �eyn.

Prediger, Worin dauern �ie, und alle Dinge fort ?
Kind. Jn ihrem Da�eyn.

Prediger, Was hat nun die Sonne für eine Kraft?
Kind. Zu leuchten und zu wärmen,
Prediger, Was für eine Kraft be�izt denn das Auge?
Kind. Zu �chen.

Prediger, Und das Ohr?

Kind. Zu hôren,
°

Prediger, Was für eine Kraft be�ißt der Sturmwind ?
Kind. Bäume umzureißen.

Prediger. Was be�itzen alfo alle Dinge in �ich?
Kind, Kräfte, ( gewi��e Kräfte),

Predise
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Prediger. Worin dauert daher das Ge�chaffene fort?
Kind, In �einen Kräften.
Prediger. Was dauert in �einem Da�eyn , und in �ei:

nen Kräften fort ?
Kind, Das Ge�chaffene.

Prediger. Wir wollen ferner �ehen , worin es fortdan-
ert. Wie nenne�t du das wohl, was einem Dinge
eigen i�t, was man an ihm bemerken kann ?

Kind, Seine Eigen�chaft.

Prediger. Gieb mir einmal einige gute Eigen�chaften
eines Kindes an!

Kind, Wenn es folg�am, gelehrig, dien�tfertig if.

Prediger. Nenne mir. nun einmal Eigen�chaften, die

das Holz an �ich hat!

Kind. Es i�t hart , man kann es verbrennen, u. �. f.

Prediger. Was kann man daraus machen?
Kind. Allerlei Werkzeuge.

Prediger. Was meîine�t du. nun, wenn das Holz heute

hart und fe�t wäre, daß man Balken und Säulen

zu deiner Wohnung daraus zimmerte, und morgen

oder übermorgen wre das Holz �o weich. wie Wachs,

oder �o flü��ig, wie Wa��er, oder �o lo>er , wie

Schwamm?

Kind. Das wäre nicht guk.

Prediger. Was könnten wir denn nicht bauen?

Kind. Keine Häu�er.
Prediger. Was finde�t du nun aber, was behält �eins

Hâärte, �eine Dichiigkeit und Fe�tigkeit?
Kind. Das Holz.

Prediger, Was behält �eine Eigen�chaftder Flü��igkeit?
D5 Kind,
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Kind. Das Wa��er.
Prediger. Für wen i�t das gut, daß das Holz, das

Wa��er, das Wachs, das überhaupt jedes Ding
in der Welt �eine Eigen�chaften bchält?

Kind. Für uns Men�chen.

‘Prediger. Worin dauern al�o alle ge�chaffeneDinge
fort?

Kind. Fn ihren Eigen�chaften.

Prediger. Nan habt ihr mir �hon mehreres genannt,
worin das Ge�chaffene fort dauert, Worin dauert

es fort ?
Kind, Fn �einem Da�eyn , în �einen Kräften und Ei-

gen�chaften.

Prediger. Wie nun aber, wenn das Ge�chaffene nicht

in �einer Ordnung bliebe, wenn zum Bei�piele dex

Mond auf die Erde, oder die Erde auf den Mond

fiele?
Kind. Denn würden wir niht am Leben bleiben.

Prediger. Was ge�chieht , wenn ein Berg auf eine

Stadt fällt ?
Kind. Sie wird ver�chüttet (�iewird zertrümmert, u. �.f.),
Prediger: Was würde al�o auch ge�chehen, wenn die

Erde, der Mond, und dic Sterne nicht in ihrer

Ordnung blieben ?
Kind Sie würden zer�töhrt werden.

Prediger. Worin dauert abcr das Ge�<haffene zu un-

�erm Glücfe fort ?
Kind. Iu �emner Ordnung.

Prediger. Nun nenne alles bisher ge�agte: worin dau

ert das Ge�chaffene dur< Gottes Allmacht fort?
Kind,
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Kind. In �cinem Da�eyn, in �einen Kräften, in �einen

Eigen�chaften, und in �einer Ordnung.
Prediger, Wenn Gott es nicht wollte, was würde denn

das Ge�chaffene auch nicht können ?
Kind. Jy feinem Da�cyn, in �?inen Kräften, Eigens

�chaften , und in �einer Ordnung fort zu dauern.

Prediger. Wie lange dauert das Ge�chaffene hicrin fort?
Kind. So lange Gott will.

Prediger. Wenn du dies alles zu�ammenfa��e�, �o wir�t
du mir nun �agen können, was die Erhaltung bes

deute. Was heißt das, Gott erhält alle Dinge?
Kind. LTur dur< Gottes Allmacht dauert das Ger

�chaffene in �einem Da�eyn „in �cinen Rrâften,
in �einen Ligen�chaften, und in �einer Ord=

nung fort, �o lange Gott will.

Prediger. Sag mir den Spruch Hiob XK.12. her!

Kind, Leben und Wohlthat ha�t du an mir gethan, und

dein Auf�ehen bewahret meinen Odem.

Prediger. Was �teht hier, was hätte Gott gegeben?
Kind. Leben und Wohlthat,

Prediger... Was thut Gott aber, nachdem er uns ers

�chaffen, au uns Leben und Wohlthat gethan hat?
Kind. Er bewahret nn�ern Odem.

Prediger. Was i�ts nach die�em Spruche, welchesdurch.
Gott fortdauert ?

Kind. Der Odem.

Prediger. Das heißt?
Kind. Das Leben.

Prediger. Jn welchen Worten die�es Syruchs wird es

al�o ge�agt , daß Gott uns erhalte?
Kind.
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Kind. Dein Auf�ehen bewahret meinen Odem.

Prediger. Ob ih �age, Gott erhält mein Leben, oder,
Gott bewahret meinen Odem, oder ob ih �age,

mein Leben’ dauertdur Gottes Macht fort; wofür
hält�t du das ?

Kind. Für einerlei.

Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch ?
Kind. Daß Gott das Ge�chaffene erhalte.

Prediger. Oder, daß das Ge�chaffene dur<h Gottes

Macht — ?

Kind. Ju �einer Ordnung fortdauere.

Prediger. Eben die�es folgt aus Pf. CIV. 29. 30.

Kind. Vexbirge�t du dein Ange�icht, �o er�chre>en �ie
du uimm�t weg ihren Odem, �o vergehen �ie, und

werden wieder zu Stanb. Du lä��e�t aus deinen

Odem, �o werden �ie ge�chaffen, und verneuer�t die

Ge�talt der Erde.

Prediger. Auf we��en Willen kömmt es nach die�em

Spruche an, ob wir leben, oder zu Staub werden

�ollen?
Kind. Auf Gottes Willen.

Prediger. Wie lange dauert al�o un�er Leben und die

erneuerte Ge�talt der Erde fort?
Kind. So lange als Gott will,

Prediger. Was bewei�t daher die�er Spruch?

Kind. Das alle Dinge �o lange fortdauern, als Gott will.

Prediger. Wenn du nun die Erhaltung erklär, wenn

du daher �ag; Nur durh Gottes Allmacht dauert

das Ge�chaffene in �einer Ordnung fort : was mußt

du denn noch hinzu�etzen?
Kind,
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Kind. So lange er will.

Prediger. Von welchem gdttlichen Werke haben wir bis

hieher geredet?
Kind. Von der Erhaltung.

Prediger. Welche Ge�chdpfe erhält Gott dur Spei�e Frage
und Nahrung? ° Ver-

Kind, Die lebendigen. gung.
Prediger. Womit ver�orgt er �ie ?

Kind. Mit Spei�e und Nahrung.

Prediger. Wie viel Ge�chöpfe, wie viele Dinge erhält
Gott?

Kind, Alle.

Prediger. Worüber er�tre>t �ichdie Erhaltung?
Kind. Ueber alle Dinge.

Prediger. Aber welche Ge�chöpfe bedürfen der Spei�e
und Nahrung ?

Kind. Die lebendigen.
Prediger. Was heißt das, die lebendigen Ge�chöpfe

bedürfen der Nahrung?
Kind. Sie haben die Nahrung nôthig.
Prediger. Worohne könnten �ie nicht be�tehen?
Kind. Ohne Nahrung,

Prediger. Wenn man nun einem halbjährigenKinde die

Spei�e geben wollte, die der Jüngling und der

Mann mit Nuten genießt ?
Kind. So whiwde es krank werden , oder �terben,
Prediger. Wovon nähret �ich das Rennthier im Norden ?
Kind. Vom Moo�e.

Prediger. Wenn nun ein Adler, ein Sperber, ein Falke
Moos zur Nahrung haben �ollte ?

Kind,
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Kind. So würden �ie �terben.

Prediger, Was i�t die Nahrung, deren ein Thier bes

darf, fur ein anderes Thier?
Kind. Schädlich.

Prediger. WelcheNahrung findet jedes Thier ?
Kind. Die ihm núßlich i�t ( die es nôthig hat).

Prediger, Die Nahrung , deren jedes Thier bedarf,
die wird es auch auf dem Erdboden — 2?

Kind, Finden.

Prediger. Mit wel<her Nahrung ver�orgt al�o Gott

jedes lebende Ge�chdpf ?
Kind. Deren es bedarf.

Prediger. Wie erhâle al�o Gott die lebendigen Ge-

�höpfe ?
Kind. Er ver�orgt �ie, �edes mit der Lrahrung,

deren es bedarf,

Prediger. Wie nannten wir die Erhaltung der lebendi-

gen Ge�chöpfe 2
Kind. Ver�orgung.

Prediger. Die Erhaltung gîiengnun aufalleDingeund

Ge�chdpfe: aber von welchen kann nur ge�agt wers

den, daß �ie mit Nahrung ver�orgt werden?
Kind. Nur von den lebendigen Ge�chöpfen.

Prediger. Wie �ind al�o Erhaltung und Ver�orgung
unter�chieden ?

Kind. Die Erhaltung geht auf alle Ge�chöpfe, aber die

Ver�orgung nur auf dic lebendigen.

Prediger. Womit werden alle lebendigen Ge�chöpfe ohe
ne Ausnahme ver�orgt ?

Kind. Mit Nahrung (mitNahrung, deren �ie bedürfen).

Predis
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Prediger. Das �agt auch der Spruch Pf. CXLV. 15. 16.!
Kind. Aller Augen warten auf dich, Herr, und du

giebe�tihnen ihre Spei�e zu �einer Zeit, Du thu�t
deine Hand auf, und erfülle�t alles, was lebet,

mit Wohlgefallen.
Prediger. Wenn aller LebendigenAugen auf Gott wars

ten mü��en, wenn fie bloß auf ihn.hin�ehen können,
was kann denn Gott-bloß allein ?

Kind. Jhnen ihre Nahrung geben.

Prediger. In welchen Worten die�es Spruchs �teht das,

daß Gott die Lebendigen mit Nahrung ver�orgt ?
Kind. Du gieb�t ihnen ihre Spei�e zu �einer Zeit, du

thu�t deine Hand auf.

Prediger. Wenn nun jedes lebendige Ge�<öpf die Nahs

rung empfängt, deren es bedarf, was wird es

denn empfinden?
Kind. Freude.

Prediger. Was wird al�o mit die�en Worten gemeint,

daß Gott alles Lebendige mit Wohlgefallen erfüllet?
(Welche Nahrung wird mit die�en Worten gemeint
und angezeigt , ‘er erfüllet alles Lebendige mit

Wohlgefallen?Þ
Kind. Gott giebt allem Lebendigendie Nahrung, de-

ren es bedarf.

Prediger. Wenn alle lebendigeGe�hdpfemit der Nah-

rung ver�orgt werden , deren jedes bedarf, was ges

chieht denn auch bei den Men�chen ?
Kind. Sie werden mit der Nahrungver�orgt, deren

�ie bedürfen.

Predis
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FragePrediger. Aber was muß der Landmann gethan haben,
wenn er erndten will ?

Kind. Er muß ge�aäet haben.

Prediger. Was muß der Profe��ioni�t, der Tageldhner
thun, wenn er etwas verdienen, und �ich Brodt

kaufen will?

Kind. Er muß arbeiten.

Prediger. So ver�chaffen: wir uns ja �elb un�re Nahe

rung! Wie �ag�t du denn, daß Gott uns ver�orge?
Kind, Gott muß �einen Seegen dazu geben. (So wer:

den die Kinder mei�kentheils antworten, weil �ie
im gemeinen Leben oft die�e Sentenz hdren: an

Gottes Seegen i�t alles gelegen. Etwas ähnliches
werden die Kinder immer antworten.)

Prediger. Wenn der Landmann noch �o viel pflugete
und �ete, und es fiele kein Regen vom Himmel,
was fönnte denn die Saat nicht ?

Kind. Nicht aufgehen.

Prediger. Wovon können aber die Men�chen keinen

Tropfen hervorbringen?
Kind, Vom Regen.

Prediger. Wer kann eben �o wenig den Sonùen�chein
hervorrufen?

Kind. Der Men�ch.

Prediger. Und was i�t doh zum Wach�en un�rer Früchs
te, und zu un�rer Nahrung nothwendig?

Kind. Regen und Sonnen�chein.

Prediger. Was würden wir ohne Regen und Sonnens-

�chein nicht haben ?
Kind, Keine Früchte, keine Nahrung.

Predi:
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Prediger. Was kdnnen wir uns ohne Gott nicht vers

�chaffen ?

Kind. Un�ere Nahrung.
Prediger. Wie wird deswegen Apo�telge�<h. XIV, 17

ge�agt ?
Kind. Und zwar hat �{< Gott nicht unbezeugt gela�s

�en , hat uns viel Gutes gethan, und vom Him-
mel Regen und fruchtbare Zeiten gegebey, un�ere

Herzen erfüllet mit Spei�e und Freude.

Prediger. Was wird in die�em Spruche von Gott ges

�agt?
Kind, Daß er un�ere Herzen mit Spei�e uud Freude

erfüllct.

Prediger. Und was giebt er vom Himuiel ?

Kind, Regen und fruchtbare Zeiten,
Prediger. Wenn ehe würden wir aber keine Spei�e und

keine Nahrung haben ?
Kind. Wenn uns Gott keinen Regen und keine frucht-

bare Zeiten gäbe.

Prediger. Was können wir uns daher ohne Gott nicht

�elber ver�chaffen ?
Kind. Un�ere Nahrung.

Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch Ap. Ge�ch.
XIV, 17, ?

Kind. Daß wir uns ohne Gott nicht �elber un�ere Nah-

rung ver�chaffen können.

Prediger. Wie wird dahex auch P�. 104. 13. 14. von

Gott geredet?
Kind. Du feucbte�t die Berge von ober her: du mach

das Land vell Zrúcbte, die du �afe�t. Du lá��e�t

Gráffens Rarechi�. Th. 11, E Gras
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Gras wach�en für das Vieh, und Saat zu Nuß
den Men�chen, daß du Brodt aus der Erde brin-

ge�t.

Prediger. Drücke deine Empfindung, wenn du an die

göttliche Ver�orgung denk�t, mit dem Liederver�e
un�ers Katechismus aus!

Kind. Gott deine wei�e Macht erhält

Die ganze lebenvolle Welt :
Und aller Aagen freuen <<,

Und �ehen hoffnungêvollauf dih-

Auf dich , der du �ie alle lieb�t ,
Und allen ihre Spei�e gieb�t.
Von dir, der �tets mir wohlgethan,
Werd? ich au Spei�’ und Trank empfahn.

Frage Prediger. Wen ver�orgt al�o Gott ?
gegie-Kind. Alle lebende Ge�chdpfe.

ung.Prediger. Und was wird Gott auch bet dir thun?

Kind. Mich ver�orgen.
Prediger. Davon haben wir nun ießt geredet. Wir

wollen weiter gehen. Was i�t Gott úber die ganze

Welt ?
Kivd. Ein Herr.

Prediger. Was thun nun Könige,Für�ten und Herren?

Kind. Sie regieren.

Prediger. Was regieret denn Gott?

Kind. Die ganze Welt.

Prediger. Wovon haben wir nun zu reden?
Kind. Von der Nigierung Gottes.

Prediger. Sage mir den Spruch Ap. Ge�ch. XVIk.

20, her!

Kind,



UcberFrage 8-22. Ab�chnitt 2. 67

Kind. Gott hat gemacht, daß von Einem Blute aller

Men�chen Ge�chlechte auf ‘dent ganzen Erdboden
*

wohnen; und hat Ziel ge�etzt , zuvor ver�chen> wie

lange und weit �ie wohnen �ollen.

Prediger. Wie heißen un�ere er�ten Stammeltern?
Kind, Adam und Eva.

Prediger. Was �tammt von die�em Einen Blute, vou

die�em er�ten Men�chenpaare her?
Kind. Aller Men�chen Ge�chlechte.

Prediger. Wo finde�t du jezt Men�chen?
Kénd. Jn allen Welttheilen.

Prediger. Als aber zuer�t nur 2 Men�chen auf dem Erd:
boden wohnten , was hatten viele Gegenden nicht?

Kind, Keine Bewohner.

Prediger. Was war zum Bey�piele vor 2000 Jahren in

Deut�chland noch nicht erbdauet ?
Kind. Städte und Dörfer.
Prediger. Wo �on�t in Deut�chland Wälder, Sümpfe

und Morä�te �tanden, was bluhet und wäch�et da

jezt?
Kind, Früchte.

Prediger. Welches Land hatte vorher keineEinwohner,

keine Städte, keine Dörfer, keine Fruchtfelder ?
Kind. Deut�chland.

Prediger. Was, hat �ich alfo mit Deut�chland zugetra»
gen?

Kind. Eine große Veränderung.

Prediger. Was hat �ich ebenfalls mit America zugee

tragen?

Kind, Eine große Veränderung,
E 3 Predi-
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Prediger. Ja wîe i alles in der Welt ?
Kind, Veränderlich.

Prediger.Nenne mir einmal etwas, was �i< verân-

dert ?
Kind. Der Men�ch.
Prediger, Was wird der Jüngling mit den Jahren ?
Kind. Alt.

Prediger, Und zuleßt muß er — ?

Kind. Sterben.

Prediger. Wer �chreibt es den einzelnen Men�chen, und

ganzen Völker�chaften vor, wie lange und weit �ie
wohnen �ollen ?

Kind Gott.

Prediger. Da nun ein Men�ch und eiri Volk bald hier,

bald da wohnt, da der Men�ch bald lebt, bald

�tirbt, wae geht denn mit dem ganzen men�chlichen
Ge�chlechte vor ?

Kind. Eine Veränderung.
Prediger. Was folgt auf den Winter?

Kind. Der Frühling.

Prediger. Auf Regen folgt — 2

Kind. Sonnen�chcin.

Piediger. Wo bleibt der Mond.nicht�tehen ?
Kind, Nicht an etner Stelle,

Prediger. Wie heißen die Himmelskdrper, die �ich um

die Sonne bewegen?
Kind. Planeten.

Prediger. ‘Wie i� al�o alles in der Welt ?
Kind. Veränderlich.

NMredis
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Prediger. Was heißt das, alles in der Welt i�t veräns

derlich?
Kind. Es bleibt nicht �o, wie es war.

Prediger. Was.than viele Men�chen , z. B. die Diebe,
die Zank�úchtigen, die Unmäßigen?

Kind. Bö�es (Sünde).

Prediger. Die Sünde i�t allemal etwas — 2

Kind. Bö�es.

Prediger. Was thut derjenige aber , der �einer Obrig-
keit gehorcht,der �einem Nebenmen�chen dient?

Kind. Etwas Gutes.

Prediger. Was ge�chiehet al�o in der Welt ?
Kind. Bô�es und Gutes,

Prediger. Was wech�elt mit der Freude oft ab?

Kind, Leid.

Prediger. Was ge�chieht in der Welt ?
Kind. Gutes und Böfes,

Prediger, Was we<b�:lc mit einander ab?

Kind, Freude und Leid.

Prediger. Da nun alles în der Welt veränderlt<h i�t,
da Gutes und Bô�es ge�chieht, und Freude und

Leid mit einander abwech�eln, wie kann denn die

Melt be�tehen ?

Kind. Gott erbält �ie, andere, Gott regiert �ie.

Prediger. Was i�t von Gott, und von �einer Rezies
rung abhängig?

Kind. Die ganze Welt,

Prediger. Was muß ‘ein Hausvater regieren, wenn es
Krege

nicht in Unordnung gerathen �ol?

Kind. Sein Hauswe�en.
Ez Predis
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Prediger. Wenn nun jeder Knecht, jedex Dien�tbothe
thun Édnnte, was er wollte, worin würde denn das

Hauswe�en bald gerathen?
Kind, Jn Unordnung, in Verwirrung.

Prediger, Worauf wird al�o ein ver�tändiger Hausvas
ter achten ?

Kind, Yuf �eine Knechte und Dier�tbothen.

Prediger, Wenn die diebi�chen, hab�üchtigen und rah:

�üchtigen Men�chen in einem Lande wüßten, daß die

Obrigkeit nicht auf �ie achtete, was würden fie
denn ohne Scheu begehen?

Kind, Dieb�tahl , Raub und Mord,

Prediger. Warum kdnnen die bö�en Men�chen die�e

_

La�ter nicht nach. ihrem Wun�che ausüben ?
Kind. Die Obrigkeit hindert es.

Prediger. Wenn aber die Obrigkeit auf alles achtet,
was kann �ie denn am che�ten hindern?

Kind, Das Böô�e.

Prediger,Worauf muß al�o eine Landesregierung, um

das Bô�e zu hindern , genau achten?

Kind, Auf alles.

Prediger. Was deute�t du daher damit an, wenn du

�ag�t , Gott regieret die Welt ?
Kind. Gott achtet auf alles,

Prediger, Was giebt ein Regent �einen Unterthanen,

wornach �ie �ich richten mü��en?
Kind. Ge�etze.

Prediger. Wie heißt die Eigen�chaft Gottes, nah wel:

(her er alles gut und unverbe��erlichwohl macht?

Kind. Die Ullweisheit,
Predis
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Prediger. Was für Ge�etze giebt Gott ?
Kind. Die wei�e�ten,
Prediger. Wornach ordnet nun Gott alles, was in der

Welt vorgeht?
Kind. Nach den wei�e�ten Ge�elzen.
Prediger. Wenn zum Bei�piele zu viel Regen fiele,

was würde anf dem Felde verderben ?

Kind. Die Früchte.

Prediger. Wenn aber gar kein Regen fiele, was würs

den die Früchte wegen der be�tändigen Dürre nicht
Eönnen ?

Kind, Nicht wach�en.

Prediger. Was muß auf den Regen folgen, damit die

Früchte wach�en ?

Kind, Sonnen�chein, hi
Prediger. Was ordnet al�o Gott zum Wachsthum der

Früchte an?
Í

Kind. Regen und Sonnen�chein.

Prediger. Wenn nun Gott niht nah den wei�e�ten
Ge�etzen den Regen und den Sonnen�chein anordnete,

we��en würde bald zu viel, bald zu wenig �cyn?

Kind. Des Regens, und des Sonnen�cheins.

Prediger. Aber es kömmt uns doch oft �o vor, als

wenn bald des Regens, bald der Sonnenhiße zu

viel wäre?

Kind. Es i�t doch nicht zu viel; (es kömmt uns nur

�o vor).
Prediger. Dean was werden die Früchte dennoch ?

Kind. Reif.

Prediger. Und wenn fie reif �ind?
E 4 Kind,
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Kind. So erndten wir �te ein.

Prediger. Was lehrt al�o die Erndte jedes Jabrs 7
Kind, Daß des Negens und des Sonnen�cheins niht

zu viel war.

Prediger. Nach welchen Ge�eßzen mußte al�o Regen und

Sonnen�chein, Hitze und Kälte, Dürre und Nä��e

angeordnet �eyn?
Kind, Nach den wei�e�ten Ge�etzen,

Prediger. Wie viel ordnet nun Gott nach den wei�e�ien

Ge�etzen an?
Kind. Alles, was in der Welt vorgeht.

Prediger. Was heit das nun , Gott regiert die Welt?
Kind. Er ordnet alles, was in der Welt vorgcht, nach

den wei�e�ten Ge�eßen.

Prediger. Was ver�tanden wir zuer�t darunter, wenn

wir �agten, Gott regiert die Welt ?
Kind. Er acbtet auf alles.

Prediger. Und was ver�tanden wir ferner darunter;
wie wir eben ge�chen haben ?

Kind. Er ordnet alles, was ín der Welt vorgeht, nah
den wei�e�ten Ge�etzen,

Prediger, Nun fa��e beides zu�ammen, um zu �agen,
was das beißt, Gott regiert die Welt ?

Kidn. Er achtet auf alles, und ordnet alles, was

in der Welt vorgeht, nah den wei�e�ten Ge-
�een,

Prediger. Wenn nun Gott auf alles achtet, und alles,
was in der Welt vorgeht, nah den wei�e�ten Ges

�eßen ordnet, was kann- denn ohue �einen Willen

geichchen?
Kind.
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Kind, Nichts,

Prediger- Es ge�chieht viel Gutes in der Welt, aber

auch — ?

Kind, Viel Bd�es.

Prediger. Was kann nun weder das Bö�e noch das

Gurte ohne Gottes Willen — ?

Kind. Ge�chehen.

Prediger. Wenn nun Gott die Welt nicht regierte,
was würde ohne �einen Willen ge�chehen?

Kind. Das Böô�e und das Gute,

Prediger. Was heißt dies daher, Gott regiert die

Welt ?
Kind. Ohne �einen Willen ge�chieht nihts, weder

Bô�es, no< Gutes.

Prediger. Jetzt haben wir dreierlei gehabt, was wir

andeuten, wenn wir �agen, Gott regiert die Welt.

Nenne du es mir zu�ammen!
Kind. Gott achtet auf alles, ordnet alles, was

in der Welt vorgebt, nach den wei�e�ten Ges

�enen, und ohne �einen Willen ge�chieht nichts,

weder Bö�es noch Gutes.

Prediger. Dies alles finde�t du P�alm XXXUI. 10. 15,

18. 19. ausgedrü>t,
Kind, Der Herr macht zu nichte der Heiden Rath,

und wendet die Gedanken der Völker, V. 15.

Er lenker ihnenallendas Herz, und merket auf alle

ihre Werke. — V. 18. 19, Siche, des Herrn Auge
�ichet auf die, �o ihn fürchten, die auf �eine Göôte

hoffen, daß er ihre Seele errette. vom Tode, und.

ernähre �ie in der Theurung,
Es Predis
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Prediger. Jn welchen Worten �tchet das, Gott achtet

auf alles ?
Kind. V. 15, und merket auf alle ihre Werke+ V. 18,

�iche des Herrn Auge fichet auf die, �o ihn fürch-
ten.

'

Prediger, WennGott alles (o ordnet , daß die Gedan»

ken der Völker gewendet, und die Frommen in der

Theurung ernährt werden, nah welchen Ge�etzen
muß er denn alles ordnen ?

Kind. Nachden wei�e�ten.

Prediger. Was de�tätigen al�o die�e Worte im 1oten

und 19ten Ver�e ?
Kind. Daß Gott alles nach den wei�e�ten Ge�eße ordne.

Prediger. Nun zeige mit diejenigen Worte an, in wels

chen die�e Lehre �teht, daß ohne Gottes Willen

nichts , weder Bô�es noch Gutes ge�chehe!

Kind. V. 10. Der Herr macht zu nichte der Heiden

Rath.

‘Prediger.Wenn die Heiden gegen Gottes An�talten

eincn Rath fa��en, wie: handeln �ie da?
Kind. Bö�e.

Prediger. Aber was können �ie nicht ausführen ?
Kind. Jhren Rath.

Prediger. Was kann ihr Rath ohne Gottes Willen

nicht ?
Kind. Nicht ausgefübret werden , nicht ge�chehen.

Prediger. Was werden die Frommen von Gott in der

Theurung?
Kind. Ernähret.

Predi-
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Prediger. Wenn der Tod, und die Theurung uns be-

drohen, wer errettet uns denn von die�en Uebeln?

Kind. Görr.,

Prediger, Worohne kann al�o weder Bd�es neh Gutes,

weder Tod und Theurung, no<h Errcttung ‘vom

Tode und vonder Theurung ge�chehen?
Kind, Ohne Gottes Willen.

Prediger. Welche Lehre nimm�t du al�o aus dem roten

und 19ten Ver�e?
Kind. Daß ohne Gottes Willen nichts; weder Böü�es

noch Gutes ge�chieht.
Prediger. Wir �agten vorhin, Gott achtet auf alles; Frage

welches Ge�hdpf wird denn ausge�chlo��en ?
Kind, Keines.

Prediger. Was �cheinen uns viele Ge�chöpfe zu feyn,

auf die nah un�erer Meinung nicht viel ankommt?

Kind. Klein, gering.
Prediger. Nenne mir ein Ge�chöpf, das wir für klein

und gering halten ?

Kind. Eine Mücke , ein Wurm, ein Sperling, u. |. f

Prediger, Was findet ein Wurm, ‘ein Sperling täglich
zu �einer Nahrung?

Kind. Seine Spei�e,

Prediger. Was thut al�o Gott bei jedem, auch dem

gering�ten �einer Ge�chöpfe ?

Kind. Er ernährt es, ver�orgt es

Prediger. Auf welches Ge�chöpf achtet er?

Kind. Auf jedes, auch auf das gering�te.
Prediger. Und ‘was kann keinem der gering�ten Ge-

�höpfe ohneGottes Willen widerfahren?
Kind.
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Kind. Auch nicht das Minde�te.

Prediger. Das kann�t du mit Matth. X. 29. 30. bes

wei�en!
Kind. Kauft man nicht zwei Sperlinge um einen Pfenso

ning? Noch fällt der�elben keiner auf die Erde,

ohne euren Vater! Nun aber �ind auch eure Haare
auf dem Haupte alle gezäblet,

Prediger. Wenn man 2 Sperlinge um einen Pfenning
kaufen kann, was für Thicre �iud �ie denn in uns

ern Augen ?

Kind. Sehr geringe.

Prediger... Was �cheint darauf anzukommen, ob fie

auf die Erde fallen, ob �ic �terben, ob ein Spers
ling weniger wird?

Kind. „Nichts.

Prediger. Worohne fällt aber auch kein einzigerSpers

ling auf die Erde?

Kind. Ohne Gottes Willen.
Prediger. Yuf welche Ge�chöpfe achtet daher Gott ?

Kind. Auch auf die gering�ten,

Prediger. Und wenn ihnen etwas widerfahren �oll, wer

inuß er�t dazu �eine Einwilligung geben?
Kiud. Gott.

Prediger. Was lehren al�o die�e Worte des 29tetn

Ver�es?

Kind. Daß Gott auch auf die gering�ten Ge�chöpfe
achte.

Prediger. Und daß keinem der�elben —?
Kind, Ohne Gottes Willen das Minde�te widerfährt.

Predis
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Prediger. Was i�t nah dem zeo�ten Ver�e auf un�erm
Haupte gezählet?

Kind. Das Haar.
Prediger. Ob wir ein Haar mehr oder weniger auf una

�crm Haupte haben, was i�t daran gelegen?
Kind. Wenig oder nichts.

Prediger. Woran wenig oder nichtsgelegen i�t, wofür
halten wir das?

Kind. Fär gering.

Prediger. Aber was i�t dennoch auf un�erm Haupte
gezählet?

Kind. Aucb das Haar.

Prediger. Wenn wir nun un�re Kleider , un�re Heers
den, un�re Acer, un�er Geld zählen, was wollen

wir da wi��en?
Kind. Wie viel wir haben.

Prediger. Was geben wir dann auf jeden Theil, auf
jedes Stúk?

Kind. Achtung.

Prediger. Worauf wird nun auf un�erm Haupte geache-
tet ?

Kind. Auf das Haar.

Prediger. Was foll die�er Vers al�o heißen: nun �ind
_-auch eure Haare auf dem Haupte alle gezählet?

Kind, Es wird darauf geachtet.
Prediger. Was thut Gott auh bei dem Gering�ten,

was uns noch �o klein, und unbedeutend �cheiut ?
Kind. Er achtet darauf.

Prediger. Und wer kann uns nun ohne Gottes Willen

ein Haar auf dem Haupte krümmen?
Kind,
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Kind. Niemand.

Prediger. Was widerfährt uns ohne Gottes Willen ?
Kind. Auch nicht. das Minde�te,

Prediger. Was berwei�e�t du daher mit dem zo�ten
Ver�e ?

Kiyd. Daß Gott auf jedes, auch auf das Gering�te

�einer Ge�chöpfe achtet, und daß keinew der�elben

ohne �einen Willen auch nicht das Minde�te widers

„ fahren fann.

Prediger. Aber Gott i�t ja ein �o großer Herr , wie

�ollte er auf �o kleine unbedeutende Dinge und Ge-

�hdpfe acht:n?
Kind. (Hier werden die Kinder mehrerlei antworten,

z. B. Gott i�t auch gütig ; Gott hat es ja er�chafs

fen, u. . f.)-

Prediger. Was wmeinettér, wenn ihr an euerm Körper
eine kleine Wunde vernachläßigt, nicht. achtet, was

wird daraus ?
Kind. Eine größere Wunde.

Prediger. Und was kann ein Men�ch zuletzt darüber

verliehren ?

Kind. Sein Leben.

Prediger. Wenn man al�o das Leben, wenn man das

Ganze erhalten will, auf welche Theile muß man

denn achten ?
Kind. Auch auf die klein�ten.

Prediger. Was �tiftet. auch der kléin�te Theil an einém

Haufe, z. B. ein Stein, Ziegel, für das ganze

Haus?
Kind. Einen Nutzen.

Predis



Ueber Frage 8 — 22. Ab�chnitt =. 79

Prediger. Welcher Theil i�t oft für das Ganze �eht
wichtig?

Kind. Auch der klein�te.
Prediger. Wenn al�o das Ganze erhalten werden �oll,

worauf muß denn auch geachtet werden ?
Kind. Auch auf die klein�ten Theile.

Prediger. Denn was �ind oft die klein�ten Theile für
das Ganze?

Kind. Sehr wichtig.
Prediger: Welche-Men�chen waren in der alten Welt

die gering�ten, und unbedeutend�ten, weil man �ie
verkaufen, und mit ihnen thun konnte, was man

wollte?
Kind. Die Sclaven.

Prediger. Wer wurde von �einen Brüdern nachAegyp-
ten verkauft?

Kind. Jo�eph.
Prediger. Was war er al�o in Aegypten?
Kind. Ein Sclav.

Predigér. Weil er ein Sclav war, was i�t er wohl in

den Augen der reichen und vornehmen Aegypter ge-

toe�en ?
Kind. Sehr gering und unbedeutend.

Prediger. Aber wer wars, der durch �eine klugenRath-

{lâge Aegypten, und -außer den Aegyptern noch

viele tau�end andere Men�chen vor Hungersnoth
�<hüßte?

'

Kind. Jo�eph.

Prediger. Was that hier al�o ein Sclave, was die reis

chenund vornehmen Aegypternicht konnten?

Kind,



80 2. Katechi�ation. Von der Vor�ehung.

Kind. Er �chüßte Aegypten vor ZHungersnoth.

Prediger. Was war hier ein geringer Men�ch, ein

Sclav für das ganze Aegyptenland, und fúr das

Leben ‘�o vieler tau�end Men�chen?
Kind. Nüßlich, �ehr wichtig.

Prediger. Was darf man daher auch die gering�ten
Men�chen niht, auch wenn �ie uns noch �o niedrig,
oder unbedeutend �cheinen �ollten ?

Kind. Nicht verachten.

Prediger. Denn was �tiften oft, wie wir an Jo�ephs

Bei�piele �ehen, auch die gering�ten Men�chen fár
viele andere Menßhen?

Kind. Einen großen Nuten.

Prediger. Welche Men�chen �ind oft für die men�chliche

Ge�ell�chaft �ehr wicbtig ?

Kind. Auch die niedrig�ten.

Prediger. Und was kann�t du überhaupt von allen

Theilen fagen , was �ind �te-fürs Ganze ?

Kind. Sehr wichtig.

Prediger. Wenn das Ganze erhalten werden und be�es

hen �oll, was muß denn auf die Theile, auch auf
die klein�ten Theile ?

Kirid. Geachtet werden.

Prediger. Wenn nun Jemand �agen wollte, Gott i�t

zu groß, er actet nur auf das Ganze, es if für

ibn zu Flein, daß er auc auf die kleinen Theile

achten �ollte: wenn jemand das �agen wollte, was

würde�t du ihm darauf antwerter ?

Kind. Das Ganze kaun nicht ohnedie: Theile be�tehen.

Predi-_
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Prediger. Wenn Gott das Ganze erhalten und regieren
will, worauf wird er, und muß ex dann auch achs
ten ?

Kind. Auch auf die klein�ten und gering�ten Theile.

Prediger. Wie kann daher jeder Men�ch, er �ey reich
oder arm, vornehm oder gering , hoch oder niedrig,

zu �einem Tro�te mit P�alm 139. 1d. �agen ?
Kind. Herr, deine Augen �ahen mich, da ih noch un-

bereitet war , und waren alle Tage auf dein Buch

ge�chrieben , die noch werden �ollten, und deren keio

ner da war.

Prediger. Und in welhen Sprüchen �teht es, daß
Gott alles an uns weiß, und beachtet un�ere Gea

danken, un�ere Worte, un�er Gehen und Liegen,

und alle un�re Wege?
Kind. P�alm 139. 1-5.

Prediger. Sage mir die�e lehrreichen Aus�prüche her!

Kind, Herr, du erfor�che�t mich, und kenne�t mich,

Ich �ige, oder �tehe auf, �o weißt du es; du vers

�tehe�t meine Gedanken von ferne. Jch gehe oder

liege, �o bi�t du um mich, und �ieche�t alle meine

Wege. Denn �iehe, es i�t kein Wort auf meiner

Zunge,das du, Herr, nicht alles wi��e�k. Du �chaf-

fe�t es , was ich vor, oder hernach thue, und hält�t
deine Hand über mir.

Prediger. Ob wir uns einmal nieder�eßen, oder wies

der von un�erm Siße auf�tehen, was �cheint das

auf un�er Leben nicht zu haben ?
Kind. Keinen Einfluß.

Prediger, Was nun keinen Einfluß auf uns hat, wor-

Gräáffens Ratedyi�. Th. 11, F auf
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auf nichts , oder nicht viel antômmt, was wir al�o
nicht hoh achten , was i�t das?

Kind, Gering, klein.

Prediger. Abèr diès Geringe, Kleine und Unbedeu-

tende, welches wir �o oft verge��en, wer vergißt
das niemals?

Kind. Gott.

Prediger. Worauf achtét al�o Gott ?
Kind. Auch auf das Gering�te.

Prediger. Und was lehren uns �owohl die Gründe der

Vernunft , als auch der heiligen Schrift ?
Kind. Daß Gott auch auf das Gering�te achte.

Prediger. Was �agt die Schrift Matth. VI. 26, was

thut Gott an den Vögeln unter dem Himmel?

Kind. Er nähret fie.

Prediger. Und was kleidet Gott nah Matth. V1. 30.?
Kind. Das Gras auf dem Felde.

Prediger. Wozu kann�t du die�e Wahrheiten anwenden,

daß Gott auf jedes, auch auf das Gering�te �einer

Ge�chdpfe achtet , und daß keinem der�elben ohne

Gottes Willen anch niht das Minde�te widerfahre?
Kind, Zu meinem Tro�te.

Prediger. Wenn aber Gott bloß auf das Ganze, etwa

auf den Erdkörper , und nicht auch auf die kleins

�ten Theile achtete, was fehlte dir denn in deinem

Leben?
Kind. Tro�tk.

Prediger. Aber nimm einmal Könige und Für�ten! die

bekümwmern �i ja niht um das Geringe und Un-

bedeutende!Sie zählenja zum Bei�piele die Sand-
Édrner
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förner niht, noch die cinzelnen Kerne der Bäume

in ihrem Lande! Sie achten ja nur auf das Ganze
und Große!

Kind, Sie �ind Men�chen.

Prediger. Wenn ein Für�t alle Blätter der Bäume in

�einem Lande zählen wollte, was würde ex denn

darüber ver�äumen ?
Kind. Seine Ge�chäfte.

Prediger. Wenn ein Für�t alles �elb�t thun wollte, wenn

er z. B. �eine Kleider �elb�t verfertigen, �eine Früchs
te �elb�t mahlen, �eine Spei�e �elb�t zubereiten woll-

te, was würde er dann nicht regieren können ?

Kind. Sein Land.

Prediger. Durch wen muß er vieles verrichtenla��en ?

Kind. Durch Andere.

Prediger. Wenn er auf alles Kleinere. und Geringere

achten wollte, was würde er dann vernachläßigen?
Kind. Das Größere.

Prediger. Was muß aber ein Regent vorziehen?
Kind. Das Größere.
Kind, Fâär wen i� vieles zu klein, und zu geringfügig?
Kind. Fär einen Negenten.

Prediger. Für wen i� ferner vieles zu groß, welches

nicht umfa��et werden kann?

Kind.. Für’etnen Regenten.

Prediger. Weil nun für einen Regenten, �o wie fär
jeden Men�cien , vieles zu groß i�t, was muß ihm
denn auf der andern Seite mgnches auch wieder

feyn?
Kind. Zu klein,

F 2 Predis
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Prediger. Warum i� aber für Gott nichts zu klein,
nichts zu geringfügig?

Kind. Weil ihm nichts zu groß i�t.

Prediger. Nun wollen wir noch einmal den Einwurf
hôren! Manche �agen: für die Größe Gottes, für

�eine erhabene Maje�tät i�t es zu klein, daß er auf

alles, auch auf das Gering�te achtet. Das thut ja

nicht einmal ein Für�t, das6 er auf das Geringfügige
�te achtet : dex �ieht nur auf das Ganze! Wenn

jemand die�en Einwurf machte, was würde�t du ihm

hierauf antworten ?
Kind. Fär Gott i�t nichts zu klein, weil ihm nichts zu

groß i�t.

Prediger. Welchentro�treichen-Gedankenhalten wir

daher fe�t ?
Kind. Daß Gott auf jedes, auch auf das Gering�te

�einer Ge�chöpfe achtet.

Prediger. Und was kann uns ohne Gottes Willen wider-

fahren ?

Kind. Nicht das Minde�te.

Prediger. Was wurde �chon einmal ge�agt, was ges

chieht in der Welt ?
Kind. Bö�es und Gutes.

Prediger. Worüber muß �ich al�o die RegierangGote

tes er�tre>en ?
Kind. Ueber das Bô�e und Gute.

Frage Prediger. Yn welcher Frage �teht es, wie �ih-die Re-
1°

gierung Gottes in An�ehung des Guten äußere?
Kind. In der 15ten.

Predi-
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Prediger. Wozu würkt und hilft die göttliche Regie-
rung?

Kind. Zum Guten.

Prediger. Was nenne�t du denn Gut?

Kind. — — — —

Prediger. Welche Handlung i� gut?
Kind. Die mit Gottes Ge�ezen überein�timmt.

Prediger. Nenne mir cine �olche gute Handlung!
Kind. Den Armen Allmo�en zu geben, den Kranken zu

dienen, u. �. f.
|

Prediger. Wenn ein Dien�tbothe, auh da, wo ihn Nie:
mand �ieht , in �einem Berufe treu i�t, wofür mü�e
�en wir �eine Handlungen erklären ?

Kind. Für gut.

Prediger. Welche Ge�innung i�t denn gut?
Kind. Die mit Gottes Ge�etzen überein�timmt.

Prediger. Woraus ent�pringen die Handlungen ?

Kind. Aus den Ge�innungen.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch gleich den Phari�äern

zwar Allmo�en gäbe, aber es deswegen thäte, um

vor den Leuten ge�ehen zu werden, wofür könnte�t

du �eine Ge�innung nicht erklären ?
Kind. Nicht für gut.

Prediger. Welches wäre hier die Ge�innung, aus wel-

cher die Handlung der Allmo�en ent�pränge?
Kind. Ehrgeiz , Hochmuth, Ruhmfucht.

Prediger. Womit �treitet eine �olche Ge�innung?
Kind. Mit Gottes Ge�eßen.

Prediger. Wenn etwas würklih Gut �eyn. �oll, wem

muß es wohlgefallen?
33 Kind.

Bez
griff
des

Gu-
ten.
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Kind. Gott,

Prediger. Was muß es auch allen höhern Gei�tern, und

allen Bernunftwe�en ?
Kind. Wohlgefallen.

Prediger, Wie muß al�o das be�chaffen�eyn, was wir

für gut erklären ?
Kind. Daß es Gott und allen höhern volllommenern

Gei�tern wohlgefällt.

Prediger. Was vor Gott, vor Engeln und Men�chen

recht i�t, was die Vernunft eines jeden Men�chen
billigen muß, nur das allein i�t — ?

Kind. Gut.

Prediger. Nun frage ich euch noh einmal, was i�t gut?
Kind. Was mit Gottes Ge�etzen überein�timmt, — was

Gott wohlgefällt, — was Gott, und: allea hd»

hern Gei�tern, und allen Vernunftwe�en wohlges

fällt , — was vor Gott, vor Engeln und Mens

�chen recht i�t, — was die Vernunft eines jeden

Men�chen billigen muß.

Prediger. Dies klingt zwar ver�chieden, aber was i�t
es doch dem Sinne nach?

Kind. Einerlei.

Prediger. Nun gieb einmal eine Handlung an, die gut

i�t!

Kind, Wenn ein Vater �eine Kinder ernährt, — wenn

ein Dien�ibothe mit allen Kräften arbeitet; u. . f.

Prediger. Denn was �agt Gott,was �ollen die Kinder?

Kind. Von ihrenEltern ernährt werden.

Prediger. Was will Gott, und was �ieht die Vernunft

ein,was �ollen die Dien�ibothen ?
Kind,
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Kind. Arbeiten.

Prediger. Nun nenne mir auch eine Ge�innung, ‘die

Gott und allen vollkommenern Gei�tern wohlgefällt,
die vor Gott und Men�chen recht i�t!

Kind, Gerechtigkeit, Men�chenliebe, Ehrfurcht gegen

Gott, Dankbarkeit gegen Gott, Wahrhaftigkeit-
u. . f.

Prediger, Wennnun ein Men�ch gere<t, wahrhaftig,

ehrfurhtsvoll und dankbar gegen Gott, men�chens

freundlich ge�innt i�t und handelt, was für ein

Men�ch i�t er dann?

Kind. Ein guter Men�ch.

Prediger. Damit nun des Guten immer mehr.werde
und ge�chehe, damit die Men�chen gut ge�innt wer-

den, und gut handeln, was �chenktihnen Gott

dazu?
Kind. Seinen Bei�tand.

Prediger, Wenn Men�chen in Noth �ind, was follen
�ie �ih einander ?

Kind. Helfen. (Ge�etzt, daß dies be�timmte Wort

nicht käme, �ondern die Kinder das Wort.Bei�tand
wiederhohlten, �o la��e man die�e Frage an �ie erges

hen: wie ruft ein Men�ch» der von andern plôtzo
lih überfallen wird? — Hülfe.)

Prediger. Was thut nun Gott zum Guten?

Kind. Er hilft.
Prediger. Und was i� die ganze Schdpfungvon ihm?
Kind. Sein Werk,

Prediger. Was thut al�o Gott zum Guten ?
Kind. Er würkt und hilft zum Guten.

T4 Predio

Mits
wúre
fung
Gots
te.



88 2. Katechi�ation. Von.der Vor�ehung.

Prediger. Wie äußert �i<h al�o er�tlich die gdttlicheRe»

gierung in An�ehung des Guten ?

Kind, Gott würkt und hilft zum Guten.

Prediger. Denn wenn du keinen Ver�tand , keine Vers

nunft, und keinen freien Willen be�äße�t , was

Éônnte�t du andern Men�chen nicht?
Kind. Nicht dienen, nicht helfen.

Prediger. Was könnte�t du einem Kranken niht?
Kind. VBufwaktten.

Prediger. Wasfär Seelenkräfte �ind dazu nothwendig,
daß wir andern dienen, Häu�er bauen, und un�re
Ge�chäfte verrichten ?

Kind. Ver�tand, Vernunft, und ein freier Wille.

Prediger. Und wenn wir arbeiten �ollen, was muß
denn un�er Körper be�itzen?

Kind. Ge�undheit , Stärke, Kräfte.

Prediger. Von wem empfiengen wir denn die�e Gaben

und Kräfte ?
Kind. Von Gott.

Prediger. Und wasthut Gott , nachdem er die�e Gas

ben er�chaffen hat ?

Kind, Er echâlt �ie.

Prediger. Da wir keine Kraft, (z. B. die Kraft zu

gehen, zu �tehen, zu reden) dur uns �elb�t haben,

wodurch kann �ie denn in jedem Augenbli>e bloß al-

lein fortdauern?
Kind. Durch Gottes Willen.

Prediger. Und Gottes Wille i�t —?

Kind. Allmächtig.

Predios
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Prediger. Warum kann�t du nun �agen, Gott würkt

und hilft zum Guten?
Kind. Gott fchenkt mir Kräfte, und er erhält �ie.

Prediger. Wie �agt Jacobus l. 17.?
Kind, Alle gute Gabe und alle vollklommene Gabe

kömmt von oben herab , von dem Vater des Lichts.

Prediger. Was heißt nach die�em Spruche, Gott würkt

und hilft zum Guten ?
Kind. Alle gute Gaben kommen von Gott.

Prediger. Was bewei�et al�o die�er Spruch?

Kind. Daß Gott zum Guten würkt und hilft.
Prediger. Denn was �chenkt er uns ?
Kind. Gute und vollkommene Gaben.

Prediger. Zum Bei�piele —?
Kind. Ver�tand, Vernun�t , Ge�undheit, Sinne,

Stärke.

Prediger. Und was werden die�e Gaben von Gott in

jedem Augenblickeun�ers Gebrauchs?
Kind. Erhalten.

Prediger. Wenn ih ein Haus bauen wollte, und ein

Wohlthäter �<henkte mir das dazu erforderliche

Geld , was hâtte er mir zum Hausbau ?

Kind. Geholfen.

Prediger. Was hätte ih ohne �ein Ge�chenk nicht zu

Stande gebracht?
Kind. Den Hausbau.
Prediger. Warum kann ih nun �agen, mein Wohlthäs

ter würkt,und hilft wir zum Hausbau ?

Kind. Weil er mir das erforderlicheGeld ge�chenkt hat.

Prediger. Was muß ich dem zu Folge auh von Gott

T5 �agen,
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�agen, weil er uns die zum Guten nôthigen Kräfte
�chenkt und erhält ?

Kind. Gott würkt und hilft zum Guten.

Prediger, Wie mußt du daher mit.Vell�tändigkeit �as
gen - was der Spruch Jacob. [, 17. bewei�e?

Kind. Daß Gott zum Guten würke und helfe, weil er

uns die zum Guten nöthigen Kräfte �cheukt.

Prediger. Das behaltet nun fürs er�te. Wir wollen

noh etwas hinzu�eßzen, Wie drü>t �ich Paulus

Philip. IL. 13. hierüber aus ?
Kind. Denn Gott i�t es, der in euh würket beides

das Wollen und das Vollbringen, nah �einem

Wohlgefallen.

Prediger, Worauf hat Gott nach die�em Spruche ei-

nen thâtigen , einen würk�amen Einfluß?
Kind. Auf un�er Wollen und Vollbringen des Guten,

Prediger. Denn wer i� von Gott abhängig?.

Kind. Alle Ge�chöpfe,

Prediger. Wir wollen eine Vergleichung nchmen. Stelle

dir eine {hwebende hangende Kette mit vielen Glies

dern vor. Wenn die�e nicht irgend woran gehalten
würde, waswürde �ie denn zur Erde?

Kind. Herabfallen.

Prediger. Wenn aber deine Hand �ie in der Höhe hicl-

te, was würde �ie nun niht?

‘Kind. Nicht herabfallen.

Prediger. Auf welches Glied der Kette hat deine Hand
einen würk�amen Einfluß?

Kind. Auf alle Glieder.

Prediger. Nicht allein auf das er�te —?

Kind,
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Kind. Sondern auch auf das lette.

Prediger. Aber deine Hand faßt ja nur das er�te
Glied an?

Kind, Aber dies er�te Glied hält das zweite, und das

zweite Glied das dritte, und �o bis zum leßten
Gliede.

Prediger. Was hat nun deine Hand auf jedes Glied

der Kette, auch auf das lebte Glied ?
Kind. Einen würk�amen Einfluß.

Prediger. Welche Kraft i�t es eigentlich, die da würs

ket und hilft, daß auh das unter�ie Glied im

Freien �{hwebt ?
Kind, Die Kraft in meiner Hand,

Prediger. Welcher Glieder bediente < die Kraft

deiner Hand, um guf das unter�ie Glied zu würo

Ten?
Kind. Der Mittelglieder.

Prediger. Welches Glied dex Kette ergriff deine Hand
unmittelbar ?

Kind. Das er�te.

Prediger. Und welche mittelbar ?

Kind. Die folgenden Glieder bis zum leßten.

Prediger, Was gieng von dir und von deiner Haud in

alle Glieder der Kette über ?

Kind. Die Kraft.

Prediger. Was für einen Einfluß hat daher die Kraft
deiner Hand auf alle Glieder der Kette ?

Kind. Einen thätigen und würk�amen Einfluß.

Prediger, Wie knnen wir uns nun die ganze Welt,

und
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und alle Dinge in der Welt vor�tellen, weil alles

�o genau zu�ammen. hängt?
Kind. Als eine Kette.

Prediger. Wenn wir uns die ganze Welt als eine Kette

vor�tellen, womit könaten wir denn die Allmacht
Gottes vergleichen?

Kind, Mit der Hand , die alle Glieder hielte,

Prediger. Was würkte immer fort, entweder unmittel»

bar oder mittelbar, damit alle Glieder der Kette an

dem Orte im Freien �{webten ?
Kind. Die Kraft meiner Hand.

Prediger. Da wir nun die Hand mit der Allmacht vers

glichen; was wir�t du denn auh von der Al-

macht �agen ?
Kind. Daß �ie auf alle Theile dex Welt fortwürkt.

Prediger. Was i� es nah un�erm Spruche Philip. II,

13, worauf Gott würkt ?
Kind. Auf das Wollen und das Vollbringen.

Prediger. Was i�t al�o von Gott, und von �einer Mits

würkung �tets abhängig?
Kind, Das Wollen und das Bollbringen.

Prediger. Wenn nun der Men�ch �einen Willen auf

das Gute richten, und das Gute vollbringen �oll,

was wird dazu erforderlich �eyn?

Kind. Die Mitwürkung Gottes.

Prediger. Denn was �agt un�er Spruch offenbar?
Kind. Gott i�t es, der in euh würket, beides das Wol-

len und das Vollbringen nach �einem Wohlgefallen.
Prediger. Was thut al�o Gott zum Guten ?
Kind. Er wärkt und hilft zum Guten.

Predis
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Prediger. Gott zwingt den Men�chen niht zum Gus

ten, �ondern was thut er ?

Kind. Er würkt und hilft zum Guten,

Prediger, Was i�t alfo die Mitwürkung Gottes nicht?
Kind, Kein Zwang.

Prediger. Wenn du nun das Gute will�t, und zu volls

bringen �treb�t , was kann�t du gewiß von Gott ers

warten und hoffen?
Kind. Seine Hülfe, �einen Bei�tand.

Prediger. Wie kann�t du dann zu deinem Tro�te denken?
Kind. Gott hilft und wärkt zum Guten.

Prediger. Wenn wir un�ern Näch�ten lieben, wenn wir

men�chenfreundlich ge�innt �ind, und handeln, wps

für mü��en wir das erklären ?
Kind. Für etwas Gutes.
Prediger. Wie �agt Je�us hierüber Matth. XXII. 39.?
Kind. Du �oll�t deinen Näch�ten lieben , als dich �elb�k.

Prediger. Wenn mir nun meine Obrigkeit �agte, du

�oll�t : was giebt �ie mir denn ?
Kind. Einen Befehl, ein Geboth.

Prediger. Was i�t al�o das zweite, wie �ich Gottes

Regierung in An�ehung des Guten äußert?
Kind. Sie befiehlt, �ie gebietet das Gute.

Prediger. Woraus �ehen wir, daß uns das Gute ern�t-
lich gebothen wird ?

Kind. Weil er es �o oft gebothenhat.

Prediger. Wo treffen wir die zahlreich�tenErmahnuns

gen „ und Ermunterungen zum Guten an?
Kind. Jn der heiligen Schrift.

Prediger, Wie gebietet al�o Gott das Gute?

Kind,
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Kind: Ern�tlih, und nahdrü>lih.

Befdr- Prediger. Und wer i� es ebenfalls, der das Gute be-

“es fördert?
‘en Kind, Gott, Gottes Regierung,

Prediger. Was i�t al�o das dritte, wie �ich Gottes Rez

gierung in An�ehung des Guten äußert?
Kind. Sie befördert das Gute.

Prediger, Was denk�t du dir darunter, Gott befdxs
dert das Gute?

y

(Kinder werden mancherlei angeben.)
Prediger. Was ihr darunter zu ver�tehen habt, kann

eu Salomo in �einen Sprüchwörtecn 11. 7. 8, �a-

gen.

Kind, Er lâßt es den Aufrichtigen gelingen , und bes

chhirmet die Frommen. Und behütet die, �o recht

thun, und bewahret den Weg �einer Heiligen.

Prediger. Was vorher hieß, Gott befördert das Gute:

wie wird das hier erklärt ?
Kind. Er läßt es den Aufrichtigen gelingen , und be:

chirmet die Frommen.

Prediger. Als Paulus, der vorher Saulus hieß, nah

Apo�t. Ge�ch. IX, 22-25. mit Eifer die chri�ks

liche Religion predigte, und die Juden widerlegte,
was faßten �ie da in Damascus fúr einen Rath?

Kind... Jhn zu tödten.

Prediger. Wie wird im 24�en Ver�e erzählt?
Kind. Sie hüteten aber Tag und Nacht an den Thos

ren, daß �ie ihn umbrächteu.

Prediger. Was gelang ihnen aber nicht?
Kind. Den Paulus zu tôdten,

Predis
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Prediger. Wie entrann denn Paulus die�en mörderis

hen Nach�tellungen?(Nach V. 25.)
Kind. Die Jünger (die Chri�ten) ließen ihn bei der

Nacht in einem Korbe dur) die Mauer hinab.

Prediger. Wenn nun Paulus gleich nach �einer Bes

Fehrung von den mord�üchtigen Juden umgebracht
worden wäre, was hätte er denn nicht verkündigen,
noch ausbreiten können ?

Kind. Die chri�tliche Religion.

Prediger. Und welcher Apo�tel hat doch für die chri�ts
licheReligion, für die Belehrung und Trö�tung der

Men�chen am mei�ten gethan?
Kind. Poulus.

Prediger. Durch welche Religion ‘�ind �o viele Taus

�ende von Men�chen von Sünden und La�tern abges
wendet worden ?

Kind. Durch die Chri�tliche.

Prediger. Und wozu diente nun die Erhaltung des Le-

bens des Apo�tels Paulus?
Kind. Daß viele tau�end Men�chen von Sünden und

La�tern abgewendet wurden.

Prediger. Wodurch hat nun Gott das Gute, nemlich
die Ausbreitung der chri�tlihen Religion und die

Bekehrung �o vieler Men�chen befördert ?
Kind. Dadurch, daß das Lebendes Paulus erhalten

wurde.

Prediger. Wie drô>kte dies der gte Vers aus den

Sprüdw. Kap. Il, aus?

Kind. Gott behütet die, �o ret thun, und bewahret
den Weg �einer Heiligen,

Predise
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Prediger. Und im 7ten Ver�e ?

Kind, Gott lâst es den Aufrichtigen gelingen, und bes

chirmet die Frommen.

Prediger. Nun werdet ihr mir es �agen können, was

ihr dunter ver�tehet, Gott befördertdas Gute?

Kind. Gott behütet die Frommen;— Er läßt es den

Aufrichtigen gelingen; — Er erhält die Frommen
am Leben; — Er errettet �ie von den Nach�tellun-

gen.

Prediger. Denn je mehr fromme, redliche Men�chen

am Leben bleiben, was kann denn das Gute auch

de�to mehr?
Kind, Befördert werden.

Prediger. Wir wollen dies noch weiter betrachten. Jn

welchem Jahre nah Chri�ti Geburth i�t, wie du

aus der Religionsge�chichte weißt, die Buchdruk-
Ferei erfunden?

Kind. Im Jahre 14490.

Predi.zer. Warum können nun die Bücher weit wohl

feiler gekauft werden ?
Kind. Weil �ie jet gedrucktwerden.

Predig er. Wenn jemand vor der Erfindung der Buch-

dr'a>erei ein Buch haben wollte, wie konnte er es

denn erhalten ?

Kind. Es mußte abge�chrieben werden.

Prediger. Was ko�tete das?

Kind. Viel Geld.

Prediger. Wer konnte �ih da Bücheran�chaffen2
Kind. Die Reichen.

Predi
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Prediger. Warum konnte �ich der Arme keine Bibel ans

�chaffen?
Kind. Weil es viel Geld ko�tete.

Prediger, Aber in we��en Händen if jezt die Vibel?
Kind. Ju den Händen der Armen.

Prediger, Was für eine An�talt i�t al�o die Buchdruk-
kerei ?

Kind. Eine nügliche An�talt.

Prediger. Was läßt Gottes Regierung auf Erden. ents

�tehen und gedeihen?
Kind. Nügsliche An�talten.

Prediger. Nenne mir einige nützlicheErfindungen, und

An�talten!

Kind. Schulen, Rechenkun�t, Schreiben, Schifffahrt,

u. . f.

Prediger. Wie ver�tehe�t du nun das, wenn ge�agt
wird: die göttliche Negierung befördert das Gute?

Kind. Sie läßt nüßliche Erfindungen und An�talten

ent�tehen.

Prediger. Wofúr hält�t du das, ‘daß die Schreibkun�k
erfunden i�t ?

Kind. Für eine große Wohlthat.

Prediger. Was kann nun der Vater �einem abwe�enden

Sohne ?
Kind. Schreiben, einen Brief �chreiben.
Prediger. Ge�etzt nun, der Sohn wäre fern von �einen

Eltern in Gefahr verführt zu werden; er �chwankt
�chon hin und her; jezt kömmt ein Briefvom Va-

ter mit vielen herzlichen Ermahnungen:wer wird

nun grrettet werden ?
Gräâffens Ratechi�. Th. ll, G Kind
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Kind. Der Sohn.

Prediger. Was wird �ein Herz, wenn er die Ermahs

nungen des Vaters lie�t ?
Kind. Gerührt.
Prediger. Wenn nun der Sohn die väterlichen Ermah-

nungén ‘niht gele�en hätte, was wäre er denn in

die�en gefährlichen Augenblicken?
Kind. Verfährt.

'

Prediger. Was für cine Erfindung i�t al�o die Schreibs

fun�i?

Kind. Eine nüßliche Erfindung.
Prediger. Und die An�talt des Unterrichts, worin Les

�en und Schreiben gelehrt wird ?
Kind. Eine nüßliche An�talt.

Prediger. Wie befördert al�o Gottes Regierung das

Gutè?"
Kind. Daß �ie nüßliche Erfindungen und An�talten enta

�ehen und- gedeihen läßt. °

Prediger. Derjenige Men�ch, der das Gute thut, der

gute fromme Ge�innungen und Handlungen übt,
was erhält der von Gott?

|

Kind. Seegen, Belohnung.

Prediger.Sage mir den Spruch Rôm. Il. 6. 7. her!

Kind. Gott wird geben einem jeglichen nah �einen

Werken; nehmlich Preis und Ehre und unvergängs
lides We�en , denen, die mit Geduld in guten

Werken trachten nach dem ewigen Leben.

Prediger. Was �tcht hier of�enbar, was will Gott beo

lohnen ?
Kind. Das Gute.

Predi-
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Prediger. Was if al�o das vierte, wie �ich Gottes

Regierung in An�ehung des Guten äußert ?
Kind. Sie belohnt es.

Prediger. Wo ge�chichet dies ganz gewiß?
Kind, In jenem Leben.

Prediger, Wo aber auch �chon?
Kind. Hier in die�em Leben.

Prediger. Wer zum Bei�piele unmäßig lebt, was vera

Fürzt der?

Kind. Sein Leben.

Prediger. Was erhält aber der Mäßige?
Kind. Ein höheres Alter , ein längeres Leben.

Prediger, Wer wird ge�under �eyn und bleiben ?
Kind. Der Mäßige.

Prediger. Womit belohnt al�o Gottes Regierung den

Máäßigen �chon hier auf Erden?
Kind, Mit Ge�undheit , und mit langem Leben.

Prediger. Lun fa��e alles bisherige zu�ammen,

und �age das vierfache voll�tändig, wie �ich

die göttliche Regierung in An�ehung des Gus-

ten ¿ußert ?
Kind. Sie würkcr und hilft zum Guten , gebietet,

befördert, und belohnt da��elbe.

Prediger. Ohngeachtet Gott das Gute gebietet und bes Frage

fördert, was thun doh viele Men�chen ?
16k

Kind. Das Bö�e.

Prediger. Wem i� das Bö�e, das in der Welt vorgeht,
ganz zuwider?

Kind. Gott,

Prediger, Was hat er daher das Bô�e in �einem Worte ?
G 2 Kind,
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Kind. Verböten.

Prediger, Was thut daher Gottes Regierung er�tilich
gegen das Bö�e ?

Kind. Sie verbietet das Bö�e.

Prediger. Wie verbietet �ie ès?

Kind. Ern�ilich und nachdrücklich.

Prediger. Und was läßt Gott auf das Bô�e folgen?
Kind, Strafe.

Prediger. Wie regiert al�o Gott zweitens das Bö�e,

das in der Welt vorgeht?
Kind. Er be�traft es.

Prediger. Wo be�traft er es, zu welcher Zeit?
Kind. In die�em und in jenem Leben.

Prediger. Wie heißt es deswegen Rôm. Il. 8. 9.7?

Kind. Aber denen, die da zänki�ch �ind, und der Wahrs

heit nicht gehorchen, gehorchenaber dem Ungerechs
ten, Ungnade und Zorn; Trüb�al und Ang�t über

alle Seelen der Men�chen , die da Bô�es thun.

Prediger. Mancher Men�ch hat �ich etwas Bö�es vors

genommen, aber was kann er �einen bô�en An�chlag
nicht ?

Kind. Ausführen,

Prediger. Was wird er an der Ausführung des bö�en
Raths ?

Kind. Gehindert.

Prediger. Wie regiert al�o Gott drittens das Bö�e,
das in der Welt vorgeht?

Kind. Er hindert es oft.

Prediger. Wem �tellte der König Saul nach dem Le-

ben?
Kind.
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Kind. Dem David,

Prediger. Was wird 1. Samuel XVII, 10. 11. ers

zählt ?
Kind. David aber �pielte auf den Saiten mit �einer

Hand, wie er täglich pflegte, Und Saul hatte eis

nen Spieß în der Hand, und �choß ihn, und-ge-

dachte; ih will David an die Wand �pießen. Das

vid aber wandte �ich zweimal von ihm.

Prediger. Worin {<webte Davids Leben?
Kind. FIn der größten Gefahr.

Prediger. Was gelang aber dem König Saul nicht?
Kind. Den David umzubringen.
Prediger. Be�tändig verfolgte Saul den David. Lies

hierüber 1. Sam. XXIII, 26. !
Kind. Und Saul mit �einen Männern gieng an einer

Seite des Berges , David mit �einen Männern an

der andern Seite des Berges. Da David aber eilo

te, dem Saul zu entgehen : da umringete Saul

�amt feinen Männern, David und �cine Männer,

daß er �ie griffe.
Prediger. Was war nah men�chlichem An�cheineganz

gewiß?
Kind. Daß David ergriffen würde,

Prediger. Wer war der Ausführung �eines mörderi-

�chenAn�chlages ganz gewiß?
Kind. Saul.

Prediger. Denn was war David neb�t �einen Mäno
nern von Saul und �einem Heere?

Kind. Ganz umringet.

Prediger. Aber was ge�hahe nah BV.27. und 28. ?

G 3 Kind,
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Kind. Aber es kam ein Bothe zu Saul und �prach:
Eile und kommz denn die Phili�ter �ind ins Land

gefallen. Da kehrete �ich Saul von dem Nachjagen
Dâävids, und zog hin, den Phili�tern entgegen.

Prediger. Wovon wurde Saul gezwungen abju�tehen ?
Kind. Von dem Nachjagen Davids.

Prediger. Denn da das ganze Land von den Feinden
überfallen, und verheert wurde: was mußte da Saul

�ein Land ?

Kind. Be�chüßzen.

Prediger. Worin durfte und konnte Saul �i< jet niht
verweilen ?

Kind. Den David zu ergreifen.

Prediger. Wenn nun die�er feindliche Ueberfall der Phis

li�ier nicht gerade zu die�er Zeit, und in die�en Aus

genbli>en erfolgt wäre, was hätte denn David

unfehlbar verlohren ?

Kind. Sein Leben.

Prediger. Wie heißt es P�alm XXXII. 10, ?

Kind. Der Herr macht zu nicht der Heiden Rath, und

wendet die Gedanken der Völker.

Prediger. Und îm 15ten Ver�e eben die�es P�alms!

Kind. Er lenket ihnen allen das. Herz.

Prediger. Was hatte Gottes Regierung den Feinden

des júdi�chen Landes in den Sinn gegeben?
Kind. Das jüdi�che Land zu bekriegen.

Prediger. Und was hatte die�er Krieg, der gerade um

die�e Zeit ent�tand, für den David für Vortheil ?
Kind. Daß er errettet wurde.

Prediger»...Woran wurde Sgul nun gehindert?
Kind,
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Kind. Den David umzubringen.

Prediger, Was wird alfo oft das Bö�e von Gottes

Regierung?
Kind. Gehindert.

Prediger. Was lehrt dich daher die�e Ge�chichte, die

wir eben betrachtet haben?
Kind. Daß Gottes Regierung das Bô�e oft hindert.

Prediger. Merke dir den Aus�pruch Hiob V.-12 und 13!

Kind. Gott macht zu nichte die An�chläge der li�tigen,

daß es ihre Hand nicht ausführen kann. Er fängep
die Wei�en in ihrer Li�tigkeit , und �türzet der ver-

Tehrten Rath.

Prediger. Was fär einen Befehl hatte der Kônig Phas
rao in Aegypten gegeben nach 2. B. Mo�. I. 22. ?

Kind. Daß alle Sdhne der J�raeliten, die gebohren

würden , ins. Wa��er geworfen werden �ollten.

Prediger. Als nun die Mutter des Mo�es ihren Sohn

nicht länger verbergen konnte, was that fie da nach
2. Buch Mo�. II. 3,?

Kind. Sie machte ein Kä�tlein von Rohr, und vers

Éleibete es mit Thon und Pech, und legte das Kind

darein, und legte ihn tu das Schilf am Ufer des

Wa��ers.

Prediger. Als die ägypti�che Prince��inn, die Tochter

des Pharao das Kä�ilein in Schilfe �ahe, und bet

der Ocfnung das weineude Kind erblickte, was

empfand fie da ?
Kind. Mitleiden.

Prediger. Wie heißt es von ihr im ótenVer�e ?
Kind. Da jammerte es �ie.

G 4 Predi-
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Prediger. Wozu nahm die Tochter dès Pharao den

Mo�es an?
Kind, Zu ihrem Sohn.

Prediger. We��en grau�amer An�chlag wurde hier geo

hindert ?
Kind. Des Köntgs Pharao.

Prediger. Durch wen würdé der Tod des Mo�es vers

hindert?

Kind. Durch des Pharao eigene Tochter.

Prediger. Wenn nun die ägypti�che Prince��inn nicht

um die�e Zeit an das Wa��er gegangen wäre ; wenn

fie das Ká�tlein und das Kind nicht erblickt hätte:
was hätte denn mit dem Mo�es �ich leicht zutragen

Eönnen?
Kind. Daß er umgek-mmen.

Prediger, Aber was hat hier Gottes Regierung mit

allen Um�tänden gethan?
'

Kind, Sie �o gelenkt, daß Mo�es am Leben blieb.

Prediger. Was wurde der bô�e Mordan�chlag des Pha:
rao ?

Kind. Gehindert.
Prediger. Was lehrt al�o die�e Ge�chichteabermals?

Kind. Daß Gott das Bô�e oft hindert.

Prediger.Oft hindert Gott das Bö�e, aber was thut

Gott bei manchem Vöô�en nicht?
>

Kind. Er hindert es nicht.

Prediger. Sondern —?

Kind. Er läßt es zu.

Prediger. Warum läßt er denn �o manches Bö�e zu?
Kind. (Die Kinder, die (chon in den Katechismus ges

bliFt
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bli>kt haben , werden hier, ohne daß �ie es recht

ver�tehen , antworten : aus höhern Ab�ichten.)
Prediger. Wenn ich fage, ich habe die Ab�icht ein ¡Bas

Haus zu bauen: was will i wohl damit �agen? Ab�icht
Kind, Jch habe es im Sinne, ein Haus zu bauen; — ee.

ich will ein Haus bauen; ih habe es mir vorge

nommen , ein Haus zu bauen, u. . f.

Prediger. Was nennen wir al�o Ab�icht?
Kind, Was wir uns vorge�eßzt, vorgenommen haben; —

was wir im Sinne haben.

Prediger. Was haben wir bei allen un�ern Handluns
gen und Unternehmungen?

Kind. Eine Ab�icht.

Prediger. Wenn wir des Frühjahrs un�ere Gärten,

und un�er Land be�tellen, warum thun wir das?

Kind. Wir wollen Früchte erndten.

Prediger. Wenn du mit Papier , mit Feder und Dinte
in die Schule gehe�t, was will�t du erreichen?

Kind. Jch will �chreiben lernen.
Prediger. Wie kannfdual�o auh �agen, was Ab�icht

i�t ?
Kind. Was ich erreichen will.

Prediger. Was hat nun jederGei�t, was hat auch

Gott bei allen Handlungen und. Fügungen?
Kind. Ab�ichten.
Prediger. Was für ein Herr i�t nun Gott ?
Kind. Der höch�te und erhabeu�te Herr.
Prediger. ‘Was fär Ab�ichten wird er al�o haben mü�-

fen?

Kind. Die hôch�ten und erhaben�tenAb�ichten.
G 5 Predis
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Prediger. Wenn ich dir nun einen Baum zeigte, zu

de��en Gipfel du hinauf �chen müßte�t, wie wür-

de�t du den uenten ?

Kind. Hoch.

Prediger. Wohin kann�t du mit deiner Hand nicht reis

chen?
Kind. An den Gipfel des Baumes.

Prediger. Wenn nun ein anderer Baum da �tände, dér

über den er�ten noh hervorragte?
Kind. Der i� noh höher.

Prediger. Warum nennen wir die�e Bäume hoch?
Kind, Weil wir �ie mit un�ern Händen nicht erreichen

können.

Prediger. Wern wir nun die Ab�ichten Gottes mit uns

ferm Ver�tande nicht erreichen kônnen, wie inü��en
wir �ie denn nennen?

Kind. Hohe, erhabene, höhere Ab�ichten,

Prediger. Was heißt dàs nuu, Gott hat höhereAb;
fichten?

Kind. Er hat Ab�ichten, die wir mit un�erm Ver�tande
nicht errelhen können,

Prediger. Was heißt daher auch dies: Gott läßt das

Bô�e aus hôhern Ab�ichten zu?
Kind. Er läßt das Bö�e aus Ab�ichten zu, die wir mit

un�erm Ver�tande nicht erreichen, nicht allemal vers

�tehen können.

Prediger. Aus was für Ab�ichten handelt Gott aber

allemal! ?
Kind, Aus hdhernAb�ichten..

Predi-
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Prediger. Und was läßt er aus höhern Ab�ichten zu

der einen oder der andern Zeit zu ?

Kind. Das Bô�fe,
Prediger. Dies wollen wir no< näher betrachten.

Wer war es , der von �einen Brüdern gewaltthätig

ergriffen, in die Grube geworfen, und darauf an

die J�maeliti�chen Kaufleute zum Sclaven verkauft
wurde ?

Kind. Jo�eph.
Prediger. Was wollten �ie iha zuer�t ?
Kind. Tôdten,

Prediger. Da diesRuben(1. B. Mo�. XXXVII. 21. 23.)
abwandte, was nahmen �ie da mit-dem Jo�cph vor?

Kind. Sie warfen ihn in eine Grube,

Prediger. Was hätte Jo�eph zuleßt in einer �olchen

tiefen und �{lammi<ten Grube ?
Kind. Sterben mü��en.
Prediger. Als nun die Sdhne Jakobs ihren Bruder in

die Grube warfen, und darauf zum Sclaven ver-

kauften, was mußte Jo�eph unter �olchen drohens

den Um�tändenempfinden ?

Kind. Ang�t.

Prediger. Wen wird er um Mitleid, um Schonung
und Erbarmen angerufen haben?

Kind. Scine Brüder.

Prediger. Worauf hörten �te aber nicht?
Kind. Auf �ein jammervolles Schreien und Nu�fen.

Prediger.Wie handelten die Brüder Jo�ephs an ihrem
Bruder ?

Kind. Gottlos.

Predîs



108 2. Katechi�ation. Von der Vor�ehung.

Prediger. Was meint ihr nun, wenn wir gegenwärtig
gewe�en wären , und die Macht dazu gehabt häts

ten, was würden wir gethan haben? '

Kind. Wir hätten dem Jo�eph geholfen.

Prediger. Wohin hätten wir den Jo�eph nicht führen
la��en ?

Kind. Nach Aegypten.

Prediger, Sondern zu wem hätten wir den Jo�eph
wieder hingebracht?

Kind. Zu �einem Vater.

Prediger. Wenn wir nun den Jo�eph errettet, und den

gottlo�en An�chlag der Brüder Jo�ephs gehindert
hâtten , was würden wir uns darüber ?

Kind. Sehr gefreuethaben.
Prediger. Wie hätten wir geglaubt, un�ere Sache ge-

macht zu haben?
Kind. Gut und wohl.

Prediger. Aber was wäre doch fár 'das ganze Aégyp-
tenland, und �elb�t für die ganze Familie Jakobs

nicht gut gewe�en ?

Kind. Wenn Jo�eph niht nah Aegypten gekommen
wäre.

Prediger. Wer wäre in der Hungersnoth ge�torben?

Kind, Die Aegypter , und �elb die Familie Jakobs.

Prediger. Wozu diente al�o Jo�ephs Leiden, Sclaven-

�tand, Verfolgung , und Gefaugen�chaft?
Kind, Zur Errettungeines ganzen Landes.

Prediger. Was für ein Mann wurde Jo�eph in Aegyps
ten?

Kind. Ein großer, ein reicher und vornehmer Männ.

Predi-
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Prediger. Wenn ex nun aber von �einen Brüdern nicht

zum Sclaven ‘verkauft worden wäre, wo wäre er

dennauch niht hingekommen?
Kind. Nicht nach Aegypten.

Prediger. Wenn er ferner, als er in Aegypten war,

nicht in das Gefängniß gekommen wäre, was wä-

re denn auch dem ägypti�chen Könige nicht bekannt

geworden?
Kind. Seine Klugheit.

Prediger. Was für Men�chen bereiteten ihm Ang�t,
Jammer, Sclaverei und Gefängniß?

Kind. Bôd�e Men�chen.

Prediger. Was ließ Gott zu?
Kind. Daß bô�e Men�chen ihn quählten und verfolgten.

Prediger. Denn wozu waren alle die�e dem Jo�eph wi-

derfahrne Leiden das Mittel ?
Kind. Daß Jo�eph zu hohen Ehren kam,

Prediger. Und dur ihn ein ganzes Land, und fo
viele Familien —?

Kind. Errettet wurden; (in der Theurung erhalten
rwourden ).

Prediger. Was war es nun, was in dem Leben Jo�ephs
genau zu�ammenhieng?

Kind. Der Haß �einer Brüder, ihr Mordan�chlag, als

�ie ihn in die Grube warfen, als �ie ihn verkauften,
�ein Sclaven�tand, �eine Verfolgungund Gefäng-
niß in Aegypten.

Prediger. Und darauf nach allen die�en Leiden —7
Kind. Seine Erhöhung zum Er�ten nach dem Könige,
Prediger. Und weil er nun der Er�te nach dem Könige

war,
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war, was konnten nun �eine für das Land“Aegyps
ten �o wohlthätigen Rath�chläge?

Kind. Auösgeführtwerden.

Prediger. Wie waxren nun alle die�e Um�tände und

Schick�ale mit einander ?
Kind. Genau verbunden:

Prediger. Wenn die Errettung des ägypti�chenLandes

dur Jo�eph �tatt finden �ollte, was mußte denn

Jo�eph vorher von �einen Brüdern?

Kind. Verkauft werden.

Prediger. Welcher Um�tand durfte aus der Reihe �eis
ner Begebenheiten wegbleiben?

Kind. Keiner.

Prediger. Denn was waren alle die�e Schi>kungen und

Vegebenheiten mit einander ?
Kind. Genau verbunden.

Prediger. Wer �ahe nun die�es voraus, wie alle die�e
Begebenheiten zu�ammenhiengen, und zu welchem

Ausgange�ie am beßten führten?
Kind, Gott.

Prediger. Wie viele Jahre mußte Jo�eph er�t leiden
und �eufzen?

Kind. Mehrere Jahre.

Prediger. Aber was entwi>kelte �ich aus die�em langen
und {weren Leiden für den Jo�eph?

Kind. Das größte Glück.

Prediger. Wer �iebt nur den näch�ten Augenblick, und

auch die�en nicht einmal ret ?
Kind. Der Men�ch.

Prediger. - Was aber er�t nah vielen Jahren �i ents

widelt,



UeberFrage 8-22. Ab�chnitt 2. 11x

wi>elt, und was er�t nah vielen Jahren fi als

heil�am zeigt, wie i�t das vor des Men�chen Aus

gen ?

Kind. Verdorgen.
Prediger. Aber was über�ieht, und über�haut Gott?
Kind. Was er�t nah vielen Jahren als heil�am �ich

zeigt.

Prediger. Manches, was Gott zuläßt, wie kommt das

dem Men�chenim Anfange vor ?
Kind. Schwer, hart, {merzli<.
Prediger. Aber was éntwi>elt �ich daraus zuletzt?
Kind. Was das Beßte i�t.

Prediger. Wer �ieht nun niht bloß auf den Anfang,
�ondern auf den ganzen Zu�ammenhang aller nacho

folgendenFahre?
Kind. Gott.

Prediger. Was für Ab�ichten hat al�o Gott bei allen

�einen Zula��ungen ?
Kind. Höhere Ab�ichten,

Prediger. Was heißt das nun, Gott hat höhere Abo

�ichten?
Kind. Gott �iehet niht blos auf den Anfang, �ondern

auf den ganzen Zu�ammenhang aller nachfolgenden
Jahre.

Prediger. Gott �iehet al�o nichtauf da3, was bloß fár
die Gegenwart , oder bloß auf ein Jahr, bloß für
einen Men�chen gut i�t, �ondern worauf �ieht er?

Kind. Auf das, was für mehrere Jahre , fár mehrere
Men�chen und Länder gut i�t.

Prediger, Als Jo�eph in der Grube lag, als er an

fremde
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fremdeKaufleute verkauft wurde, wie war ihm das

für die Gegenwart ?
Kind. Traurig.

Prediger. Aber wem wurde nah vielen Jahren dies

Herbe in �einem Schick�ahle nützlich?
Kind. Ihm �elb�t ; den Aegyptern; der Familie �eines

Vaters.

Prediger. Wer �ahe das auf Erden ein, daß es �o kome

men würde ?
Kind. Niemand.

Prediger. Aus welchenAb�ichten läßt al�o Gott mans

ches zu?
Kirid. Aus höhern Ab�ichten.

Prediger. Wie kann�t. du nun �agen, was.das heiße:
Gott läßt manches aus hdhern Ab�ichten zu ?

Kind, Er läßt es deswegen zu, weil cs für das ganze
Leben, für die nacfolgenden Jahre, und für meh-

rere Men�chen nützlich i�t.

Prediger. Und wozu lenkt Gott das Bö�e, was er zus

läßt, immer?

Kind. Zum Guten.

Prediger. Was �agte daher Jo�eph zu �einen Brüdern

1. B. Mo�. L. 20. ?
Kind. Jhr gedachtet es bô�e mit mir zu machen; aber

Gott gedachte es ait zu machen.

Prédiger. Wer wollte den Jo�eph tödten, quählen, und

auf immerzum Sclaven machen?
Kind. Seine Brüder.

Prediger. Was ließ Gott zu, was hinderte Gott bei

Jo�ephs Brädern nicht?
Kind,
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Kind. Das �ie den Jo�eph äng�teten, und zum Sclas

ven nach Aegyptenverkauften.

Prediger. Was that Gott aber bei dem, was er aus

hdhern Ab�ichten zugela��en hatte?
Kind. Er lenkte es zum Guten.

Prediger. Sage mir die wihtige Wahrheit, die wir

jeßt aus Jo�ephs Ge�chichte hergeleitet haben!
Kind. Wenn Gott das Bö�e aus hdhern Ab�ichten zus

läßt, �o lenkt er es do< immer zum Guten.

Prediger. Nun gebt cinmal allcs an, was wir bei der

Frage bemerkten, wie Gott das Bö�e in der

Welt regiert ?
Kind. Er verbietet und be�traft das Bö�e, hindert es

oft, und wenn er es aus höhern Ab�ichten zuläßt,

lenkt er es doh immer zum Guten.

Prediger. An die�e Regierung Gottes, die euch jezt
erklärt i�t, denkt ihr Kinder be�tändig. Verge��et
es niemals, daß ein heiliger, ein gerechter, ein alls

mächtiger, und allwei�er Gott die Welt regiert „
der das Gute befiehlt, befördert und belohnt , das

Bö�e aber verbietet, be�traft und hindert. Als Una

terthanen die�es unendlichen Herrn trachtet auch ihr

alles Bö�e zu hindern, und alles was gut und ges

recht i�t, an euch und an andern Men�chen zu befdro
dern. Glaubt niemals, daß ihr unbeachtet in Gots

tes Reiche umhcr wandelt! Glaubt niemals, daß,
wenn euch eine Li�t zu gelingen �cheint, eure Entwürfe
der Chr�ucht, oder der Hab�ucht unge�traft ausges

führt werden könnten, Denkt an die Ge�chichte Jo-

feohs, de��en Brüdern im Anfangealles zu gelingen
Gräffens Ratechi�, Th. 1, H �cien,
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�chien, 1waë ihnen ihr Haß gegen den Jo�eph anges

rathen hatte. Aber wie �ehr be�chämt �tanden �iïe in

den folgenden Jahren vor dem Antlize des ein�t von

ihnen �o �ehr gekränkten Jo�ephs! So geht es als

len Men�chen, die gegen Gottes Ge�eße handeln.

Sie bedenken nicht, daß der Allwei�e, der die Zü-

gel der Weltregierung in �einer Hand hält, mans

ches Bô�e aus hdhern Ab�ichten zwar zuläßt, aber

den Ausgang zur Verwirrung der Unredlichen ans

ders lenket, als es die Einbildung des La�terhaften

gehofft hatte. Wandelt daher, ihr Kinder, be�tän-

dig auf den Pfaden der Frömmigkeit; dann könnet

thr euch den freudigenGedanken zueignen, daß der,

welcher alles regiert , Fuer gnädiger Be�chützer
und Vater i�t!

Du herr�che�t wei�e, ret und gut,
Nach heiligen Ge�etzen;
Du will�t auch deiner treuen Hut

Das Klein�te würdig �chätzen!
Auf alles geht dein Augenmerk,
Und immer i�ts dein Augenmerk,

Zu �eegnen, zu beglúken!
Wohl uns „ das du die ganze Welt,

Gerecht?�ter regiere�t ;
Und wohl dem, der den Zweckerkennt,

Zu dem du alles führe�t !

Fh dein gering�ter Unterthan,
Herr, bete dich in Demuth an;

Sich auch auf mich in Gnaden!

EEE

Dritte
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Tn

Dritte Katechi�ation.

Von der Vor�ehung.

Fort�etzung.

Ueber Frage 8—22. des zweiten Ab�chnitts.

—————_—_RE——

G ebe t€.
D, erfreue�t uns, himmli�cher Vater, mit dem Lichte
deiner trö�tenden Wahrheit! Durch deine göttliche Lehre

wird un�er Blick ge�chärft, deine Hand gewahr zu neh-

men, die alles regiert, und jede Veränderung, wenn �ie
uns auch noch �o drohend er�cheinen �ollte, dennoch zu

einem glorreichen Ziele vollendender Weisheit hinleitet.

O welches Glücks �ind die Tugendhaften theilhaftig,
da �ie �ichs �agen können , daß deine Vor�ehung über �ie
wacht! Die�e Wahrheit mü��e die gegenwärtigen Kin»

der reißen, der Tugend �ich zu befleißigen, und jede

Erwunterungzur Tugend mit einem bereitwilligen Her-

zen aufzunehmen! Wir alle, an die deine Verheißung
er�challt, wollen dur<h das Andenken an deine heilige
Vor�ehung ge�tärkt, un�ere Pflichten der Liebe und

Dankbarkeit gern vollbringen. Die�e Ge�innung weiche
nie aus un�rer Seele, und der Bei�tand deines Gei�tes

unter�tütze uns in die�em Ge�chäfteder Andacht! Amen.

H 3 Predis
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Prediger. Was ahen wir in un�rer vorigen Unterres

dung, was thut Gott an den Ge�chöpfen,die er

er�chaffen hat?
Kind. Er erhält �ie.

Prediger. Und womit ver�orgt Gott die lebendigenGez.

hôpfe ?
Kind. Mit der Nahrung, deren jedes bedarf.

Prediger. Und was regiert Gott ?
Kind. Die ganze Welt, alle Veränderungën,

Prediger. Welche Werke Gottes haben wir al�o in der

lezten Unterredung betrachtet?
Kind, Die Erhaltung, Ver�orgung und Regierung.
Prediger. Wenn ich nun �agte, wir hätten von der.

Vor�ehung gehandelt, was rechneten wir denn wohl

zur Vor�ehung ?

Kind, Die Erhaltung , Ver�orgung und Regierung.

Prediger. Welchen Nahmen geben wir al�o die�en 3
göttlicden Werken ?

Kind. Den Nahmen, Vor�ehung.

Prediger. Mit wie viel Nahmen benennen wir dies

dreifache, Erhaltung, Ver�orgung und Regierung?
Kind. Mik einem Nahmen.

Prediger. Und mit welchem?
Kind. Vor�ehung.

Prediger, Welches i�t al�o das Ganze, welches alles

mit einmal ausdrüc>{t?
Aind. Die Vor�ehung.

Prediger. Und wie viel Theile gehören zur Vor�ehung ?

Kind. Drei,

Predi-
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Prediger. Wenn ih nun bloß einen Theil ausdräcken

will, was muß ih da nennen ?
Kind. Entweder Erhaltung, oder Ver�orgung, oder

Regierung.
Prediger. Und wenn du das Ganze ausdrü>en will�t,

wie nenne�t du es da?
Kind. Vor�ehung.
Prediger. Wie unter�cheide�t du nun Vor�ehung und

Regierung von einander?

Kind. Vor�ehung i�t das Ganze, und Regierung i�t ein

Theil der Vor�ehung.

Prediger. Was darf�t du ferner die Nahmen Vor�es
hung und Ver�orgung nicht mit einander ?

Kind. Verwech�eln,

Prediger. Warum nicht?
Kind. Vor�ehung i�t das Ganze, und Ver�orgung if

nur ein Theil der Vor�ehung.

Prediger. Richtig. Für das Ganze wollen wir no<

einen Nahmen bemerken, den ihr aus 1. Petr. V. 7.

nehmen fönnt.

Kind. Alleeure Sorge werfet auf Gott, denn Er �ors

get für euch.

Prediger. Was thut Gottnach die�em Spruche ?
Kind. Er forget für uns.

Prediger, Wenn Gott uns nun nicht erhielte, nicht

mitNahrungver�orgte, nicht regierte, was thâte
er dann, nach 1. Petri V. 7, nicht für uns?

Kind. Er forgte nicht fur uns.

Prediger. Was begreift al�o die Für�orge ebenfalls in

ih?

H3 Kind.
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Kind. Die Erhaltung, Ver�orgung, und die Regies

rung.
Prediger. Was �ind daher die�e beiden Ausdrücke Vor-

�ehung und Für�orge?
Kind. Einerlet.

Prediger. Das Ganze nenne ich?
Kind. Vor�ehung oder Für�orge.

Prediger. Wie unter�cheide�t du folglich Für�orge und

Verfargung?
Kind. Ver�orgung i� nur ein Theil der Für�orge.

Prediger. Welche beide ähnlich klingende Wörter wir�k
du deswegen fünftignicht mit einander verwech�eln?

Kind. Für�orge und Ver�orgung.

Prediger. Wie nennet man die Erhaltung, Ver-

�orgung und Regierung Gottes mit einem Nah
"men?

Kind. Die Vor�ehung, oder die Für�orge Gottes

für die Welt.

Prediger. Was nun unter der Erhaltung, Ver�orgung
und Regierung Gottes ver�tanden werde, oder mit

andern Worten, was unter Vor�ehung , unter Fúrs-

forge zu ver�tehen �ey: das i�t in der vorigen Stuns

de abgehandelt worden. Jett haben wir noch

zweierlei, nehmlich das Zweite und Dritte zu be-

trachten. 11, Wer �i der Für�orge Gottes zu er-

freuen habe; und 111. die Pflichten, die wir zu

beobachten haben. Was �agte ih, wovon wollen

wir jeßt handeln? —

Kind, Wer �ich der Für�orge Gottes vorzüglich zu ers

freuen
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freuen habe, und die Pflichten, die wir deêwegen

zu beobachten haben.

Prediger. Was mein�t du, wenn ein La�terhafter hört, y e

daß Gottes allmächtige Vor�ehung das Bö�e hin- der
dert und be�traft, was wird er da empfinden? zueer

Kind. Furcht und Schreen. Habe?
Prediger. Denn was weiß er, was kann ihn Gott Frage

nicht?
Kind. Nicht lieben.

Prediger. Aber was wird der Fromme bei die�er Lehre

empfinden ?

Kind. Freude,

Prediger. Wenn auch bô�e Men�chen noch fo �ehr ihn

unterdrücken , und über ihn, ‘glei Jo�ephs Brü-

dern triumphiren , was thut Gottes Regierung?
Kind. Sie �tehet ihm bei.

Prediger. Und wenn �te auh das Bô�e aus höhern Abs

�ichten zuläßt„.was wird dennoch ge�chehen?
Kind. Sie wird es immer zum Guten lenken.

Prediger. Wie kann daher der Fromme zu allen (einen

Neidern, Feinden und Verfolgern mit Jo�eph �as

gen?
Kind. Jhr gedachtet es bô�e mit mir zu machen; aber

Gott gedachte es gut zu machen.

Prediger. Was muß al�o der Frornme, der an die Vors.

�ehung glaubt , nothwendig empfinden, wenn es

ihm auch noch �o úbel geht?-
Kind. Freude , und Tro�t.

Prediger. Denn wie kann der Gläubige 1nd Fromme
mit dem Vater Un�er Gott anreden?

H 4 Kind.
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Kind. Als �einen Vater.

Prediger. Und wozu weiß er, hat ihn Gott angenoms-

men ?
Kind. Zu �einem geliebten Kinde.

Prediger. Und wer �orgt für die Kinder ?
Kind. Der Vater.

Prediger. Weil nun die Tugendhaften gläubige und

fromme Kinder Gottes �ind „. we��en haben �ie �ich
daher vorzüglichzu erfreuen ?

Kind. Der Für�orge , oder der Vor�ehung.

Prediger. Wie �pricht Paulus 2. Tim. Il. 19.?
Kind. Der Herr kennt die Seinen.

Prediger. Aber Gott kennet ja auch die La�terha�ten ?
Kind. Enr liebt �je aber nicht.

Prediger. Was �oll das al�o heißen, Gott kennet die

Seinen ?
Kind. Er liebt die Seinen.

Prediger. Die hier die Seinen heißen, wie werden die

im Katechismus genennet ?
Kind, Gläubige und fromme Kinder Gottes,

Prediger. Eben das �tehet auh) P. CXV, 12. 13.!
Kind. Der Herr denket an uns. Er �eegnet die den

Herrn fürchten, beide Kleine und Große.

Prediger. Was muß man nah die�em Spruche thun,
wenn man �i der feegensreichenFür�orge Gottes

erfreuen will ?
Kind. Man mußdenHerrn fürchten.
Prediger. Was heißt das ?

Kiud. Man muß fromm �eyn.

Predis
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Prediger. Was haben alfo die gläubigen und frommen
Kinder zum voraus ?

Kind Daß �ie �ich der Für�orge Gottes erfreuen,

Prediger. Wie �agt Paulus Rôm. VIU, 28. ?
Kind, Wir wi��en, daß denen, die Gott lieben, alle

Dinge zum Beßten dienen.

Prediger. Wer hat �ih al�o nach allen die�en

Sprüchen der Für�orge Gottes vorzüglich zu

crfreuen ?
Kind. Gläubige und. fromme Rinder Gottes.

Prediger. Ueber wen läßt Gott auch �cine Sonne aufs
gehen, über wen läßt er auch regnen?

Kind. Auch über die Bö�en.

Prediger. Aber was gewährt doh der AnbliÆ der

Sonne, und dies Zeichender göttlichen Für�orge
den bô�en Men�chen nicht?

Kind. Keine innige, herzliche Freude.

Prediger. Das was ich vor andern zum voraus habe,

wie nenne ih das ?

Kind. Einen Vorzug.

Prediger. Wie haben �ich al�o gläubige und fromme

Kinder Gottes der göttlichen Für�orge zu erfreuen?
Kind. Vorzüglich.

Prediger. Worin erfahren nun Gläubige und Fromme
die�e göttliche Für�orge be�onders?

Kind. Jun ihren Leiden (bei ihrem Leiden).

Prediger. Was �chenket Gott ihrem Gemüthe?
Kind. Troff.

Prediger. Welche Verheißung Gottes �teht Hebr.X1I1. 5. ?

Kind. Ich will dich nicht verla��en, noch ver�äumen?
Hs Predi-

Fra
I9

ge
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Prediger. Womit kann �ich der Gläubige und Frome
me trô�ten ?

Kind. Daß ihn Gott nicht verläßt.

Prediger. Werin nun ein Men�ch die�e göttliche Vers

heißung nicht annähme, �ie niht für wahr hielte,

was würde er denn aus die�em Spruche und aus

ähnlichen Sprüchen nicht empfinden, noh {<dpfen?
Kind. Keinen Tro�t.

Prediger. Was mü��en wir al�o an Gott haben, wenn

wir Tro�t empfindenwollen?
Kind. Glauben.

Prediger. Was �agten wir daher, wer wird Tro�t
empfinden?

Kind, Der Gläubige und Fromme.

Prediger. Wer macht es denn, daß den Gläubigen
und Frommen die trö�tenden Aus�prüche zur rech:
ten Zeit einfallen?

Kind. Gott.

Prediger. Und was legt Gott in die�e trö�tenden Sprü-
che und Wahrheiten hinein?

Kind. Eine große Kraft.

Brediger. Wen trô�tet Gott ?
Kind. Die Gläubigen und Frommen.

Prediaer. Und wie erfahren al�o Gläubige und

Fromme die göttliche Für�orge bei ihrem Leis

den?

Kind. Gott trö�tet �ie.

Prediger. Wenn die Frommen in Noth �ind, was thut
da Gott ferner bei ihnen?

Kind. Er hilft ihnen.
Predîis
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Prediger. In welchen Verfolgungen und Gefahren
{webte z. B. Paulus?

Kind. In großen Gefahren.

Prediger. Wem �tanden die Juden �o oft nah dem.

Leben?
Kind. Dem Apo�tel Paulus.

Prediger. Aber warum konnten ihn �eine mächtigen
Feinde dennoch nicht umbringen?

Kind: Gott �tand ihm bei, Gott half ihm.

Prediger. Was heißt das, Gott half dem Apo�tel Paus
lus ?

Kind. Gott be�häßte den Apo�tel; — Gott errettete

ihn; — Gott ließ es �einen Feinden nicht gelingen,
u. . f.

Prediger. Wie erfahren al�o zweitens die Glänbigen
ünd Frommen die göttliche Für�orge be�onders bet

ihrem Leiden?

Kind. Gott hilft ihnen.

Prediger. Und was wird �ie Gott zuletzt von allem Ues

bel ?
Kind. Erld�en.

Prediger. Nenne mir einige Uebel!

Kind. Krankheit, Schmerzen, der Tod , Verfolgung,
Där�ftigkeit.

Prediger. Was wi��en nun die Gläubigen und. From-
men zu ihrem Tro�te ?

Kind.Daß �ie Gott von allem Uebel erlö�en wird.

Prediger. Wie können �îe mit Paulus �agen?
Kind, Der Herr wird micherld�en, von allem Uebel,

und
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und aushelfen zu �einem himmli�chen Reiche. Wels

chem �ey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen,

Prediger. Was wußte Paulus bei �einem Leiden ganz

gewiß?
Kind. Das ihn der Herr von allen Leiden endlich erlde

�ea wárde.

Prediger. Was erfahren al�o die Gläubigen und Frome
men be�onders bei ihrem Leiden ?

Kind. Die göttliche Für�orge.

Prediger. Worin �hwebt aber der Men�chnicht immer?

Kind. Jn Leiden und Gefahren.

Prediger. Was genießt er auch?
Kind. Freuden.

Prediger. Was hat der eine Men�ch vor dem andern

zum voraus ?
Kind. Manche Vorzüge.

Prediger. Und wie nennen wir das, was dem Uebel

entgegenge�etzt i�t?

Kind. Ein Gut.

Prediger. Was i�t al�o mit dem men�chlichenLeben vers

einigt?
Kind. Freuden , Vorzüge und Güter.

Prediger. Aus wie viel Theilen be�teht der Men�ch ?
Kind. Ans Leib und Secle.

Prediger, Was wün�cbe�t du, daß dein Lcib, dein Kör-

per �tets �eyn möchte ?

Kind. Ge�und.

Prediger. Wofür hält�t du die Ge�undheit?
Kind. Für ein großes Gut.

Prediger, Wenn du mir nun einen großen Vorzug und

ein
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ein großes Gut nennen �oll�t, was kann�t du da ane

geben?
Kind. Ge�undheit des Leibes.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch den Vorzug hätte „
einen �tarken ge�unden Körper zu be�itzen, wäre

aber immer traurig und niederge�chlagen?
Kind. So wäre er �ehr unglälich.

Prediger, Was i�t al�o froher Muth der Seele für uns?

Kind. Ein großes Gut, ein großes Glück.

Prediger. Welches waren die Freuden, Vorzügeund

Güter , die wir uns eben bemerkten ?
Kind. Ge�undheit des Leibes und froher Muth dex

Seele.

Prediger. Was ent�teht zwi�chen Völkern, wenn fie

uneins wexden?
Kind. Krieg.

Prediger. Wie kann man im Kriege niht leben?

Kind. Nicht ruhig, nicht glü>klich,
Prediger, Wernach �ehnen �ich die Men�chen im Kries

ge?
Kind. Nach dem Frieden.

Prediger. Was i� al�o ferner der Friede für Länder
und Völker ?

Kind. Ein großes Gut, ein großer Vorzug des Le-

bens.

Prediger. Und was empfindendie Men�chen, wenn
der Friede wieder zurück kehrt?

Kind. Freude.

Prediger. Was athmen wir in un�re Lungeund in uns

re Brußfiein?
Kind.
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Kind. Die Luft.

Prediger. Wenn nun die Luft mit unreinen �{hädli<hen
Dün�ten angefüllt i�t, was ent�tehet dann ?

Kind. Krankheit.

Prediger. Wie muß al�o die Luft �eyn, wenn wir vor

Seuchen und an�te>kenden Krankheiten bewahrt blei-

ben �ollen?
Kind. Ge�und und rein.

Prediger. Was erkenn�t du dahex als ein großes Gut

und als einen großen Vorzug an?

Kind. Ge�unde Luft.

Prediger. Was geräth auf dem Felde, und auf un�ern
Aeckern nicht immer?

Kind. Die Früchte.

Prediger. Was für Zeiten giebt es al�o mannihmal ?
Kind. Unfruchtbare Zeiten.

Prediger. Was ent�tehet dann, wenn die Früchte mis-
rathen �ind ?

Kind. Theurung und Noth.

Prediger. Und was läßt denn der Men�ch hôren, wenn

die Theurung ihn drückt ?
Kind. Klagen.

Prediger. Welche Zeiten �ind daher als ein großer

Vorzug des Lebens zu betrachten?

Kind. Fruchtbare Zeiten.

Prediger. Was giebt uns ein treuer Freund in der

Noth ?
Kind. Einen guten Rath.

Prediger. Welcher Men�ch i� �ehr übel daran?

Kind. Der keinen treuen Freund hat.
Predi-
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Prediger. Wenn es �i< nun �o fúgt, daß wir gute treue

Freunde erlangen, was be�itzen wir dann in un�erm

Leben?
Kind. Ein großes Guk.

Prediger, Wenn du al�o eine große Freude, einen gros

ßen Vorzng oder ein großes Gut des Lebens nen-

nen �ollte�t, was würde�t du auch nennen können?
Kind. Gute Freunde.

Prediger. Warum treiben wir mancherlei Gewerbe ?
Kind. Daß wir uns nähren.

Prediger. Wenn nun un�er Gewerbe nicht von �tatten

geht, was werden wir denn in un�erm Gemüthe ?
Kind. Traurig.

Prediger. Was i�t al�o ein glü>klihesGewerbe für

uns ?
Kind. Eine große Freude.
Prediger. Nun nenne mir die Freuden, Vorzüge und

Güter die�es Lebens, an die wir bis hieher gedacht
haben ?

Kind. Ge�undheit des Leibes, und froher Muth

derSeele; Friede, ge�unde Luft, fruchtbare

Zeiten, gute Freunde, und ein glü>liches Ge»

werbe.

Prediger. Was mein�t du nun, wer kann nicht über die

Luft gebiethen, daß.
�ie �ich rein und ge�und erhält?

Kind. Der eL
Prediger. Wie mußt du daher die reine und ge�unde

Luft, die wir athmen, betrachten ?
Kind. Als ein Ge�chenk Gottes.

Prediger, Wenn ein Profe�fionsmannnoch �o viel Mûs

he



128 3. Katechi�ation. Von der Vor�ehung.

he �i giebt, wie fällt dennoch �ein Gewerbe nicht
immer aus ?

Kind: Nicht glücklich.

Prediger. Wie haben wir dahev auch ein glü>liches
Gewerbe zu betrachten ?

Kind. -Als ein Ge�chenk Gottes.

Prediger. Und'was �chenkt uns Gott nach dem Kriege?
Kind. Den Frieden.

Prediger. Wie lautet die Belehrung, die wir P�alm
147- 12-14, hierúber antreffen?

Kind. Prei�e Jeru�alem den Herrn; lobe, Zion, dei

nen Gott! Denn er macht fe�t die Riegel deiner

Thore, und �eegnet deine Kinder darinnen. Er

�chafft deinen Grenzen Frieden, und ¡�ättigt dich

mit dem beßten Waitzen.

Prediger. Wenn der beßte Waiken gewach�en i�t, wenn

die Einwohner eines Landes �ich reichlich �ättigen,
was für Zeiten �ind das?

Kind. Fruchtbare Zeiten,

Prediger. .Wenn die Einwehner Jeru�alems in ihrer

Stadt ® ge�cegnet werden, was für ein Gewerbe

treiben �ie dann ?
Kind. Ein glücklichesGewerbe.

Prediger. Welche Freude, Güter und Vorzúge des Les

bens werden in die�en Ver�en des P�alms genannt?
Kina. Fruchtbare Zeiten, ein glücklichesGewerbe, und

der Friede.

Predio
* Die Einwohner einer Stadt werden im A. T. Kinder der

Stadt genenuet. Kinder Zions �ind daher die Einwohuer

Zions.
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Prediger. Was �ollten die Bewohner Jeru�alems Gott

dafür?

Kind. Loben.

Prediger, Wenn �ie Gott dafür loben �ollten, wie mußt

ten �ie denn alle die�e Vorzüge des Lebens betrach»
ten?

Kind. Als Gaben und Ge�chenke Gottes.

Prediger. Welche Ge�chenke und Vorzüge�ollten�ie der

Huld Gottes zu�chreiben ?

Kind. Fruchtbare Zeiten, ein glü>klichesGewerbe, und

den Frieden.

Prediger. Was hatte ihnen Gott in die�en Vorzügen
von �einer Für�orge , oder Vor�ehung gegeben?

Kind. Die deutlich�ten Bewei�e.

Prediger. Wenn uns nun Gott fo viele Bewei�e �einer

Für�orge giebt, was mü��en wir denn an die götte
liche Für�orge?

Kind, Be�tändig denken.

Prediger. Wenn du z. B. an einen Spruch lange nicht
gedacht hätte�t, was würde�t du ihn leicht?

Kind. Verge��en.

Prediger. Damit wir einen Spruch nicht verge��en »
was mü��en wir uns daher oft an ihn?

Kind. Erinnern.

Prediger. Was �ollen wir uns voruehmlichan die gött-
liche Für�orge ?

Kind. Erinnern.

Prediger. Was giebt‘uns denn Gott in un�erm Leben,
damit wir uns �tets. an �eine Für�orge erinnèrn?*

Kind, Wohlthaten , Freuden, Vorzüge, Güter.

Gräffens Ratechi�. Th. 11, F Predi-
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Prediger. Wozu �ollen daber die Freuden, Vorzüge
und Güter die�es Lebens bet uns dienen?

Kind, Sie �ollen uns an die göttlicheFür�orge erins

nern.

Prediger. Was bewei�t al�o die�e Stelle P�. 147. 12-14.?
Kind. Daß die Freuden Vorzüge und Güter die�es

Lebens uns an die gôttliche Für�orge erinnern
mü��en.

Prediger. Eben das lehrt Ap. Ge�ch. XIV. 17.

Kind. Gott hat �ich �elb�t nicht unbezeugt gela��en, hat

uns viel Gutes gethan, vom Himmel Regen und

fruchtbare Zeiten gegeben, und un�re Herzen erfüls
let mit Spei�e und Freude.

Prediger. So oft du nun ein Glú>® des Lebens ges

niege�t, wenn du ge�und bi�t, wenn du heiter in

deinem Gemüthe bi, wenn Ruhe und Fricde uns

�er Land bealú>kt, wenn die Erndte gut ausfällt;
welche Gedanken mü��en dich dann be�chäftigen ?-

Kind. Das hat mir Gott gegeden; — es i� Gottes

Gabe; —

Prediger. Woran follen dich alle die�e Vorzüge de�to
lebhafter erinnern?

Kind. An die Für�orge Gottes.

Prediger. Was betrachte�t du daher als Erinnerungs-
mittel’an die gdctlicheFür�orge?

Kind. Die Freuden, Vorzúge und Güter die�es Lee

bens.

Prediger. Was thut Gott als ein Vater für di?
Kind, Er �orgt für mich.

Predi-
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Prediger, Wie kann�t du mit Spr. Sal. XVI. 3. zu dir

�elb �agen ?

Kind. Jh will dem Herrn meine Werke befehlen, �o
werden meine An�chläge fortgehen.

Prediger. Wenn du das Deinige thu�t, wem kann�t du

denn alles Uebrige überla��en ?
Kind. Dem Herrn (Gott).

Prediger. Was heißt das al�o, befichldem Herrn deine

Werke ?
Kind. Thue das Deinige, und überla��e alles Uebrige

Gott.

Prediger. Warum kann�tdu denndenken, daß deine

An�chläge fortgehen ?

Kind. Weil Gott für mich �orget.

Prediger. Und welche Erinnerung will�t du bei jedem.

Gute des Lebens, bei jedem Gelingen deiner redliz

chen An�chläge erneuern ?
Kind. Die Erinnerung an Gottes väterliche Für�orge.
Prediger. Und was thun nun al�o die gläubigen und

frommen Kinder Gottes gern, und mit Fleiß?
Kind. Sie erinnern �ih an Gottes Fär�orge.
Prediger. Und zu was für Mitteln gebrauchen �ie die

Freuden Vorzüge und Güter die�es Lebens?

Kind. Zu Erinnerungsmitteln an die göttliche Für�orge.
Prediger. So hätten wir denn nun betrachtet, wer

�ich der göttlichen Vor�ehung vorzüglichzu erfreuen

habe; wie �i die Gläubigen und Frommen in Leis

den der göttlichen Für�orge getrö�ten; und in fro-

hen Hegebenheiten die Bewei�e der göttlichen Für-

�orge finden, Jet i�t uns noch eine dritte Haupts

I 2 betrach.
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betrachtung úbrig.- Das was ih thun muß, wie

nennen wir das?

_Kind. Pflichten, Schuldigkeit.

Prediger. Weil nun Gottes Vor�ehung über die Gee

<ôpfe waltet, was legt dir denn die�e Lehre auf?
Kind. Pflichten.

m. Prediger. An welche Pflichten und Schuldigkeiten wols-

Le len wir daher ject vorzüglich denken ?
LehreKind, Die uns die Lehre von der Vor�ehung auflegt.

von ;

Ch Prediger. Was bewegt denn den unendlichen Gott,

pfung mit �einer Vor�ehung über die Men�chen zu wal-

hung ten (der Men�chen �i �o �ehr anzunehmen)?
Frage Kind. Seine Liebe.

Te

Prediger. Und was i�ts, was er aus Liebe uns erzeigt?
Kind, Wohlthaten , große und viele Wohlthaten.

Prediger. Wenn ein Arbeiter für uns arbeitete, was

kann er denn für �einen gelei�teten Dien�t von uns

fordern ?
Kind. Seinen Lohn.

Prediger. Wenu wir ihm �einen Lohn nun nicht geben
wollten ?

Kind. So kann er uns verklagen; andere , wir mü��en
ihm den Lohn geben.

Prediger. Warum mü��en wir ihm denn den Lohn ge-

ben ?
Kind, Er hat ihn verdient.

Prediger. Wer könnte das zu uns �agen, daß er es

wohl um uns verdient hätte?
Kind. Der Arbeiter.

Predi-
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Prediger. Was können wir Men�chen aber nicht zu

Gott �agen?
Kind. Daß wir es um ihn verdient hätten.

Prediger. Wenn uns Gott Wohlthaten erzeigt, was

können wir denn auf feine Wei�e �agen ?

Kind. Daß wir die�e Wohlthaten um Gott ver-

dient hätten.

Prediger. Denn was haben wir, was Gott nicht geges

ben hätte ?
Kind. Nichts,

Prediger. Wenn nun von Gott alles herkömmt, wozu

�ind wir denn nicht im Stande?

Kind. Gott etwas zu geben,

Prediger. Wie heißt es daher Rdôm. Xl. 35.?

Kind. Oder wer hat ihm etwas zuvor gegeben, das ihm

würde wieder vergolten?
Prediger. Warum haben wir keine einzigeWohlthat um

Gott verdient ?
Kind. Weil wir ihm nichts zuvor gegeben haben.

Prediger. Was wollen al�o die�e Worte Rôm. XI. 35.

lehren ?
Kind. Daß wir die Wohlthaten niht um Gott verdient

haben.

Prediger. Wie mü��en wir daher die göttlichenWohl: Frage
thaten nennen ?

Kind. Uvverd?kente Wohlthaten.

Prediger. Und wie viel �ind denn die�er unverdienten

Wohlthaten ?
Kind. Unzählbare,

Prediger, Und was nicht Éleîn i�t, uenne�t du —?

F3 Kind.
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Kind. Gros.

Prediger. Was für Wohlthaten hat dir al�o Gott ers

zeiget?
Kind. Viele, große und unverdiente Wohlthaten.

Prediger. Denn was hat Gott alle Dinge?
Kind. Er�chaffen.

Prediger. Was i�t er al�o von dir, und von allen Dingen?
Kind. Der Schöpfer.

Prediger. Und was i� er ferner, nach der Lehre der

Vor�ehung , bei dir und bei allen Men�chen ?
Kind. Der Erhalter, der Ver�orger und der Regierer.
Prediger. Da nun Gott dein Schöpfer, dein Erhalter,

Ver�orger und Regierer i�t, was muß er wohl ge-

gen dici) empfinden?

Kind. Liebe.

Piediaer. Was �ind wir daher Gott, un�erm Schöpfer,
Erhalter , Ver�orger und Regierer für �o viele.gros
ße und unverdiente Wohlthaten �chuldig ?

Kind. Liebe.

Prediger. Und da Gott dich väterlih liebt , was fär
eine Liebe bi�t du ihm denn �chuldig?

Kind. Eine kindliche Liebe.

Prediger. Wie �pricht der Apo�tel Johannes 1. Joh. 1V,

19.?
Kind. La��et uns Gott lieben, denn Er hat uns er�t

geliebet.
Kind. Ja, wenn ehe hat {on Gott an dih gedacht,

und dich geliebt?
Kind. Von Ewigkeit; — ehe der Welt Grund gelegt

warz — ehe ich gebohren war.

Predi-
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Prediger. Was kann al�o in dir nicht groß, nicht herzs
lic genug �eyn?

Kind. Meine Liebe gegen Gott.

Prediger. Was �ind wir Gott �chuldig, weil er un�er

Wohlthäter i�t ?
Kind. Dankbarkeit.

Prediger. Was für einen Gehor�am mü��en wir beweis

�en?
Kind. Einen willigen und freudigen Gehor�am.

Prediger. Wie heißt Johann. V. 5.?

Kind. Das i� die Liebe zu Gott, daß wir �eine Geo

.bothe halten.

Prediger. Wenn ehe werden wir gern unk freudig die

Gebothe Bottes halten?

Kind. Wenn wir Liebe und Dankbarkeit gegen Gott has

ben.

Prediger. Was i�t daher immer mit einander verbuns

den?

Kind. Kindliche Liebe, Dankbarkeitund freudiger Ges

hor�am.

Prediger. Da Gottes Vor�chung über alles waltet,
auch auf das Gering�te achtet, was wir�t du denn

auf Gott �ezen können?

Kind. Mein Vertrauen.

Prediger. Was verftände�t du denn- wohl unter einem

zuver�ichtlichen Vertrauen ?
Kind. Wenn ich gar keinen Zweifel habe.

Prediger. Wenn du ganz gewiß glaub�t und hoffe�t ,
daß Gott dich nie verla��en, �ondern immer für

I 4 dich
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dich �orgen werde, was be�ize�t du danu in deiner

Seele ?

Kind. Ein zuver�ichtlichesVertrauen.
* Prediger. Wir wollen einmal Pf. L. 74. hdren!

Kind. Opfere Gott Dank, und bezahle dem Hdch�ten
deine Gelübde. Und rufe mich an in der Noth, �o
will i di erretten , und du �oll�t mich prei�en.

Prediger. Was brachten die F�raeliten im A. T. in den

Tempel und auf den Altar ?
Kind. Opfer.

Prediger. Was für Opfer brachten �ie, wenn �ie etwas

frohes erlebt hatten ?
Kind. Dankopfer.

Prediger. Wovon �ollten die�e Dankopfer äußere Zeis
chen und Merkinale �eyn ?

Kind. Von ihrèrx innern Dankbarkeit.

Prediger. Wenn �ie in Noth waren, was pflegten �ie
zu geloben?

Kind. Dankopfer zu bringen.

Prediger. Wenn ehe mußten �ie die�e Gelübde entrichs

ten?
Kind. Wenn �ie aus der Noth errettet waren.

Prediger. Wenn ich eine Schuld auf mir habe, wenn

ich jemanden etwas �chuldig bin, was muß ich denn

thun ?

Kind. Sie bezahlen.

Prediger. Was kann dich al�o der Ausdru>, bezahle
dem Höch�ten, in die�em Spruche lehren ?

Kinde Das ich dem Hdôch�tenDank �chuldig bin.

Predis



Fort�ck. Ueber Frage8-22. Ab�chnitt 2. 137

Prediger. Was heißt dies al�o, bezahle dem Höch�ten
deineGelübde ?

Kind. Ich bin Gott Dank �chuldig, wenn ih aus der

Noth errettet bin.

Prediger. Was �ollen wir nach die�em Spruche thun,

wenn wir in Noth �ind ?
Kind, Gott anrufen.

Prediger. Und was ver�pricht er zu thun?
Kind. Uns zu erretten.

Prediger. Was �ollen wir al�o zu Gott jederzeit, auh
in der größten Noth, haben?

Kind. Ein zuver�ichtliches Vertrauen.

Prediger. Welches �ind daher die beiden Empfínduns-
gen und Ge�innungen, die wir nach die�em Sprus

he, un�erm Schöpfer und Regierer �chuldig �ind ?
Kind. Dankbarkeit und ein zuver�ichtliches Vertrauen.

Prediger, Wie lauten die Worte P�. XCV. 1-6. ?
Kind. Kommt herzu, -laßt uns dem Herrn frohlo>ken,

und jauchzen dem Hort un�ers Heils, Laßt uns

mit Danken vor �ein Ange�icht kommen, und mit

P�almen ihm jauchzen. Denn der Herr i� ein

großer: Gott , und ein großer König, über alle

Götter. Denn in �einer Hand i�t, was die Erde

bringet; und die Höhen der Berge �ind auch �ein.
Denn �ein i�t das Meer; und Er hat es gemacht;
und �eine Hände haben das Trockne bereitet.

Kommt,laßt uns anbeten, und knien, und niedere

fallen vor dem Herrn , der uns gemacht hat,

Prediger. Was �ollen alle Men�chen thun, wozu wer-

den �ie in die�em P�alm aufgefordert?
I5 Kind.
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Kind. Gott zu loben+ — ihn anzubeten; — vor ihm

niederzufallen.
Yrediger. Welche Ge�innung i�k es, die den Men�chen

antreibt , Gott zu loben, und mit P�aimen ihm zu

jauchzen?
Kind. Liebe und Dankbarkeit.

Prediger. Denn was i� Gott von allen Dingen?
Kind. Der Schöpfer.

Prediger. Was gehört ibm nach un�ern Sprüchen?

Kind. Was die Erde bringt, die Höhen der Berge,
das Meer, das Trockne.

Prediger. Was bi�t du daher einem �olchen Schöpfer,
Erhalter, Ver�orger und Regierer chuldig ?

Kind. Liebe, Dankbarkeit, Gehor�am und Vertrauen-

Prediger. Warum bi�t du das Gott �chuldig ?
Kind. Weil er mein Schdpfer, Erhalter , Ver�orger

und Regierer i�t.

Prediger. Eben die�e Wahrheit finde�t du auh P�.
CXLVI. 5. 6. ausgedrüdt!

Kind. Wohl dem, des Hülfe der Gott Jacobs i�t, des

Hoffnung auf den Herrn, �einen Gott �tehet, der

Himmel, Erde, Meer, und alles, was darinnen

i�t, ‘gemacht hat : der Glauben hält ewiglich.-
Prediger. Mit welchen Worten wird es hier ge�agt ,

daß Gott �eine Verheißungen und Zu�agen erfüllt?
Kind. Der Glauben hält ewiglich.

Prediger. Was bi�t du daher �chuldig auf Gott zu

�egen?
,

Kind. Ein zuver�ichtliches Vertrauen.

Predi-
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Prediger. Nun , Kinder, die�e Lehre von der Vor�e-

hung i�t eu) deswegen vorgetragen worden, damit

�ie eurem Gemäüthe in allen Theilcy eures Lebens

gegenwärtig bleibe, Denket immer daran, daß

Gottes Für�orge über euch wacht, euch be�hüßet ,
und die größten Wohlthaten euch bereitet. Alle

die�e Wohlthaten �ind unverdiente Ge�chenke,

die nur eine unendliche Liebe euh gewähren
Fann. Erkennet daher eure Verpflichtung , daß

ihr einem folchen Schöpfer , Erhalter , Ver�orger
und Regierer kindliche Liebe, berzliche Dankbarkeit,

freudigen Gehor�am , und cin zuver�ichtliches Ver-

trauen �chuldig �eyd. Von die�en Ge�innungen und

Empfindungen weichet niemals ab, und dret �ie

durch die lehrreichen Liederver�e, die un�er Kates

chismus hinzufügt, zeßt in die�er Ver�ammlung als

euer Bekenntniß, und als eure Ueberzeugung aus!
Kind. Gott i�t mir nah! Jh �ie oder gehe;

Ob ich ans Meer ,„ ob ich gen Himmel fldhe-

So i�t er allenthalben da.

Er kennt mein Flehn, und alle Noth der Seele.

Er weiß, wie oft ih Gutes thu* und fehle;

Und eilt mir gnädig beizu�tehn.

Er wog mir dar , Was er mir geben wollte;
Schrieb auf �ein Buch, wie lang ich leben �ollte,
Als ich noch unbereitet war-

Nichts, nichts i�t mein,

Was Gott nicht angehöre,
Herr immerdar �oll deines Nahmens Ehre,
Dein Lob in meinem Munde �eyn.

————— Vierte
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ETTA

Vierte Katechi�ation.

Von

den Engeln.

Ueber Frage 23-29. des zweiten Ab�chnitts.

Gebefk.

Gu, du bi�t der unendliche Herr aller Welten , und

aller Gei�ter! Du <huf| hdhere We�en, und rü�tete�t

�ie mit größerenKräften und Fähigkeiten aus. Wer

Fann die Zahl deiner Unterthanen erme��en, wer den

Umfang deines Reiches dur<wandeln? Wir bethen dich

in Demuth an, und fühlen uns zur Freude hingezogen,
daß du die Ge�chöpfe vervielfältigte�t, die mit Vernunft
und hôhern Vorzügen ge�chmückt, dich und deine Ab�ich-

ten zu erkennen im Stande �ind. Ein�t �ollen auch wir

unter die�e höhern Gei�ter aufgenommen, und zu einem

hdhern Range des Da�eyns erhoben werden , wenn wir

hier auf Erden das vollbrachten , was dein heiliges Ge-

�eß von uns forderte. Durch den Blick auf die�e bevors

�tehende Verherrlichung, und dur) das Andenken an

die�e hdheren Gei�ter, denen wir ähnlich werden �ollen,

mü��e jeder Erdbewo"ner ermuntert werden , �einer An-

verwand�chaft mit den hdhern Gei�tern würdig zu wan-

deln, und die Würde �einer Natur, die du ihm ver-

liehe�t, durch ein tugendhaftesLeben �tets in Ehren zu

hals»
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halten! Dein Bei�tand unter�túße un�re Betrachtung,
damit die hier ver�ammelte Jugend den reich�ten Gewinn
aus die�er Lehre einerndten möge! Amen.

Prediger. Wenn ihr auf das Gebeth Acht gegeben habt,

was meint ihr-dennwohl, wovon wir heute handeln

werden ?
Kind. Von den Engeln.
Prediger. Das i� es auh, wovon wir heute mit eins

ander reden wollen. Folgende Theile �oll un�ere

Unterredung haben: 1. Erklärung, was wir unter

Engeln ver�tehen ; 11. Beweis , daß es Engel gebe;
II. Eintheilung der Engel in gute und bô�e; IV,

von den bô�en Engeln tinsbe�ondere; V. von den gus-

ten Engeln insbe�ondere ; und Vl. Anwendung, die

wir von die�er Lehre zu machen haben, Wie viel

Theile machen wir al�o?
Kind. Sechs.

Prediger. Welches �ind �ie ?
Kinder wiederhohlen �ie.

Prediger. Was i�t das er�te, was wir in Betrachtung 1. Er
, flâ-

ziehen? rung.

Kind. Erklärung der Engel. Frage
Prediger. Welche We�en �ind eben fo wenig als die

Men�chen von Ewigkeit her vorhanden gewe�en?
Kind. Die Engel.

Prediger. Wie �ind �ie denn îns Da�eyn gekommen?
Kind. Sie �ind von Gott er�chaffen worden.

Prediger. Wie kann�t du daher die Engel nennen?
Kind. Ge�chöpfe Gottes.

Predís
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Prediger. Aber unter welche Ge�chöpfe Gottes gehören

�ie denn?
Kind. Unter die un�ichtbaren; — andere, unter die

lebenden; — andere, unter die verúünftigen.

Prediger. Wie könnte�t du nah dem bisherigen die

Engel be�chreiben ?

Kind. Sie �ind un�ichtbare, lebende und vernünftige
Ge�chöpfe Gottes.

Prediger. Wir wollen �ie noh genauer kennen lernen.

Welches i�t das un�ichtbare in dir , welches in deis

nem Körper wohnt ?
Kind. Die Seele.

Prediger. Wen vergleiche�t du mit der men�chlichen
Seele ?

Kind. Die Engel.

Prediger. Was i aber die Seele der Men�chen, da �ie
doh kein Körper i�t ?

Kind. Ein Gei�t,

Prediger. Was �ind al�o auch die Engel?

Kind. Gei�ter.

Prediger. Was be�it denn,un�ere Seele, was die

Thiere nicht baben ?
Kind. Vernunft.

Prediger. Welche nenne�t du daher vernünftige Gei-

�ter ?
Kind. Die Engel.

Prediger. Und womit verglichen wir �te?
Kind. Mit der Seele der Men�chen.

:

Prediger. Wenn dich nun jemand frägt , was die Ens

gel �ind; wie will du ihm antworten ?
Kind,
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Kind. Sie �ind vernünftige Gei�ter, wie die Seelen

der Men�chen.

Prediger. Was ha�t du damit von den Engeln gegeben?
Kind. Eine Erklärang.
Prediger, Das war das er�te, was wir in der Lehre

von den Engeln vornehmen wollten, Was war

aber das zweite, was uns be�chäftigen �ollte?
Kind, Der Beweis, daß es Engel gebe.

Prediger. Hieher können wir den Spruch Col. IL, 16. il:Bee
ziehen. ol

Kind. Durch ihn if alles ge�chaffen , was im Himmel ode

und auf Erden i�t, das Sichtbare und Un�ichtbare,
beide die Thronen und Herr�chaften und Für�tcne
thümer und Obrigkeiten, es i�t alles durch ihn und

zu ihm ge�chaf..n.
Prediger Was �ollte wohl mit die�en Worten gemeint

�eyn, was auf Erden i�t? (welche lebendige Ges
{{öpfe?)

Kind. Thiere und Men�chen.

Prediger. Jn welchen Worten finde�t du aber die En-

gel angedeutet ?
Kind. Was im Himmel i�t.

Prediger. Jn welhem Worte werden �ie noh mehr an-

gedeutet?
Kind. In dem Worte, das Un�ichtbare,

Prediger. Und ein Gei�t i�t un�ern Augen—?

Kind. Un�ichtbar.

Prediger. Wie werden al�o nah die�em Spruhe die

Engel be�chrieben?
Kind,
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Kind. Als un�ichtbare Gei�ter, die von Gott er�chaf-
fen find.

Prediger. Welche Men�chen auf Erden �ind die vor-

nehm�ten , die ange�chen�ten?
Kind. Könige und Für�ten.
Prediger, Worauf �igen �ie ?
Kind. Auf Thronen.

Prediger. Wenn ich nun etwas recht hohes, und aus-

gezeichnetes nennen wollte, was könnte ih da zur

Vergleichung gebrauchen?
Kind. Thronen.

Prediger. Was �ind die Seelen der Men�chen auch, da

�ie keine Körper �ind ?
Kind. Gei�ter.

Prediger. Wenn ih nun unter den Gei�tern die hdhern

und vornehmern anzeigen wollte, wie würde ich �ie
nennen können ?,

Kind. Thronen und Fär�tenthämer.

Prediger. Was wird al�o damit gelehrt, wenn die

Engel Thronen und Für�tenthümer, und Herr�chafs
ten genennet werden ?

Kind. Daß fie höhere Gei�ter �ind, als die Seelen der

Men�chen.

Prediger. Wie drückt �i< Paulus Ephe�. 1k, 10, aus?

Kind. Auf daß jet fund würde den Für�tenthümern

und Herr�chaften in dem Himmel, an der Gemeine,
die mannichfaltige Weisheit Gottes.

Prediger. Wie nennt hier Paulus offenbar die Engel?
Kind. Himmli�che Für�tenthümerund Herr�chaften.

Predis
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Prediger. Und wie redet Paulus Hebr, I. 14. von den

Engeln?
Kind. Sind die Engel nicht allzumal dien�ibare Geie

�ter, ausge�andt zum Dien�te um derer willen , die

ererben �ollen die Seeligkeit?
Prediger. Wie werden hier die Engel genannt?
Kind. Dien�tbare Gei�ter.

Prediger. Aus welchem Buche haben wir die�e Sprüs

che genommen?
Kind. Aus der Bibel.

Prediger. Was lehrt al�o die Bibel ?
Kind. Das es Engel ge?e.

Prediger. Wenn wir aber keine Bibel hätten, was

könnten wir denn doch wohl vermuthen: und ‘annehs
men?

Kind. Das es Engel gebe.

Prediger. Denn was weißt du �chon von den Sternen ®,

was �ind �ie ?

Kind. Große Himmelskdrper.
Prediger. Welcher Planet war das, von dem wir �agt

ten, daß er 1478 mal größer�ey, als die Erde ?
Kind. Der Fupiter.

'

Prediger. Und wie vielmal größerals die Erde i�t der

Saturn ?
Kind. 1030 mal.

Prediger. Wenn ich al�o un�ere Erde, die doh <on

�o außerordentlich groß i� , 1930 mal zu�ammenso
�elzte, welcher Himmelskdrperent�tände daraus ?

Kind.

* Nergl. Theil, 1. Kakeci�ation 4, über die Größe der Welt
Gräffens Rarech1�. Th. 11, K
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Kind. Der Saturn.

Prediger. Und was �ind die Fix�terne nc< mehr?
Kind. Noch größer.

Prediger. Wie �cheinen die Sterne, wenn man �ie an-

�ieht, wegen idrer großen Entfernung, dir zu �eyn?
Kind. Sehr klein.

Prediger. Aber was �ind �ie niht 2
Kiad. Klein-

Prediger. Welcher Himelskörperi�t vielmehr, gegen

�ie betrachtet, �ehr klein?
Kind. Un�ere Erde.

Prediger. Und womit i�t doc) un�ere Erde �chon ange-

füllt ?
Kind. Mit lebendigenGe�chöpfen.

Prediger. Nicht allein mit lebendigen Ge�chöpfen, den

Thieren , �ondern auch — ?

Kind. Mit Men�chen.

Prediger. Was für Ge�chöpfe �ind das ?
Kind. Vernúnftige Ge�chöpfe.

Prediger. Al�o, womit i�t un�ere Erde �chon angefüllt?
Kind. Mit lebendigen und vernünftigen Ge�chöpfen.

Prediger. Wenn nun �chon ein �o kleiner Punkt in der

Welt , wie un�re Erde i�t, mit �o vielen Millionen

vernünftiger Bewobner angefüllt i�, was für einen

Scblußi mache� du denn auf jene unzählbaren gros

ßen Himmelskdrper ?

Kind. Daß auch �ie vernünftige Bewohner haben wer-

den,

Prediger, Warumnimm�t du das an, daß jene großen,
er�taunlich großen Himmelskörper nicht ohne leben:

dige
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dige Bewohner, und auh nicht ohne vernünftige
Bewohner �eyn werden ?

Kind. Well �chon die Erde mit �o vielen lebendigenund

vernünftigen Bewohnern angefüllt i�t.

Prediger. Was werden al�o jene unzählbaren, �o era

�taunlich großen Himmelöskdrpernoh mehr �eyn?

Kind. Mit lebendigen und vernünftigen Bewohnern

angefällt,

Prediger. .Wenn nun jemand dächte, daß die�e großen

Himmelskörper gar keine vernünftigen Bewohner
hâtten, wie wäre das gedacht?

Kind. Unvoernünftig.

Prediger. Wenn ein Haus gebauet und mit vielen Zims
mern ver�ehen wird , was �oll es denn ?

Kind. Bewohnt werden (gebrauchtwerden).

Prediger. Wenn nun ein Für�t ein Haus erbauen läßt,
und da��elbe den Bewohnern übergiebt, was wird

man denn von ihm �agen mü��en, wenn er eine

Stadt von mehreren hundert Häu�ern erbguet ?
Kind, Das �ie bewohnt werden �oll.

Prediger. Denn wenn die Stadt unbewohnt und leer

bleiben �ollte, wie wäre denn der Aufwand gemachi?

Kind. Vergeblich, um�on�t,

Prediger. Und was thut kein wei�er Für�t?
Kind, Daß er um�on�t und vergeblicheinen fo großen

Aufroand machte.

Prediger. Wozu wird al�o eine ganze Stadt von meh-
rern hundert Häu�ern erbauet ?

Kind. Daß �ie bewohnt werde,

K 4 Predi-
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Prediger. Welcher Planet i�t nun, wenn man auf das

Ganze �icht, nur ein �ehr kleines Wohnhaus?
Kind: Un�ere Erde.

Prediger. Und da nun dies kleine Wohnhaus, die Er-

de , fo �ehr bevölkert, und mit �o vielen lebendigen
und vernünftigen Bewohnern angefüllt i�t, was

werden denn die unzähligen großen Weltkdrper
noch mehr �eyn ?

Kind. Mit lebendigenund vernünftigen Bewohnern ans

gefüllt.
Prediger. Unter welche We�en gehören aber die Engel?
Kind, Unter die vernünftigen We�en.

Prediger. Was �chließe du al�o aus der Menge und

Größe der Himmelskörper ?

Kind. Daß es Engel gebe.

Prediger. Nun betrachte einmal wieder dies kleine

Wohnhaus, die Erde. Welche Ge�chöpfe haben
vor den leblo�en den Vorzug?

Kind, Die lebendigen.

Prediger. Wenn du aber bloß bei den leblo�en �tehen
bleib�t, was haben da einige vor den andern?

Kind. Einen Vorzug.

Prediger. Vor welchem Reiche hat das Pflanzenreich
einen Vorzug ?

Kind. Vor dem Steinretiche.

Prediger. Was i� vollkommener als ein Stein ?
Kind. Eine Pflanze.
Prediger. Welche Ge�chöpfe machten al�o die unter�te

Gattung aus?

Kind, Die Steine, (und die Mineralien).

Predi-
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Prediger. Und darauf kämen —?

Kind. Die Pflanzen.
Prediger. Was if aber wieder unter den Pflanzen?
Kind... Ein großer Unter�chied.

Prediger. Was erhebt �ich über die Kräuter und nie-

drigen Ge�träuche ?
Kind. Die Bäume,

|

Prediger, Was i�t aber wieder vollkommener als die

in ihrer Art vollkommene Pflanze?
Kind, Das Thier.

Prediger, Warum?

Kind. Das Thier hat Leben und Empfindung.
Prediger. Was hat die Pflanze, der Halm und der

Baum, nicht?
Kind. Leben und Empfindung.
Prediger. Welches Ge�chöpf i�t al�o vollkommener?
Kind. Das Thier.

Prediger. Unter den Thieren, was giebt es da wieder ?
Kind, Einen Unter�chied.
Prediger. Wennn man die unter�ten, die gering�ten

Thiere, nimmt, an welches Reich gränzen die an?

Kind. An das Pflanzenreich.

Prediger. Welche Stelle haben die im Thierreiche, die

halb Pflanze, halb Thier �ind (wie die Polypen)?
Kind. Die unter�te,

Prediger. Die Schaalenthiere, die �i nicht oon ihrer
Stelle bewegen, worauf würde�t du die folgen la�s
fen?

Kind. Auf die unter�ten, (die halb Pflanze, halb

Thier �ind).
K3 Predio
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Prediger. Diejenigen Thiere nun, die �ich bewegen,

die mehr als einen Sinn haben, wofür hält�t du

die ?
Kind. Für vollkommener.

Prediger. Und was �ind die, die 5 Sinne haben?

Kind. Noch vollkommener.

Prediger. Welche Thiere �ind gewiß kluger, als der

Fro�ch , und als dié Ente ?
Kind. Der Fuchs, der Elephant, u. �. f.

Prediger. Was �ind al�o einige Thiere ?
Kind. Kläger, als die andern.

Prediger. Wofür hält�t du den Elephanten nach allem,
was du von ihm gehört ha�t ?

Kind, Für das klüg�te Thier.

Prediger. Wem nähert er �ih al�o mehr?
Kind. Dem Men�chen.

Prediger. Und welches Thier i�t an Ge�talt dem Men-

�chen am ähnlich�ten ?.

Kind, Der Ourang- Outang.
Prediger. Wenn man bloß auf die Ge�talt �ähe, wo-

für würde man ihn halten?
Kind. Für einen Men�chen.

Prediger. Wenn man al�o das ganze Thierreich dures

wandert, wohin �tcigt man denn in die�er Reihe

auf?
Kind, Bis zum Men�chen.

Prediger. Nun bli>ke einmal zurü>, und über�ieh die

Reihe, die wir betrachteten, bis wir an den Mens-

�chen kamen, Wie folgten die Ge�chöpfeauf der

Erde, bis an den Men�chen?
Kind,
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Kind. Steine und Mineralien; Pflanzen; Ge�chöpfe
die halb Pflanzen, halb Thiere find ; Thiere, er�t
die unvollkommenern, dann die vollklommenern,
dann die Thiere, die entweder an Klugheit oder

an Ge�talt dem Men�chen nahe kommen, und ähns
lich �ind.

Prediger. Wie nennen wir das Geräth, anf welchem
wir in die Hôhe �teigen?

Kind. Eine Leiter.

Prediger, Und was hat eine Leiter , wo man auf tritt,
um in die Höhe zu �teigen?

Kînd. Stufen (Sproßen).

Prediger. Was ver�tehen wir unter einer Stufenkeiter ?
Kind Ein Geräth, oder Werkzeug, das Stufen hat,

um in die Höhe zu �teigen.

Prediger. Auf welche Stufen tritt man zuer�t, um in

die Höhe zu kommen ?
Kènd. Auf die unter�ten.

Prediger. Welche Ge�chöpfe nannten wir au zuer�t,
um zu den höhern und rolllommenern zu kommen ?

Kind. Die unter�ten.

Prediger. Welches waren die?

Kind. Die Steine und Mineralien,

Prediger. Weil man nun von den unter�ten Ge�chdpfen
immer zu hôhern und volikommenern fort�<hreitet,
wie kann man daher die ganze Neihéder Ge�chöpfe
nennen ?

Kind. Eine Stufenleiter.

Prediger. Wer �teht nun auf der ober�ten Stufe der

�ichtbaren Ge�chöpfe?

K 4 Kind.
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Kind. Der Men�ch.

Prediger. Jn der Reihe der Ge�chöpfe tritt man von

einer niedern Stufe auf eine — ?

Kind. Höhere.

Prediger. Was liegt in die�er Reihe der Ge�chöpfe zwi
�chen den Steinen und den Men�chen in der Mitte ?

Kind. Die Pflanzen, die Polypen, die Schaalthiere,
und die vollfommenern Thiere.

Prediger. Wo giebt es al�o viele Mittel�tufen, ehe man

zu der ober�ten Stufe, nehmlich zu dem Men�chen

gelangt?
Kind. Jun der Reihe der Ge�chdpfe, in der Stufenlei-

ter der Ge�chdpfe.

Prediger. Wo i�t al�o alles mit Mittelgliedern, mit

Uebergängen und mittlérn Stufen ausgefüllt ?"
Kind. Pn der Nethe der Ge�chöpfe , in der Stufenlei-

ter der Ge�chöpfe.

Prediger. Was befindet �ich in der Stufenleiter der

Ge�chöpfe ?
Kind. Viele Mittelglieder und Uebergängezviele mitts

lere Stufen.

Prediger. Wo fanden wir denn die�e be�tändig fort-

{<reitende Stufenleiter voin Steine bis zum Men-

fen ?
Kind. Auf un�erer Erde.

Prediger. Welches i�t auf un�erer Erde in die�er Stu-

fenleiter das hdôch�te Glied ?

Kind. Der Men�ch,

Prediger. Da nun blos auf un�rer kleinen Erde zwis

{en dem Steine und dem Men�chen �o viele Mit-

tele
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telglieder �ind, was werden wir denn zwi�chen dem

Men�chen und der Gottheit auch annehmen mü��en ?
Kind. Viele Mittelglieder.

Prediger, Was i�t zwar der Men�ch unter den �ichtba:
ren Ge�chdpfen ?

Kind. Das vornehm�te.

Prediger. Aber wenn ih alle Ge�{<dpfe in allen Him-

melskdrpern nehme, was möchte ih da wohl von

dem Men�chen nicht behaupten können ?
Kind. Daß er das vornehm�te Ge�chöpf �ey.

Prediger. Da nun von unten an bis zum Men�chen

alles mit Mittelgliedern angefüllt i�t, was werde

ih denn vom Men�chen an bis zur Gottheit fers
ner annehmen mü��en ?

Kind. Eine Stufenleiter; — mehrere Mittelglieder.

Prediger. Mit welchem Ge�chöpfe werde ih nicht aufo
bdren können ?

Kind. Mit dem Men�chen.

Prediger. Wenn ich in der Stufenleiter bis an den

Men�chen gekommen bin, was muß ich denn, da

ih nicht �iille �tehen kann, mit meiner Betrachtung

thun ?
Kind... Weiter fort�chreiten.

Prediger. Wie nennen wir denn die vollkommenern Gee

hdpfe, die auf der Stufenleiter der We�en über

den Men�chen höher hinaus �ind?

Kind. Engel.

Prediger. Was für We�en giebt es al�o außer den

Men�chen?
Kind. Engel, hdhere We�en.

K5 Predis
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Prediger. Wenn wir al�o auch keine heilige Schrift hts

ten, was würden wir nach einer vernünftigen Welt-

betrahtung dennoch annehmen mü��en ?
Kind. Daß es Engel gebe,

Prediger. Wofür können wir in der Reihenfolge und

Stufenleiter der Ge�chöpfe den Men�chen unmögs
lich ha�ten ?

Kind. Fár das ober�ie , für das hôch�te Glied.

Prediger. Wo finden wir auf un�rer Erde alles voll

Mittelglieder , voll Mannichfaltigkeit ?
Kiud. Von unten an bis zu dem Men�chen.

Prediger. Was wird es al�o von da an, vom Men-

�chen an bis zur Gottheit geben mü��en?
Kind, Mittelglieder , und Mannichfaltigkeit.
Prediger. Was fúr We�en nehmen wir al�o nach der

Vernunft mit voôlligerGewißheit an?

Kind. Die Engel.

Prediger. Und was i� gar nicht glaublich?

Kind. Daß es keine Engel gebe, (daß mit dem Mens

�chen die ganze Reihe aufhôdren �ollte).

Prediger. Was nun die Vernunft zu <hlic#en gend-

thigt i�t, wo wird das noch deutlicher gelehrt?
Kind. Fn der Bibel.

Prediger. Woraus wi��en wir es al�o, daß es Engel

gebe?
Kind. Aus der Vernunft, und aus der Bibel.

FragePrediger. Wie mancherlei �ind denn die Engel?
i�.
Ein-
the1s
lung
der

Engel.

Kind. Zweierlei, gute und bd�e.

Prediger. Was für Men�chen giebt es auh?

Kind. Gute und bö�e.
Predi-
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Prediger, Da es nun �o viele Engel giebt, was wir�t
du au da �chon vermuthen ?

Kind. Daß es gute und bô�e Engel gebe.
Prediger. Wer �agt das auêédrü>lich?
Kind. Die Bibel,

Prediger. Wie heißt es Matth. XXV. zr. ?
Kind. Wenn aber des Men�chen Sohn kommen wird in

�einer Herrlichkeit, und alle heilige Engel mit ihm,

dann wird er �ien auf dem Stuhl �einer Herrliche

Feit.

Prediger. Was wird Chri�tus, des Men�chen Sohn,
ein�t über alle Men�chen halten?

Kind. Das Gericht.

Prediger. Wer wird ihn begleiten ?

Kind. Alle heilige Engel.
Prediger. Was lehrt al�o die�er Spruch?
Kind. Daß es gute Engel gebe.

Prediger. Wie liefe�t du aber Matth. XXV. 41.?
Kind. Dann wird er auch �agen zu denen zur linken:

Gehet hin von mir, ihr Verfluhten, în das ewige
Feuer, das bereitet i�t dem Teufel und �einen En-

geln.

Prediger. Mit wem werden die la�terhaf�ten Men�chen

zugleich ge�traft werden ?
Kind. Mit dem Teufel und �einen Engeln.

Prediger. Was fár Engel giebt es al�o?
Kind. Bö�e Engel.

Prediger. Wie �pricht Chri�tus Johan. V1Il. 44. zu

den verhärteten Juden ?
Kind, Ihr �cyd von dem Vater, dem Teufel, und nah

eures
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eures Vaters Lu�t wollt ihr thun, Der�elbige i�
ein Mörder von Anfang, und i�t nicht be�tanden

in der Wahrheit; denn die Wahrheit i�t nicht in

ihm. Wenn er die Lügen redet, �o redet er von

�einem eigenenz denn er i�t ein Lügner, und ein

Vater‘der�elbigen.
Prediger. Wie wird hier der ober�te bô�e Gei�t, der

Teufel, genannt ?
Kind. Ein Mörder von Anfang, ein Lügner, ein Vas

ter der Lügen.

Prediger. Unter welche Cla��e der Gei�ter gehört er als
�o?

„Kind. Unter die bö�en.

Prediger. Was bewei�t daher auch die�er Spruch ?
Kind. Daß es bô�e Engel gebe.

Prediger. Die Eintheilung der Engel war das dritte,

was wir in die�er Lehre vornehmen wollten. Wos

von muß nun viertens gehandelt werden ?
1v. Kind. Von den bô�fen Engeln insbe�ondere.

zenPrediger, Was find alle Engel ohne Ausnahme von

Engeln Gott?

be�on:Kind. Er�chaffen worden.

FragePrediger. Welche Engel al�o auch?
©

Kind Die bö�en.

Prediger. Denn was muß alles, was außer Gott da

i�t, genommen haben?
Kind. Einen Anfang.
Prediger. Wie wird nun 1. B. Mo�ß. I. zr. gelehrt ?
Kind, Und Gott �ahe an alles, was er gemachthatte;

und �iehe da, es war �ehr gut.
Predios
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Prediger. Wofür wird alles, was Gott ge�chgffenhat,
erklärt ?

Kind. Für gut.

Prediger, Was �ag du daher von den bö�en Engeln?
Kind. Sie �ind von Gott gut er�chaffen worden.

Prediger. Wenn ehe waren �ie gewiß.gut?
Kind. Als �ie ge�chaffenwurden.

Prediger. Denn wie wird Jacob. I. 17. gelehrt?
Kind. Alle gute Gabe, und alle volllommene Gabe

Föômmt von oben herab, von dem Vater des Lichts,
bei welchem i�t keine Veränderungnoh Wech{el
des Lichts und der. Fin�terniß,

Prediger. Was �ind die bd�en Engel im Anfange nicht

gewe�en?
Kind. Bö�e.

Prediger. Sie �ind nicht bô�e er�chaffen, �ondern �ile
�ind — ?

Kind. Bô�e geworden.

Prediger. Woran haben �ie nun, na< Joh. VII. 44.

einen Gefallen ?
Kind. An Mord, und an Lügen.

Prediger. Wenn nun die bö�en Engel an Mord, an

Schaden, an Lügen und an La�tern einen Gefallen

haben , wie muß denn ihr Zu�tand �eyn?
Kind. Hôch�t unglücklich.

,

Prediger. Wer hat �ie: denn unglü>li<hgemacht?
Kind. Sie �th �elb}.

Prediger. Was �ag�t du folglich von den bö�en Engeln?
Kind, Sie �ind nicht bô�e er�chaffen, �ondern �ie find.

bô�e
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bô�e geworden, und haben �ih dadurch �elb höht

unglücklich gemacht.

Prediger. Sage mir den Spruch Jud. V. 6. her!

Kind. Auch die Engel , die ihr Für�tenthum nicht be-

hielten, �ondern verließen ihre Behau�ung, hat

Gott behalten zum Gerichte des großen Tages mit

ewigen Banden in Fin�terniß.

Prediger. Was haben die�e Engel nicht behalten?

Kind. Jhr Fár�tenthum.

Prediger. Welche Men�chen gehörenunter die Vornehs
mern ?

Kind. Die Für�ten.

Prediger. Yn welchem Stande leben �ie?

Kind. Jn ‘einemvornehmern, in einem höhern Stande.

Prediger. Wenn nun von den bô�en Engeln ge�agt
wird , daß �ie ein Für�tenthum gehabt hätten, was

für Gei�ter mü��en fie denn gewe�en �eyn ?
Kind. Höhere Gei�ter,

Prediger. Da nun Gott ihnen ein Für�tenthum, einen

hödhern Rang gegeben hatte, was waren �ie Gott

de�to mehr �chuldig?
Kind. Dank, Gehor�am.

Prediger. Was �ind �ie aber gegen Gott und �eine Bes

fehle geworden?
Kind. Ungehor�am,

Prediger. Wenn ein Soldat �einen angewie�enen Pos

�ten verläßit, was wird er denn von �einen Obern?
Kind. Gef�traft.

Prediger. Wie hat er gegen die Befehle gehandelt?
Kind. Ungehor�am, wider�pän�tig«

Predi-
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Prediger. Washeißt das al�o, die Engel hätten thr

Für�tenthum, ihre Behau�ung, ihren angewie�enen
Po�ten verla��en?

Kind. Sie �ind gegen Gott ungehór�am geworden.

Prediger. Wer i� an die�em ihrem FrevelSchuld ?
Kind. Sie �elb.

Prediger. Denn was hat ihnen Gott, als er �ie er�chuf,

gegeben?
Kind, Ein Für�tentum.
Prediger. Wie �ind �ie al�o gewiß nicht er�chaffen?
Kind. Nicht bö�e.

Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch?
Kind. Die bô�en Engel �ind nicht bd�e' er�hafeu , �ons

dern �ie �ind bd�e geworden.

Prediger. Der angeführte Spruch lehrt aber noch et-

was. Wozu werden �ie aufbehalten?
Kind. Zum Gerichte des großen Tages.

Prediger. Und womit werden �ie fe�t gehalten?
Kind. Mit ewigen Banden in Fin�terniß.

Prediger. Wie lebt aber der nicht, der in einem fine
�tern Kerker gebunden i�t ?

Kind. Nicht glücklich.

Prediger. Was haben al�o die bô�en Engel �ich �elb
gemacht?

Kind. Unglücklich.
Prediger. Jn welchen Worten wird es daher ge�agt,

daß die bô�eu Eagel�ich höch�t unglücklichgemacht
hätten?

Kind. Gott hat �ie behalten zum Gerichte des großen
Tages mit ewigen Banden in Fin�terniß.

Predio
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Prediger. Nun �age mir zu�ammen, was die�er óte

Vers des Judas bewei�t ?
Kind. Die Engel �ind nicht bô�e er�chaffen, �ons

dern �ie �ind bô�e geworden, und haben �ich
dadurch �elb�t hôch�t unglücklih gemacht

Prediger. Aber warum hat es doh Gott zugela��en,
daß die Engel fielen und bô�e wurden?

Kind. — — — —

Prediger. Was i�t kein Ding bei Gott ?
Kind. Unmöglich,

Prediger. Wie heißt die Eigen�chaft, nah welcher
Gott alles thun kann?

Kind, Die Allmacht.

Prediger. Da nun Gott allwächtig i�t, was für eine

Frage könnte manchem Menichen einfallen?

Kind. Warum Gott es zugela��en habe, daß die Ens

gel bö�e wurden.

Prediger. Was meint ihr, ihr Kinder, wenn man

Mörder, Straßenräuber, und Diebe mitKettenbins

det, was können �ie denn freilich niht ausuben?

Kind. Mord, Straßenraub und Dieb�tahl.

Prediger. Wodurch werden �ie von die�en La�tern abe

gehalten?
Kind. Durch Gewaik.

Prediger. Warum kann�t du �ie aber doh nicht für

gute Men�chen halten ?
Kind. Weil �e mit Gewalt von den La�tern abgehals

ten werden.

Prediger. Aber die�e hô�en Handlungen ge�chehendoch.
nicht äußerlich?

Kind,
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Kind. Die�e Men�chen �undigen innerlich.

Prediger. Wozu haben �ie immer Lu�t ?
Kind. Zum Morde, zum Dieb�tahl, zu La�tern.

Prediger. Was würden �ie gern thun, wenn �ie nur

könnten?
Kind. Morden, �tehlen , rauben.

Prediger. So large der Men�ch nicht freiwillig das

Bô�e unterläßt, �o lange er nicht innerlich gebe�o

�ert i�t, was i� er denn auh noh niht?

Kind. Kein guter Men�ch.

Prediger. Wodurcb kann die Obrigkeit die Ausúbung
des Dieb�tahls abhalten ?

Kind, Durch Gewalt,

Prediger. Was kann �ie aber nicht mit Gewalt verhin-

dern ?

Kind. Die innere Lu�t zu �tehlen,

Prediger. Wenn nun die bô�en Engel ihr inneres �úndse

liches Verlangen auch äußerlichin Thaten befriedis

gen wollten , was konnte da die göttliche Ullmacht?
Kind. Sie mit Gewalt abhalten.

Prediger. So wie es auch jeßt ge�chieht, denn womit

�ind �ie nah un�erm Spruche gebunden?

Kind. Mit ewigenBanden in Fin�terniß.

Prediger. Was können �ie al�o nicht thun ?

Kind, Was �ie wollen.

Prediger. Aber wenn �hon die äußerlicde Ausübung
der Begierde verhindert wird, was i� und bleibt

denn doch bô�e ?
Kind. Das Innere.

Prediaer Wenn ich ein he�tiges Verlangenhätte, weir

Gräffens Ratech1�. Th. ll, L nen
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nen Feind zu tödten, würde aber mit Gewalt vera

hindert , meinen An�chlag auszuführen: was hâtte

ich denn doch vor Gott �chon begangen?
Kind. Den Mord.

Prediger. Wie mü��en wir den Mord, und jede Sünde

unterla��en ?
Kind. Freiwillig.

Prediger. Wenn wir das Bdô�e freiwillig unterla��en
und das Gute gern , aus freiem Willen thun, was

�ind wir denn für Men�chen?
Kind. Gute Men�chen.

Prediger. Was �oll, und was kann nicht gezwungen

ge�chehen?
Kind. Das Gute,

Prediger. Denn wodur),oder wenn ehe �ind wir er�k

gute Men�chen ?
Kind. Wenn wir aus freiem Willen das Gute thun.

Prediger. Was kann al�o in uns nicht erzwungen wers

den ?
Kind. Der freie Wille.

Prediger. Jn welchen hdheren We�en konnte al�o auh
der freie Wille nicht erzwioungen werden ?

Kind. Jun den Engeln.

Prediger. Was mußten �ie von �elb�t, aus freiem Wil-

len thun?

Kind. Das Gute.

Prediger. Und wie mußten �ie das Bö�e unterla��en ?
Kind. Von felb|, gus freiem Willen, aus eigener

Ent�chließung.
Predi-
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Prediger. Wenn nun Engel �eyn �ollten, was mußte

Gott ihnen la��en?
Kind. Den freien Willen.

Prediger. Aber worin kann jedes endliche Ge�chdpf
das freien Willen hat, fallen?

Kind. Fn Sünde.

Prediger, Was mußte al�o Gott bei den Engeln zulafs
�en ?

Kind. Das �ie in Sünde fielen.

Prediger. Weu hätte Gott �on�t zer�idhren , und vers

nichten mü��en ?
Kind. Die Engel.

Prediger. Und hier auf der Erde ?
Kind. Die Men�chen,

Prediger. Wer hätte al�o aus der Schöpfungver�chwin
den mü��en ?

Kind. Engel und Men�chen.

Prediger. Welche Ge�chöpfe wären denn bloß allein

übrig geblieben?
Kind. Thiere und leblo�e Dinge.

Prediger. Wenn man al�o verlangt, daß den Engeln

und Men�chen der freie Wille genommen würde,

was verlangt man da eigentlich?
Kind. Daß in der Schdpfung bloß Thiere und leblo�e

Dinge übrig bleiben �ollten.

Prediger. Nun wir�t du den obigen Zweifel beantwor=«

ten kônnen: Warum hat es Gott zugela��en, daß
einige Engel bô�e wurden ?

Kind. Weil �on�t Engel und Men�chen aus der Schd-

pfung hätten ver�chwinden mü��en , (weil �on�t bloß

‘£2 Thiere
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Thiere und leblo�e Dinge hâtten übrig bleiben mü�-

fen).

Prediger. Was mußte al�o Gottes Weisheit bei einigen
Engeln zula��en ?

Kind. Daß �ie bô�e wurden.

Prediger. Was hat aber Gott-gethan, um den Sün-

denfall der bô�en Engel zu verhindern ?

Kind. Alles.

Prediger. Was haben die gefallenenEngel nah Judä

V. 6. gehabt, aber nicht behalten?
Kind. Ein Für�tenthum.

Prediger. Wer hat al�o höhere Kräfte , höhere Vorzü-
ge des Ver�tandes und Willens gehabt?

Kind. Die gefallenen Engel.

Prediger. Wenn �íe nun nicht gut blieben, �ondern bds»

�e wurden , wer hat die Schuld ?

Kind. Sie �elb�t.

Prediger. Und was �ind �ie an ihrem Unglücke?
Kind, Selb�t �chuld.

y, Prediger. Da wir nun von den bö�en Engeln insbe�on-

den dere gehandelthaben, wovon werden wir denn fünf
Sen tens zu reden haben?
Ln Kind. Von den guten Engeln insbe�ondere.

vee Prediger. Das wie viele i�t dies bei un�cer Lehre, die

wir jeßt betrachten?

Kind. Das Fünfte,

Frage Prediger. Wer giebt uns von den Be�chäftigungen der

27. guten Engel eine Nacbricht ?
Kind. Die heilige Schrift.

Prediger» Wie heißt es Je�aiä VI. 3. von ihnen?
Kind.
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Kind. Einer rief dem andern zu, und �prach: heilig,
heilig, beilig i� der Herr, der Schdpfer der Welt!

Alle Lande �ind �einer Ehre voll.

Prediger. Wer i�t es, der hier Gott lobt und verherrs

licht?
Kind. Die guten Engel,

Prediger. Welches i�t al�o die Be�chäftigung der guten

Engel?
Kind. Sie loben und verherrlichen Gott.

Prediger. Eben dies �agt Luc, Il. 13. 14.

Kind. Und al�obald war da bei dem Engel die Menge
der himmli�chen Heer�chaaren, die lobten Gott,
und �prachen: Ehre �ey Gott in der Höhe, und

Friede anf Erden, und den Men�chen ein Wohlges

fallen.

Prediger Was bewei�t auch die�er Spruch ?
Kind. Daß die guten Engel Gott verherrlichen.

Prediger. Wie werden in dem Spruche, den ihr �hon

einmal herge�agt habt, Hebr. I. 14. die Engel ges

nannt ?
Kind. Dien�tbare Gei�ter.

Prediger. Zu we��en Dien�t und Vortheile werden �ie

ausge�andt ?
Kind, Zum Dien�te um derer willen, die ererben �ollen

die Seeligkeit.

Prediger. Wer i�t das, der hier auf Erden die See-

ligkeit ererben �oll ?
Kind. Die Men�chen.

Prediger. Was thun al�o die guten Engel den Men-

�chen ?

£3 Kind.
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Kind. Sie dienen ihnen.

Prediger. Was �agt die Schrift , wie du nun gchört

haf, von den Be�chäftigungen der guten En-

gel ?
Kind. Daß �ie Gott verherrlichen , und den nens

�chen dienen.

Frage Prediger. Jr-welchem Zu�tande. befinden �ich daher die

af. guten Engel?
Kind. In einem guten Zu�tande, (in einem glü>lichen

Zu�tande).
Prediger. Was folgt bei uns Men�chen oft auf un�re

Freude?
Kind. Leid,

Prediger. Was i� daher un�re Freude nicht?
Kind. Nicht be�tändig.
Prediger. Wie be�chreibt aber die heil. Schrift den Zus

�tand der guten Engel?
Kind. Als einen Zu�tand be�tändiger Freude.

Prediger. Was �ollen wir Men�chen ein� werden?

Kind. Seelig,

Prediger. Worin �ind aber jeßt �chon die guten Engel?
Kind. Jn der Seeligkeit. «

*

Prediger. Was für ein Zu�tand i� es, den die Engel

jeßt �chon haben?
Kind. Ein Zu�tand der Seeligkeit.
Prediger. Nun nimm das vorige dazu, und �age mir;

wie be�chreibt die heil, Schrift den Zu�tand der gu-

ren Engel ?

Kind. Als einen Zu�tand be�tändiger Freude und Sees

ligkeit,
Predi-
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Prediger. Und worin �tehen �ie mit Gott ?
Kind. In Gemein�chaft, (in einer nähern Gemein-

�chaft).

Prediger. Wenn wir einem Men�chen ret nahe �ind,
was önnen wir ihn denn mit un�ern Augen?

Kind. Sehen.

Prediger. Wenn ehe aber können wir ihn nicht �o gut
erkennen ?

Kind. Wenn er weit von uns i�.

Prediger. Was heißt das al�o, die Engel �tehen mit

Gott in einer nähern Gemein�chaft ?
Kind. Sie erkennen Gott genauer,

Prediger. Was haben Feinde nicht mit einander?

Kind. Freund�chaft.

Prediger. Wie könnte�t du al�o au antworten, was

das heiße, die guten Engel �ichen mit Gott in nähe-
rer Gemein�chaft ?

Kind. Sie �tehen mit Gott in Freund�chaft.

Prediger. Wie i�t der aber wohl zu nennen, der die

Freund�chaft und die Liebe Gottes hat?
Kind. Sehr g!ücklich.

Prediger, Wenn die Engel nicht in der nähern Gemeine

{haft Gottes wären, was wäre denn ihr Zu�tand

nicht?
Kind. Nicht glücklich, nicht �eelig.

Prediger. Wie nannten wir vorher den Zu�tand der gus
ten Engel?

Kind. Einen Zu�tand be�tändiger Freude und Seeligs
Feit,

Prediger. Wenn das aber den „Engeln fehlte, in der

24 nähen



168 4. Katechi�ation. Von den Engeln.

nähern Gemein�chaft Gottes zu �eyn, was für ein

Zu�tand fönnte denn ihr Zu�tandnicht �eyn?
Kind. Kein Zu�tand be�tändiger Freude und Seeligkeit.
Prediger. Was will| du al�o noh zu den Worten

hinzu�ezen, damit ein Zu�tand be�tändiger Freude
und Seeligkeit be�chrieben werde ?

Kind, Jn der nähern Gemein�chaft Gottes.

Prediger. Nun �age es voll�tändig , wie be�chreibt
die beil. Schrift den Zu�tand der guten Engel?

Kind. Als einen Zu�tand be�tändiger Freude und

Seeligkeit in der nâbern Gemein�chaft Gottes.

Prediger, Wie wird Matth. XVUl, 10. ge�agt ?
Kind. Die Eugel im Himmel �ehen allezeit das Ange-

�icht meines Vateró im Himmel.
Pr diger. Welche Engel �ind hier gemeint?
Kind Die guten. Engel.

Preciger. Woraus �tehet du das ?
Kind. Weil �ie Engel im Himmel genannt werden.

Prediger. Und welche Engel fönnten wohl dahin nicht

aufgenommenwerden ?
Kind. Die bdô�en Engel.

Prediger. Mit welchen Worten wird es hier ge�agt,

daß die guten Engel in einer nähern Gemein�chaft

Gottes �tehen ?
Kind. Sie �ehen allezeit das Ange�icht meines Vaters

im Himmel.

Prediger. Wie i�t al�o ihre Freude, da �ie allezeit Gott

�ehen ?
Kind. Be�tändig.

Prediger. Und da �ie-Gott �ehen , in näherer Gemein

�haft



Ueber Frage 23=—29. Ab�chnitt 2. 169

�chaîr Gottes leben, was �ind �ie denn ganz

gewiß?
Kind. Seelig.
Prediger. Wie wird al�o in die�em Spruche der Zu-

�tand der guten Engel be�chrieben ?
Kind. Als ein Zu�tand beñändiger Freude und Seeligs

keit in der nähern Gemein�chaft Gottes.

Prediger Jett i� uns noch der �echste und lette Punkt

übrig, den wir in die�er Lehre betraten wollten;
nehmlich die Anwendung „ die wir von die�er Lehre

zu machen haben. Welcher Unterricht der heil,
Schrift kann uns recht nütlih werden ?

Kind, Der Unterricht der heil. Schrift von den En;

geln.

Prediger. Welche Ge�chöpfe übertreffen die Men�chen
an Ein�icht und hdhern Kräften?

Kind. Die Engel.

Prediger. Und was �ind dennoch einige Engel gewor-

den?
Kind. Bô�e.

Prediger. Wenn nun �elb�| Engel, wenn �elb�t höhere

We�en in Sünde gefallen �ind, worin kann der

Men�ch leicht fallen?
Kind, Jn Sünde.

Prediger. Wenn du das weißt, was mußt du denn

de�to mehr gegen die Sünde anwenden ?
Kind. Fleiß und Wach�amkeit.

Prediger. Je größer die Gefahr i�t, daß eine Feuers-

brun�t ent�tehet, was mü��en wir denn auch de�to

mehr �eyn?
L5 Kind,

VI.
Ans

wen-

dung,
die wir

von

die�er
Lehre

zu mas

chen
- haben.
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Kind. Sorgfältig, acht�am, vor�ichtig,
Prediger. Und was wenden wir denn durch un�ere grds

ßere Vor�ictigkeit ab?

Kind. Die Feuersbrun�t,

Prediger. Welche Lehre zeigt es dir, daß die Gefahr
in Sünde zu fallen �ehr groß i�t?

Kind, Die Lehre von den böô�en Engeln.
Prediger. Welchen Vor�aß mußt du daher fa��en und

ausführen?
Kind. Jc will mich de�to mehr vor der Sünde hüten.

Prediger. Wenn die vorgetragene Lebre dich zu die�em

Vorfase antreibt , was ha�t du denn von die�er

Kehre?
|

Kind. Einen großenNuten.

Prediger. Wenn du nicht allen Fleiß, und alle Mittel

gegen die Sünde anwende�t, was wirft du denn

ganz gewiß?
Kind. Fn Sünde fallen.

Prediger. Wenn nun aber die Sünde uns einmal bes

�tri>t und gefe��elt hat, was kann man denn von

der Sünde nicht �o leicht wieder ?
Kind. Befreit werden.
Prediger, Wie hieß es Jud. V. 6., womit wärden die

abgefallenen Engel behalten?

Kind. Mit ewigen Banden in Fin�terniß.

Prediger. Wer bat �h al�o nah der Vor�tellung der

heil. Schrift nicht wieder bekehrt?
Kind. Die bô�en Engel.

Prediger. Was haben �ie ohngeachtet der hdhern Eins

�icht, und ihrer höhern Kräfte dennoch nicht gethan?
Kind.
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Kind. Sich nicbt wieder bekehrt.

Prediger. Denn wozu werden �ie behalten? (Nach Jud.
V. 6.).

Kind. Zum Gericht des großen Tages.
Prediger. Was muß ihnen, da die Sünde �ie fo �ehr

reißte, zu �{wer, ja fa�i unmöglich)geworden

�eyn ?
Kind. Sich zu bekehren.

Prediger. Wenn es mit dem Sündigenden er�t auf
einen gewi��en Grad der Verhärtung gekommen i�t,
was �teht dann zu befürchten ?

Kind. Daß die Bekehrung fa�| unmöglich wird.

Prediger. Wozu verliehrt zuleßzt der Sündigende alle

Lu�t, alle Willigkeit und alle Fähigkeit?
Kind. Zur Bekchrung, zur Be��erung.

Prediger, Wenn thr Kinder er�t 1 Jahr, oder 10 oder

20 Jahre fort ge�ündigt hättet, was würde euch
die Sünde werden ?

Kind. Zu �tark, (zu �chwer, davon zu ka��en.)

Prediger. Und was müßtet ihr befürchten, daß euch
die Be��erung würde ?

Kind. Unmöglich.

Prediger. Was für ein Uebel i�t al�o die Sünde?

Kind, Ein �chre>liches Uchbel.

Prediger. Was müßt ihr daher gegen die Sünde ems
'

pfinden?

Kind. Schre>en und Ab�cheu.

Prediger. Ja, liebe Kinder, ih be�<hwdre. euh bei

allem, was euch lieb und theuer i�, bei allem, was

cuch werth und heilig i�t, hütet euh vor jeder
Säns
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Sünde, vor jeder Uebeitretung des göttlichen Ges

�ees Eine �úndliche Neigung, die wir einmal

er�i lieb gewonnen haben, die wir eine längere Zeit
in uns nähren und befriedigen , fe��elt dann un�re
Seele mit unzerbrechlichen Banden. Wer der

Spiel�ucht, dem Neide , dem Hochmuth, der Uns

Teu�chheit , der Unmäßigkeit mehrere Jahre �ich

überla��en hat , {webt in der größten Gefahr,

alle Tüchtigkeitzur Be��erung ganz zu verliehren,

O, wachet daher, thr Kinder , über eure un�terbs

lihe Seele, damit �ie niht ein Raub der bô�en

Lü�te und Begierden werde! Erzittert vor der Süns

de, und fliehet ihre Lo>kungen! denn der Men�ch

i�t verlohren, der �ich den �ündlihen Neigungen

�orglos hingiebt. Selb�t höhere Gei�ter konnten

fich, da �ie einmal die Sünde lieb gewonnen hatten,
nicht wieder von ihren Reizungen losreißen. Dies

Bei�piel gefallenerEngel �chre>e euch von der Süns

de auf immer ab. Was fa��et ihr für einen Vor:

fa ?
Kind. Wir wollen uns ern�tlich vor jeder Sünde hüten.

Prediger. Was muß euch von der Sünde zurü>�chre-
den ?

Kind. Das Bei�piel der gefallenen Engel,

FratPrediger, Was �oll eu von der andern Seite das

Bei�piel der guten Engel?
Kind, Zum Guten ermuntern,

Prediger. Worin blieben fie treu ?
Kind. Im Guten.

Predi-
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Prediger. Wenn al�o ein vernünftiges Ge�chöpf allen

Fleiß anwendet, was kann es denn?

Kind. Im Guten treu bleiben,

Prediger. Wenn ihr anf das Bei�piel der guten Ens

gel hin�eht , was habt ihr denn zum Guten, zur

Tugend ?

Kind. Eine Ermunterung , (einen Antrieb , eine Stär-

fung.)

Prediger. Was follt ihr den Ge�innungen der guten

Engel hier werden?

Kind. Aehnlich.

Prediger. Wozu ermuntert uns al�o die Lehre der heil.
Schrift von den guten Engeln ?

Kind. Daß wir ihnen in ihren Ge�innungen ähnlich zu

werden �uchen.

Prediger. Nenne mir Ge�innungen , die die guten
Engel hatten und behaupteten?

Kind. Sie wollten Gott �tets gehor�am �eyn: — �ie

wollten niemals �ündigen; — �ie wollten Gott ver-

herrlichen , und ihren Mitge�chöpfen dienen ; —

u. . f.

Prediger. Warum hat nun die heil. Schrift �o manches

von den guten Engeln erzählt?
Kind. Sie wollte uns ermuntern, daß wir ihnen in

thren Ge�innungen ähnlich zu werden �uchten,

Prediger. Und was werdet ihr denn künftig in ihrer

Ge�ell�chaft �eyn ?
Kind. Seelig.

Prediger, Um al�o auch ein�t in ihrer Ge�ell�chaft �eelig
zu �eyn , was mußt du denn �uchen?

Kind,
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Kind. FJhnen in ihren Ge�innungen ähnlich zu werden,

Prediger. Wozu ermuntert uns die Lehre der heil.

Schrift von den guten Engeln ?

Kind, Daß wir ihnen in ihren Ge�innungen ähns

lich zu werden �uchen, um auch ein�t in ihrer

Ge�ell�chaft �eelig zu �eyn.

Prediger. Daß wir den guten Engeln in ihren Ge�ins

vungen ähnlich werden follen, �tehet Matth. VI. 10.

Kind. Dein Wille ge�cheheauf Erden, wie im Himmel.

Predioer. Was �iche�t du aus die�er Bitte des Vatexc

Un�ers ?
Kind. Daß wir den Willen Gottes eben �o erfüllen,

wie es im Himmel ge�chieht.

Prediger. Und worin mü��en wir ihnen al�o ähnlich
werden ?

Kind. In ihren Ge�innungen,

Prediger. Was bewei�t daher die�er Spruch?

Kind. Daß wir den Engeln in ihren guten Ge�innun-

gen ähnlich zu wérden �uchen follen.

Prediger. Jn welche Ge�ell�chaft werden wir denn aufs
genommen werden ?

Kind. Der guten Engel.

Prediger, Wie redet Paulus hiervon Hebr. XII. 22.?

Kind. Sondern ihr �eyd gekommen zu dem Berge Zion,

und zu der Stadt des lebendigen Gottes, zu dem

himmli�chen Jeru�alem, und zu der Menge vieler

tau�end Engel.

Prediger. Was wird unter dem himmli�chen Jeru�alen
ver�tanden ?

Kind, Der Himmel, die Secligkeit.
Predie
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Prediger. Und mit wie vielen Engeln würden �ie in

Ge�ell�chaft leben?

Kind. Mit vielen tau�end Engeln.
Prediger. Was meint ihr nun, {hr Kinder, habt ihr

zu thun, um in eine �olche frohe und �eelige Geo

�ell�chaft höherer Gei�ter aufgenommen zu werden?
Kind. Wir mü��en fromm leben.

Prediger. Wenn ihr niht fromm, nicht tugendhaft
lebtet, wer wärde eu denn verachten mü��en ?

Kind. Die Engel im Himmel.

Prediger. Was ent�teht aber unter den Engeln über

einen Sünder, der Buße thut, nach Lucà XV. 10.2?

Kind. Freude.

Prediger. Was wird denn über Kinder , die von Kind-

heit an tugendhaft dachten und handelten, noh

mehr unter den Engeln �eyn?
Kind. Freude.

Prediger. So oft ihr an die guten Engel denkt, wel-

chen Vor�aß wollet ihr dann in euch befe�tigen?

Kind. Wir wollen den guten Engeln in ihren Ge�innuns

gen ähnlich zu werden �uchen; — wir wollen fromm
und tugendhaft leben.

Prediger. O geliebte Kinder , die�en Vor�aß' verwan:

delt in Wärklichkeit, und in That. Dann lieben

euch alle guten Engel im Himmel. Eure Vorfah-
ren, die {hon Engel geworden �ind, fühlen dann

nichtsals Freude und Entzücken, wenn ihr nah
der irdi�chen vollendeten Prüfungszeit in den Hims
mel aufgenommen werdet. Mit welcher Freude
werden �ie dann auf euch zueilen, ihren Beifall

und
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und ihre Theilnehmung euch darüber bezeugen, daß
ihr im Guten be�tandet, und den Kampf der Tu-

gend redlich bis ans Ende kämpftet! O die�es

Glú>, das eurer im Himmel wartet, iñ aller Un-

�irengung werth. Ringet darnab, ihr Kinder,
der Liebe eures Gottes und des Beifalls aller hdso

hern vollendeten Engel immer würdiger zu werden!

Werde dann auh, Seele, heilig ,
Wie Engel Gottes, diene treulich

Dem Herrn! Er kômmt und hält Gericht.

Ang�tvoll darf�t du dann nicht beben;
Du wir�t in einem hdhern Leben

Gott �ehn und �einer Wonne Licht.

Heil dir! Du bete�t dann

Froh deinen Schöpfer an

Mit den Engeln. Jhr Preisge�ang
Und auch dein Dank

Tdônt dann durch alle Himmel hin.

Fünf:
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— E ama ———

Fünfte Katechifation.

Vom Men�chén

nah �einem ur�prünglichen und �úndhaften Zus
�tande.

Ueber Frage 1—13. des dritten Ab�chnitts.

Gebet,

Gu, du �chuf den Men�chen , du {mü>te� �eine
Natur mit un�chäßzvarenVorzügen aus! Du gab� ibm

aus Güte einen Geiß, der �{< mit �einen Gedankenzu-

dir erheben kann; du gab�t ihm auch einen Körper, der

durch eine wundervolle Einrichtung und Verbindung al-

ler �einer Theile mit den feinern Be�chäftigungen des

Gei�tes in Ueberein�timmung �teht. An dem Men�chen
offenbarte�t du deine Macht, deine Güte und deine

Weisheit. Wenn der Men�ch �ich �elb betrachtet , �o

muß ex über �i< �elb�t er�taunen, daß er aus fo vielen,

mannichfaltigenKräften zu�ammenge�eßt i�t, O mdchs

ten alle Men�chen den hohen Werth, den du in ihre

7atux legte�t, reht empfinden! dann würden �ie ihre

Be�timmung getreuer im Auge behaltenz �ie würden �i<

�cheuen, die Wärde, die du thnen als Men�chen vers

liche�t, dur) Sünde zu entweihen. Laß daher, Vas

ter im Himmel, den heutigen Unterrichtüber die Na-

tur des Men�chen diefen Kindern recht eindrücklich �eyn,

GräffensRatcechi�. Th. 11, M damit
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damit �ie den hohen Werth ihrer Verzüge früh erken

nen; und dadurch �i< ermuntert fühlen „. die Be�tim-

mung, die du dem Men�chen gab�t, mit Gewi��enhaf-
tigkeit zu erfüllen! Amen.

Prediger. Welches i�t das vornehm�te Ge�chöpf unter
den �iltbaren Ge�chöpfen ?

Kind. Der Men�ch.

Prediger. Warum mü��en wir nun wohl auch den Mens

chen betrachten ?
Kind. Weil. er das vornehm�te Ge�chöpf unter den �icht:

baren i�t.

Prediger, WelcheKenntniß geht uns wohl am mei�ten
und am näch�ten an ?

Kind. Die Kenntniß des Men�chen.

Prediger. Wenn wir nun heute die Natur des Mens

�chen betrachten , was wollt und was mü��et ihr
daher �eyn?

Kind. Recht aufmerk�am.

Prediger. Das thut denn auch, liebe Kinder, und ents

fernt von euh alle Zer�treuung. Denn wir reden

ja heute vom Men�chen. Dreierlei i�t es, wovon

wir heute handeln wollen, I. von den Haupttheilen

des Men�chen ; 11. von dem ur�prüngkichen Zu�tande

des Men�chen ; und Ill. von dem Sündenfalle der

er�ten Men�chen. Sage du es mir, wovon wollen
wir heute reden ?

Kind. Er�tlich von den Haupttheilen des Men�chen;

zweitensvon dem ur�prünglichen Zu�tande des Menz

(cen;
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�enz; und drittens von dem Súndenfalle der er-

�ten Men�chen,

Prediger. Wovon reden wir al�o zuer| ?
Kind. Von den Haupttheilen des Men�chen.

Prediger. Wie nenne�t du das, was in uns, in un: Frag

�erm Leibe wohnt, und nicht ge�ehen werden kann ? Tr
Kind. Die Seele, Peile
Prediger. Was if aber das von dir, was du �ehen Meh,

kann�t, und wozu deine Hand, deine Bru�t und �chen.
dein Fuß gebört?

'

Kind. Der Leib.

Prediger. Aus wie vielen-Haupttheilen be�teht al�o
der Men�ch ?

Kind. Aus zweien, der Seele und dem Leibe.

Prediger. Nenne mir Theile, die der Leib an �ich hat!

Kind. Hände, Füße, Arme, u. f. f.

Prediger. Wenn du die�e einzelnen Theile mit einem

male nennen will�t, was nenne�t ‘du dann ?
Kind. Den Leib,

Prediger. Wenn du den Leib nenne�t, was ha�t du dann

zugleich mit genannt ?

Kind, Die einzelnen Theile, die der Leib an �ich hat.

Prediger. Warum nenne�t du daher den Leib einen

Haupttheil des Men�chen ?.

Kind. Weil dann �con alle einzelne Theile des Leibes

mit genannt �ind.

Prediger. Eben �o, wenn du Leben, Empfindung, Vors

�iêllung ‘mit einem ma!e ausdrü>en will�t, was

�ag�t du denn, was der Men�cy habe?
Kind. Eine Seele.

M 2 Predi-
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Prediger. Wenn du �prih|, Seele, was i� darin

mit begri�feo, und {on mit genannt ?
Kind. Leben, Empfindung, Vor�tellung, u. �. f.

Prediger. Was für ein Theil vom Men�chen i�t al�o
auch die Seele ?

Kind. Ein Haupttheil.

Prediger. Alle einzelnen Theile , die der Men�ch hat,

gehdrenal�o entweder?

Kind. Zum Leibe, oder zur Seele.

Prediger. Woraus be�teht al�o der Men�ch ?
Kind. Aus zwei Haupttheilen, dem Leibe und der Seele.

Prediger. Wenn du einen todten Men�chen vor dir lie-

gen �ieh�t, was i�t denn von ihm, und aus ihm

herausgegangen?
Kind. Die Seele. (Würde das Kind �agen, das Lez

ben; fo gebe man der Frage die�e Veränderung;z
welcher Haupttheil i�t denn von ihm und aus ihm
herausgegangen ?)

Prediger. Als die Seele noh in ihm wohnte, was

konnteer da �eine Arme, �eine Füße und �eine Glie-

der ?

Kind. Bewegen.

Prediger. Wenn man einen todten Men�chen brennt,

�clägt, oder zer�hneidet , was hat er von dem agl-

len nicht mehr ?
Kind. Keine Empfindung.

Prediger. Wer kann �h von dem, was ihn umgiebt,
und was man zu ihm �pricht, keine Vor�tellung
mehr machen?

Kind, Der todte Men�ch.
Predios
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Prediger. Denn welcher Haupttheil hat ihn verla��en ?
Kind. Die Seele.

Prediger. So lange die Seele in demMen�chen wohnt,
was be�it er da?

Kind. Leben, Empfindung, Vor�tellung, Bewegung.

Prediger, Was �chreiben wir uns zu, weil wir leben,

empfinden, Vor�tellung und Bewegungskraft has

ben?

Kind. Eine Seele,

Prediger. Was haben wir durch die Seele, und vet

mittelft der Seele ?

Kind. Leben, Empfindung, Vor�tellung, und Bewes

gungöskraft.

Prediger. Wovon i�t die Seele der Grund in den Les

bendigen?
Kind. Von dem Leben, der Empfindung, Vor�tellung

und Bewegung,

Prediger, Wie kann�t du al�o überhaupt �agen, was

die Seele i�t ?
Kind. Sie i�t das, was in den Lebendigen der Grund

vom Leben, von der Empfindung, Vor�tellung -
und Bewegung i�k.

Prediger. Was mü��cn al�o die Thiere auh wohl has

ben?

Kind. Eine Seele,

Prediger. Denn was empfinden �ie, wenn man �ie
�chlägt?

Kind. Schmerzen.

Prediger. Wer kann �h au �o wie wir manches vors

�iellen, und �ich bewegen?
M 3 Kind,
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Kind. Die Thiere.

Prediger. Was haben und be�iizen al�o auch die Thies
re ?

Kind Eine Seele.

Prediger. Warum kann du das �agen ?
Kind. Weil �ïe leben, weil �te emp�inden , �ich vieles

vor�tellen, und �ich bewegen.

Prediger. Wem mü��en wir daher ebenfalls eine Seele

beilegen?
Kind. Den Thieren.

Prediger. Jn welcher Seele i�t aber no< mehr, in

welcher Seele i�t zugleih Vernunft ?
Kind. Fn der men�chlichen.

Prediger. Was fúr ein Unter�chied i�t daher zwi�chen
der men�chlichen und zwi�chen der thieri�chen Seele ?

Kind. Die men�chliche Seele i�t vernünftig.

Prediger. Und weil �ie nicht �tirbt, �o i�t �ie auch — ?
Kind. Un�terblich.

Prediger. Was fär eine Seele be�it al�o der Men�ch ?
Kind. Eine vernúnftize und un�terbliche Seele.

Prediger. Was i� daher un�er er�ier Hauptiheil, aus

welchem wir be�tehen ?
Kind. Eine vernünftigeund un�terbliche Seele.

Prediger. Und was hat die�e un�re vernünftige und un-

�terbliche Seele zur Wohnung und zum Werkzeuge
erhalten ?

Kind Einen Leib,
Prediger. Betrachtet die�en Leib genauer. Was wißt

tbr, was fließt in �einen Adern?

Kind. Blut.

Predi-



Ueber Frage 1 —13. Ab�chnitt 3. 183

Prediger. Wo i� das Blut, und �ein Lauf ausgebrei-
tet ?

Kind. Ueber den ganzen Körper.

Prediger. Wenn man mit ciner noh �o feinen Spiße
die Haut verletzt, was dringt heraus?

Kind. Blut.

Prediger. Wie mü��en al�o wohl viele Adern und Cas

nâle, in denen das Blut fließt, be�chaffen �eyn ?
Kind. Fein und zart.

Prediger. Al�o einige Adern, wie die Pulsadern,

�ind mehr als größere Canäle zu betrachten; aber

was muß man von vielen andern Adern �agen?
Kind. Daß �ie wie kleine Canäâle zu betrachten �ind.

Prediger. Wenn man in die Erde gräbt, was findet

man denn allenthalben hervorrie�eln?
Kind. Quellen, Wa��er.

Prediger. Was fließet denn allenthalben über die Obers

fläche ins Meer hin?
Kind. Bâche, Ströhme, Flü��e.

Prediger. Und wohin flicßen alle diefe Quellen, Bäche,
Ströhme und Flü��e 2

Kind. Ins Meer.

Prediger. Womit i�t al�o die Erde, oder der Erdkôrs

per durch�chnitten und angefüllt?
Kind. Mie Quellen, Bächen, Ströhmen, Flü��en ,

Seeen und Meeren.

Prediger. Wo fließt nun das Blut auf ähnliche Wei�e in

größern oder kleinern Röhren, Leitungen und Canäs

len ?

Kind. Jm men�chlichenKörper.

M 4 Predis



184 5. Katechi�ation. Von dein Men�chen.

Prediger. Was haben wir hier mit einander vergli-
chen?

Kind. Den men�chlichen Körper mit der Erde.

Prediger. Wie war denn un�ere Vergleichung?
Kind. So wie die Erde mit Quellen, Bächen , Ströhse

men, Flä��en und Meeren durch�chnitten und ange-

Ffúllti, �o i� auch un�er Körper mit Röhren,
Adern und Canälen angefüllt.

Prediger. Du ha�t �ehr gut geantwortet. Da nun

�hon bloß allein die Adern �o kän�tlich mit einans

der verbunden �ind, was will�t du denn vom gans

‘zen men�chlichen Körper �agen?
Kind. Das er �ehr kün�ilich eingerichtet ift.

Prediger. Womit i� der ganze men�chliche Körper bes

de>t und überzogen?
Kind... Mit einer Haut.

Prediger. Worunter liegen denn die Fa�ern , dic Fis
bern , die Muskeln und die Nerven ?

Kind. Unter der Haut.

Prediger. Sage mir einen Vers her, worin der Ners

ven gedacht wird !
Kind, Haupt, Aug? und Ohr, und Mund und Hand,

Die ich zu dir erhebe,
Die Haut, �o kün�tlich ausge�pannt ,
Der Nerven fein Gewebe,

Und alle Glieder �agen mir;

ch �ey, o Gott, ein Werk von dir,
Mit Weisheit ausgebildet.

Prediger. Wie werdcn hier die Theile des men�chlichen
Körpers genannt, womit wir empfinden?

Kind,
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Kind, Nerven.

Prediger. Was machen nach die�em Ver�e die Nerven

zu�ammen aus?

Kind. Ein feines Gewebe,

Prediger.Wenn wir nun keine Muskeln hätten, und

folgli<h uns niht bewegen könnten, wie wären

wir denn daran ?

Kind. Sehr ungläklich.

Prediger. Was für Theile an un�erm Körper �ind al�o
die Muskeln ?

Kind. Wodurch, (womit) wir uns bewegen.
Prediger. Welches �ind denn die fe�tern und härtern

Theile am men�chlichen Leibe ?
Kind. Die Knochen.

Prediger. Wenn die Füße keine Knochen hätten, was

Fönnten wir denn niht ?
Kind. Stehen und gehen.

Prediger. Wenn die Arme und Hände keine Knochen

hâtten, was könnten wir denn mit ihnen nicht?
Kind. Tragen und arbeiten.

Prediger, Was �ind al�o die�e hârtern und fe�tern Theis

le un�erm Leibe?

Kind. Nüsßlich, nothwendig.

Prediger. Da nun un�er Körper �o mancherlei Glieder

hat, wovon wird es auch mehrere Arten geben?
Kind. Von den Knochen.

Prediger. Nun nenne mir alle bisherigen Theile des

men�chlichen Leibes, und uimm die Sehnen und

Knorpel dazu!

M5 Kind,



186 5: Katechi�ation. Von.dem Men�chen.

Kind. Blut, Adern , Häute, Fa�ern, Fibern, Mus

fel, Nerven , Knochen, Sehnen und Knorpel.

Prediger. Wie �ind alle die�e �o mannihfaltigen Theile

des men�chlichenLeibes mit einander verbunden?

Kind. Künftlich.
Prediger. Was i�t an uns kün�tlich gebauct?
Rind. Der Leib.

Prediger. Warum nénne� du ihn kän�tlichgebauet ?
Kind. Weil er aus �o mannichfaltigen Theilen be�ehet,
Prediger. Und wie hängen alle die�e zahlreichen und

mannichfaltigen Theile mit einander zu�ammen?
Kind. Genau.

|

Prediger. Was i�t al�o, wie wir mit Recht �agen, kün�t-
lich gebauet?

Kind. Der men�chliche Leib.

Prediger. Wenn du al�o den 2ten Haupttheil des Men:

�chen „- den Leib, nennen will�t, wie mußt du ihn
nennen ?

Kind. Kün�tlich gebauet.

Prediger. Und wie mußte�t du den er�ten Haupttheil
des Men�chen , die Seele, nennen?

Kind. Vernünftig und un�terblich.

Prediger. Wie mußt du al�o antworten , wenn ich fra:

ge; aus wie vieken Haupttheilen be�teht der

Men�ch?
Kind. Aus zweien, einer vernünftigen und un-

�terblichen Seele, und einem kün�tlich gebau-
ten Leibe.

FragePrediger. We��en Seele i� vernünftig und un�terblich?
Kind, Dés Men�chen.

Prediz



UeberFrage 1 =13. Ab�<{nitt3: 187

Prediger. Was if es denn, welches in uns denket ?
Kind Die Seele,

Prediger. Was für ein We�en ® i�t die Secle ?
Kind Das in uns denket,

Prediger, Was ver�tehet man al�o unter der Sees

le des Men�chen ?
Kind. Das We�en, welches in uns denket.

Prediger. Du �prich�t, daß un�ere Seele denke, was

heißt denn denken ?

Kind, (Die Kinder werden eins und das andere an-

geben, was der Katechet gebrauchen kann, um das
Uebrige daraus zu entwickeln. F< will hier aber

annehmen „ daß gar keine Antwort erfolgt wäre.)
Prediger. Was wars eben, was ih gern von euch

wi��en wollte?

Kind. Was denken hieße,

Prediaer. Denken befast nun mehrerlei in �h. Gebt

daher Achtung , daß ihr alles bemerket. Wenn ich

euch frage, was ein Haus i�t, �o werdet ihr es

mir im Augenblicke �agen können 2
Kind. Ein Gebäude, worin wir wohnen.

Prediger. Wie nennet thr ein folches Gebäude, welches

�o eingerichtet i�t, daß man darin wohnen kann?

Kind. Ein Haus.

Prediger. Was kennet ihr al�o von dem Hau�e?
Kind. Den Nahmen.

Prediger. Welche Theile hat denn ein Haus?
Kind.

* Der Beariff des We�ens ift {on im er�ten TheileKatechi�.

5. Seite 101 104 hinlänglicherélärt worden.
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188 5. Katechi�ation. Von detn Men�chen.

Kind. Dach, Fen�ter, Wände, Balken, Thüren,
Schwellen , Zimmer, u. # f.

Prediger. Was kennet ihr alfo ferner von einem Hau�e?
Ktnd. Die Theile.

Prediger.Wie i�t denn ein Haus ent�tanden ?
Kind. Men�chen haben es gehauet.

Prediger, Wovon wißt ihr al�o auch den Ur�prung ?
Kind. Von einem Hau�e.

Prediger. Zu welcher Ab�icht, zu welchem Zweckewird

denn ein Haus gebauet?
Kind. Daß man darin wohnen kann.

Prediger. Was wißt ihr al�o ferncx von einem Hau�e
anzugeben?

Kind, Die Ab�icht, den Zweck.

Prediger. Welche Eigen�chaften muß ein Haus an �ich

haben, wenn es ein gutes Haus heißen foll?
Kind. Es muß fe�t, geráumig, helle, ge�und, u. �. f.

�eyn.

Prediger. Wenn ein Haus �o verbauet wäre, daß man

darin nicht �chen könnte, wenn es al�o die Eigen-

chaft niht an �ich hätte, daß es helle darin wá-

re, was fúr ein Haus wäre es denn auch niht ?
Kind. Kein helles Haus.

Prediger. Wovon kennet ihr al�o auch die Eigen�chaf=
ten ?

Kind. Von einem Hau�e.
Prediger. Nun gebt mir das an, was ihr von einem

Hau�e mir bis hicher angezeigt habt!

Kind,- Den Nahmen „, die Theile, den Ur�prung, die

Ab�icht oder den Zwe, und die Eigen�chaften.
Predios
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Prediger. Warum kann ich nun �agen, daß ihr von

einem Hau�e einen Begriff habt ?
Kind. Weil wir den Nahmen, die Theile, den Ur-

�prung, die Ab�icht, den Zwe>k, und die Eigens
�chaften davon angeben können.

Prediger. - Wer dies von einer Sache angeben kaun;
was hat der von einer Sache?

Kind. Einen Begriff.
Prediger. Was’ könnt ihr euch von ‘jeder Sache mas

hen?

Kind. Einen Begriff.
Prediger. Wie fangt ihr denn das an, wenn ihr euh

einen Begriff von einer Sachemachenwollt „. wors

auf gebt ihr Acht?
Kind. Auf den Nahmen, auf die Theile, den Ur�prung,

die Ab�icht, den Zweck, und die Eigen�chaften,
Prediger. So kennt ihr alle eine Uhr. Sagt mir ein-

mal, was i�t eine Uhr?
Kind. Die uns die Stunden anzeigt.
Prediger. Was hángt an der Wanduhr, oder Thurm-

uhr, damit �ie gehe?
Kind. Gewichte.

Prediger. Wenn die Uhx aufgezogeni�t, was geht
denn inwendig herum und bewegtden Zeiger ?

Kind. Die Räder.

Prediger. Welche Theile der Uhr habt ihr �chon ge:

naunt?
Kind. Die Gewichte, die Räder, den Zeiger,
Prediger. Wozu dient die Uhr ?
Kind, Die Stunden, die Zeit anzuzeigen,

Predi-



190 5. Katechi�ation.Von dem Men�chen.

Prediger. Wie nennt man denn den Kün�tler, der eine
Uhr oerfertigt ?

Kind, Einen Uhrmgcher.

Prediger, Was wißt ihr al�o von einer Uhr?

Kind. Den Ur�prung , die Theile, die Ab�icht, u. �. f.
Prediger. Und weilihr dies-alles von einer Uhr kennt,

was habt ihr denn von der Uhr?
Kind. Einen Begriff.

Prediger. Weun eine Sache: vor mir liegt, und ih

will �ie näher erkennen lernen, was thue ih denn

wohl ‘mit meiner Hand?
Kind. Jch ergreife �ie, (i< fa��e �ie an, i< nehme

�ie hin).

Prediger. Wenn ich �ie mit der Hand ergriffen, und

mir näher gebracht habe, was für eine Kenntniß
exlange ich denn von der Sache?

Kind. Eine nähëre Kenntniß,

Prediger. Wenn du nun von einer Sache den Nahmen,

den Ur�prung, die Theile, u. . f. kenue�t, was

Ha�t du denn die Sache ebenfalls mit deinem Ver-

�tande?

Kind. Begriffen.
Prediger. Wie-nennenwir äl�ó dié Kennthiß mit Recht,

wénn wir den Nahdeû , den Ur�prung , die Theis

le, u. . f. anacben fönnen ?
Kind, Einev Begriff.

Prediger. Was �agten wir von einem Men�chen, aus

welchen Haupttheilèn“be�teht er ?
Kind. Aus einer vernünftigen Seele, und aus einem

kün�tlich gebauten ‘Leibe.
'

Predi-
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Prediger... Was ha�t du von dem: Men�chen angegeben?

Kind, Seine Haupttheile, aus denen er be�teht.

Prediger. Was ha�t du al�o auc) von dem Men�chen?
Kind. Einen Begriff.
Prediger, Was könnén wir uns daher von jeder Sache,

von jedem Gegen�tande mgchen ?

Kind. Einen Begriff.

PNrediger. Was hieße dasal�o wohl, un�ere Seele in
uns denkt?

' '
'

Kind, -Sie macht �ich.Begriffe«
Prediger. Sich Begriffemachen,nennen wir al�o — 2
Kind. Denken.

Prediger. Das i� das er�te, was zum Denken gehört.
Wir mü��en uns aber noh mehr bemerken. Wenn

ih �agte, der Leib des Men�chen i� nichtkün�tlich
gebauet; wie hâtteih da geurtheilt?

Kind. Unrichtig.

Prediger. Was i� dies UÜrtheil-nicht?
Kind, Nicht wahr.

Prediger. Wie muß ich denn urtheilen ?
Kind. Der men�chliche Leib i�t kön�ilih gebaut.

Prediger. Was fällen wir hier über den Leib des Men-

�chen und �einen kün�tlichen Bau ?
Kind. Eln Urtheil,

Prediger. Was �oll�t du aus Búchern?
Kind. Lernen.

Prediger. Was �ind uns al�o die Bücher?
Kind. Näslich,

Prediger. Was �ag�t du von den Büchern?
Kind. Daß �ie nütlich �ind,

Predi-



192 5. Katechi�ation. Von dem Men�chen.

Prediger, Was ha�t du auchüberdie Búcher-und ‘über

ihren Nußen gefällt?
Ktnd.. Ein Urtheil.

Prediger. Wie nennen wir al�o das; wenn wir von

"zwei und mehreren Begriffen und Vor�ießüungen
aus�agen, wie �ie. zu�ammen gehdren?

Kind. Ein Urtheil.

Prediger. Was gehörtein un�erm er�ten Urtheile zus

�ammen? :

Kind. Der men�chliche‘Leib,und, kün�tlich gebaut.

Prediger. Welche Vor�tellungen kamen in dem letzten
Urtheile vor?

Kind. Bücher, und nüßzlich.

Prediger. Was �agen wir in un�erm Urtheilevon die-
|

�en 2 Begriffenoder Vor�tellungen aus ?
Kind. Wie �ie zu�ammengehören.
Prediger. Was | al�o ein Urtheil?
Kind. Wenn wir von 2 BegriffenoderVor�tellungen

ausfagen, wie �ie zu�ammengehören.

Prediger. Was kann �h un�ere Seele von jeder Sache

und von jedem Gegen�tande machen?
Kind. Begriffe.

Prediger. Und was kann �ie úber die�e Begriffe und

Gegen�tände?
Kind. Urtheilen,
Prediger. Washeißt das al�o, un�re Seele denkt ?
Kind. Sie macht �ih Begriffe, und urtheilt.

Prediger. Nun wollen wir noh ein Drittes, was zum

Denken gehört, hinzunehmen. Wenn wir aus: una

�crm
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�erm Hau�e herausgehen, wie verwahren wir es,

daß Niemand hinein gehen kann?

Kind. Wir �chließen es zu,

Prediger. Welches Werkzeug nehmen wir mit ?
Kind. Den Schlü��el.
Prediger. Was if nun das Haus fur jeden Fremden,

der hincin will ?
Kind. Ver�chlo��en,

Prediger, Was thun wir aber bei der Rüklehr , wenn

wir wieder in das Haus hinein wollen ?
Kind. Wir �chließen es auf.

Prediger. Was �tehet uns, wenn wir auf�chließen,
wieder offen?

'

Kind. Das Haus.

Prediger. So haben wir auch in un�erer Seele einen

Schlü��el, mit welchem wir das Ver�chlo��ene,
das Verborgene und Unbekannte auf�chließen. Und

was möchtet ihr gern fennea lernen und gebraus
en ?

Kind... Die�en Schlü��el der Seele,

Prediger. Eebt nur Achtung, ih will ihn euch zeigen.

Was �agten wir von dem Men�chen, aus wie vie-

len Haupttheilen be�tehe er ?
Kind. Aus zweien, einer vernünftigen Seele, und eis

nem kün�tlich gebauten Leibe.

Prediger. Wie lautete dein Urtheil ?
Kind. Dex Men�ch be�teht aus einer vernünftigenSees

le und aus einem kün�tlich gebauten Leibe.

Prediger, Dies er�te Urtheil halte nun einmal fe�t!

Gräffens Ratech1�. Th. I, N Wer



194 5. Katechi�ation,Von dem Men�chen,

Wer war der, der von �einen Brüdern nah Ag-

avptir hin verkauft warde ?
Kind. Jo�eph.

Prediger. Was war Jo�eph, �o wie du und ih?
Kind. Ein Meuo�ch.

Prediger. Was �ag�t du al�o von Jo�eph aus?

Kind. Jo�eph war ein Mer�ch.

Prediger. Das wie'viel�te Urtheil ha�t du hier gefällt?
Kind. Das zweite.
Prediger. Wie lautete es?

Kind. Jo�eph war ein Men�ch.

Prediger. Wenn nun alle Men�chen eine vernünftige
Seele und einen kün�tlich gebauten Leib haben, und

Jo�eph ein Men�ch war, was muß Jo�eph denn

auch gehabthaben?

Kind. Eine vernünftige Seele, und einen kün�tlich
gebauten Leib.

Prediger. Wie ha�t duhierge�chlo��en, welchenSchluß
ha�t du gemacht?

Kind. Daß Jo�eph eine vernünftige Seele und einen

fün�tlich gebauten Leib gehabr habe.

Prediger. Aber wen ha�t du nicht ge�ehen, niht ge-

fannt, nicht ge�prochen?
Kind. Den Jo�eph.

Prediger.Und was weißt du doh von ihm?

Kind. Daß er eine vernünftige Seele, und einen kün�t-

lich gebauten Leib hatte.

Prediger. Das wie viel�te Urtheil ha�t du hiermit aus

den zwei vorhergehendenUrtheilen hergeleitet?
Kind. Das dritte.

Predis
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Prediger. Woraus ha�t du das dritte Urtheil , das !ln=

bekannte, hergeleitet, und gleich�am aufge�chlo��en ?
Kind. Aus den zwei vorhergehendenUrtheilen.

Prediger. Was �ollte al�o wohl ein Schluß �eyn ?
Kind. Wenyn ich aus zwei vorhergehenden Urtheilen,

das dritte und Unbekannte herleite.

Prediger. Was kann al�o un�re Seele machen?
Kind. Einen Schluß.

Prediger. Was kdnnen wir aus 2 vorhergehenden Urs

theilen finden und �chließen ?
Kind. Das Urbekannte.

Prediger. Wir wollen no) ein Bei�piel nehmen. Was

mü��en alle Men�chen, wenn �ie auh noch �o lange
leben ?

Kind. Sterben.

Prediger. Was behaupte�t du mit Recht?
Kind. Alle Men�chen mü��en �terben.

Prediger. Dies �ey un�er er�tes Urtheil. Was bi�t du

deiner Natur nah, �o wie alle hier ver�ammelte
Kinder ?

Kind. Ein Men�ch.

Prediger. Was �ag�t du al�o von dir?

Kind. Jh bin ein Men�ch.

Prediger. Das wie viel�te Urtheil i�t dies ?
Kind. Das zweite.

Prediger. Wenn nun alle Men�chen �terben mü��en,
und wenn du nach dem aten Urtheile ein Men�ch
bi�t, was folgt daraus ?

Kind, Das ich auch �terben mü��e.
N 2 Predis



196 45. Katechi�ation. Von dem Men�chen.

Prediger. Was brauch� du nicht er�t abzuwarten, uín

dies von dir zu érkennen ?
Kind. Meinen Tod.

Prediger. Sondern. wenn ehe weigt du es {hon?
Kind. Lange vor meinem Tode.

Prediger. Aus wie vielen vorhergehenden Urtheilen hat:
te�i du deine eigne Sterblichkeit ge�chlo��en ?

Kind. Aus 2.

Prediger. Wenu wir 2 Vorder�äßze, 2 vorhergehende

Urtheile haben , was tdnnen wir daraus finden?

Kind. Das Unbekannte, (das Dritte, was wir noh
niht wußten).

Prediger. Wenn wir al�o das Unbekannte auf�chließen
und finden, was machen wir da ?

Kind. Einen Schluß.

Prediger. Al�o aus Vorder�äßen das Unbekannte �in-
den „ heißt —?

Kind. Schließen.

Prediger. Welches waren die beiden er�ten Verrichtun-

gen der Seele, die zum Denken gehörten?
Kind. Begriffemachen, und urtheilen.

Prediger. Was gehört nun noh auger dem Machen

der Begriffe, und dem Urtheilenferner zum Den,

Fen?
Kind. Das Schließen.

Prediger. Was heißt al�o das, die Seele denkt ?
Kind. Sie macht Begriffe, �ie urtheilt, und �chließt.

Prediger. Was fagten wir nun gleich anfangs, was

wir unter der Seele des Men�chen ver�tehen ?
Kind. Das We�en, welches in uns denkt.

Predi-
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Prediger. Wenn du nun das Denken erklären will�t,

rie mußt du denn �agen, was i�t die Seele?

Kind. Das We�en, welches in uns Begriffe macht, ur-

theilt und <ließt.

Prediger. Was i� es im Men�chen, welches die�e Trage
Vorzüge hat ?

Kind. Die Seele.

Prediger. Wie nannten wir gleich anfangs die Seele

des Men�chen; welches Beiwort gaben wir ihr ?
Kind. Vernún�tig.

Prediger. Wenn du einen Vorzug der men�chlichen A
Seele nennen �oll, welchen Vorzug würde�t du da

gleich nennen ?
Kind. Die Vernunft.

Prediger. Wenn nun jemand �agte „ dies i�t mein grôß-

tes Haus , was müßte er da wohl be�ilzen?
Kind. Noch mehrere Häu�er.

Prediger. Wenn ich al�o die �häßbar�ten Vorzügeder

Seele nenne, was muß den die Seele be�itzen?
Kind. Noch mehrere Vorzüge.

Prediger. Aber von welchen Vorzügen wollen wir jetzt

allein reden?

Kind. Von den �häßbar�ten.

Prediger. Und welcher unter den �{häßgbar�tenVorzüs
gen �teht da oben an ?

Kind. Die Vernunft.

Prediger. Welche lebende Ge�chöpfe haben keine Vers

nunft?

Kind. Die Thiere.

N3 Predi-



198 45.Katechi�ation. Von dem Men�chen.

Prediger. Warum können daher die Thiere nicht �o viel

nüßliches lernen, als die Men�chen ?
Kind. Weil �ie keine Vernunft liaben,

Prediger. Nenne etwas núßliches, was du �chon in

der Schule lern�t ?
Kind. Le�en, �chreiben , re<hnen.

Prediger. Und was ha�t du vom Le�en, Schreiben,
Rechnen ?

Kind Einen großen Nuten.

Prediger. Was i� dir al�o das Schreiben , Le�en,
Rechnen ?

Kind, Näßtlich.

Prediger. Was kann al�o deine Vernunft lernen ?
Kind. Viel núßliches.

Prediger. Was �ag�t du daher von deiner Vernunft ?
Kind. Daß �ie viel nützliches lernen kann.

Prediger. Denn was thut fie, um das Unbekannte zu

finden?

Kird. Sie (ließt.

Prediger. Wir wollen das gleich eimnal näher �ehen,

Wenn das Feuer des Winters brennt , bald aus-

gehen will, und wir doch gern uns erwärmen wols

len, was thun wir denn mit den Stücken Holz,
die dabei liegen?

Kind. Wir legen �ie zum Feuer.

Prediger. Warum thun wir das?

Kind. Daß das Feuer niht ausgehen �oll,

Prediger. Wenn das Feuer nicht ausg2hen �oll, was

denkt da �chon das klein�te Kind, was es thun

mü��e ?
Kind,
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Kind. Holz zum. Feuer zu legen.

Prediger. Was für einen Schluß macht es?

Kind. Wenn das Feuer niht ausgehen �oll , �o muß
ich Holz dazu legen.

Prediger. Was �uchen die Thiere des Winters eben �o
wohl als die Men�chen?

Kind. Die Wärme.

Prediger. Was wün�chen �ie eben �o wohl, daß forts
brennen möchte ?

Kind. Das Feuer.

Prediger. Aber wenn. nun no<h fo viel Thiere da ws

ren, wenn noh �o viel Holz da lâge, wenn �ie
noch �o gern �ih erwärmten, was la��en �ie doch

ausgehen?
Kind. Das Feuer

Prediger. Was legen �ie doh niht zum Feuer?
Kind. Das Holz.

Prediger. Wer i�t al�o zu die�em Schlu��e gar niht

fähig; ih muß Holz hinzulegen?
Kind. Die Thiere.

Prediger. Was können �ie noh viel weniger anmachen

(anzünden) ?

Kind, Feuer.

Prediger. Wer macht aber mit �einer Vernunft die�cn

Schluß, wenn wir des Winters uns erwärmenwol;

len, �o mü��en wir Feuer anmachen, und das

�hon brennende Feuer dur< neue Holz�tücke cr-

halten ?
Kind. Der Men�ch,

Preblger.Weun ehe Éónntenwir al�o nicht einmal cis

7 4 nen
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nen Ofen einheizen, niht einmal das brennende

Feuer erhalten ?
Kind. Wenn wir keine Vernunft hätten.

Prediger. Und was könnten wir deun auch nicht aus

2 vorhergehenden Urtheilen machen?
Kind, Einen Schlug.
Prediger. Warum können wir Men�chen aber durch

Schl��e das Unbekannte finden, und viel nügliches
lernen ?

Kind. Weil wir Vernunft haben,

Prediger. Und wer kann �ich Uhren, Häu�er, Mühlen,
Bücher, u. . f. verfertigen?

Kind. Der Men�ch.

Prediger. Was Fann al�o die Vernunft lernen?

Kind. Viel CTÚgliches.

Prediger. Wenn du nun auf einer Wie�e gehe�t, und

�iebe�t die vielen ge�chmückten Kräuter, und Blu-

men , welche Gedanfen ha�t du wohl dabei ?
Kind. Daß (Gott alles �o herrlich und {dn ge�chaffen

hat,

Prediger. Was hatten wir glei beim er�ien Ab�chnitt,

was �{lo��en wir aus der Ordnung, dem Nutzen
und der Schönheit der Welt ?

Kind. Daß ein Gott �ey.

Prediger. NBVelchen Sch!uß machten wir denn nach der

Veranla��ung der 2ten Frage des er�ten Ub�chnitts ?
Kind. Auch die klein�te Hütte muß. einen Baumei�ter has

ben, Wie könnte denn die Welt, dies große und

{dne Wohyhaus unzähliger Ge�chöpfe, ohne einen

wei�en und mächtigenUrheber ent�tanden �eyn
Predis
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Prediger. Wenn deine Vernunft die�e Gedanken und

Schlü��e eutwirft , bis zu wem erhebt fie �ich da?

Kind. Zu Gott.

Prediger. Was fann al�o die Vernunft mit ihren Ges

danfen?

Kind, Sich bis zu Gott erheben.

Prediger. Welches i� al�o der er�te �hänbar�te Vor-

zug der men�chlichen Seele?

Kind. Die Vernunft, die viel núgliches lernen,

ja �ich mit ihren Gedanken bis zu Gott erhe-
ben Ftann,

Prediger. Wie nennen wir denn den Vorzug un�erer
Seele, da wir vieles gelernte behalten können ?

Kind, Das Gedächtniß.

Prediger, Wenn du einen Spruch au8wendiggelernt
ha�t, was kann�t du ihn denu nach Gefalleu ?

Kind, Wieder her�agen.

Prediger. Was kann�t du wieder hervorrufen?
Kind. Den Spruch.

Prediger. Und die�er Vorzug trn�rer Seele, etwas zu

behalten , und wieder nach Gefallen hervorzurufen,

heißt — ?

Kind. Das Gedähtnif.

Prediger. Warum gehört denn das Gedächtniß unter

die {häßbar�enVorzüge?
Kind. Weil wir �on�t nichts wüßten,

Prediger. Zu welchen Ge�chäften könnte man denn euch

gebrauchen, wenn ihr kein Gedächtniß hättet 2
|

Kind, Zu keinens

Ns5 Predis

Ge-
dâächt-_

niß.



202 7. Katechi�ation. Von dem Men�chen.

Prediger. Wenn eure Eltern etwas hohlen la��en wols

len, wen �chid>en �ie denn aus?

Kind. Uns.

Prediger. Wenn ihr nun kein Gedächtniß be�äßet, was

hättet ihr denn �chon gleich vor eurem Hau�e ver-

ge��en?

Kind. Was wir hohlen �ollten.

Prediger. Wozu wäre al�o ein Men�ch, der gar kein

Gedächtniß hätte, ge�chi>t ?
Kind. Zu nichts.

Prediger. Was für ein Vorzug i�t al�o das Gedächts-
niß?

Kind. Ein großer Vorzug.

Prediger. Zu welchen Vorzügen gehört das Gedächt-

niß gewiß mit ?
Kind. Zu den �{<äubar�ten.

reier Prediger. Wenn du ausgehe�t, und einer deiner Be-
(Ville,

kannten begegnct dir, wie pflegt er dih zu fragen
und anzureden?

Kind. Wo will�t du hin?

Prediger. Wie �agt ein Kind, wenn es etwas e��en

foll, was ihm nicht gefällt?
Kind. Jch will das nicht.

Prediger. Wie kann aber ein Stein, ein leblo�es Ges

{dpf niht �agen?
Kind. Jh will das nicht.

Prediger. Was be�itze�t du al�o, �o wie jeder Men�ch ?

Kind. Einen Willen.

Prediger. Aber wobin fliegt denn auh der Vogel?
Kind, Wohin er will,

Predi-
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Prediger. Wer �cheint al�o auch außer den Men�chen
einen Willen zu haben?

Kind. Die Thiere.

Prediger. Wem legen wir auf der Erde cinen Willeu
bei ?

Kind, Den Thieren und den Men�chen.

Prediger. Nun gebt mir aber den Unter�chied an, der

zwi�chen dem Willen der Thiere, und dem Willen

der Men�chen �tatt findet.

Kind. — — — —

Prediger. Wenn ein Men�ch im Gefängni��e �it, wie

Fann er nichtherumgehen?
Kind. Nicht , wie er will.

Prediger. So lange er gebunden i�t, was i� er niht?

Kind. Fret.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch das thun kônnte, was

er für das Beßte hielte, wie müßte man denn �ci-
nen Willen nennen ?

Kind. Einen freien Willen.

Prediger. Welcher Unter�chied wäre�nun wohl zwi�chen
dem Willen der Men�chen und der Thiere ?

Kind. Der Wille der Men�chen i� ein freier Wille.

Prediger. Das wollen wir nun weiter unter�uchen,

Was will �ich der Zornigegern an �cinem- Feinde?

Kind. Rächen.

Prediger. Wer ge�cholten wird, was thut er gern wies

der?

Kind, Er hilt wieder.

Prediger. Und wenn er ge�chlagen wird —?

Kind. So �chlägt er wieder,

Predis»
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Prediger. Und wenn ein Feind ihm wehe gethan hat —?

Kind. So will er ihm wicder wehe thun.

Prediger, Wie neunen wir die Gemüths�timmung , twel-

che dem Veleidiger doppclt und dreifah wieder

Schaden zufügen will ?
Kind. Rach�ucht.
Prediger. Was hat uns Gott aber die Rach�ucht?
Kind, Verbothen.

Prediger. Wenn ich nun euh Kindern �age, wir dür-

fen uns nicht rächen, das i�t gegen Gottes Ge�etz
wenn denn ein muthwilliger Men�ch käme, und

<hmähete euh mit Scheltworten: was �precht ihr
dann nicht wieder aus ?

Kind. Scheltworte.

Prediger. Wozu hättet ihr nah eurem Zorne wohlLu�t ?

Kind. Wieder zu �chelten,

Prediger. Aber wem könnt ihr wider�tehen ?
Kind. Der Luft zu �chelten.

Prediger. Was kôunt ihr die Rach�ucht ?
Kind. Unterdrücken.

Prediger. Welcher Trieb war allerdings �tart ?
Kind. Uns zu rächen.

Prediger. Aber was konntet ihr doh, durch vernünf-

tige Vor�tellungen geleitet , die�em Tricbe des

Zorns?
Kind. Wider�tehen.

Prediger. Welcher Trieb konnte euh nicht gefangen

führen, niht beherr�chen, nicht mit Ketten und

Banden fe�t halten ?
Kind, Der Trieb des Zorns, der Rach�ucht.

Predis
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Prediger. Da ihr nun den Trieben wider�tehen könnt;

da ihr von ihnen nicht gebunden werdet, was für
einen Willen habt ihr denn?

Kind. Einen freien Willen.

Prediger. Warum nennt ihr nun euren Willen einen
freien Willen ?

Kind. Weil er den Trieben wider�tehen kann.
|

Prediger. Was thut aber ein Thier ganz gewiß, �o-
bald es �ich râchen ktann?

Kind. Es rächt �ich.

Prediger, Wem kann es nicht wider�tehen?
Kind. Seinen Trieben.

Prediger. Wenn du aber chri�tlih denk�t, was thu�t
du nicht, ge�ct daß du tau�endmalGelegenheit

hätte�t, dich zu rächen?
Kind. Jch râche mich nicht.

Prediger. Und wenn du ge�cholten wir�t?

Kind. So �chelte ih nicht wieder.

Prediger. Wem �tell�t du es nach dem Bei�giele Je�u

(1. Petri II. 23.) heim?
Kind. Der da recht richtet.

Prediger, Was für einen Willen haben wir al�o?

Kind. Einen freien Willen.

Prediger. Als- du ge�cholten wurde�t , was-konnte�t du

_mitdeinem Munde wieder aus�prechen?
Kind. Scheltworte.
Prediger. Aber wie blieb�t du bei die�en Schmähun-

gen?
Kind. Gela��en, �anftmüthig.

Prediger. Wenn ehe hätte�t du bô�e gehandelt?
Kind,
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Kind. Wenn ih wieder ge�cholten hätte.

Prediger. Wofür muß Grimm und Zorn und Rachs

�ucht erklärt werden ?
Kind. Für etwas Bö�es.

Prediger. Aber Sanftmuth — ?

Kind, Für etwas Gutes.

Prediger. Als du damals ge�cholten wurde�t, woruns

ter hatte�t du die Wahl?

Kind. Unter dem Wieder�chelten, und der Sanftmuth,

Prediger. Aber was zoge�t du vor, was wählte�t du ?
Kind. Dîe Sanftmuth.

Prediger. Wer, oder was in dir kann nun das Gute

wählen?
Kind. Der freie Wille.

Prediger. Was �ag�t du vom freien Willen ?
Kind. Daß er das Gute wählen kann.

Prediger. Wenn du nun etwas 2, 10, roomal thu�t,
und wiederhoh!� , wozu wird es dir deun?

Kind. Zur Gewohnheit,

Prediger. Wie hieß die edle Tugend, die wir kurzvors

her nannten ?
Kind. Die Sanftmuth.

Prediger. Wenn du bet mehreren Beleidigungen vers

zeihe�t, und Sanftmuth üb�t, was wir�t du denn

immer mehr ?
Kind. Ver�öhnlicber, und �anftmüthiger..

Prediger. Was kann�t du dich eben �o zur Mäßigkeit,

zur Be�cheidenheit, und zu allen edeln Tugenden?
Kind, Gewöhnen,,

Predis
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Prediger. Wenn du gaber keinen freien Willen hätte�t,
wozu könnte�t du dich nicht gewöhnen?

Kind. Zu edeln Tugenden.
Prediger. Vorher �agten wir, der freie Wille, der

Gutes wählen kann; was �eßen wir noch jeßt hin»

zu ?
/

Kind. Der �ich zu edeln Tugenden gewöhnen Fann.

Prediger.Sobald nur der Men�ch �einem Näch�ten dies

nen und helfen will , was wird er denn auch aus=-

führen?
Kind. Seinem Näch�ten zu dienen und helfen.
Prediger. Wenn ihr nur ern�tlich wollt, was könnt ihr

in der Schule lernen ?
Kind. Schreiben, rehnen, u. �. w.

Prediger. Welche Handlung könnt ihr ausrichten, wenn

euch eure Eltern auf das Gartland hinaus�chi>en?
Kind. Graben, �äen, pflanzen.

Prediger, Was habt ihr davon, wenn euer Land be-

�âet und bepflanzet i�t ?
Kind. Einen Nuten, (Früchte).
Prediger. Was fâr Handlungen könnt ihr al�o vornehs

men und ausrichten ?

Kind. NüäglicheHandlungen.

Prediger. Wenn ihr aber keinen freien Willen hättet ?
Kind. So könnten wir die�e nüßlichenHandlungen nicht

ausrichten.

Prediger. Wer i� es al�o in eurer Seele, der nûgli-
che Handlungen ausrichten kann?

Kind. Der freie Wille.

Prediger, Was �agt ihr daher vom freienWillen?

Kind,
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Kink. Daß er nüßliche Handlungen ausrichten kann.

Prediger. Nun �etzt einmal alles zu�ammen, was wir

vom freien Willen hatten, was er kann ?
Kind. Er kann Gutes wählen , �ich zu edeln Tu-

genden gewöhnen, und nüzliche Handlungen
ausrichten.

Prediger. Jelzt wollen wir unter den {äßzbar|en Vors

zúgen uns noh einen Vorzug bemerken. Was für
cinen innern Richter haben wir in uns?

Kind. Das Gew:��en.

Prediger. Was i�t es denn in uns, worüber das Ge-

wi��en richtet ?
Kind. Un�ere Ge�innungen.

Prediger. Und was ent�teht aus den Ge�innungen?
Kind. Handlungen.

Prediger. Wie kann man die Ge�innungen und Hand-
lungen eintheilen ?

Kind. In gute und bö�e.

Prediger. Was erwe>en gute Ge�innungen und Hand-

lungen bei dem, der �ie �icht, oder gewahrnimmt?
Kind. Freude und Wohlgefallen.

Prediger, Nenne mir etwas aus der Natur, welches

des Frühlings Freude und Wohlgefallen erwe>t ?
Kind. Wie�en, Blumen , u. �. f.

Prediger. Wie �ieht das aus, wenn die Wie�en grüs

nen, die Bäume �ich belauben, und die Blüthen

Inospen und �ich entfaiten?

Kind. Schdn.

Prediger: Was kann�t du des Frühlings empfinden?
Kind,
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Kind. Das Schône der Wie�en, der Bäume und der

Blüthen.

Prediger. Welche Ge�innungen und Handlungen könn-

te�t du wohl mit den gefallenden Blumen und

Blüthen veugleichen?
Kind. Die guten.

Prediger, So wie du nun das Schône der verjüngten
Natur emp�inde�t, was kann�t du denn eben �o

empfinden?
°

Kind. Das Schône guter Ge�innungen und Handlunz=

gen.

Prediger. Die Natur in ihrem Schmucke i�t {dn fár
dein Auge , aber was i� eben �o für das Auge der

Seele {hôn und gefallend?
E&ind. Gute Ge�inuungen und Handlungen.

Prediger. Was i� es nun in dir, welches das Schdne

guter Ge�innungen und Handlungen empfindet und

richtet ?
Kind. Das Gewi��en.

Prediger. Wenn die guten Ge�innungen und Handlun-

gen �chön genennt werden, was mü��en denn die

bô�en Ge�innungen und Handlungen �eyn?

Kind. Häßlich.

Prediger. Was empfíndct daher das Gewi��en?
Kind. Das Häßglicheder bö�en Ge�innungen und Hand-

lungen.

Prediger. Nun �etze die guten und bö�en Ge�innungen
und Handlungen zu�ammen „ und �age mir, was

das Gewi��en empfindet?

Gráffens Ratechi�. Ch. 11, O Kind,
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Kind. Das Schdne und Hâäßlicheguter und bö�er Ge-

�innuñgen und Handlungen.

Prediger. Und da nun das Gewi��en das- Schöne und

Hâäsliche guter und bd�er Ge�innungen empfindct,
wasthut es denn ferner?

Kind. Es richtet die Ge�innungen und Handlungen.
Prediger. Was �ag�t du al�o überzaupt vom Ge:

wi��en ?
Kind. Es empfindet das Schône und Häßliche gu-

ter und bô�er Gefinnungen und Handlungen,

und richtetdie�e.

Prediger. Als wir die �häßbar�ten Vorzüge der men�ch:

lichen Seele bemerken wollten, welche �ind da ges

nannt ?
:

Kind. Die Vernunft, das Gedächtniß, der freie Wille,
und das Gewi��en.

Prediger. Jett nenne die�e Vorzüge, und �eze das

hinzu, was wir bei jedem Vorzuge als Be�cyrei-
bung hinzufügten!

Kind. Vernunft, die viel nügliches lernen, ja �i
mit ihren Gedanken bis zu Gott erheben

Fann; ferncr Gedächtniß; ein freier Wille,

der Gutes wählen, �ich zu edeln Tugenden

gewöhnen, und nüglihe Handlungen aus-

richten Fann; und endlich das Gewi��en wel:

ches. das Schône und Hâßliche guter und bô�er

Ge�innungen und Handlungen empfindet, und

die�e richtet.

Prediger. Wo (an welcbem Haupttheile des Men�chen)
befanden �ich die�e Vorzüge?

Kind.
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Kind. An der Scele.

Prediger. Welcher Haupttheil des Men�chen wird aber

auch Vorzüge haben?
Kind. Der Leib,

Prediger. Wie könnte ih die Vorzüge rennen , die

vornelhmli<h in Betrachtung kommen ?
Kind. Die vornehm�ten, die {häßbar�ten Vorzüge.
Prediger. Was ver�tehe ih unter Hauptvorzügen?
Kind, Die vornehmlich in Betrachtung kommen.

Prediger. Und von welchen Vorzügen wollen wir jeßzt
allein reden ?

Kind. Von den Hauptvorzügen des men�chlichen Leis

bes.

Prediger. Wenn der men�chliche Leib Vorzüge be�itzt,
vor welchem Körper muß er die haben?

Kind. Vor dem thieri�chen.

Prediger. Und was behaupten wir, was habe der

men�chliche Leib vor jedem andern thieri�hen Kör-

per?
Kind. Vorzúge.

Prediger. Welche Frage foll uns jezt be�chäftigen ?
Kind. Welches �ind die Hauptvorzüge des men�ch:

lihen Leibes vor jedem andern thieri�chen

Börper ?!
Prediger. Wer gehet aufgerichtet?
Kind. Der Men�ch.

Prediger. Wozu gebraucht er �eine Arme niht ?
Kind. Zum gehen.

Prediger. Wer bewegt �i aber auf4 Füßen?
Kind. Die vierfüßigen Thiere.

O4 Predi-

Frage
4.
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Prediger. Was �iehe�t du aber an den Kindern, we��en

bedienen �ie �ich auh zum Laufen, und zur Bewes

gung?
Kind. Der Arme und Hände.
Prediger. Was thaten die Knaben , und Kinder, die

unter den wilden Thieren aufgewach�en waren ?
Kind. Sie liefenauf Vieren , �ie bedienten �ih zum

Laufen der Hände und Füße.

Prediger. Aber wenn man Erwach�ene antraf, wie

giengen die?
Kind. Aufgerichtet.

Prediger. Und‘was hat man immer bei ganzen Völ=

Fern, und �obald der Men�ch in Ge�ell�chaft mit

andern Men�chen lebte, gefunden?
Kind. Daß �ie aufgerichtet giengen.

Prediger. Wenn nun die Natur des Men�chen es �o
mit �ich brächte, daß. er auf Vieren gehen �ollte,
wen würde man denn �o gefunden haben ?

Kind, Ganze Völker, und Men�chen, die in Ge�ell�chaft
lebten.

Prediger. Woraus �chließe du al�o �chon, daß die

Natur �elb�| den Men�chen zur aufgerichteten Stel:

lung einlade?

Kind. Weil man kein Volk gefunden hat, welches auf
Vieren gienge.

Prediger. Wenn der Men�ch auf Vieren gehen �ollte,

was �ind denn die Beine und Füße gegen die Ar-

me ?
Kind. Viel zu lang.

Prediger. Und die Arme?

Kind,
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Kind. Viet zu kurz.

Prediger. Was zeigt al�o �hon die Einrichtung des

men�chlichen Körpers an?

Kind. Daß der Men�ch nicht auf Händen und Füßen,
�ondern auf den Füßen gehen foll.

Prediger. Was fúr eine Stellung hat der menfcliz
che Leib?

Kind, Eine aufgerichtete.

Prediger. Und wohin erhebt �ie �h?
Kind. Zum Himmel,

Prediger. Wer kann �einen Blik freier und leichter

zum Himmel erheben ?

Kind. Der Men�ch.

Prediger. We��en Ge�chlechts i�t der Men�ch nah Apot.

Ge�ch. XVII. 28.?
|

Kind. Göttlichen Ge�chlechts.

Prediger. Wodurch wollte die Natur dem Men�chen

einen Wink geben, dag er dem Himmel angehöre,
und göttlichen Ge�chlechts �ey ?

Kind. Daß �te ihm eine aufgerichtete Stellung gab.

Prediger. Welche Ge�chöpfe beugen �ih mit ihrem

Kopfe zur Erde, tragen ihn nicht in die Höhe, �ons

dern halten ihn immer der Erde näher?
Kind. Die Thiere.

Prediger. Was �uchen �ie auf der Erde?

Kind. Jhre Nahrung.
Prediger. Auf welchen Ort be�chränken �ie ihre Wän-

{he und Vor�tellungen?
Kind. Auf die Erde.

O3 Predi-
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Prediger. Was wi��en �ie von Gott, von Tugend, von

Un�terblichkeit?
Kind. Nichts.

Prediger. Wohin hängt ihr Kopf, wohin beugt er �i
immer ?

Kind. Zur Erde.

Prediger. Aber für wen �oll die Erde, die Nahrung,
der Erdboden nicht alles �eyn?

Kind. Für den Men�chen.

Prediger. Wohin �oll er �ich mit �einen Gedanken und

Blicken erheben?
Kind. Zum Himmel.

Prediger. Um ihn daran zu erinnern, welche Stellung
erhielt der men�chliche Leib?

Kind. Eine aufgerichtete, zum Himmel �ich erhe:

bende Stellung.

Prediger, Wie betrachte�t du daher die aufgerichtete,
zum Himmel �ih erhebende Stellung des men�ch-

lichen Leibes?
Kind. Als einen Hauptktvorzugvor jedem andern thie-

ri�chen Körper.
Prediger. Wozu �ind ihm al�o die Hände nicht geges

ben ?
Kind. Zum Gehen.

Prediger. Wozu denn?
Kind. Zu mannichfaltigen Arbeiten.

Prediger. Nenne mir einmal einige die�er mannichfaltis

gen Arbétkken!
Kind. Spinnen, nähen, drech�eln, weben, zimmern,

bauen , u. �. f
Predi-
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Prediger. Wie können die Mahler ein Bild des Thies
res machen ?

Kind. Daß es dem Thiere ähnlich �ieht.

Prediger. Wenn ein ge�hi>ter Mahler Weintrauben,

oder Frúchte mahlt, und das Blid ins Freie hine

hângt, wer wird denn herzufliegen, und es für
würkliche Trauben und Früchte halten?

Kund, Die Vögel.

Prediger“ Wie �ind die Spitzen, die ihr einige male

ge�ehen habt , gektlöppelt?-
Kid. Sehr fein.

Pr.diger. Zu welchen Arbeiten i�t die Hand des Men-

�chen ge�chi>t?
Kink. Zu feinen Arbeiten.

Prediger. Was i� aber auch zu gröbern und �chweres
ren Arbeiten ge�chickt?

Kind. Die Hand des Men�chen.

Predizer. Da nun die Hand des Men�chen weben,

zäichnen, mahlen kann, da �ie gröbere und feinere

Arbeiten machen kann, wie will�t du daher die Aro

beiten nennen, zu denen die Handge�chickti�t?
Kind, Mannichfaltig.

Prediger. Worüber muß man �ich oft wundern?

Kind. Ueber die mannichfaltigenArbeiten, die der

Men�ch machen kann.

Prediger. Wenn ein Bildhauer eine men�chliche Figur
verfertigie, die �o aus�ieht , als wenn �iè lebte, auf
deren Ge�ichtszügen der Math, oder die Traurig:
keit ausgedrückt wäre : wie würde�t du eine �olche
Arbeit nennen?

O 4 Kind,
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Kind. Wundervoll.

Prediger. Die Arbeiten der Hand �ind alfo nichtallein

mannichfaltig?
Kind. Sondern auh wundervoll.

Prediger. Und was i�t die Hand des Men�chen zu fcl-

chen mannichfaltigen und wundervollen Arbeiten ?
Kind. Ge�chickt.

Prediger. Was hat die Hand zu �olchen Arbeiten ?
Kind. Ge�chicklichkeit.

Prediger. Was wird es der Hand nicht, �olche Arkxis

ten zu machen?
Kind. Schwer.

Prediger. Sondern — ?

Kind. Leicht.

Prediger. Zu welchen Arbeiten hat die Hand eine zroße

Leichtigkeit und Ge�chi>lichkeit ?
Kind. Zu mannichfaltigen und wundervollen Arbeiten.

Prediger, Welches: i�t al�o. der 2te Hauptvorzug des

men�chlichen Leibes vor jedem andern thicri�chen

Körper?
Kind. Die große Leichtigkeit und Ge�chi>lichkeit

�einer Hände zu �ehr mannichfaltigen und

wundervollen Arbeiten

Prediger. Wir kommen zu einem dritten Vorzuge.
Wenn der Men�ch �ehr traurig i�t, was vergießt ex

daun ?

Kind. Thränen.

Prediger. Welche Empfindung i�t dann in �einer See?

le ?
Kind. Die Traurigkeit.

Predis
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Prediger. Was thut er in der Traurigkeit?
Kind. Ecr weint.

Prediger. Wodur< drü>t er al�o �eine Empfindungen
und Ge�innungen aus?

Kind. Durch Weinen.

Prediger. An welchen Ge�chöpfen ha�t du es aber nie

bemerkt , daß �ie geweint hätten ?
Kind. An den Thieren.

Prediger. Was können �ie dur Weinen nicht aus-

drúcken, noh andern mittheilen ?
Kind. Jhre Empfindungen und Ge�innungen.
Prediger. Was thun aber �hon Kinder, wenn �ie ges

bohren �ind , wenn �ie in der Wiege liegen?
Kinò, Sie �chreien und weinen,

Prediger. Welche Natur geben fie dadurch zu erkennen?

Kind. Die men�chliche.

Prediger. Sie zeigen dadurch an , daß �ie — ?

Kind. Men�chen find.

Prediger. Was thut der Men�ch gewöhnlich, wenn cx

�ehr fröhlich und aufgeheitert i�t?
Kind, Er lacht.

Prediger. Wodurch drückt der Men�ch al�o ferner �eine

Empfindungen und Ge�innungen aus?

Kind. Durchs Lachen.

Prediger. Und wer kann dies wieder nicht?
Kind. Die Thiere.

Prediger. Was können al�o die Men�chen dur Weis
nen und Lachen ?

Kind. Jhre Empfindungen und Ge�innungenausdrückeu.

Prediger. Was können die Stummen nicht?
Os Kind.
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Kind. Reden.

Prediger. Was machen �ie aber, wenn �ie andern bes

�chreiben wollen, daß ein Haus gebauet wird ?
Kind. Zeichen, Geberden , Mienen, Bewegungen.
Prediger. Wie �ehen �ie aus, wenn �ie cinen Streit bes

�chreiben wollen ?
Kind. Zornig.

Prediger. Was können al�o die Men�chen durch Blicke

und Geberden?

Kind. Jhre Empfindungen und Ge�innungen ausdrüken.

Prediger. Nenne mir das vorige mit , wodurch der

Men�ch �eine Empfindungen und Ge�innungenaus;

drúcken und andern mittheilen kann!

Kind. Durch Blicke, Geberden , Weinenund Lachen.

Prediger. Welches Vermögen i�t al�o der dritte Haupt-

vorzug des men�chlichen Leibes vor jedem andern

thieri�chen Körper ?

Kind. Das Vermögen , durch Blicke, Geberden,
Weinen und Lachen �eine Empfindungen und

Ge�innungen auszudrücken, und andern mit-

zutheilen.

Prediger. Wenn Men�chen zu einander kommen, und

�h ihre Gedanken mittheilen, was thun �ie denn

mit einander?

Kind. Ste reden, �ie �prechen mit einander.

Prediger. Wozu �ind die Werkzeuge des Mundes, der

Zunge und der Bru�t eingerichtet?
Kind. Zum Reden, zum Sprechen.

Prediger. Was für ein Vermögen hat der men�chliche
Leib?

Kind.
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Kind. Das Vermögen der Sprache.

Prediger. Aber einige Thiere, z. B. Raben , Krähen,
El�tern , �prechen do) auch mehrere Wörter aus?

Kind. Aber das i�t noch keine men�chliche Sprache»

Prediger. Was ahmen die Thiere bloß nach?

Kind, Einige Wörter.

Prediger. Wofür kann�t du die�e Nachahmung einiger
Tdne nicht erklären ?

Kind. Für eine men�chliche Sprache.

Prediger. Weil wir das Vermögen der Sprache haben,

was kann denn nun'der Lehrer den Lernenden?

Kind. Unkterrichten.

Prediger. Wodurch kann ein Lehrer den Lernenden zu

edeln Ge�innungen und Handlungen ermuntern?

Kind. Durch die Sprache.
|

Prediger. Welches Vermögen will�t du daher das edel-

�te nennen ?
Kind. Das Vermögender men�chlichen Sprache.

Prediger. Wofür �iehe�t du das an, daß andere Mens

‘�chen zu dir reden , dich unterrichten können, und

daß du �te wiederfragen, und �o deutlich lernen

kann�t ?
Kind. Für eine große Wohlthat Gottes.
Prediger. Warum i� das Vermögen der men�chlichen

Sprache das wohlthätig�te.?
Kind. Weil wir �on�t nicht mit einander reden könntenz

weil wir �on�t nicht �o deutlich lernen könnten;
u. {. f.

Prediger. Wenn wir keine Sprache hätten, welche

Kräfte
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Kräfte un�rer Seele könnten wir denn nicht �o bald,
nicht �o vollkommen ausbilden ?

Kind. Den Ver�tand, die Vernunft.

Prediger. Was if uns al�o das Vermögen der men�<-
lichen Sprache?

Kind. Nothwendig, nützlich, wohlthätig.
Prediger. Welchem Vermögen will�t du daher die Bei-

wörter des edel�ten und wohlthätig�ten geben?
Kind. Dem Vermögen der men�chlihen Sprache.

Prediger. Welches i�t al�o der 4zte Hauptvorzug
des men�chlihen Leibes vox jedem andern

thieri�chen Rörper!
Kind. Das edel�te und wohlthätig�te Vermögen

der men�chlihen Sprache.

Prediger. LTiun nenne mir insge�ammt dic 4 Haupt-

vorzüge des men�chlichen Leibes vor jedem an-

dern thieri�ben Rörper ?
Kind. Seine aufgerichtete zum Himmel �i erhe-

bende Stellung; die große Leichtigkeit und

Ge�chilichFeit �einer Hände Zu �chr manniche-

faltigen und wundervollen Arbeiten; das Ver-

mögen, durch Blicke, Geberden, Weincn und

Lachen �eine Empfindungen und Gefinnun-

gen auszudrücken. und andern mitzutheilen;

Und endlich das edel�te und woblthätig�te Ver-

mögen der men�chlichen Sprache.

Prediger. Sehet, liebe Kinder, �olche große bedeutende

DBorzúügebe�izt der Men�ch an Leib und an Seele!

Mit �olchen Kräften des Körpers und des Gei�tes

ge�hmä>t bewohnt er den Erdboden! Er ragt

ber
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über die �ichtbare Schöpfung hervor; alles �pricht
an ilm mit lauter Stimme, daß er von dem Urhe-

ber �éines Da�eyns einen hdhern Beruf empfangen
habe. Freuet cu des Glücks, Men�chen zu �eyn,
und empfindet die Größedie�er Auszeichnungen.
Aber denket nun auch de�to ern�ilicher daran, eures

hohen Berufs euch würdig zu erwei�en. Wie wollt

ihr daher nah den Liederver�en, die un�er Kat-

echiômus über die�e Wahrheiten enthält, denken und

urtheilen ?
Kind. O welch ein Glück, ein Men�ch zu �eyn!

Wie kann ih Gott gnug prei�en!
Wie des Berufs, ein Men�ch zu �eyn,
Mich würdig �tets bewei�en!
Fh bin ein Wunder �einer Macht,
Und Weisheit, Lieb? und Güte.

Nimm , Seele! deinen Werth in Acht,
Erkenn’ ihn, mein Gemäthe!

Der Men�ch, ein Leib, den deine Hand
So wunderbar bereitet,

Der Men�ch- ein Gei�t, den �ein Ver�tand

Dich zu erkennen leitet,
Der Men�ch , der Schôpfung Nuhm und Preis

F�� �ich ein täglicher Beweis

Von deiner Güt' und Größe.

Sech�te
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Sech�te Katechi�ation.

Von dem Men �<h en.

Fort�etzung.

Ueber Frage 1—13. des dritten Ab�chnitts.

Gebet,

D, �<hufe�t, Gott, den Men�chen „ gut, rein und

unverdorben! Du rü�tete�k ihn mit �o mannichfaltigen
Kräften und Vorzügen aus, daß er unter den Erleich-

terungen der beßten Hülfsmittel dein heiliges Ge�eßz er-

füllen konnte. Und doch wich er von deinen Geboten!

Er fiel von der Hdhe herab , zu welcher du ihn erhoben

hatte�t! An den Stand der Un�chuld, in welchem dein

Ebenbild an ihnen leuchtete, wollen wir denken, damit

wir mit dem größten Ern�te darnach ringen, die Aehns

lichkeit mitdir in uns wieder herzu�tellen. Der Süne-

denfall des er�ten Men�cheupaars �oll uns eine War-

nung werden, damit wir uns vor jeder Reißung zur

Sünde hüten! O möchte dies bei die�en Kindern die

Wärkung �eyn, welche die Betrachtung Über den Zu-
�tand des er�ten Men�chenpaars in ihrem Gemüthe hers

vorbringt! Amen.

Prediger. Wovon haben wir in der letztenUnterredung

ge�prochen?
Kind,
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Kind. Von den Hauyttheilen des Men�chen, und von

�einen Hauptvorzügen der Seele und des Leibes,

Prediger. Dies war das Er�te, was wir in der Lehre

vom Men�chen vornehmen wollten, Jetzt betrach-
ten wir zweitens den ur�prünglichen Zu�tand des

Men�chen, und dann drittens den Sündenfall des
er�ten Men�chenpaars. Wovon wird al�o un�re
jezige Unterredung handeln ?.

Kind, Von dem ur�prönglichen Zu�tandedes Men�chen;
und dann von dem Sündenfalle des er�ten Men�chen:
paars.

Prediger. Von wem �tammenalle Men�chen ab? pane
Kind. Vor Adam und Eva. liver
Prediger. Wie viele Men�chen hat Gott anfänglicher; fiano

�chaffen ? fene
Kind. Zwei, Adam und Eva Frage

Prediger. Wie lautet der Spruch x. B, Mo�. 1k. 20. ?
Kind. Und Adam hies �ein Weib Heva, darum, daß

�ie eine Mutter i�t aller Lebendigen.
Prediger. Was �ind al�o Adam und Eva von uns al-

len?

Kind. Die Stammeltern.

Prediger. Wer war vor Adam und Eva auf der Erde

nicht vorhanden ?
Kind. Men�chen.
Prediger. Wir haben �hon einen Spruch gehabt,

worin �teht, daß alle Men�chen von einem Paare
ab�tammen!

Kind. Ap. Ge�ch. XVII, 26. Und hat gemacht, daß

von ‘Einem Blut aller Men�chen Ge�chlechterauf
dem
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dem ganzen Erdboden wohnen, und hat Ziel ges

�et, zuvor ver�chen, wie lange und weit �ie wohs

nen follen.

Prediger. Wenn nun alle Men�chen die�elben Stamm-

eltern haben, wie mü��en wir denn alle Men�chen
an�ehen ?

Kind. Als un�re Brüdex und Schwe�tern,

Prediger, Wer i� mit uns verbrüdert und ver�chwis
�ert ?

Kind. Alle Men�chen.

Prediger. Woran mußt du immer denken, was darf�k
du nicht verge��en ?

Kind. Daß alle Men�chen mit mir verbrüdert und ver-

�<hwi�tert �ind,

Prediger. Wodurch hat Gott gleichanfangs das ange-

zeigt- daß alle, Men�chen unter einander �i< als

Brüder und Schwe�tern betrachten �ollten ?
Kind, Dadurch, daß er anfänglich nur 2 Men�chen

er�chaffen hat.

Prediger. Was mein du, wen wird Gott mit Vors

zügenbe�ouders begnadigt haben?

Kind, Die er�len Men�chen,

Frage Prediger. Denn wer �ollte von ihnen ab�tammen ?

Kind. Alle übrigen Men�chen.

Prediger. Von welchen Vorzügen haben wir al�o jetzt

zu reden ?
Kind. Von den Vorzügen, mit welchen Gott die er�ten

Men�chen be�onders beanadiat hat.

Prediger. Wié nennen wir das Vermögen un�rer See-

le,
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le, Begriffe zu machen, und mancherlei zu ver�tes'

hen?

Kind. Ver�tand.

Prediger. Bei wel<hen Men�then wird der Ver�tand
cein und unverdorben gewe�en �eyn?

Kind. Bei den er�ten Men�chen.

Prediger. Denn wie heißtes nah'einem Spruche, den

wir �chon gehabt haben, nah 1. B. Mo�. I. 31.2?

Kind. Und Gott �ahe an alles, was er gemachthatte;
und �iehe da, es war fehr gut,

Prediger. Wenn nun der Ver�tand eines Men�chen mit

Frrthümern angefüllt i�t, wie kann�t du denn von

ibm nach 1, B, Mo�. 1. 31. nicht �agen ?
Kind. Daß er �ehr gut wäre.

Prediger. Wovon war al�o der Ver�tand der er�ten
Men�chen rein ?

Kind. Von Jrrthümern.

Prediger. Wodurch war er nohniht verdorben ?
Kind. Durch,Jrrthümer.

Prediger. Wie waren daher die er�ten Men�chen ám

Ver�tande ?
Kind. Rein und unverdorben.

Prediger. Was heißt das, �ie waren am Ver�tande
rein und unverdorben ?

Kind. Sîe waren von Frrthumern fret.

Prediger. Was war an ihrer Seele nicht mii Jrrthôs
mern verunreinigt, noch verdorben ?

Kind. Jhr Ver�tand,

Prediger. Wie heißt denn die Kraft der Seele, wenn

Gräffens Rarechi�. Th. Il, P wir
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wir uns etwas vornehmen, wenn wir etwas wählen

oder verwerfen ?
Kind. Der Wille,

Prediger. Wenn nun rx.B. Mo�ß.I. zr. vom Men�chen

ge�agt wurde, daß er �ehr gut war, was muß denn

der Wille der er�ten Men�chen auch gewe�en �eyn?
Kind. Schr gut.

’

Prediger. Was muß al�o an der men�chlichen Seele

rein und unverdorben gewe�en �eyn?

Kind. Der Wille.

Prediger. Was waren daher die er�ten Men�chen am

Ver�tande und Willen?
Kind. Rein und unverdorben.

Prediger. Das wollen wir nun aus einigen Sprüchen
�ehen. Wie �agt Paulus Ephef.IV.24.?

Kind. Und 'ziehetden neuen Men�chenan, der nah
Gott ge�chaffeni�, in reht�haffener Gerechtigkeit
und Heiligkcit.

Prediger. Was �ind die er�ten Men�chen von Gott ?
Kind. Er�chaffen worden.

Prediger. Von wem wird auch ge�agt, daß �ie nach
Gott er�chaffen wären ?

Kind. Von den er�ten Men�chen.

Prediger. Worauf (auf wen) wird al�o mit die�en

Worten hingezielt; ziehet den neuen Men�chen an,

der nah Gott ge�chaffen i�t ?
Kind. Auf die er�ten Men�chen.

Prediger. An wen �chrieb Paulus die�e Worte ?
Kind, An die Ephe�er.

Predi-
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Prediger. Wer �ollte ein �oler Men�ch werden, der

nach Gott ge�chaffen wäre?

Kind. Die Ephe�er,

Prediger. Wer �ollte mit den Ephe�ern den neuen nah
Gott ge�chaffenen Men�chen anziehen?

Kind. Feder Chri�t.

Prediger. Was muß denn jeder Chri�t an �ih haben,
wenn er dem nah Gott ge�chaffenen Men�chen
gleich werden will ?

Kind. Recbt�chaffene Gerechtigkeit und Heiligkeit,

Prediger. Was mußte al�o der anfängli nah Gott

ge�chaffeneMen�ch an �ich haben ?
Kind. Recht�chaffene Gerechtigkeit und Heiligkeit.

Prediger, Wer war nun der anfänalich nach Gett ges

�chafene Men�ch? (Wie hießen die er�ien nach
Gott ge�chaffenen Men�chen?)

Kind. Adam und Eva.

Prediger. Was hatten al�o die er�ten Men�chen an �ich?
Kind. Recht�chaffene Gerechtigkeit und Heiligkeit.
Prediger. Wenn ih nun immer gerecht und heilig les

ben will, welche Kraft der Seele verrichtet denn

die Wahl ?
Kind. Dcr Wille,

Prediger. Woran �ind“al�o die er�ten Men�chen rein und

unverdorben gewe�en?
Kind. An ihrem Willen.

Prediger. Was lehren al�o die Worte, der Men�ch
wäre nach Gott in recht�chaffenerGerechtigkeitund

Heiligkeitge�chaffen?
P32 Kind,
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Kind. Das die er�ten Men�chen am Willen rein und uns

verdorben gewe�en �ind.

Prediger. Wie lautet der Spruch Colo. 11. xo.?
Kind. Und ziehet den neuen ( Men�chen) an, der da

verneuert wird zu der Erkenutniß, nach dem Eben-

bilde des , der ihn ge�chaffen hat.

Prediger. Wenn der Men�ch ge�chaffen i�t, und zwar

nach dem Ebenbilde Gottes ge�chaffen i�t, wer muß

damit wohl gemeint �eyn?
Kind. Adam und Eva, die er�ten Men�chen.

Prediger. Wer �ollte �ich wieder erneuern , daß er eben

�o würde, wie der anfänglich ge�chaffene Men�ch ?
Kind. Alle Men�chen, alle Chri�ten.

Prediger. Was wird hier be�onders geuennt, wozu �ie

�ich erneuern �ollten?
Kind. Die Erkenntnis,

Prediger. Mit welcher Kra�t der Seele erlangen wir

denn Erkenntniß?
Kind. Mit dem Ver�tande.

Prediger. Woran �ind al�o die er�ten Men�chen rein-

und unverdorben gewe�en?
Kind. Am Ver�tande.

Prediger. Was bewei�e�t du daher mit dem Spruche

Col. IL 10. ?
Kind. Daß die er�ten Men�chen am Ver�tande rein

und unverdorben gewe�en �ind.

Prediger. Und worauf leiten dich die deiden Sprüche
Epbe�. IV, 24 und Col. II, ro. ?

Kind Das die er�ten Men�chen am Ver�tande und

Willen rein und unverdorben gewe�en �ind.

Predi-
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Prediger.Sage mir auh den Spruch Rôm. V. 12-

her!
'

Kind. Derhalben, wie dur< Einen Men�chen dîe

Sünde i� gekommen in die Welt, und der Tod

dur die Sünde, und i�t al�o. der Tod zu allén

Men�chen durchgedrungen, dieweil �ie alle ge�úns
digt haben.

|

Prediger. Was i� în die Welt gekommen?
Kind. Die Sünde.

Prediger. Und durch die Sünde ?
Kind. Der Tod.

Prediger. Was hat al�o der Tod verur�acht, oder hers
vorgebracht ?

Kind. Die Sünde,

Prediger. Wenn nun keine Sünde gekommenwäre, was

wäre denn auch ausgcblieben?
Kind. Der Tod.

Prediger. Wovon i� der Tod eine Wärkung?
Kind, Von der Sünde,

Prediger. Und wenn die Ur�ache wegfällt, was muß
denn auh wegfallen?

Kind. Die Wärkung.

Prediger. Durch welchen Himmelskörpererhalten wir

das Tageskicht?
Kind. Durch die Sonne.

Prediger. Wenn die Sonne nicht käme, was bliebe
denn auch weg?

Kind. Das Tageslicht.

Prediger. Was i�t die Sonne vom Tageslichte?
Kind. Die Ur�ache,

P3 Predis
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Prediger. Und das Tageslicht i�t —?
Kind. Die Würkung.

Prediger. Wenn ehe fällt die Würkung weg?
Kind. Wenn die Ur�ache wegfällt.
Prediger. Oder nimm einen andern Fall. Was wird

der Mörder , der un�chuldig Blut vergo��en hat?
Kind. Hingerichtet.

Prediger. Wie �ag�t du nun : wenn er. keinen Mord bes

gangen hätte — ?
Kind. So wáre er auh niht hingerichtet worden.

Prediger. Wenn nun die er�ten Men�chen keine Sünde

begangenhâtten,was wäre deun auch nicht getom-
men?

Kind. Der Tod.

Prediger. Was wären �ie denn nicht?

Kind. Ge�torben.

Prediger. Der nicht �tirbt, wie nenne ih den ?
Kind. Un�terblich.

Prediger. Wenn die er�ten Men�chen keine Sünde bea

gangen hätten, was wären �ie denn auch nicht?
Kind. Ge�torben.

Prediger. Was wären �ie al�o ?
Kind. Un�terblich.

Prediger. Aber un�ere Seele i�t ja auch un�terblich?

Kind. Aber der Leib i�t �terblich.

Prediger. Was war al�o bei den er�ten Men�chen uns

�terblich ?
Kind. Dcr Leib.

Prediger. Wer i� jeht nah einem Theile �einer Natur

noch un�terblich ?
Kind.
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Kind, Wir.
Prediger. Aber wie waren die er�ten Men�chen un�terbs

lich ?
Kind. Nach ihrer ganzen Natur.

Prediger. Mit wel<hem Vorzuge hatte al�o Gott die

er�ten Men�chen be�onders begnadigt?
Kind. Daß �ie ihrer ganzen L7atur nah un�terb-

lih waren.

Prediger. Fa��e alles bisherige zu�ammen, und �age

mir, mit was für VorzügenGotre die er�ten

Men�chen be�onders begnadigt hatte?
Kind. Sie waren am Ver�tande und Willen rein

und unverdörben, und ihrer ganzen Liatur

nach un�terblich.

Prediger, Was wird von dem er�ten Men�chen 1. B.
Frage

Mo�. I, 27. ge�agt ?
Kind, Und Gott {huf den Men�chen ihm zum Bilde,

zum Vilde Gottes {huf er ihn.

Prediger. Da Gott den er�ten Men�chen nach �einem
Bilde ge�chaffen hatte, was mußte denn der er�te
Men�ch an �ich haben ?

Kind. Große Vorzüge.

Prediger. Was �agt die Schrift, wie hätté Gott den

Men�chen ge�chaffen?
Kind. Jhm zum Bilde.

Prediger. Was hatte al�o der Men�ch an �ih, was

trug ex an �i?

Kind. Das Bild Gottes, das Ebenbild.

Prediger, Was ver�kche�t du denn unter dem Ebenbilde,
das der er�te Men�ch an �ich trug?

P 4 Kind,
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Kind, Die Vorzüge, die der er�te Men�ch hatte.

Prediger. Denn wie waren die er�ten Men�chen am

Ver�tande und Willen ?
Kind. Rein und unverdorben.

Prediger. Und ihrer ganzen Natur nah — ?

Kind. . Un�terblich,

Prediger. Und die�e hohen großen Vorzüge nennen

wir — ?

Kind. Das Ebenbild Gottes.

Prediger. Wenn ih nun einen Sohn das rehte Eben-

bild �eines Vaters nenne, was muß er denn �cinem
Vater wohl �eyn?

Kind, Aehnlich,
Prediger. Was hat er mit �einem Vater ?
Kind. Aehnlichkeit.

Prediger. Warum �ag�t du von den er�ten Men�chen,
daß �ie Aebnlichkeit mit Gott hatten ?

Kind. Weil �ie große Vorzüge hatten.

Prediger. Wie werden die Vorzúge der er�ten Mens

�chen, ein reiner und unverdorbener Ver�tand und

Wille, und Un�ierblichkcit der ganzen Natur, wie

werden die�e Vorzüge genennet?
Kind. Das Ebenbild Gottes, ‘die Aehnlichkeit mitGott.

Prediger. Denn was kann der Ver�tand Gottes �ich
nie ?

Kind Frren.

Prediger. Was kann auch der Wille Gottes nie?

Kind. Das Bö�e wählen.

Prediger. Je mehr nun die Men�chen am Ver�tande
und
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und Willen rein und unverdorben �ind , was haben

�ie denn auch de�to mehr mit Gott ?
Kind. Aehnlichkeit.
Prediger. Eben �o, wenn der Men�ch gar nicht �tarb,

was war er denn �cinem Schöpfer und Vater ?
Kind. Achnlich.

Prediger. Was �agte Paulus, Col, Ill, 10. was �ollten
wir zu der Erkenntuiß?

Kind. Erneuert werden.

Prediger. We��en Vorzug war denn ein �olcher reiner

und unverdorbener Ver�tand ?
Kind. Der er�ten-Menfchen.
Prediger. Und welches waren die andern Vorzüge,

die wir bei den er�ten Men�chen fanden ?
Kind. Ein reiner und unverdorbener Wille, und die

Un�terblichkeit nah un�rer ganzen Natur,

Prediger. Was �ollen die�e Vorzüge, die cin�tnals
an dem Men�chen �ich fanden, in uns?

Kind. Erneuert werden.

Prediger. Welches i�t die Ab�icht des Chri�tenthums ?
Kind. Die Vorzüge der er�ten Men�chen in uns zu ero

neuern.

Prediger. Wodurch �ollen die Vorzüge der er�ten Men-

�chen in uns erneuert werden?

Kind. Durch das Chri�tenthum.

Prediger. Welche Kräfte der Seele: �ind es, die in uns

gebe��ert und erueuert werden �ollen?

Kind. Ver�tand und Wille.

Prediger, Wenn wir ein altes Kleid haben, das �eine

V5 chemas
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ehemaligen Vorzüge.verlohren hat, was thun wir

denn damit ?
Kind. Wir legen es ah;

Prediger. Und was zichen wir an�tatt de��en lieber an?
Kind. Ein neues Kleid,

Prediger. Wenn nun Ver�tand und Wille in uns ges

be��ert wird, wenn wir un�re älteren -Verkchrtheiten

abgelegt haben, was für Men�cyen fönneu wir

denn da genennet werden ?

Kigd. Neue Men�chen.

Prediger. Wenn wir vorher rach�üchtig waren, was

werden wir denn uun als neue Men�chen?
Kind. Sanftmüthig.

Prediger. Wenn wir träge waren, was werden wir

denn als neue Men�chen?
Kind, Arbeit�am.

Prediger. Welche Tugendenhaben wir denn gleich�am
als ein neues Kleid angezogen ?

Kind. Die Sanftmuth, die Arbeit�amkeit.

Prediger. Die �ündlichen Neigungen und Begierden

follen wir — ?

Kind. Ablegen.

Prediger. Und die Tugenden, z. B, Sanftmuth, Des

muth, Men�chenlicbe, �ollen wir — ?

Kind. Anziehen.

Prediger. Was mag alfo Paulus Col. Ul, xo. darun;

ter ver�tehen, wenn er �agt: ziehet den neuen Mens

{chen an ?
Kind. Ziehet die Tugenden an, nehmt die Tugenden

an.

Predis
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Prediger. Wie werden hier die Tugenden genennt, die

wir als Chri�ten anziehen, oder mit uns vereinigen
�ollen ?

Kind. Der neueMen�ch.
Prediger. Und wer hatte die�e Vorzüge am Ver�tande

und Willen?

Kind. Die er�ten Men�chen.

Prediger. Und die�e Vorzüge der er�ten Men�chen �ol-
len in uns durch das Chri�tenthum — ?

Kind. Wieder erneuert werden.

Prediger. Welche Wahrheit liegt al�o in die�en Wors

ten : ziehet den neuen Men�chen an?
Kind, Daß die Vorzüge, der er�ten Men�chen iù uns

durch das Chri�tenthum erneuertwerdenfollen.

Prediger. Und was werden wir dann un�erm Schöpfer
und Sott?

Kind. YNehnlich.

Prediger. Was haben wir mit ihm?
Kind. Aehnlichkeit.

Prediger. Wie nennt die heil. Schrift die�e Vorzüge
der er�ten Men�chen , die in uns durch. das Chri-

�tenthum erneuert werden �ollen ?
Kind, Achnlichkeit mit Gott.

Prediger. Da nun die er�ten Men�chen am Ver�tande
und Willen rein und unverdorben waren , wie muß
te denn ihr Zu�tand �eyn ?

Kind. Höch�t glücklich.

Prediger. Wo wohnten denn die er�ten Men�chen?
Kind, Jm Paradie�e,

Predis

Frage
8.
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Prediger. Was wird uns hierüber 1. B. Mo�. Il. 8. ec-

zählt ?
Kind. Und Gott der Herr pflanzte einen Gartcn in

Eden, gegen Morgen, und �eßte den Men�chen
darein, den er gemacht hatte.

Predigev. Wie, wird hier die Gegend ihres Aufenthalts

genennet?
Kind. Ein Garten in Eden.

Prediger. Was für eine Gegend muß es gewe�en �eyn,

da �ie ein Garten genennt wird ?

Kind, Eine angenchme Gegend.

Prediger. Und wo wach�cn Pflanzen, Kräuter und

Bâume am beßten?
Kind. Fn einem Garten.

Prediger. Wie nenne�t du die Gegend, in welcher

Pflanzen und Bäume gern wach�en und gut fort-

Fommen?
Kind. Eine fruchtbare Gegend.

Prediger. Jun welcher Gegend der Erde wohnten al�o
die er�ten Men�cben?

Kind. Jn einer angenehmen und fruchttaren Gegend
|

der Erde.

Prediger. Was �ag�t du daher, in was für cinen

Zu�tand �ente Gott die er�ten NTen�chen ?
Kind. In einen höch�t glücklichen Zu�tand in einer

ängenehmen und fruchtbaren Gegend der Er-

de.

Frage Prediger. Was für ein Gebot gab Gott den er�ten
ud Men�chen 1. B. Mo�. Il. 17.?

Kind. Aber von dem Baum des Erkenntni��es gutes

und
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und bö�es foll�t du nicht e��en, Denn welches Tga

ges du davon i�e�t, wir�t du des Todes �terben.

Prediger. Was i�t der über mich, dex mir Gebote

und Vor�chriften geben kann ?
Kind. Ein Oberherr.

Prediger. Was zeigte Gott durch die Ertheilung �eines
Gebots den er�ten Men�chen an?

Kind. Daß er ihr Oberherr �ey.

Prediger. Wen �ollten �ie als ihren Herrn erkennen ?
Kind. Gott.

Prediger. Was verlangte Gottvon ihnen?

Kind. Das �ie ihn als ihren Herrn erkennen �ollten.
- Prediger. Und was �ollten �te �cinen Befehlen �eyn?

Kind. Gehor�am.

Prediger. Was verlangte al�o Gott von den er-

�ten Men�chen ?
Kind. Daß �ie ihn als ibren Zerren erkennen, und

ibm gehor�am �eyn �ollten.

Prediger. In welchem Zu�tande blieben aber die er�ten nr.
Men�chen nicht ? dena

Kind. Jn die�em glücklichen und �eeligen Zu�tande. ne?
Prediger. Worin fielen �ie? �chen,
Kind. Jn Sünde. Frage
Prediger. Wir reden daher drittens von dem Sünden-

falle der er�ten Men�chen. Was wurden �ie dem

gôttlicben Gebote ?
Kind. Ungehor�am.

Prediger. Wo wird das ausführlich erzählt, wie es

mit ihrem Sündenfalle zugieng? Wer weiß das?
Kind. 1, B. Mof. Uk,

Predis



238 6. Katechi�ation. Von dem Men�chen.

Prediger. Wie hieß der Baum, von welchem �ie nicht

e��en durften ?

Kind. Der Baum des Erkenntni��es Gutes und Bö�es

Prediger. Wenn euch eure Eltern �agen, daß ihr von

einer Spei�e nicht e��en �ollt, was muß �ie eu<
denn �eyn?

Kind. Schädlich.

Prediger. Wie �agen denn deine Eltern zu dir?

Kind. Du �oll nicht davon e��en.

Prediger. Was durften �ie von allen übrigen Früchten?
Kind. E��ffen.

Prediger. Warum durften �ie aber von die�em Baume

nicht e��en ?
Kind. Wel er ihnen {ädlih war.

Prediger. Aber warum hatte denn Gott die�en {<âd-
liches Baum in den Garten gepflanzt?

Kind. — — — —

Prediger, Wie nennen wir das, was wir nicht e��en
durfen, woran wir gleich �terben würden?

Kind. Gift.

Prediger. Was für Früchte und Pflanzen giebt es auch

jezt?
Kind. Giftige Früchte und Pflanzen.

Prediger. Wozu dürfen die�e giftigen Früchte und-

Pflánzen nicht gebraucht werden ?
Kind. Zum e��en.

Prediger. Aber was werden �ie in der Arzeneiund bei

manchen Handwerken?
Kind. Gebraucht.

Prcdis
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Prediger. Was haben al�o �elb�t die�e giftigen Früchte
und Pflanzen?

Kind. Ihren Nuten.
Prediger. Aber die Men�chen dürfen �ie doh nicht e�s

�en?
Kind. Aber �ie haben doch ihren Nuten.
Prediger. Was würde der Men�ch, der �ie als Spei�e

genö��e ?
Kind. Krank werden und �terben.

Prediger. Was hat denn Gott den Men�chen gegeben,
damit �ie die�e Früchte und Pflanzen untet�cheiden?

Kind. Ver�tand und Vernunft.

Prediger. Und wer �einen Ver�tand und �eine Vernunft

anwendet, was wird �ich der vor �olchen Giftpflans

zen und Früchten?
Kind. Hüten.

Prediger, Warum hat denn Gott die�e Giftpflanzen
und Früchte von dem Erdboden nicht weggela��en,
da �ie dochnicht als Spei�e geno��en werden dür-

fen?
Kind. Weil �ïe ihren Nutzen haben.

Prediger. Und was hat Gott den Men�chen zur Unter-

�cheidung gegeben?
Kind. Ver�tand und Vernunft.

Prediger. Was will�t du al�o darauf �agen, wenn jes
mand �präche, Gott hätte ja doh die giftigen

Pflanzen und Früchte von der Erde wegla��en kdn-

nen?

Kind. Sie haben ihren andern Nuten, und Gott hat

den
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den Men�chen Ver�tand und Vernunft zur Unters

�cheidung gegeben.

Prediger. Was war nun der Baum des Erkenntni��es
au, wenn man �eine Frucht e��en wollte?

Kind. Schädlich, (giftig, tödrlich).
Prediger. Uber warum hatte denn Gott die�en �cháds

lichen Baum în den Garten , oder ‘in das Paradies

gepflanzt?
Kind. Weil er �einen andern Nuten hatte, und weil

Gott den er�ten Men�chen Ver�tand und Vernunft
gegeben hatte.

Prediger. Und was hatte Gott ihnen noh dazu vors

ausge�agt, wenn �ie davon e��en würden ?
Kind. Daß �e �terben würden.

Prediger. Wie heist es 1. B. Mo�. 11, 17. hierüber?
Kind. Denn welchesTages du davon i��e�t, wir�t du

des Todes. �terben.

Prediger. Wen hatte Gott väterlich gewarnt ?
Kind, Die ex�ten Men�chen,

Prediger. Wodurch hatte �te Gott gewarnt?
Kind. Daß �ie �terben würden, wenn �ie davon äßen.

Prediger. Und was thaten die er�ten Men�chen den-

noc)?

Kind. Sie aßen von dem verbotenen Baume.

Prediger. Worin fielen �ie ?
Kind. Jn Sünde.

Prediger. Was wurden �ie ihrem Schöpfer und Herrn?
Kind. Ungehor�am.
Prediger. Wer war aber an die�em Súndenfalle �chald?
Kind, Die er�ten Men�chen.

Predi-
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Prediger. Denn was hatte Gott den Genuß die�es

�chädlihen Baumes?
|

Kind. Ihnen verbothen.

Prediger. Und noch au��erdem — ?

Kind. Sie gewarnt, (ihnen ge�agt, daß �ie �terben würs

den).

Prediger. Wenn nun ein Vater �einen Kindern die

<hädlihen Spei�en verbietet , �ie warnt, und die

�chädlichen Folgen anzeigt, und wenn denn dochdie

Kinder davon e��en , werträgt denn allcin die

Schuld ?

Kind. Die Kinder.

Prediger. Und was i�t ein �olcher Ungehor�am?
Kind. Sehr �trafbar.

Prediger. Aber Gott hätte ja die er�ten Men�chen mit

Gewalt von dem E��en die�es Baums abhalten, ex

hâtte ihren Arm ja lähmen können ?
Kind. Das wollte Gott nicht. (Einige Kinder haben

mir einmal bei einer ähnlichen Frage die�e Antwort

gegeben : Gott hatte �eine wei�en Ab�ichten dabei.)

Prediger. Wenn ein Men�ch er�t innerlichden Vor�alz

zu �úndigen hat, was i�t denn vor Gott �chon bes

gängen?
Kind. Die Sünde.

Prediger. Wodurch wäre al�o die Sánde nichtabges
halten?

Kind. Wenn Gott ihren Arm gelähmt hätte; —

wenn
er �ie mit Gewalt abgehalten hätte.

Prediger. Und was für einen Willen mußten die Mens

�chen behalten , wenn �ie Men�chen bleiben �ollten ?
Gräffens Vatechi�. Th. I, Q Kind.
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Kind. Einen freien Willen.

Prediger. Was mußte al�o Gott uach �einer Wêisheit

bei den er�ten Men�chen zula��en ?
Kind. Daß �ie în Sünde fielen.

Prediger. Und gegen Gottes ausdrückliches Gebot von
der �chädlichen Vaumfrucht — ?

Kind, Aßen.

Prediger. Wenn die Men�chen auch jeht no gegen

alle Warnung von den �chädlichen Früchten und

Pflanzen e��en wollen, was thut auch da Gott ?
Kind, Er läßt es zu.

Prediger. Welche Pflanzen und Frächte nimmt er nicht
von der Erde tveg?

Kind. Die giftigen und {ädli<hen.

Prediger. Denn ob �ie gleich für den Genuß �chädlich-
und giftig �ind, was haben �ie doch?

Kind. Einen Nußen.

Prediger. Welcher Baum îm Paradie�e wird daher

auch �einen Nußen gehabt haben?
Kind, Der Baum des Erkenntni��es gutes und bö�es.

Prediger. Dgs können wir auf folgende Wei�e uns

deutlih machen. Was hat uns Gott durch die
Vernunft und durch die Schrift gegeben?

Kind. Ge�etze.

Prediger. Und wie mü��en wir die�e Ge�etze erfüllen?-
Kind. Genau; — vollkommen ; — gern; — immer; —

willig.

Prediger. Welchen Men�chen könnte�t du tugendhaft
nennen ?

Kind, Der die Ge�eze Gottes immer gern erfüllt.
Predic
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Prediger, Wie nennen wir die�e Bereitwilligkeit des

Herzens, die göttlichen Ge�eze zu erfüllen?
Kind. Tugend.

Prediger. Und was i�t des Men�chen vornehm�ter Bes

ruf?
Kind. Die Tugend.

Prediger. Sage mir einen Liedervers, worin das �keht,
daß die Tugend un�er Beruf i�!

Kind. Gott fürchten, das i�t Weisheit-nur -.
Und Freiheit i�ts, �ie wählen ;
Ein Théer- folgt. Fe��eln der Natur,
Ein Men�ch dem Licht der Seelen.

Was i�t des Gei�tes Eigenthum ?
Was �ein Beruf auf Erden?

Die Tugend! Was ihr Lohn, ihr Ruhm?
Gott ewig ähnlich werden!

Prediger. Wie wird hier die Tugend genennet?
Kind. Des Gei�tes Eigenthum, �ein Beruf auf Erden.

Prediger. Was war al�o auch bei den er�ten Men�chen
die Haupt�ache?

Kind. Die Tugend.

Prediger. Aber wenn ich eine Sache, eine Kun�t lernen

will, was muß ih mich denn darin?

Kind. Ueben.

Prediger. Was i�t ohne Uebung unmöglich?
Kind. Eine Sache, eine Kun�t, eine Ge�chicklichkeitzu

lernen.

Prediger. Was mußten al�o die er�ten Men�chen, wenn

�ie die Tugend erlangen wollten, auch haben?
Kind, Uebung,

Q 2 Predi-
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Prediger, Und ‘was wäre bei ihnen ohne Uebuug uns

möglich)gewe�en?
Kind. Die Tugend.

Prediger. Jn welcher Gegend der Erde lebten aber die

er�ten Men�chen ?

Kind. Jun einer angenehmen und fruücdtbarenGegend.

Prediger, Wie nennt: man die�e Gegend, oderdie�en
Garten , gewöhnlidz?

Kind. Das Paradies.

Prediger. Woran fehlte es den er�ten Mer�chen zu ih-
rer Erhaltung und zu ihrem Vergnügen?

Kind. An nichts.

Prediger. Wenn es nun einem Men�chen an nichts

fehlt, wenn es ihm in allen Dingen nah Wun�che

geht; zuwelcher Uebung hat er denn nicht viele Ges

legenheit?
Kind. Ju dér Tugend.

Prediger. Und was darf doch niht wegbleiben, wenn

wir in der-Tugendfe�t und uner�chütterlich werden:

wollen?
Kind. Die Uebung.
Prediger. Was für einen Baum pflanzte daher Gott in

den Garten ?
Kind. Den Baum des Erkenntni��es gutes und bd�es.

Prediger. Wie war er nah 1, B. Mo�. Ul. 6. anzu�es
hen?

Kind. Lieblich, daß es ein lu�tiger Baum wäre.

Prediger. Und was hatke ihnen Gott doch verboten ?
Kind. Davon zu e�en.

Prediger. Wenn wir uns nun das Angenehme um des

göôtt-
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göttlichen Ge�eßes willen ver�agen, welchenBeruf
un�ers Gei�tes erfüllen wir dann?

Kind. Die Tugend.

Prediger. Und was thun wir denn in der Tugend?
Kind. Wir üben uns.

Prediger. Wozu hatten al�o die er�ten Men�chen bei

die�em Baume die beßte Gelegenheit?
Kind. Sich in der Tugend zu üben.

Prediger. ‘Was ver�chafte die�er Baum, und das Vers

bot ihnen zur Tugendübung ?
Kind. Die beßte Gelegenheit.

Prediger. Was hatte al�o die�er Baum für �ie, ohnge-
achtet �ein Genuß {hädli< war ?

Kind. Einen großen Nußlzen.

Prediger. Denn worin �ollte er ihnen zu cinem Mittek

dienen ?
Kind. In der Tugendübung.

Prediger. Und was kann ohne eigne Uebung, und ohne

Gelegenheiten zur Uebung, ganz und gar nicht ers

worben werden ?
Kind. Die Tugend.

Prediger. Und was i� ein Men�ch werth, der �ich die

Tugend nichterworben hat?
Kind. Gar nichts.

Prediger. Wenn al�o der Men�ch niht um�on�t ge�chaf
fen �eyn follte, wenn er die Tugend , den Beruf.
�cines Gei�tes, erfüllen �ollte, was mußte er noth-
wendig haben?

:

Kind. Gelegenheitzur Tugendäbung.

Q 3 Predio

Ed
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Prediger. Und welches Mittel zur Tugendübunghatte

ihm Gott gegeben?
Kind. Den Baum des Erkenntni��es gutes und bö�es,
Prediger. Wie handelte al�o Gott, da er an die�em

Baume dem er�ten Men�chen.ein �olhes Mittel ver

�chafte ?

Kind. Wei�e.

Prediger. Und wofür erkenn�t du das, daß Gott den

er�ten Men�chen vor Unglückwarnte ?
Kind. Für Güte.

Prediger. Was war al�o um de�to mehr der er�ten Mens

�chen Schuldigkeit?
Kind, Jhrem Gotte zu folgen.

Prediger. Und �o in der Tugend— ?

Kind. Sich zu üben.

Prediger. Worin fielen �ie aber ?
Kind. Jn Sünde und Ungehor�am.

-Prediger. Wie das zugieng, daß �ie ihrem Schdpfer

ungehor�am wurden , la��et uns jeht näher �ehen.

Welches Thier beförderte nah der mo�ai�chen Er«

zählung den Sündenfall?

Kind. Die Schlange.

Prediger. Wie �prach die zur Eva, nah 1. B. Mo�.
IL, LT. ?

Kind. Ja, �ollte Gott ge�agt haben: Jhr �ollt nicht

e��en von allerlei Bäumen im Garten ?
Prediger. Was hatte Gott deutli und ausdrüklich

den er�ten Men�chen ge�agt ?
Kind. Sie �ollten nichtvon dem verbotenen Baume e�-

�en,
Predie
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Prediger. Was �uchte die Schlange in dem Gemüthe
der er�ten Men�chen zu erregen?

Kind. Zweifel,

Prediger. Wer �agte das zu den er�ten Men�chen, ob

�ie au) wohl recht gehört hätten, ob �ie �h nicht
irrten, ob Gott würklich das verboten hätte?

Kind. Die Schlange.

Prediger. Was: war al�o das er��e, was die Schlange

zur Verführung that ?
Kind. Sie �uchte in dem Gemüthe der er�ten Men�chen

Zweifel zu erregen.

Prediger. Womit fängt �ih auh noc jeßt in �ehr vie-

len Fällen die Verführung anu?

Kind. Mit Zweifeln.
Prediger. Was �agt wohl ein La�kerhafter zu einem an»

dern, um ihn zum Dieb�tahl * zu verführen?
Kind. Laß uns einmal fr uns �orgen ; — Andere mü:

�en nicht alles habenz — Was brauchen wir Noth

zu leiden? — U. f. f.

Prediger. Wenn nun der Andere an das göttliche Vers

bot dâchte „, was würde der Verführer �agen?
Kind. Es i� vieles verboten; — das gehet nns nichts

anz; — es i�t uns nicht verboten; u. �. f.

Prediger. Was würde der Verführer in Zweifelzu zie-
hen �uchen ?

Kind. Ob der Dieb�tahl verboten wäre ©
Predîi-

* An�tatt des Dieb�tahls nenne der Kakechet die Arten von

Sünden , die an �einem Orte am häufig�ten begangen wer-

den, und wogegen am mei�ten gewarut werden muß.

Q 4
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Prediger. Wer machte es bei den er�ten Men�chen eben

�o ?
Kind. Die Schlange.

Prediger, Wie �agte �ie denn zu ihnen?
Kind, -Sollte Gott ge�agt haben: ihr �ollt nicht e��en

von allerlei Bäumen im Garten ?

Prediger. Was wußte aber die Eva viel zu gewiß ?

Kind. Daß Gott das E��en von dem Baume verboten

habe.

Prediger. Wie antwortete �ie der Schlange, 1. B. Mo�.
II 2. 3.2?

Kind. Wir e��en von den Früchten der Bäume im Gars

ten; aber von den Früchten des Baums mitten im

Garten hat Gott ge�agt: E��et nicht davon, rühret
es auch nicht an, daß ihr nicht �terbet.

Prediger, Als nun die Schlange das Verbot nicht uns

gewiß machen konnte, �o wählte �ie cinen andern

Weg. Wie �prach �ie zur Eva, V. 4. 5.?

Kind. Jhr werdet mit nichten des Todes �terben; �on:
dern Gott weiß, daß, welches Tages ihr davon

e��et , �o werden eure Augen aufgzethan, und wer-

det �eyn, wie Gott, und wi��en, was gut und

bô�e i�t.

Prediger. Was mußte die Schlange zugeben?
Kind. Daß Gott den Genuß des Baums verboten hatte.

Prediger. Aber was läugnete �te nun gerade zu?
Kind. Daß �ie �terben würden.

Prediger, Was für Folgen würde das E��en von dem

Baume nicht haben?
Kind, Bô�e, �chädliche Folgen.

Predios
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Prediger. Denke einmal wieder an den Verführer, dèr-

einen.Andernzum Dieb�iahle verleiten will. Wie

�pricht wohl ein Vater zu �einem Kinde, wenn es

vor dem Dieb�tahle gewarnt werden �oll ?
Kind. Du darf�t nicht �tehlen.
Prediger. Worin würde es gerathen, wenn es Dieb-

�tahl begienge?
Kind. Jn Strafe, in Schimpf und Schande.

Prediger. Was würde der Dieb keicht?
Kind. Ergriffen und ge�traft.

Predigex. Wenn nun der Andere an die Folgen denkt,
die der Dieb�tahl. hat, was �ucht denn der Verfüh-
rèr dem Andern auszureden ?

Kind, Der Dieb�tahl hätte für �ie �chädliche Folgen.
Predlger. Wie wollten �ie es anfangen, um nicht er:

griffen zu werden ?
Kind. Klug und li�tig.

Prediger. Und wer könnte �ie denn ergreifen?
Kind. Niemand.

Prediger. Und wobei könnten �ie denn �icher und ganz

verborgen bleiben ?

Kind. Bei ihrem Dieb�tahle.

Prediger. Was für Folgen würde der Dieb�tahl bei ihs

nen ganz und gar nicht haben?
Kind. Bô�e, �chädliche Folgen.

Prediger. Wie machte es nun die Schlange auch bei

den er�ten Men�chen?

Kind. Sie �agte, das E��en von dem Baume wärde

gar kcine �chädlichenFolgen haben.

Prediger. Sondern vielmehr — ?

Q5 Kind,
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Kind. Nüßliche Folgen.

Prediger. Wovon aß, wie wir es uns vor�tellen kön

nen, die Schlange?
Kind. Von die�em Baume.

Prediger. Und was widerfuhr ihr niht, ohngeachtet
�ie aß?

Kind. Daß �ie �tarb.

Prediger. Sie �tarb nict allein niht, �ondern was

konnte �ie �ogar jet mit ihrem Mundeund mit ihs

rer Zunge?
Kind. Reden.

Prediger. Was konnten alle übrigen Thiere niht mit

dem Men�chen?
Kind. Reden , �prechen.

Prediger. Wodurch �chien die Schlange die�en Vorzug
der Sprache erhalten zu haben?

Kind. Durch. das E��en. von dem Baume.

Prediger. Was war nach dem An�cheine das E��en von

die�em Baume der Schlange geworden?
Kind. Nüsglich, vortheilhaft.

Prediger. Was dachte nun die Eva, was würde �ie,
wenn �ie auh àâße, von die�em Baume haben 2

Kind. Großen Nuten , große Vortheile.

Prediger. Denn was �chien �ie durch die jetzigeErfah:

rung als ganz gewiß einzu�ehen?

Kind.Daß das E��en von dem Baume nüßlih und

vortheilhaft wäre.

Prediger. Was- glaubte �ie �i in ihremUrtheile nicht?

Kind. Zu irren.
'

Predis
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Prediger. Was hatte aber Gott doch: deutlich ge�agt,
was würde �ie von dem Genu��e ?

Kind. Sterben.

Prediger. Und was glaubte �ie jeßt deutli an der

Schlange zu �ehen und zu erfahren 2

Kind. Daß �ie nicht �terben würde.

Prediger. Sondern —?
Kind. Große Vortheile haben würde.

Prediger. Wenn al�o Gottnoc �o deutlich die �hädkli-

hen Folgen angekündigt hat, wie kömmt es denn

doch dem Men�chen vor ?
Kind. Daß �ie nicht eintreten.

Prediger. Sondern daß vielmehr Nutzen und Vortheil.

daraus —?
Kind. Ent�pringe.

Prediger. Wenn wir den Au��agen und Drohungen
Gottes nicht glauben , wie heißt das?

Kind. Unglaube.

Prediger. Wer verfiel in die�e Sünde des Unglaubens,
die, noh �chlimmer als der Zweifel war?

Kind. Die Eva.

Prediger. Aber es war ja doch �o glaublich, daß die

Drohung Gottes nicht erfüllt werde ?
‘Kind, Sie hätte der Au��age Gottes mehr glauben

mü�en.

Prediger. Wie wollt ihr es al�o, ihr Kinder, machen,
wenn ein Spruch der Bibel et:vas verbietet , und

wenn doch aller An�chein da i�t; daß ihy dur
Süände große Vortheile erhalten werdet ?

Kind. Wir wollen dem Worte Gottes mehr glauben.
Predíse
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Prediger, Denn wenn �elb�t der größte An�chein da i�k,

daß die Sünde euch nützlich wäre„was bicibt denn

doch wahr?

Kind, Was Gott ge�agt hat.

Prediger. Wie �agt daher Paulus Ephe�. V. 6. ?

Kind. La��et euch niemand verführen mit vergeblichen

Worten; denn um die�er willen kommt der Zorn
Gottes über die Kinder des Unglaubens,

Prediger. Als nun die Eva er�t die Wahrheit der gôtts
|

lichen Drohung bezweifelte, wozu wurde �te da im-

mer mehr geneigt?
Kind. Von dem verbotenen Baume zu e��en.

Prediger. Wie lautet die fernere Erzählung 1. B. Mo�-
III. 6.?

Kind, Und das Weib �chauete an „ daß von dem Baus-

me gut zu e��en wäre, und lieblich anzu�ehen, daß
es ein lu�tiger Baum wäre, weil er klug machte:

und nahm von der Frucht , und aß, und gab ihrem
Manne auch davon, und er aß.

Prediger. Als nun die Eva den angedroheten Tod nicht

glaubte, wohin �ahe �ie jeßt mehr und öfter?
Kind, Auf den Baum.

Prediger. Was machte �ie nun fär eine Bemerkung?
Kind. Daß er liebli<h anzu�ehen wäre, daß es ein lus

�tiger Baum wäre.

Prediger. Was wurde ihr der Baum „ wie kam er ihr
immer mehr vor ?

Kind. Angenehm, reizend.

Prediger. ‘Was ver�prach �ie �ich von dem Genu��e des

Baumes 2
Kind,
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Kind. Die-größten Vortheile.'

Prediger. Und jemehr �ie nun die�e Vortheilé�ich aus-

« mahlte, und: längerdabei.in ihren Gedanken verz

weilte, wie kam ihr da der Baum immer mehr

vor?

Kind, 'Reitzendund angerichm.

Prediger. Und wie �ahe der Bauta' und feine Frucht
auh äußerlich aus?

Kind, Lieblich und lu�tig.

Prediger. Wie geht es alfo„wenn wir er�t eine- verbos

tene Sache als nüßlich uns vor�tellenz was wird

‘fíe in un�ern-Augen?
Kind. Fmmer lieblicher und angenehmer.

Prediger. Und was kann der Men�ch dem Reitzedég-
Vergnügens nicht ?

Kind. Wider�tehen.

Prediger. Als das Vergnügen, und der Reitz des Vers

gnügens-in die Gedanken der Eva �ich mi�chte,
was �ire>te �ie da nach der Frucht aus ?

Kind. Jhre Hände.

Prediger. Und als �ie er�t as, wer nahm an dex Sände

auch Antheil?
Kind. Adam. .

Prediger. Wie �agt der óte Vers ?
Kind. Und gab ihrem Manne auch davon , under aß.

Prediger. Jetzt laß uns -auf die ganze Erzählungzus

rü bli>en, damit wir �ie uns recht lehrreich ma»

chen. Was wollte die Schlange zuer�t in dem Ge-

müthe der Eva erregen?
Kind, Zweifel.

Predizo
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Prediger. Was �uchte die Schlange in Zweifelzu zieo

hen?
Kind. Ob Gott auch würklich verboten hätte, von dem

Baume zu e��en.

Prediger Als die Eva dies viel zu gewiß wußte. „:was

�uchte nun die Schlange ungewißzu machen ? --:: 7,

Kind. Daß fie von dem Genuß des Baums �terbe
würden.

Prediger. Wenn wir die göttlichenAu��agen nichs.für
wahr halten, wie-nannten wir das vorher?

Kind. Unglauben.
Prediger, Ehe ein Men�ch in. Sünde fällt, ent�teht

er�t Zweifel, oder-—?
Kind, Unglaube.

Prediger. Was denkt dann der Men�ch, was werde

nicht eintreffen?
Kind. Was Gott ge�agt hat.

Prediger. Als die Eva er�t den Unglauben nährte ,
wie kam ihr nun die Frucht des Baumes vor?

Kind. Jmmerx angenehmer.

Prediger. Wenn al�o der Men�ch er�t denkt, daß die.

Folgen der Sünde ihn nicht treffen , was wird ihm
dann immer angenehmer und reitzender?

Kind. Die Sände.

Prediger. Und wenn der Reiß der Sünde �ich vers

mehrt, wer kann denn nicht wider�tehen?
Kind. Der Men�ch.

Prediger. Und wenn die Sünde �o reißvoll er�cheint-
was wird �ie dann?

Kind, Vollbracht.

Ì

Predio
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Prediger. Nun �age mir, auf welche Wei�e es- zugeht,
wenn der Men�ch eine �úndliche Thatvollbringt?

Kind. Er�t zweifelt er; oder er wird ungläubig; dann

denket er an die Sünde, uud wenn �ie ihm immer

reizender wird, �o vollbringt er die That.

Prediger. Wenn ihr Kinder al�o zweifelt, oder gegen

die gedroheten Folgen ungläubig werdet, auf welo
chem Wege wandelt ihr dann �chon?

Kind. Auf einem gefährlichenWeges

Prediger. Und wenn ihr er�t mit. Vergnügenund lange
an die Sánde denkt, was ge�chiehet dann gewiß?

Kind. Die �ündliche That.

Prediger, An welchem Süudenfalle �ehet ihr das?
Kind. An dem Sündenfalle der er�ten Men�chen.

Prediger. Warum hält�t du die�en Ungehor�am der ers

�ten Men�chen für eine {were Sünde? Jeder un-

ter euch �oll mir einmal �eine Meinung �agen!
Kind. Weil Gott �ie gewarnt hatte; — weil Gott �ie

gut er�chaffen hatte; — weil �ie am Ver�tande und

Willenrein und unverdorben waren; — weil �ie.
Gott hätten mehr glauben mü��en; u. . f.

Prediger. Alles richtig geantwortet, Je leichter es i�t,

eine Súnde zu meiden, je mehr der Men�ch ges

warnt wird, je mehr Kräfte er hat, die Tugend

zu üben: was wird denn der Ungehor�am gegen
Gott?

Kind. De�to {<werer und �trafbarer.

Prediger. Was hält�t du daher für eine {were und

hôch�t �trafbare Sünde ?
Kind. Den Ungehor�am dex er�ien Men�chen.

Predio
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Prediger. Abex wie �timmt dénn das mit dem vorigen

Zu�ammen? Du ha�t mir vorhin ge�agt , daß die

er�ten Men�chen am-Ver�tande und Willen rein und

unverdorben gewe�en wären; und nun �ag�t du, daß
�ie in eine �o. �chwere Súnde gefallenwären! Wie

�timmt denn das zu�ammen?
Kind. — — — —

Prediger. Wer blieb bei allen �einen Vorzügen-dens
no) immer endlich und einge�chränkt?

Kind. Die er�ten Men�chen.

Prediger. Undwas war bei ihnen al�o immer mögli?
Kind. Daß �ic in Sünde fielen.

Predìger. Wie antworte�t du daher, wenn jemand dich

fragte, wie die großen Vorzüge der er�ten Men-

�chen mit ihrem {weren Sündenfallezu�ammen-

�timmten ?
'

Kind. Sie blieben bei ihrer Vorzügendennoch endlich
und einge�hränkt; und es war al�o immer möglich,

daß �ie in Sünde fielen.

Prediger. Nimmeinmal einen �tarken Mann; was

kann er auf �einer: Wege, eben �o gut als ein Kind?

Kind. Fallen.

Prediger. Welcher von beiden fällt dfter?
Kind. Das Kind.

Prediger. Aber welcher von beiden kann auch zur Erde

fallen?
Kind. Der Mann.

,

Prediger. Und wenn der Mann, der Erwach�ene fällt,
wie fällt er dann?

Kind. Schwerer; härter ; — gefährlicher.
'

Predis
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Prediger. Wie wende�t du dies auf die er�ten Men�chen
an ?

Kind. Ohngeachtet �ie Vorzüge hatten, �o konnten �ie
doch auch in Sünde fallen.

Prediger, So wie ein Kind zwar öfter fällt, aber der

Mann — ?
‘

Kind. Doch auch fallen kann, und wenn er fällt, dann

�hwerer und gefährlicherfällt.

Prediger. An welchem Gegen�tande �ahen es die er�ten

Men�chewr, daß �ie würklic) �o tiefgefallen waren ?
Kind. An dem Baume des Erkenntni��es gutes und

bô�es,

Prediger. Wenn nun die er�ten Men�chen bloß inner»

lih ge�ündigt hätten, und der innerliche Vor�atz
nicht äußere That geworden wäre, was hätten �ie

denn woh! von �i geglaubt2
Kind. Dag �íe nicht ge�ündigt hätten.

Prediger. Aber welches äußere Zeihen und Merkmal

gab ihnen den offenbar�ienBeweis ihres Sündens

falls?

Kind. Der Baum des Erkenntni��es gutes und bö�es.

Prediger. Wenn jemand einen Fehler an ��h hat , und

er weiß es niht, was wird er denn den Fehler auch

nicht?
Kind. Ablegen.
Prediger, Wer �ich be��ern �oll, was muß der noths

wendig vorher ?
Kind. Seine Fehler erkennen.

Prediger. Wozu dienteal�o der genannte Baum, uns*

�eine Frucht?
Gräffens Katechi�. Th. 11, R Kind.
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Kind. Daß �ie ihren Fehler (ihre Sünde ) erkannten.

Prediger. Warum heißt daher die�er Baum der Baum

des Erkenntni��es gutes und bô�es ?
Kind. Weil fie daran lernen konnten, daß �ie ge�ün-

digt hatten.

Prediger. Ob �te no< gut wären, oder ob �ie �chon

bô�e geworden wären, woran erkannten �ie das

recht deutlich?
Kind. An dem Baume des Erkenntni��es gutes und

bô�es.

Srage Prediger. Wenn ein Men�ch bö�e handelt, z. B. be-
e

triegt, �tiehlt , was wird er denn von der Obrigs
Feit ?

Kind. Ge�traft.

Prediger. Was zog al�o auch’ der Ungehor�am der ers

�ten Men�chen nach �ich2
Kind. Strafe.

Prediger. Jn welchem Leben erhielten �ie die Strafe
für thren Ungehor�am?

Kind. Fn die�em Leben.

Vrediger. Wie wurde ihnen nah dem Sündenfalle ihre
Arbeit ?

Kind. Sauer und �{<wer.-

Prediger. Was wars bet den er�ten Men�chen, welches

viel Müh�eeligkeitund Elend in die�em Leben nach

�ich zog?
Aind. Jhr Ungehor�am.

Prediger. Was für eine Strafe zog die�er Unge-

hor�am nach �ich?
Kind,
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Kind. Viel Müöh�eeligkeit- und Elend in die�em
Leben.

Prediger. Und was mußten �ie zuletzt?
Kind. Sterben.

Prediger. Was empfanden �ie zuletzt?
Kind, Den Tod.

Prediger. Was zog al�o ihr Ungehor�am fernernach
�ich ?

Kind. Den Tod,

Prediger. Was �iche�t bu-daraus, was kômmt auf
‘Sündenud Ungehoxfam®?

Kind. Strafe,

Prediger. An welchem Bei�piele �iehe�t du das ?
Kind. An dem Bei�piele der er�ten Men�chen.

Prediger. Was hatten die er�ten Men�chen nicht ge-

dacht ?
Kind. Daß die Strafe kommen würde.

Prediger, Wenn nun der Men�ch er�t in eine Sünde
Frage

fällt , was pflegt dann gewöhnlich zu ge�chehen? ?2-

Kind. Er fällt in mehrere Sünden.

Prediger. Wenn ein Men�ch einen Dieb�tahl begangen

hat, und er wird darüber zur Rede ge�eßt, was

thut er daun ?
Kind. Er läugnet es.

Prediger. Was �agt er nicht aus?
Kind. Die Wahrheit.

Prediger. Wozu nimnit er �eine Zuflucht?
Kind. Zu Lägen.

Prediger. Al�o aus dem Dieb�tahl ent�tehen —?
Kind, Lügen.

i

R 2 Predi-
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Prediger. Und wenn ein Men�ch ans Lügen �ich ge:

wdhnt, wie wird dann �eine ganze Seele ?
Kind. Schlimmer, bd�er.

Prediger. Aus der er�ten Sünde ent�tehen — 2

Kind. Mehrere Sünden,

Prediger, Wobei bleibt es niht ?
Kind. Bei der er�ten Sünde.

Prediger, Was fag du al�o auch vom er�ken Ungehor:
�ame des Adams und der Eva?

Kind, Es blieb nicht bei dem: er�ten Ungehor�ame.

Prediger. Als �ie er�t in eineSünde gefallen waren —?

Kind. So fielen �te in eine andere.
Prediger. Und wie handelt der Men�ch, der gegen

Klugheit und Weisheit handelt ?

Kind. Thdricht.

Prediger. Worin fielen al�o auch die er�ten Men�chen?
Kind. In Thorheit.

Prediger. Unid von einer Thorheit —?

Kind. Ihn die andere.

Prediger. Wobei blieb es nicht?
Kind. Bei dem er�ten Ungehor�ame , (bei der er�ten

Sünde, bei der er�ten Thorheit).

Prediger. Sondern von einer Thorheit und Sünde —?

Kind, Fielen �ie in die andere.

Prediger. Nun lies einmal 1. B. Mo�. IL. g. her!

Kind. Und�ie hörten die Stimme Gottes des Herrn,
der im Garten gieng, da der Tag kähle geworden
war. Und Adam ver�teckte �ich wit �einem Weibe

vor dem Ange�ichte Gottes des Herrn, unter die

Bâume im Garten.

Predíis
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Prediger. Wofür häl!| du das, wenn .man �ich vox

dem allwi��enden und allgegenwärtigenGotte verbers

gen will ?
Kind. Für Thorhcit.

Prediger. Was i� offenbar gegen die Vernunft, was

i�t offenbar Thorheit ?
Kind. Wenn man �i< vor dem allwi��enden und all-

gegenwärtigen Gott ver�te>ken will,

Prediger. Was begiengenaber dennoch die er�ten Mets

�chen?
Kind. Die�e Thorheit.

Prediger. Und Thorheit , die gegen Gottes Ge�etz bes

gangen wird, was i�t die allemal?

Kind. Sünde.

Prediger. Als nun Gott �ich herablies, den er�ten

Men�chen ihren Ungehor�am vorzuhalten, wie �prach
da Adan 1. B,.Mo�. Ul. 12. ?

Kind. Das Weib, das du mir zuge�ellet ha�t, gab
mir von dem Baume, und ich af.

Prediger. Auf wen hob Adam die Schuld?
Kind. Auf die Eva.

Prediger. Aber die Eva hatte. ja dem Adam die Frucht
des verbotenen Baumes würklich hingegeben?

Kind. Adam hätte �ie nicht e��en �ollen , (Er hâtte �ie
nicht hinnehmen follen).

Prediger. Und was hatte Gott dem Adam eben fo gut
als der Eva vorher bekannt gentacht?

Kind. Daß �ie von dem Baume nicht e��en �ollten, daß

�ie �terben würden,

R3 Predis
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Prediger. Was konnte �ih Adam al�o nicht wegen �eis
nes Ungchor�ams ?

Kind. Ent�chuldigen.

Predizer. Und als er die That , ‘und die Handlung �ei-
nes E��ens nicht läugnen konnte, womit wollte ex

�ih da ent�chuldigen?
Kind. Daß ihn die Eva dazu verfährt hätte.

Prediger. Und was wäre die Eva an �einem Ungehor-
�qme?

Kind. Schuld.

Prediger. Wie machen es al�o die Men�chen, wenn

�te ihre Sünde nicht läugnen können?

Kind. Sie �chieben die Schuld a1.f andere.

Prediger. Wie lange �ind wir aber noch ungebe��ert ?
Kind. So lange wir die Schuld un�rer Fehler auf ans

dere �<{<ieben.
ö

Prediger. Wofür hält�t du das, wenn man, �att �ich
�elb# anzuklagen, die Schuld auf andere �chieben
will?

Kind. Für Sünde; — für Thorheit.

Prediger. Wie �agte Adam?

Kind. Das Weib, das du mir zuge�ellet. ha�k, gab
mir von dem Baume, und ich aß.

Prediger. Wenn Gott al�o ihm keine Gattinn zuge�el-
let hâtte,- was hâtte er denn nach �einer Meinung
nicht gethan?

Kind. Nicht von dem Baume gege��en.

Prediger. Was wollte Adam daher auf Gott �ogar

übertragen?

Kind. Die Schuld �eines Ungehor�ams,
Predi-
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Prediger. Wenn wir abcr bei un�ern Vergehungen Gott

die Sthuld beim-��en wollen, wie i�t das gedacht

und geredet ?
Kind. Thôricht.

Prediger, Und was begehen wir dadurch?
Kind. Große Súnde,

Prediger. Was �ag�t. du al�o von den er�ten Men�chen,
was thaten �ie nachihrem er�ten Ungehor�am?

Kind. Sie fielen aus ciner Thorheit und Sünde

in die andere.

Prediger... Wie machten�ich die er�ten Men�chen durch
“hren Ungehor�am ?

Kind. Unglücklich, elend.

Prediger. Was zogen �ie �h zu?

Kind. Strafe.

Prediger. Und zuletzt in die�em Leben —?
Kind. Den Tod,

Prediger. Und worin fielen �e nach ihrem er�ten Unge-
hor�am ?

|

Kind. Von einer Thorheit und Sünde in die andere.

Prediger. Wer litt al�o die �chädlichen Folgen des Un: Frage

gehor�ams ?
id

Kind, Die er�ten Men�chen ; — �ie �elb�t,

Prediger. Aber wenn ein Men�ch Sünde begeht, wer

leidet zugleich mit ?
Kind. Andere Men�chen.

Prediger. Wenn ein Vater ver�hwenderi�h lebt, wer

wird dadurch zugleich mit arm?

Kind. Seine Kinder.

Vrediger, Was werden �eine Nachkommen?
R 4 Kind.
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Kind. Arm.

Prediger. Wer leidet al�o die {<ädli<en Folgen mit,

�obald die Eltern �ündigen?
Kind. Die Kinder und Nachkommen.

Prediger. Auf wen brachten alfo die er�ien Eltern die

Folgen ihrer Sünde? :

Kind. Auf ihre Kinderund Nachkommen.

Prediger. Wie viel von den Kindern und Nachkommen

der er�ten Eltern �ind der Sünde unterworfen ?
Kind. Alle.

Prediger. Wie �ind alle Rinder und L7achFommen
der er�ten Eltern be�chaffen ?

Kind. Sie �ind alle der Sünde unterworfen.

Prediger. Was �ag�t du von uns allen aus, wenn du

di) mit ein�chließe�t ?
Kind. Wir �ind alle der Sünde unterworfen.

Prediger, Wie �pricht daher Paulus Rôm. 111, 23. ?

Kind. Wir �ind allzumal Sünder und mangeln des

Ruhms , den wir vor Gott haben follen.

Prediger. Wofür werden wir hier alle ohne Ausnahme
erklärt ?

Kind. Für Sünder.

Prediger. Und was wird uns abge�prochen?
Kind. Der Ruhm, den wir vor Gott haben �ollen.

Prediger. Was �ind wir daher alle der Súnde —?

Kind, Unterworfen.

Prediger,Und wie heißt 'es Röm. V. 12, ?
Kind. Durch Einen Men�chen i� die Sünde kommen

in die Welt, und der Tod durch die Sünde , und

i�t
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i�t al�o der Tod zu allen Men�chen durchgedrungen,
dieweil �ie alle ge�ündigt haben.

Prediger. Welches i�t nah die�em Spruche die Würs-

kung der Sünde?

Kind. Der Tod.

Prediger. Und welches i�t die Ur�ache des Todes ?
Kind. Die Sünde.

Prediger. Wo nun die Würkung i�t, was muß da

auch �tatt finden?
‘

Kind. Die Ur�ache.
Prediger. Was mü��en alle Men�chen endlich, auh

wenn fîe noch �o alt werden ?
Kind. Sterben,

Prediger. Was empfinden�ie endlich?
Kind. Den Tod,

Prediger. Da nun alle Men�chen die Würkung, nehme

lich den Tod, an �ich erleiden, was mü��en �ie denn

auch an �ich haben?
Kind. Die Ur�ache, nehmlich die Sünde.

Prediger. Woraus �chließt Paulus, daß alle der Súns

de unterworfen find?

Kind. Aus dem Tode: — weil �ie alle �terben.

Prediger. Was bewei�e du daher mit die�em und mit
dem vorher: gehenden Spruche?

Kind. Daß wir alle der Súude unterworfen �ind,

Prediger. So habt ihr denn, ihr Kinder gehdrt, wel-

che große Vorzüge die er�ten Men�chen au �ich hat-
ten! Sie waren am Ver�tande und Willen rein und

unverdorben ; �ie trugen das göttliche Ebenbild an

�ich, und Un�terblichkeit war ihrer ganzen Natur

Rs5 be�chie-
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be�chieden. Aber ach! �ie �túrzten von die�er Höhe
der Achnlichkeit mit Gott dur Ungehor�am, und

fielen von einer Thorheit und Sünde in die an-

dere. Sie vollbrachten Sünden , deren Felgen �ich
über alle ihre Nachkommen ausbreiteten. Wie

bald, und wie �chnell können auch die beßten Men-

�chen von den Lockungen der Sünde hingeri��en
werden! Die�e Warnung lehrt uns die Ge�chichte

der er�ten Men�chen. Höret �ie, denketdaran,

und wendet die�e Erzählung der heiligen Schrift zu

der Befe�tigung des Vor�atzes an, niemals, nie-

mals, in eurem Leben ein. Gebot Gottes zu über-

treten!
Du, der kein Bd�es thut !
Du �chuf den Men�chen gut;
Du , Hôdch�ter, gabi ihm Kräfte

Zum �eeligen Ge�chäfte,
Sn Heiligkeit zu wandeln,

Stets recht vor dir zu handeln.

Wo if der Un�chuld Ruhm?

Nch! wir dein Eigenthum,
Mie tief �ind wir gefallen!
Wo i� jezt unter allen

Ein Men�ch ganz rein von Sünden

Bor dir, 0 Gott, zu finden?

Ganz �innlich �ind wir nur,

Ge�iunt �o von Natur,

Daß Güter die�er Erden

Von uns er�trebet werden -
Mehr , als die hôvern Gaben -
Die uns guf ewig laben.

O Herr,
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O' Herr „ was uns gebricht,
Laß în der Wahrheit Licht

So heil�am uns erkennen,
' Daß wir von Ern�t entbrennen,

Der Sünde zu ent�agen,
Der Be��rung nachzujagen.

Siebte Katechi�ation.

Von der Sünde.

Ueber Frage 14—3s5. des dritten Ab�chnitts.

Gebet.

Ü„endtierGott, heiliger und gerechterHerr der Welt,

der du die Men�chen zur Gerechtigkeit und Heiligkeit
derufen- ha�t! Du will�t, daß wir nah Reinheit und

Lauterkeit des Herzens. und des Wandels �treben, daf

wir nach der Aehnlichkeit mit dir während un�ers gane

zen Lebens ringen, und daher die Erniedrigungen der

Súnde aus un�erer Seele entfernen. Du verad�heue�t
die Sünde, und nie kann, weil du heilig und gerecht

bi�t, dein Misfallen an der Súnde cin Ende nehmen.

O môchte jeder Men�ch von Jugend an es bedenken,
daß die Uebertretungen deiner Gebote die Seele verwirs

ren, die Kräfte des Gei�tes �chwächen, und zeitliche und

ewige Strafen nach �ich ziehen! Möchtedie�e Erkennt-

niß
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niß auch bei die�en Kindern in eine lebhafte und innige
Ueberzeugung �h verwandeln, damit �e dir, o Gott,
und deinem heiligen Ge�etze den ehrfurchtsvolle�ten Ges

hor�am weiheten! Dein Gei�t belebe un�ere heutige An-

dacht, und befe�tige in uns allen den érn�ten Ent�chluß,
jeder Sünde auf immer zu ent�agen. Amen.

Prediger. Was haben wir in der vorigen Unterredung

ge�chen, worin �ind die er�ten Men�chen gefallen?
Kind. Jn Sünde.

Prediger. ‘Und wer i�t nun der Sünde unterworfen?
Kind. Alle Men�chen.

Prediger. Aber wovon muß doch der Men�ch �h zu

reinigen �uchen?
Kind. Von der Sünde.

Prediger. Damit wir die�es de�to ern�tlicher thun mds

gen „, �o wollen wir heute über folgendes nachden-

‘Fen; kx. was Sünde heiße; Il. über die Eintheiluns

gen der Sändez; Il, über den Unter�chied, wie die

Unbekehrten und wie die Frommen Sünde begehen;
und zulegt IV. betrachten wir die Wärkungen der

Sände. Merket euch die�en Jnhalt un�rer heutigen

Unterredung. Welches war das Er�te?

Kind. Was die Sünde �ey.

eewPrediger, Was hat Gott den Men�chen gegeben, wors

li nach �ie �ich richten �ollten ?

eE Kind, Gebote , (Ge�eze, Vor�chriften).
heiße. Prediger. Und was �ind alle Men�chen die�en Geboten

huldig?
Kind. Gehor�am.

Predis
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Prediger. Denn was i� Gott von allen Men�chen ?
Kind. Der Schôpfer, der Herrz (der hôch�te Ge�elzges

ber und Nicoter),
Prediger. Was foll die�en Veboten Gottes gemäß �eyn?
Kind. Alle un�ere Ge�innungen und Handlungen.

Prediger. Was begehen wir aber , wenn un�ere Gé�ins

nungen und Handlungenden Geboten Gottes nicht

gemäß �ind ?
Kind. Sädde,

Prediger. Was i� daher Sünde?

Kind. Alles, was den Geboten Gottes nicht ge»
-

mäß i�t.
'

Prediger. Wie �agt Johannes 1.Joh. 111, 4.2
Kind. Wer Sünde thut, der thut au< Unrecht, und

die Sünde i�t das Unrecht.

Prediger. Wie wird hier die Sünde genannt?
Kind. Das Unrecht,

Prediger. Denn wovon weicht die Sünde ab?
Kind. Von den Geboten Gottes.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch �i<h betrinkt, �ei-
nen Näch�ten betriegt , oder �eine Schulden nicht

bezahlt , wofür kann�t du das nie erklären noh

halten?
Kind, Für recht.

Prediger. Es i�t —?

Kind. Unrecht.

Prediger. Wogegen �treitet jedes Unrecht?
Kind, Gegen die Gebote Gottes,

Prediger. Wenn nun Johanes die Sünde das Unrecht

nennt, was giebt er dadurchzu ver�tehen?

Kind,
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Kind. Daß die Sünde gegen die Gebote Gottes �treite.

Prediger. Was muß wan daher Sünde nennen ?
Kind, Allès, was gegen die Gebote Gottes �treitet ; —

alles, wasden Gebotcn Gottcs mcht gemäß i�t.

11. Prediger. Welches war das zweite, worüberwir nache
ei denken wollten ?

derKind. Die Eintheilung der Sünde.

Se Prediger. Wie nennen wir dasjcnige, welches die Els

Sauge tern ihren Kindern hinterla��en ?
Kind. Erb�chaft.

Prediger. Welches Vermögen, welches Geld und Gut
Fdnnten wir erblih nennen ?

Kind. Welches die Kinder von ihren Eltern erben. (So
wird gewöhnlich geantwortet werden, ohne daß

die Kinder in ihre Antwort zugleich eine Erklärung
des Erbens mit hinein brächten.)

Prediger. Wenn wir nun Krankheiten hätten , die von

un�ern Vorfahren auf uns übergegangen wären,

wie müßten wir die auch nennen ?
Kind. Erbliche Krankheiten.

Prediger. Was für Sünde wird �ich daher bei uns fins

den, da die er�ten Stammeltern �chon ge�ündigt

haben?
Kind, Erbliche Sánde.

Prediger, . Und was begehet jeder Men�ch würkli<h?

Kind.- Sünde.
Prediger. Wie wollen wir die�e Sünde zum Unter�chiede

von der erblichen Sünde nenuen ?

Kind. Würkliche Sünde.

Predio
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Prediger. Wée theilen wir al�o das. �ündliche Verder-

ben der Men�chen überhaupt ein?
Kind. Jn erbliche und würkliche Sünde.

Prediger. Wenn ich �age, die Erde wird überhauptin
5 Theile eingetheilt, mit welchem Worte habe ich
da das Ganze, die gànze Erde angedeutet?

Kind, Mit dem Worte überhaupt.

Prediger. Oder wenn ih �age, wie werden alle Ges

höópfe auf der Erde úberhauprt eingetheilt , wie

will�t du da wohl antworten ?
Kind. Ju drei Reiche, in das Mineral-Pflanzensund

Thier - Reich,

Prediger. Welches würde z. B. aus dem Pflanzenreia
che ein be�onderer Theil �eyn ?

Kind. Der Baum, der Halm, die Gräfer, u. . f.

Prediger. Auf welche Theile �oll�t du nicht �ehen, wenn
ich Überhaupt �age ?

Kind. Auf die be�ondern Theile,

Prediger. Wenn ehe mußt du mit dem Ganzen, im

Allgemeinen, antworten?

Kind. Wenn überhaupt gefragt wird.

Prediger. Wenn du nun alles, was Sünde i�t, wenn

du das �ündliche Verderben der Men�chen überhaupt

eintheilen will�t, worin mußt du es denn eintheilen?

Kind, Jun erbliche und würkliche Sünde.

Prediger. Denn alles, was Süride heißt, i�t entwes

der —?

Kind. Erbliche, oder wärkliche Sünde,

Prediger. Und wie haben wir auf die�e Wei�e die Süns

de cingetheilt?
Kind.
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Kind, Ueberhaupt.

Prediger. Was haben wir ausgela��en ?
Kind. Nichts.

Prediger. Was heißt das nun, wir haben die Sünde

überhaupt eingetheilt ?
Kind. Wir haben von der Sünde nichts ausgela��en.
Prediger. Wie vieles von der Sunde umfaßt die�e Ein-

theilung?
Kind. Alles+ das Ganze.

FragePrediger.
i

dunwollen wir das be�ondere die�er Haupts

eintheilurg vornehmen. Welches nannten wir in

der Eintheilang, die überhaupt gemacht wurde,

zuer�t?
Kind. Die erbliche Sünde.

Prediger. We��en Natur hat erblice Sünde an �<?
Kind. Des Men�chen.

Prediger. Wenn die men�chlihe Natur erbliche Sünde

an �ich hat , wie i�t fie denn nicht mehr?
Kind. Wie �ie �eyn �ollte, (wie �ie anfangs war, wie

�e Gott er�chaffen hatte, u. #. f.).

Prediger. Wenn ich eine gute und vortreffliche künftlia

che Uhr hätte , und. ein unge�ci>kter Mann nähme

�ie hin , und wollte �te verbe��ern, was wird er �ie,

an�tatt �ie zu verbe��ern ?

Kind. Verderben, (ver�chlimmern, �chlehter machen),

Prediger. Was könnte ih nunmehr nicht �o gut ge

brauchen ?
Kind. Die Uhr.

Prediger. Und wozu i�t eine Uhr da , wozu gebrauchen
wir �ic ?

Kind,
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Kind. Die Zeit darnach einzutheilen.

Prediger. Was hieße das al�o,„.-meine Uhr i�t verdors

ben?
Kind. Sie wäre niht mehr �o gut zu gebrauchen.
Prediger. Wenn al�o eine Sache das nicht mehr lei�tet,

wozu �ie da i�t, wenn �ie ver�chlimmert i�t, wie

nenne ich �ie da?
Kind. Verdorben.

Prediger. Aus verborgenmache ih das Wort Verbors
genheit, welches Wort könnte�t du dem zu folge
auch aus verdorben ableiten ?

Kind. Verdorbenheit.
Prediger, Da nun die men�chlicheNaturerbliche Sün»

de an �ich hat , was befindet�ich denn an ihr ?
Kind. Verdorbenheit.

Prediger. Was i� es nun bei uns, in un�rer Natur,
welches du eine Verdorbenheit nennen mußt?

Kind. Die Erbfünde.

Prediger. Wie kann�t du al�o �chon �agen, was i�t die

Erb�ünde?
°

Kind, Eine Verdorbenheit der men�hlihen Natur.

Prediger. Und wie nannten wir das, was von un�ern

Vorfahren auf uns übergehet?
Kind. Erblich.

Predizer. Was wir {hon von Geburt an in uns has

ben, womit wir geboren werden, wie heißt das

mit aliem Rechte?
Kind, Erblich.

Prediger. Was für eine Verdorbenheit der men�chlichen
Natur i� al�o die Erb�ünde?

Gráf�ens Ratechi�. Th, 11, S Kind,



274 7. Katechi�ation. Von der Sünde.

Kind, Mit welcher wir geboren werden.

Prediger. Was nennt man al�o Ert �ünde?
Kind. Die Verdorbenheit der men�chlichen LTatur,

mit welcher wir geboren werden.

Prediger. Wie �agt un�er Heiland Joh. [UL 6.?

Kind. Was vom Flei�ch geborenwird, das i�t Flei�ch.

Prediger. Wie wird hier die men�chliche Natur ge-

nennet ?
Kind. Flei�ch.

Prediger. Wie �pricht Paulus Galat. v. 19. 20.?

Kind. Offenbar �ind aber die Werke des Flei�ches,
als da �ind Ehebruch, Hurerei , Unreinigkeit, Un:

zucht, Abgötterei , Zauberei, Feind�chaft, Hader,

Neid , Zorn, Zank, Zwietracht,Rotten, Haß,

, Mord.
Prediger. We��en Werke �iud nah die�em Spruche

Neid , Abgöttexei , Unreinigkeit uud Mord ?
Kind. Des Flei�ches.

Prediger. Wie heißt al�o hier die men�chliche Natur,
aus welcher �olche �ündliche Werke ent�pringen?

Kind. Flei�ch.

Prediger. Was bedeutet es daher, wenn die Men-

�chen, oder die men�chliche Natur im N. Te�tamen-
te Flei�ch.genennet werden?

Kind. Das �ie Sünde thun,

Prediger. Wenn nun der Men�ch jetztin �olche La�ter

fällt, wie Mord, Haß, Unreinigkelt, wie i�t ek

denn nicht mehr2
'

Kind, Nicht gut; (nicht �o wie er �eyn �ollte, u. �. f.).

Predis
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Prediger. Wem lege�t du daher eine Verdorbenheit
bei ?

Kind. Der men�chlichen Natur,

Prediger. Was bedeutet al�o der Ausdru>k Flei�ch?
Kind. Eine Verdorbenheit der men�chlichen Natur.

Prediger. Was �oll�t du jezt dir merken?

Kind. Daß der Ausdruck Flei�ch eine Verdorbenheit
der men�chlichen Natur anzeige,

Prediger, Mit die�er Bemerkung gehe auf den Spruch
Fob 1II. 6, zurú>. Wie lautet er noch?

Kind. Was vom Flei�che geboren wird , das i� Flei�ch.
Prediger. Was wären wir gleich von Geburt an?

Kind. Fle�ch.

Prediger, Und was bedeutete noh der Ausdruk Flei�ch?
Kind, Eine Verdorbenheit der men�{li<hen Natur.

Prediger. Und womit würden wir gehoren?
Kind. Mit einer Verdorbenheit der men�chlichen Naz

tur.

Prediger. Was bewei�t al�o die�er Spruch?
Kind. Daß wir mit einer Verdorbenheit der men�chlis

hen Natur geboren werden.

Prediger. Und wie nannten wir die Verdorbenheit der

men�chlichen Natur, mit welcher wir geboren wer-

den ?
Kind. Erb�ünde.

Prediger, Was nennet man al�o Erb�ünde ?
Kind, Die Verdorbenheit der men�chlihen 1g-

tur, mit welcher wir geboren werden,

Prediger. Was if uns al�o die Erb�ünde, oder die

Verdorbenheit der men�chlichenNatur 2
S 2 Kind,

Frage
17.



276 =. Katechi�ation. Von der Sünde.

Kind. Angeboren.

Prediger. Wenn die�e Verdorbenheit der men�chlichen
Natur uns angeboren i�, bei wie viel Men�chen

wird fie �i) denn äußern ?
Kind. Bei allen Men�chen.

Prediger. Und zwar wenn ehe?

Kind. Schon früh.

Prediger. Was i� uns auch der Trieb zur Spei�e ?
Kind. Angeboren.

Prediger. Was wollen Kinder haben?
Kind. Spei�e.

Prediger. Was äußert �ich �ogleich, �chon früh, bei den

Kindern ?
Kind. Der Trieb nach Spei�e.

Prediger. Woher weißt du es, daß der Trieb nach

Spei�e dem Men�chen angeboreni�t ?
Kind. Weil er �h �ogleih bei den Kindern äußert.

Prediger. Woher kann�t du es al�o wi��en, daß die

Verdorbenheit der men�chlichen Natur uns angebo-
ren �ey ?

Kind, Weil �ie �ich �chon früh bei allen Men�chen
äußert.

Prediger. Wie wird deswegen 1. B,. Mo�. VII[, 2r.

ge�agt ?
Kind. Das Dichten des men�chlichen Herzens i�t bdô�e

von Jugend auf.

Prediger. Wenn ehe �tehet hier ausdrü>lih, wäre

das Dichten des men�chlichen Herzens bö�e?
Kind. Von Jugend auf,

Prediger. Al�o nicht er�i ?
Kind.
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Kind, Jm ‘Alter.

Prediger. Sondern — ?

Kind. Schon früh, von Jugend auf.

Prediger, Weil nun die Verdorbenheit der men�chlichen
Natur bei allen Men�chen �ich findet, weil �ie �ich

ferger �hon früh bei allen Men�chen äußert, was

für einen Schluß mach�t du daher ?
Kind. Daß �ie uns angeboren �eyn mü��e.

Prediger. Denke einmal ferner darúber nah! Was

�ind die Kinder gegen ihre Eltern und Lehrer?
Kind. Ungehor�am.

Prediger. Wie nenne�t du die Kinder, wenn �ie auf ihe
xen Sinne be�tehen?

Kind. Eigen�innig.

Prediger. Wenn die Kinder �ehen, daß andere Kinder

be��ere Kleider und Sachen haben, was werden �ie
dann ?

Kind. Neidi�ch.

Prediger. Was ent�tehet �o oft unter deu Kindern?

Kind. Streit und Zank.

Prediger, Was für Worte �prechen �ie gegen einander

aué?
Kind. Scheltworte, Schimpfworte.

Prediger. Was üben �ie gegen ihren Näch�ten aus ?
Kind. Muthwillen.

'

Prediger. Bei welchen finden wir Flatterhaftigleitund

Zer�treuungs�ucht ?
Kind. Bei den Kindern.

Prediger, Ohne weiter zu gehen, nenne mir die Fehs
S. 3 ler
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ler und Sünden aus der Kinderwelt, die wir aus-

drü>li< bemerkt haben!
Kind. Ungehor�am gegen Eltern und Lebrer, Etigens

�înn, Neid, Streit, Zank, Muthwillen, Flatters.

haftigkeit und Zer�treuungs�ucht.

Prediger. Bei welchen Men�chen �ieht es eben �o
�{<limm aus, als bei den Kindern ?

Kind. Bei den Erwach�enen.

Prediger. Was �agt die Ge�chichte, was haben Völs

Fer und Länder immer gegen einander geführt?
Kind. Kriege.

Prediger. Wenn zwei Völker mit einander Krieg fühs
ren, wer fann denn Recht haben ?

Kind. Nur das eine Volk.

Prediger. Und das andere Volk hat — ?

Kind. Unrecht.

Prediger, Was i� auf der Erde immer geführt wor-

den ?
Kind. Kriege.

Prediger. Was i� al�o immer auf der Erde gewe�en ?

Kind. Unrecht.
Prediger. Was für Blut i�t vergo��en worden ?
Kind. Un�chuldiges Blut.

Prediger. Wenn Kriege geführt werden, was wird

denn den Einwohnern genommen und geraubt?
Kind. Jhr Eigenthum.

Prediger, Wo fallen Räubereien , Plünderungen und

Ungerechtigkeitenaller Art vor?
Kind. Ju Kriege.

Predi-
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Prediger. Was i� al�o mit den Kriegen immer auf
der Erde vorgefallen ?

Kind. Näubereien, Plúnderungen und Ungerechtigkeis
ten aller Art,

Prediger. Was begeht der, der �einem Näch�ten das

Seinige entwendet ?
Kind. Dieb�tahl.

Prediger. Was ent�teht �o oft unter den Men�chen»
wenn �ie zu�ammen kommen ?

Kind. Streit, Zank, Schlägerei,

Prediger. Ja was nimmt der eine denr andern ‘�o oft
im Streite und Zanke?

Kind. Das Leben,

Prediger. Was wird al�o oft begangen?

Kind. Ein Mord.

Prediger. Welche Sünden nannte Paulus Galat. V.

19. 20. 2
Kind. Ehebruch, Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht, Abs

götterei, Zauberei, Feind�chaft, Hader, Neid,

Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten «Haß, Mord:

Prediger. Was �et Paulus V. 2x. noch hinzu?
Kind. Saufen, Freffen und dergleichen.

Prediger. Wenn Paulus �agt, und dergleichen, was

giebt er damit zu ver�tehen?
Kind. Daß es noch mehrere Sünden gebe.

Prediger. Wir wollen noch einige nennen. Was �ind
die Men�chen gegenihre Wohlthäter?

Kind. Undankbar.

Prediger. Was fühlen fie gegen den Schöpfer nicht ?
Kind. Keine Liebe, keine Dankbarkeit, keine Ehrfurcht.

S 4 Predis



280 7. Katcchi�ation. Von der Sünde.

Prediger. Was �ind �ie �o oft gegen niedrigere Mens

�chen?
Kind. Stolz und hochmütbig.
Prediger. Was �ind �ie im Glúcfe?
Kind. ‘Uebermäthig.
Prediger. Und im Unglücke — ?

Kind, Verzagt,

Prediger. Was �uchen �te im Spiele einander abzunch:
men?

Kind, Das Geld.

Prediger. Jett nenne mir die bisherigen Fehler , Súns

den und La�ter, die immer auf der Erde gewe�en
�ind, und noch vorhanden �ind!

Kind. Kriege, Unrecht, ,Räubereien , Plünderungeny,
Dieb�tahl, Streit, Zank, Schlägerei, Mord,

Blutvergießen , Undankbarkeit, Stolz, Hochmuth,
Uebermuth, Verzagtheit, Spiel�ucht, Ehebruch,
u. . f.

Prediger. Wo i�t ein �olches unüber�ehbares Heer von

Sünden und La�tern immer vorhanden gewe�en?
Kind, Auf der Erde.

Prediger. Und was bezeugt die Ge�chichte und die Ers

fahrung aller Zeiten und Länder ?
Kind. Daß ein unzählbares Heer von Sünden und Las

�tern immer auf der Erde vorhanden gewe�en �ey.

Prediger. Mas mein�t du nun, was muß �ich an der

men�chlichenNatur finden?
Kind. Eine Verdorbenheit.

Prediger. Und die�e Verdorbenheit i�t der men�chlichen
Natur —?

Kind,
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Kind. Angeboren,.

Prediger. Aber die�e Sünden und La�ter können ja durch

Verführung, oder durch cine �hle<te Erziehung
von außen her in den Men�chen gebracht worden

�eyn?
Kind. — — — —

Prediger. Wenn ein Men�ch ganz und gar keine Lu�k

zur Vdllerei hat, was läßt er �ich zu der Völlerei

nicht ?
Kind. Verführen.

Prediger, Wenn ex aber �chon in �einem Junern eine

Anlage, oder eine Lu�t zur Vôllerxeihat, was kann

er denn leicht ?
Kind, Ve-führet werden.

Prediger. Eben �o wenn ein Men�ch ganz und gar keis

ne Lu�tzum Geiß oder zur Ver�hwendung hat, wos

zu wird er �ich von andern nicht bereden la��en?
Kind. Zum Geißte, oder zur Ver�ehwendung.

Prediger. Wozu la��en die Men�chen �h al�o verfühzs
ren ?

Kind. Wozu �ie Lu�t und Neigung haben.

Prediger. Wie �agt daher Jacob. 1, im Anfange des

I4ten Ver�es ?
Kind, Ein jeglicher wird ver�ucht, wenn er von �eiz

ner eigenen Lu�t gereitet und gelo>t wird.

Prediger. Ge�etzt al�o, daß alle �ündigenden Men�chen

zu ihren Sünden verführt würden, was wäre denn

doh in ihrem Junern �chon vorhanden ?
Kind. Eigne Lu�t, (Anlage, Hang zu die�en Sünden).

S5 Predio
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Prediger. Was i� al�o durch Verführung allein niht

vollbrachtworden?

Kind. Die Sünden.

Prediger. Sondern was bewei�t eben die�er Um�tand,
daß �ih die Men�chen zu �o viclen Sünden �ich
verführen la��en ?

Kind, Daß �ie eine Lu�t , und eine Anlage zu die�en
Sünden �chon în �i haben mü��en.

Prediger. Aber wenn ich nun �agte, die Menge der

Sünden kâme von der �{le<ten Erziehung her?
Kind. Hier i�t es eben �o.

Prediger, Was haben bö�e Eltern oft?
Kind. Gute Kinder.

Prediger. Und gute Eltern —?

Kind. Bô�e Kinder,

Prediger.Worin kann al�o die Schuld �o vieler Súnse

den nicht liegen?
Kind. Jn der �{hle<ten:Erziehung.

Prediger. Wenn nun die Erziehung im Allgemeinen

�chlecht �eyn �oll, wenn wir dies einmal annehmen,
was bewei�t denn die�e Allgemeinheit der �chlechten

Erziehung?
Kind. Daß die Men�chen zum Schlechten, und zum

Bö�en Lu�t und Neigung habèn,

Prediger. Wenn die Men�chcn eben �o wohl zum Gus

ten als zum Bö�en Lu�t und Neigung hätten, was

würde denn nicht die Erzichung �o allgemein �eyn
Ebnnen?

Kind. Schlecht,

Prediger. Wodurch kann al�o das unzählbare Heer der

Sün-
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Sünden: und La�ter nicht in den Men�chen gekom-
men �eyn ?

|

Kind. Nicht von außen; nicht durch Verführung; nicht
durch �chlechte Erzichung.

Prediger. Sondern wie �teht es um den Men�chen nah

Fac. I. 14.?
Kind. Ein jeder wird ver�ucht, wenn er von �einer eis

genen Lu�t gereitzetund gelocfet wird.

Prediger. Was befindet �ich in un�erm Junern, in uns

�elb ?
Kind. DieLuft,und Neigung zur Sünde,

Prediger. Was i� uns al�o die Verdorbenheit der

men�chlichen Natur ?
Kind. Angeboren.

Prediger. Was �chließe�t du-aus dem unzählbarenHees
re der Sünden und La�ter ; was f<ließc| du daraus,

das Kinder und Erwach�ene �ündigen, und daß

die Kinder �chon früh �ündigen; was �chließe� du

aus der Allgemeinheit des Sündigens ?

Kind. Daß die Verdorbenheit dèr men�hlihßen Natur

uns angeborcn fey.

Prediger. Und welches Buch �iimmt wit die�em Zeugs
ni��e der Ge�chichte und der Erfahrung überein?

Kind. Die Bibel.

Prediger. Wenn etwas �ich zugetragen hat, was wúns

�che ich denn wohl zu wi��en. ?
Kind. Wie es zugegangeni�.

Prediger. Da nun die angeborne Verdorbenheit der

men�chlichen Natur �ich �chon früh bei allen Men-

{chen
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�chen äußert, was werden wir denn auch wohl wi�e
�en wollen ?

Kind, Wie �ie �ich äußert.

Prediger. Was wollen wir daher jeßt unter�uchen ?
Kind. Wie �ich die�e angeborne Verdorbenbeit dex

men�@lichen Lratur �chon früh bei allen U?en-

�chen äußert?

Prediger. Wenn wir uns auf einer Rei�e nah dem

re<hten Wege erkundigen, was wün�chen wir denn

zu hôren 2
Kind. Wo der rechte Weg if.

Prediger. Was �oll er uns nicht �agen?
Kind, Die Unwahrheit.

Prediger. Was wollen wir hier erkennen?
Kind. Die Wahrheit.

Prediger. Was i�t uns în die�em Falle die Erkenntniß
der Wahrheit ?

Kind. Lieb, angenchm.

Prediger. Wenn wir aber Fehler an uns haben, was

mü��en wir dic?
Kind. Ablegen.

Prediger. Wenn ehe kdunen wir �e aber niht ablegen?
Kind. Wenn wir �ie nicht erkennen,

Prediger. Was müßte uns al�o angenehm �eyn?

Kind. Un�ere Fehler zu erkennen.

Prediger. Was mögen wir aber nicht gern hôren?
Rind. Daß wir Fehler an uns haben.

Prediger. Wie nennen wir nun denjenigen, der niht

gern arbeiten mag ?

Kind. Träge.
Predis
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Prediger. Der nun die Wahrheit nicht gern hören mag,

wie muß der auch heißen?
Kind. Träge.

Prediger. Wozu if al�o der Men�ch �o oft träge?
Kind, Zur Erkenntniß der Wahrheit.

Prediger. Wenn die Kinder Sprüche lernen, und die

Wahrheiten überdenken �ollen, wie wird ihnen das?

Kind. Schwer.

Prediger. Was thun �ie lieber ?
Kind. Sie �pielen.

Prediger. Was �ind �ie zur Erkenntniß der Wahrheit ?:
Kind. Träge.

Prediger. Und wozu �ind ebenfalls die Erwach�enen

trâge?
Kind. Zur Erkenntniß der Wahrheit,

Prediger. Wodurch äußert �ich al�o die angeborneVer-

dorbenheitder men�chlichenNatur �chon früh bei

allen Men�chen?
Kind. Durch Trägheit zur Erkenntniß der Wahrheit.

Prediger. Wenn der Men�ch �einem Feinde vergeben,
und �ih mit ihm ver�dhnen �oll, was hat er dazu

nicht?
Kind. Keine Lu�t, keine Neigung.

Prediger. Was will er lieber ?
Kind. Sich rächen.
Prediger. Oder wenn der Mén�ch in �einem Berufe

fleißig arbeiten �oll, was i�t ‘er dazu?
Kind. Träge.

Prediger. Und was mußdoch das Gute?

Kind, Ausgeübt, (gethan, vollbracht) werden.

Prediz«
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Prediger. Was �ind al�o die Men�chen zur Ausübung
des Guten ?

Kind. Träge,

Prediger. Wodurch äußert �i<h al�o die angeborne
Verdorbenheit der men�chlichen Natur noch, mehr2

Kind. Durch Trägheit zur Ausübung des Guten.

Prediger. Und wie hieß es vorher ?
Kind, Durch Trägheit zur Erkenntnißder Wabrheit.

Prediger. Wenn �ih nun bei den Men�chen Trägheit

zur Erkenntniß der Wahrheit, und ferner Trägheit

zur Ausûbung des Guten findet, was muß man

denn der men�chlichen Natur beilegen?
Kind. Eine Verdorbenheit.

Prediger. Und zwar was für eine Verdorbenheit?
Kind. Eine angeborne,

Prediger.Das, was dem Guten entgegen �teht,
heißt —?

Kind, Das Bö�e.

Prediger. Wenn nun die Men�chen zur Ausübungdes

Guten Trägheitäußern,was werden �ie denn zum

Bôten haben?
Kind. Neigung, Lu�k.

_

Prediger. Wozu haben.�ie Geneigtheit?
Kind. Zum Böfèn.

Prediger. Denkeœeinmalan-die Brüder des Jo�ephs.
Was wollten denJo�eph �eine eigenen Brüder ?

Kind, Ermorden.

|

Prediger, Als dies widerrathen wurde „,was thaten �ie.

aus Neid und Misgun�t an dem Jo�eph?
Kind.
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Kind. Sie warfen ihn in eine Grube und verkauften
ihn.

Prediger. Was hätten �ie aber bedenken mü��en ?
Kind. Daß es ihr Bruder war.

Prediger. Und was mußte der Vater Jacob empfinden,
wenn �ein geliebter Sohn Jo�eph nicht wieder fam?

Kind. Ang�t, Schmerz, Traurigkeit.

Prediger. Was i� aber das, wenn die Kinder ihren

Vater �o emp�indlich mit Vor�aßz kränken ?

Kind. Eine große Sünde.

Prediger. Wer hätte das bedenken mü��en?
Kind. DieBrüder Jo�ephs (die Kinder Jacobs].

Prediger. Aber was waren �ie zumBö�en?
Kind. Geneigt.

Prediger, Was hatten �ie zum Bö�en?
Kind. Geneigtheit (Lu�t, Neigung).

'

Prediger. Wozu war bei den Brädern Jo�ephs die Ges

neigtheit überwiegend?

Kind. Zum Bô�en.

Prediger, Wir wollen es uns gls eine Waage vor�telz

len. Was hätten die Brüder Jo�ephsbedenken

mü��en, als �ie den Jo�eph umbringen, oder ‘verz

Taufen wollten?
Kind. Daß es unrecht �ey; — deß es Sünde �ey; —

daß ihr Vater �i grämen würde.
Prediger. Undwer hat an �olchen Grau�amkeiten Migss

fallen und Ab�cheu?
Kind. Gott,

Prediger. Wer hätte nun die Pflichten der Men�chetis
liebe,
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liebe, der Bruderliebe, die Pflicht gegen den Vas

ter, und das Gebot Gottes bedenken mü��en ?

Kind. Die Brúder Jo�ephs.

Prediger. Welche Gründe des Verhaltens lagen al�o
in der einen Waag�chaale ?

Kind. Die Pflichten der Men�chenliebe, der Bruder-

liebe, die Pflicht gegen den Vater, und die Ehro
furcht vor Gott.

Prediger. Was �ind das für Gründe ?
Kind. Wichtige,�tarke Gründe.

Prediger. Yber was war bei den Brüdern Jo�ephs
gegen ihren Bruder Jo�eph zu �tart?

Kind, Der Haß, der Neid , die Feind�chafl.
Prediger. Was lag al�o bei ihren Berath�chlagungen

auf der andern Waag�chaale?
Kind. Der Haß gegen den Jo�eph.

Prediger. Als �ie nun ihr Verhálten gleich�am abwägen
wollten, welche Waag�chaale hatte für ‘fie‘mehr
Gewicht, mehr Uebergewicht?

Kind. Worauf der Has gleich�am lag.

Prediger.” Was war al�o der Haß, die�e Geneigtheit
zum Bô�en, über alle Gründe des Guten?

Kind: Ueberwiegend-,

Prediger. Was heißt das nun eine überwiegendéGeo
neigtheitzum Bö�en?

Kind. Wenn man zunt Bö�en mebr Lu�t-hat.

Prediger. Und wenn anch die Gründe des Guten noh

�o wichtig�ind, noch �o viel Gewicht hgben, wos

zu ent�chließt �ich doch der Men�ch?
Kind. Zum Bö�en.

»

Predi-r
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Prediger. Was i�t al�o auf der Waag�chaale des Vere

haltens dle Geneigtheitzum Bö�en?
Kind. Uceberwiegend.
Prediger. Was mein�t du nun, da die -Geneigtheit

zun Bö�en überwiegend if, was muß �i) wohl au

der men�clichen Ngtur finden?
Kind. Eine Verdorbenheit.

Prediger. Wie, wodurch äußert �i alfo die�e anges

borne Verdorbenheit der men�chlichen Natur �chon

früh bei allen Men�chen ?
Kind. Durch eine überwiegende Geneigtheitzum Bds

fen.

Prediger.Wir haben nun drei Acußerungen gehabt,
Du �oll {e alle drei nennen, wenn ich dich fraget

Wie äußert fich die angeborne Verdorbenbeit

der men�{&lichen Lratur �chon früh bei allen

Men�chen ?
Kind. Durch Trôgbeit zur Erftenntniß der Wahr:

beit, und zur Ausubung des Guten, und

durch eine Überwiegende Geneigtheit zum Bd:

�en.
|

Prediger» Das �agt auh die Schrift Ephe�. 1V. 15.!

Kind. Welcher Ver�tand verfin�tert i�t, und �ind ents

fremdetvon dem Leden, das ans Gott i�, durch
die Unwi��enheit, �o in ihnen i�t, darch die Vlinds

heit ibres Ferzens.

Prediger. Wenn der Men�ch zur Erkenntn!ßder Wahrs

heit träge i�t, was wird er denn in vielen Dingen
und Kenntni��en bleiben ?

Kind. Unwi��end.

Gräffens Karechi�. Th. 11, T Predîis
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Prediger. Und wie wird �olcher trägen Men�chen Ver-

�tand �eyn ?

Kind. Verfin�tert.

Prediger. Duktkchwelhe Worte des Spruchs wird al:

�o die Trägheit zur Erkenntniß der Wahrheit aus

gedeutet?
Kind. Welcher Ver�tand verfin�tert i�t; — durch die

Unwi��enheit , �o in ihnen i�t.

Prediger. Durch welche Worte des Spruchs aber wird

die Trägheit zur Ausübung des Guten, und die

überwiegendeGeneigtheit zum Bö�en angedeutet?
Kind. Durch die Worte : und �ind entfremdet von dem

Leben, das aus Gott i�t; durch die Blindheit ihe

res Herzens.

Prediger. Wie �pricht Paulus 1 Corinth. 11. 14. ?
Kind. Der natürliche Men�ch aber vernimmt nichts

vom Gei�te Gottes; es i�t ihm eine Thorheit , und

kann es nicht erkenncn; denn es muß gei�tlich ge:

richtet �eyn.

Prediger. Wie wird hier der Men�ch gencnnet, der

nichts vom Gei�te Gottes vernimmt, der die Wahr-

heiten der Religionnicht erkennet ?
Kind. Der natürliche Men�ch.
Prediger. Wofür hält er �ogar die Wahrheiten des

Gei�tes Gottes?

Kind. Für Thorheit.

|
Prediger. Wozu i�t er al�o zu träge?
Kind. Zur Erkenntaißg der Wahrheit.

Prediger. Und was wird er al�o zur Nusubung des

, Guten auch nicht haben ?
'

Kind.
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Kind. Keine Lu�t, keine Neigung.
Prediger. Was wird al�o von den Men�chen behanps

tet, wenn �ie �o bleiben, �o wie �e von Natur

�ind ?
Kind. Daß �ie zur Erkenntniß der Wahrheit, und zur

Ausúbung des Guten träge �ind.

Prediger. Und al�o zum Bö�en —?

Kind. Eine überwiegende Geneigtheit haben.

Prediger. So g¿ußert �ich die Erb�únde, Welches war Frage:
aber die andere Eintheilung der Sünde überhaupt?

Kind. Die würklihe Sünde.

Prediger. Wie nannten wir die-Erb�ünde ?
Kind. Eine Verdorbenheit der-man�chlichen Natur: eine

Trägheit zum Guten ; eine überwiegende Geneigte-

heit zum Bö�en.

Prediger. Aus die�er Erb�ânde, aus die�er Verdorre

benheit, aus die�er Anlage, was für eine Sünde

wird da ent�tehen ?
Kind. Die würkliche Sünde.

Prediger. Ge�et daß jèmand die nähere Anlage zur

Auszehrung in �einem Körper mit auf die Welt

bringt, was wird da bei der er�ten Veranla��ung
ent�ichen? |

Kind. Die Auszehrung.

Prediger. Woraus ent�teht die würklihe Auszehrung,
die würklihe Krankheit ?

Kind. Aus der Anlage zur Krankheit.

Prediger. Wie haben wir uns die Erb�unde auch vor»,

zu�tellen?
Kind. Als eine nähere Anlage zur Sünde,

T3 Predi-
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Prediger. Sobald alfo der Men�ch zu handeln aufängt,
was wird aus �einer Erb�ände, aus �einer Anla

ge ent�tehen?
Kind. Wärkliche Sünde.

Prediger. Was wird ex begehen?
Kind. Das Bö�e.

Prediger. Und was wird er unterla��en?

Kind. Das Gute.
'

Prediger. Was i�t al�o œurklihe Sünde ?
Kind. Wenn man etwas Vô�es begeht, und et-

was Gutes unterläße.

Prediger. Nenne mir etwas BVô�es, was begangen
wird!

Kind. Wenn einer �tiehlt, flucht, �ich betrinkt, u. f. f,

Prediger. Wenn wir eine Feuersbrunfi lö�chen. könn-

ten, und wir thäten es niht, was hätten wir da

unterla��en ?
Kind. Das Gute.

Prediger. Nenne mir ferner eine Unterla��ungs:-Sünde!
Kiad. Wenn man arbeiten ‘oll, und man thut es nicht;

Uu. ff

Prediger. Sobald man nun etwas Bö�es begclt, und

etwas Gutes-unterläßt,was hat man deun an �i?
Kind. Wärkliche Sünde.

Prediger. Wie heißt es P�. LI. 6.?

Kind. An dir, Gott, habe ih ge�ündiget, und übel

vor dir gethan.
Prediger. Ju welchen Worten die�es Spruchs wird

die würklicheSünde angezeigt?
Kind. In den Worten , und ábel por dir gethan.

Prediz
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Prediger. Wie �agt Jacob, in �einem Briefe IV. 17.7?

Kind. Wer da weiß Gutes zu thun, und thuts niht,
dem i�ts Sünde.

Prediger. Von welchen Sünden i�t hier die Rede?
Kind. Von den Unterla��ungs+Sünden.
Prediger. Wenn wir nun an etwas nicbt denken, wor- Frage

an wir denken �ollten , unter welhe Sünden ges

hôrte das?

Kind. Unter die Unterla��ungs - Sünden.
Prediger, Wenn wir aber Vor�ätze und Gedanken des

Neides , des Zorns, und der Ungerechtigkeitig
uns unterhielten, unter welche Cla��e von Süns
den müßte das gerechnet werden?

Kind. Unter die Begehungs? Sünden.
Prediger. Wie heißtes Matth. XV. 19.?
Kind. Aus dem Herzen kommen arge Eedanken, Mord,

Ehebruch, Hurerei, Dieberei, fal�che Zeugni��e,

Lä�terung.
Prediger. Was ent�teht in dem Herzen, und kommt

aus dem Herzen?
Kind. Arge Gedanken.

Prediger. Wenn al�o ein Men�ch Diebereidegeht, oder

Mord ausübt, wo hat er das zuer�t überlegt,
und be�chlo��en ?

Kind. Jn �einen Gedanken; — in �einem Herzen.
Prediger. Wie �prach Chri�tus Matth. 1X. 4.?
Kind. Als aber Je�us ihre Gedanken �ahe, �prach er:

warum deuket ihr �o arges in eurem Herzen?
Prediger. Womit �ündigen al�o die Men�chen?
Kind. Mit den Gedanken.

T PredisGI
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Prediger. Und was begehen �ie?
Kind. Das Bô�e.

Prediger. Was thun �íe al�o mit Begierden der Seele ?
Kind. Ste �ündigen.

Prediger. Wie nennen wir das, was dem NAeußerlis
chen entgegen�tehet ?

Kind. Funerlich.

Prediger. Wie ge�chicht daher die würkliche Sünde ?
Kind. Funerlih mit Gedanken und Begierden der

Seele,

Prediger. Da die Men�chen innerlih mit Gedanken

und Begierden der Seele �ándigen, wie werden

�te da auch noch mehr �ündigen ?
Kind. Auch äußerlich.

Prediger. Wenn ein Rach�üchtiger �einen Näch�ten �o

an�ieht, als wenn er wit �einen Blicken gleich tôd-

ten möchte, was hätte er da mit �einen Mienen

und Geberden begangen?
Kind. Wärkliche Sünde.

Prediger. Worin wären �eine innerlichen Gedanken und

Begierden �ichtbar geworden?
Kind. Aeußerlich, in �einen. Geberden.

Prediger. Wie, womit ge�chieht al�o äußerlich die

würkliche Sünde ?
Kind, Mit Geberden.

Prodiger. Womit �üudigt denn der, welcher �einem
tách�ten fluchet, oder ihn lä�tert?

Kind. Mit Worten.

Prediger. Wie �agt Chri�ius Matth. X11.36. ?

Kind,
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Kind. Fh �age eu, das die Men�chen mü��en Res

chen�hafr geben am jüng�ten Gerichte von einem

jeglichen unnúßen Worte, das �ie geredet haben.

Prediger. Was i�t al�o nicht gleichviel?
Kind Wie wir reden.

Prediger. Was werden wir am jüng�ten Tage von je-
dem unnüzen Worte geben mü��en ?

Kind. Rechen�chaft.

Prediger. Ehe ihr Worte aus�prehet, was mü��et ihr

er�t vorher überlegen ?

Kind. Ob �ie auch recht �ind.

Prediger. Denn womit vexr�undigen �i viele Mens

�chen?
Kind. Mit Worten.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch er�t das Bö�e in �ei-
nem Herzen und in �einen Gedanken wün�cht und

begehrt , was wird er es denn auch gewiß?
Kind. Ausüben.

Prediger. Was folgt al�o auf die Gedanken und auf
die Begierden?

Kind. Die That.

Prediger. Wie, womit ge�chiehet die würkliche Sünde?

Kind. Mit der That, mit Thaten.

Prediger. Wer �ichs z. B. vorgenommen hat, zu �teh-
len, was wird der auch begehen?

Kind. Den Dieb�tahl.

Prediger. Wie, womit ge�chieht al�o die würklis

che Sünde?

T2 Kind.
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Kind. Innerlich mit Gedanken und Begierden dev

Secle, und äußerlich mit Geberden, Wors

ten und Werken.

Prediger. Wie be�chreibt uns Jacobus I. 14. 15. die

Art, wie die würklichhen Sünden ge�cheben?
Kind, Ein jeglicher wird ver�ucht , wenn er von �einer

sigenen Lu�t gercitzet und gelocket wird. Darnach

wenn die Lu�t empfangen hat, gebieret �ie die

Sünde; die Súnde aber, wenn �te vollendet i�t,

gebieret �ie den Tod.

Prediger. Was i�k das er�te, was im Men�chen zur

Sünde ent�teht ?
Kind. Die Lu�t,

Prediger. Und was wird der Men�ch von �einer eige-
nen Lu�t?

Kind. Gereitet und gelockeèt.

Prediger. Wie nannten wir vorher das Juanere, wos

mit der Men�ch �úndiget?
Kind. Gedanken und Begierden der Seele.

Prediger. Wie kömmt dem Meu�ch®a iu cinen Gedans-

ken und Begierden der Seele die Sünde vor?

Kind. Angenehm, reitend, nützlich,

Prediger, Woran wid dann der Men�ch immer dens

fen ?
Kind, An die Sünde,

Prediger. Als Saul dei David umbringenwollte, auf
welche Mittel �aau er da?

Kind. Wie er den David tödten könnte.

Prediger. ‘Was hatte er zur Ermordung des Davids

in �einem Juuoerxn?
Kind.
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Kind. Lu�t und Neigung.

Prediger. Was fr einen Ent�chluß und Vor�aßz faßte
er?

Kind. Den David zu ermorden.

Prediger. Wenn man al�o immer mehr , und öfter an

die Sünde denkt, wenn denn die Sünde immer

angenchmer er�cheint, was wird déun gefaßt?
Kind. Der Ent�chluß, der Vor�aß.

Prediger. Was �ollie das nun wohl in dem Spruche
des Jacobus heißen, wenn die Lu�t empfangen hat?

Kind. Wenn der Men�chan die Sünde denkt, und �ie
dann immer angenehmer ex�cheint, �o wird der

Ent�chluß und der Vor�atz gefaßt.

Prediger. Und was wird, �obald der Ent�chluß da i�t,

geboren?
Kind. Die Sünde.

Prediger. Und wenn denn die Sünde vollendet i�t, was“

wird denn geboren?
Kind. Der Tod.

Prediger. Das heißt ?
Kind. Die Strafe; Elend ; Unglück.

Prediger. Wer kann es mir nun �agen, wie es nach

dem Jacobus mit der Súndezugeht, wie eins aus

den: andern ent�teht ?
Kind. Er�t ent�tehen bô�e Gedanken - dann denkt der

Meu�ch immer öfter an die Sünde; �ie er�cheint
ihm �tets angenehmer; die Lu�t und Begierde wird

�tärker; dann ent�teht der Ent�chluß, und darauf
wird die Sünde vollendet.

Y

Ts Predis
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Prediger. Richtig. Jett haben wir ge�ehen , womit

die würkliche Sünde ge�chieht, nehmlich?

Kind. “Mit Gedanken, Geberden, Worten und Wer-

Fen.

Prediger. Wir haben nun �hon 2 Eintheilungen der

würklichen Sünde gehabt. Welches war die er�te
Eintheilung ?

Kind. Jn Begehungs: und Unterla��ungs:Sünden.
Prediger. Was �agten wir bei der 2ten Eintheilung,

wie die würklichen Sünden ge�chehen?
Kind. Mit Gedanken, Geberden, Worten und Wers

Ten, innerlich und äußerlich.

FragePrediger. Nun wollen wir noh eine dritte Einthet-

lung vornehmen, Wenn Jemand eilfertig läuft,
und in der Unruhe �cines Gemüths ein Kind nicht

�icht, das vor ihm �teht; wenn er dann das Kind

zur Erde �ôßt, womit hat er das nicht gethan?
Kind. Nicht mit Vor�atz.

Prediger. Was war gar �ein Wille, fein Vor�aß niht ?
Kind. Das Kind zur Erde zu �toßen; — das Kind zu

be�chädigen.

Prediger. Wennaber ein Feind nach �einem Näch�ten mit

einem Steine wirft, wie be�chädigt er da �einen

Näch�ten?
Kind. Mit Vor�aß.

Prediger. Was für würkliche Sünden giebt es al�o ?-
Kind. Vor�ätzliche.

Prediger. Und was üben die vor�äßlichen Sünden oft
über den Men�chen aus?

Kind, Eine Herr�chaft.
Predi-



Ueber Frage 14—35. Ab�chnitt 3. 299

Prediger. Was werden �ie al�o oft?
Kind. Herr�chend,

Prediger. Was für würkliche Sünden giebt es al�o?
Kind. Vorfäglihe Sünden, die oft gar herr�chend

werden.

Prediger. Worohne ge�chehen aber die würklihen Sün-

den, die aus men�hliher Schwachheit ge�chehen?
Kind. Ohne Vor�atz.
Prediger. Wie theilen wir daher alle wörklichen

Sünden ein ?
Kind. Ihn vor�ägliche Sünden, die oft gar herr-'

�chend werden, und Sünden, die aus mén�<s
licher Schwachheit ohne Vor�äyrz ge�chehen.

Prediger. Was begehen �ie beide?

Kind. Sünde.

Prediger. Aber we��en Gemüth ziehe�t du doh vor?

Kind. De��en, der ohne Vor�aß, aus men�chlicher
Schwachheit Sünde begeht.

Prediger. Und wer hat die �chlimmeré Gemüthöbe�chafs
fenheit?

Kind. Welcher aus Vor�az Sünde begeht.

Prediger. Wenn wir nun alle würklichen Sünden in

vor�äßliche und in Schwachheits�ünden eintheilen,
worauf �ehen wir da bei denen, die die Sünden

‘begehen?
Kind. Auf ihre Gemüthsbe�chaffenheit.

Prediger. Ge�eßt, wir wollten etwas anderes, z. B.

Häu�er „ eintheilen, �o könnten wir das auf vers

�chiedene Wei�e, Mache einmal eine Eintheilung!
Kind. Die Häu�er �ind entweder groß oder klein.

Predis
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Prediger. Worauf hätte�t du da ge�rhén?
Kind. Auf die Größe.

Prediger. Wenn du aber auf die Zeit �ähe�i, wie könn-

te�t du �ie da eintheilen ?
Kind. Jn alte und neue.

Prediger. Nun nimm einmal auf die Materialien Rü:

�icht, aus welchen �îe gebauet �ind, welche Eintlei-

lung fann�t du da machen ?
Kind. Jn �telnerne und hölzerne.

Prediger. Worauf hätte�t du hier Rück�icht genommen?
Kind. Auf die Materialten.

Prediger. Und vorher nahme�t du Nük�icht ?
Kind. Auf die Zeit und auf die Größe.

Prediger. Was fällt al�o ver�chieden’aus, je nachdem

ih die Kück�icht nehme?
Kind. ‘Die Eintheilung.

Prediger. Worauf kommt es al�o bei jeder Eintheilung
an ?

Kind. Auf die Rück�icht.

Prediger. Was haben wir bei den würklihen Sünden

auch gemacht?
Kind, Eine Eintheilung.-

Prediger. Wie hies un�ere letztere Eintheilung ?
Kind. Fn vor�ätzliche und in Schwachheits�ünden.

Prediger, Worauf �ehen wir da, wenn wir die�e Eins

thcilung machen ?

Kind. Auf die Gemüthsbe�chaffenheit desjenigen, dex

�ie begeht.

Prediger. Was heißt das nun, wenn i< �age, in

Rück�icht auf die Gemüthsbe�chaffenheit ?
Kind.
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Kind. Jch foll auf die Gemäüthsbe�chaffenheitde��en

�ehen, der die Sünden begeht.

Prediger. Und wenn ich nun �o alle würkliche Sünden

in Nick�icht auf die Gemüthsbe�cha��enheit einthet-

le, welche �ind denn die �chlimm�en, die �trafbar-

�ten ?
Kind. Die vor�ätzlichen.

Predigcr. Was �ind dennvor�äßlihe Sünden? Frage
Kind. Die man mit Vor�atz begeht.

Prediger. Wenn cin Dieb �tehlen will, was überlegt
er wohl?

Kind. Wie er es am beßten anfange.
Prediger. Welche Sünden ge�chehen al�o mit Ueberle-

gung?
'

Kind, Die vorfäßlichen.
Prediger. Wie könnte�t du daher auch �agen, was

vor�ägliche Sünden find ?

Kind. Wenn man mit Ueberlegung �ündigt.
Prediger, Wenn nun ein Men�ch �ich oft betrinkt, was Fraxe

wird ihm denn die Bölterci ?
Kind. Zur Gewohnheit.

Prediger. Wenn wir uns etwas angewöhnt haben,
was wird uns denn �chwer?

Kind. Es zu la��en.

Prediger. Was darf man daher ja nicht wiederholen?
Kind. Eine vor�äßliche Sünde.

Prediger. Was wird �ie uns. �on�t?
Kind, Zur Gewohnheit.

Prediger. Und was übt �ie über uns aus?

Kind. Eine Herr�chaft.

Predî=
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Prediger. Welche vor�äßlihe Sünden nenne�t du al�o
herr�<hend.?

Kind. Die man nicht mehr la��en kann; — die uns

zur Gewohnheit geworden �ind; — die manu �o oft
wiederholt hat.

Prediger. Nun �ctet alles zu�ammen, und antwortet

mir auf die�e Frage: Wie werden vor�äznliche
Sünden herr�chend ?

Kind. Wenn cin Men�ch �ole Sünden �o ofr wie

derholt, daß �ie ihm zur Gewohnbeit were

den, und er fie nit mehr la��en Fann.

Frage Prediger, Was ift die Neigung zur Sünde bei einem

23. �olhen Men�chen geworden?
Kind. Herr�chend,

Prediger. Welche Neigung wird bei einem Diebe herrs

{chend ?

Kind. Die Neigung zum Stehlen.

Prediger. Und bei einem Men�chen, der die Völlerei

immer wiederholt?
Kind, Die Neigung zur Völlerei.

Prediger. Wenn ich nun von einem Men�chen �age,

daß er dem La�ter der Völlerei ergeben �cy, was

will ih damit �agen?
Kind. Daß die Néigung zur Völlerei bei ihm herr�che.

Prediger. Was ver�tehen wir al�o unter einem La�ter ?
Kind. Die herr�chende Neigung zu einer Sünde.

Prediger. Und einen �olchen Gemüthszu�tand nennen

wir ?
Kind. La�terzaft.

Predis
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Prediger. Wie nannten wir die andern Sünden, die Frage
nicht aus Vor�aßz ge�chehen?

Kind. Schwachheits�unden.
Prediger. Wie �ündigt ein �olcher Men�ch nicht?
Kind. Nicht aus Vor�atz; — nicht gern,
Prediger. Wie gehen viele Men�chen mit Licht und

Feuer um ?

Kind. Unvor�ichtig.

Prediger. Wenn jemand das thut, und ein Hausans

zündet, was hat er da auch begangen?
Kind. Sünde.

Prediger. Aber wie, worans hatte er die�e Sünde be-

gangen?
Kind. Aus Unvor�ichtigkeit,

Prediger. Was ent�icht dann für �einen Näch�ten, ehe

er �ichs ver�ieht , oder bedenkt?
Kind. Schaden; — Schrecken; u. |. f.

Prediger. Wenn ehe wird er von einer Sünde übereilt ?
Kind. Ehe er �ichs ver�teht , oder cs bedenkt.

Prediger. Jett kann�t du mir die Schwachheits�ünden
auf mehrere Arten be�chreiben; welchcs �ind die

Sünden, die aus men�chlicher Schwachheit ents

�ichen?
Kind. Wenn ein Men�ch nicht gern und aus Vor-

�a �úndigt, �ondern aus Unvor�ichtigkeit ,
Und che'er �ichs ver�ieht, oder es bedenkt, von

einer Sünde übereilet wird.

Prediger. Wir können hierbei den Spruch Röm. VIC,

18 =20. benußen. Wie lautet er?

Kind. (Der Spruch wird herge�agt.)

Predi-
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Prediger. Paulus �childert den natürlichen Zu�tand eiz

nes Men�chen, und führt �h �elb redcnd ein,

Was fagt er uun zuer�t von �ich?
Kind... In mir, das i�t in meinem Flei�che, wehnet

nichtsGutes,

Prediger» Wie wird hier die zum Süändigen gencigte
Natur des Meu�chen génennct?

Kind. Flei�ch,

Prediger, Welches war der Spruch, den wir einige

Zeit vorher hatten, wo der Anusdruck Flei�ch ebens

falls vorkam, und die �chwache men�chliche Natur

bedeutete ?
Kind. Joh. 11, 6. Was vom Flei�ch geboren i�, das

i�t Flei�ch.

Prediger. Was hâtte der Men�ch wohl zum Guten ?
Kind. Das Wollen.
Prediger. Aber was fände er nicht ?
Kind. Das Vollbringendes Guten.

Prediger. Wir wollen das an einem Bei�piele �ehen.
Wie neunen wir den Men�chen, der nicht gern ars

beiten mag?

Kind. Träge; — faul; — Mä��iggänger.

Prediger. Wic wird es mit dem Hauswefen cines

Träâgenausfehen ?

Kind. Schlecht.

Prediger. Wie �agt Salomo Sprächw. XXVUl. 19.?

Kind. Wer �einen Aer bauet, wird Brodts genug

haben; wer aber Mü��iggang nachgehet, wird Are

muth geaughaben,

Predi-
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Prediger. Wenn nun ein �olcher träger Mén�ch �iehet,
daß er inimer ârmer wird, und daß �eine Kinder

darben ; was �ollte er da wohl denken, wás bé��ek
wäre ?

Kind. Fleisig zu �eyn.

Prediger. Jn welchem ent�teht al�o das Wöllen, und
der Vor�alz, fleißig zu �eyn ?

Kind. Fn dem Trägen, in dem Mü��iggänget.

Prediger. Aber �obald êr nun �eine Ruhe, �éin Lager

verla��en �oll —?

Kind. So wird es ihm zu <)wer,

Prediger. Was �icht der Träge tach �einer Vernunft
allerdings cin?

Kind. Daß der Fleiß be��er itz — daß ex arbeitet

mü��e; u. . f.

Prediger. Aber was kaun er das Gute niht ?
Kind. Vollbringen.

Prediger. Was if bei dém Träâgendas Gute, dás

er will, und das er näch �einer Vernunft vorzieht?
Kind. Der Fleiß; dié Arbeit�amkeit,

Prediger. Aber dies Gute , das er will — ?

Kind. Das thut er nicht.

Prediger. Und das Bô�e, das er nicht will, die Träge
heit — ?

Kind. Das thut er.

Prediger. Wie müßten wirk wohl enen Mén�cher tet

nen, der keine Kraft hat, �einen Vor�az guszue

führeu ?

Kind. Schwach.

Gräffens Ratechi�. Ch. 1. üÜ Precdis
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Prediger. Da un�ere Natur �o be�chaffen i�, in welche
Sünden werden wir oft fallen ?

Kind. Jn Schwachheits�ünden.

See Prediger» Wie viel Men�chen �ollten es wohl. �eyn,
die entweder aus Vor�aß, oder aus Schwachheit
�undigen?

Kind. Alle.
|

Prediger. Wie heißt es hieräber x B, der Könige VIII,
46. ?

|

Kind. Es i�t kein Men�ch, der nicht�ündiget.
Prediger- Wie hatten wir noch das �ündliche Verders

ben der Men�chen überhaupt eingetheilt?
Kind. Ja Erb- und würkliche Sünde.

Prediger. Von welchen Sünden i�t x1 B, der Könige
VII. 46. dle Rede?

Kind. Von den würklihen Sünden.

Prediger. Und wer wird vom Begehen der würklichen
Sánden ausge�chlo��en ?

Kind. Keiner.

Prediger. Was können Thiere eigentlichniht bege-
hen?

|

Kind. Sünden.

Prediger. Denn was haben �ie niht ?
Kind. Vernunft.

Prediger. Und we��en Gebote kennen �ie nicht?
Kind. Gottes Gebote,

Prediger. Was gehört aber dazu, das Da�eyn Got-

tes und �eine Gebote zu erkennen ?
Kind. Vernunft,

Prediger. Und wer hat Vernunft?
Kind.
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Kind. Die Men�chen,

Prediger. Und wozu follten die Men�chen ihre Verz

nunft gebrauchen?
Kind, Gott und �eine Gebote zu erkennen; — Gottes

Gebote zu halten,

Prediger. Wenn ich eine Kraft. und eine Fähigkeit has

be, (zz, E, die Kraft zu �ehen) was muß ich �ie
denn auch?

Kind, Gebrauchen.

Prediger. Wenn nun Kinder bei ihren Spielen �i bes

rath�chlagen, und manches überlegen,was gebraus
chen �ie da �chon?

Kind. Jhre Vernunft,

Prediger. Wozu �ind auh al�o �chon kleinere Kinder

gelommen?
Kind. Zuin Gebrauche ihrer Vernunft.

Prediger. Wer kommt zum vollkommenern Gebrauche
der Vernunft ?

Kind. Die Erwach�enen.

Prediger. Wer kommt aber zum wenig�ten zu einigem
Gebrauche der Vernunft?

Kind. Die Kinder,

Prediger, Was dürfen aber nicht cinmal Kinder begea
hen?

Kind. Sünde.

Prediger. Denn wozu �ind �ie zum wenig�ten �hon ges
kommen ?

Kind, Zu cintgemGebrauche ihrer Vértiinft.
Prediger. Von welchen Men�chen �ag�t du alf aus»

daß �te würklicheSünde begehen?
U 2 Kind,
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Kind. Von allen Men�chen; — von Erwach�enen und

Kindern.

Prediger. Und wozu �ind �ie gekommen?
Kind. Zu einigem Gebrauche ihrer Vernunft.
Prediger. Von welchen,Men�chen al�o �ag�t du es aus,

daß �ie würkliche Sünde begehen?
Kind. Von allen Men�chen, die zu einigem Ge

brauche ihrer Vernunft gebommen �ind.

FrasePrediger. Ohngeachtet aber nun alle Men�chen , die

zu einigem Gebrauche ihrer Vernunft gekommen

�ind, würklihe Sünden begehen, was giebt es

doch untex ihnen?
Kind. Einen großen Unter�chied.

Prediger. Was begehen�ie zwar alle ?
Kind. Wärkliche Sünde.

Prediger. Aber wie �ündigen nicht alle ?
Kind. Nicht mit Vor�aß, und aus Bosheit.

y, Prediger. Die�er Unter�chied i�t das dritte, welches

fhied, wir bedenken wollten. Wovor bewahret �ich ein

Froms gläubiger und frommer Chri�t ?
�ündisKind. Vor vor�ätzlichen Sünden.

Prediger. Er �ündigt zwar, ader: wie�ündigt er niht?

Kind. Nicht aus Vor�atz.
'

Prediger. Was �ucht er �i< vielmehr vor vor�ätli-
chen Sünden?

Kind. Zu bewahren.

FragePrediger, Was �agt Chri�tus, was man thun folle,
7

um �i< vor vor�äßlichen Sünden zu bewahren,

Matth, XXVI, 41.2?

Kind,
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Kind. Wachet und betet, daß ihr niht in Anfechtung
fallet. Der Gei�t i�t willig, aber das Flei�ch i�
hwah.

©

Prediger. Was muß man über �eine Neigungen?
Kind. Wachen.

Prediger. Was heißt das?

Kind. Man �oll auf �eine Neigungen Acht geben.

Prediger. Wenn eine Neigung er�t ent�teht, im Anx

fange er�t noh �hwach i�t, was kann man �ie denn

da am beßten und leichte�ten?
Kind. Unterdrü>ken.

Prediger. Wodurch erfähr�t du es denn, ob eine Neis

gung ent�teht, und wach�en will?
Kind. Durch Wach�amkeit.

Prediger. Wie bewähret �ich al�o zuer�t ein aufrichtie

ger Chri�t vor vor�äßlihen Sünden ?
Kind. Er wacht úber �eine Neigungen.

Prediger. Wenn Mancher keine Gelegenheitzum Dieb:

fahle gehabt hätte, was wäre er denn auh uicht

geworden?
Kind. Kein Dieb,

Prediger. Was bringt alfo viele Men�chen zu vor�äßza

lichen Sünden?

Kind. Die Gelegenheit.
Prediger. Was muß man daher die Gelegenheit[zur

Sünde ?
Kind. Meiden,

Prediger. Wie bewahret �ich daher zweitens ein wah]
rer Chri�t vor vor�äßlichen Sünden ?

Kind. Er meidét die Gelegenheitenzur Sünde.

N3 Predi:
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Prediger. Wenn dich nun eine Neigung zur Sünde ans

fiele, was müßte�t du dagegen?
Kind. Streiten.

Prediger. Wie �agt Jacobus in �einem Briefe IV. 7.?

Kind. So �eyd nun Gott unterthänig, Wider�tehet
denr Teufek, �o fliehet er von euch.

Prediger. Was �oll man dem bö�en Gei�te, was �oll
man der Sünde als dem Werke des Teufels?

Kind. Wider�tehen.

Prediger. Wenn der Chri�t den fündlichenNeigungen

wider�tchet, und dagegen ern�tlich �treitet, was

wird ex denn über die Sünde davon tragen?
Kind. Den Sieg.

Prediger. Wie bewahret �ich al�o drittens cin Chri�t
vor vor�äßzlichenSünden?

Kind. Er �treitet dagegen.

Prediger. Wenn du deinen Arm fleißig in Arbeiten ges

“ábt hâtte�t , was würde er denn haben ?
Kind, Siâärke.

Prediger. Wenn dich denn ein Feind, oder ein Strqs

Henräuber anfiele, was könnte�t du daun gegen ihn?
Kind. Streiten.

Prediger.Wenn du aber deinen Arm nicht geübt hâts

te�t, was wäre er denn zum. Wider�tande?
Kind. Zu �chwach.

Prediger. Wodurchhätte aber dein Arm Stärke erz

langt ?
Kind. Durch Uebung.

Prediger. Welches i� nun un�ers Feindinn, von wel-

cher au�ere Seele angefochten,und angefallen wird?
Kind,
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Kind. Die Súnde,

Prediger. Wenn du dichaber fleißig im Guten geübt
ha�t, was bi�t du denn gegen die Sünde geworden?

Kind. Stark.

Prediger. Und was kannf du dih denn vor vor�äßli-
chen Sünden ?

Kind. Vewahren.

Prediger. Wie bewahret �< daher viertens ein wah
rer Chri� vor vor�äaßlihhen Sünden?

Kind. Er übt �ich fleißig im Guten.

Prediger. Undwasnannte Je�us Matth, XXVI, 4x.

noch außer der Wach�amkeit ?
Kind. Das Gebet.

Prediger. Was erlangt man dur das Gebet zum

Guten?

Kind. Stôrke.

Prediger. Was fur Nußzen (chaffet uns das Gebet?

Kind. Es �tärkt uns zum Guten,

Prediger. Wie bewahret �ich al�o fünftens dex wahre
Chri�t vor vor�äßlihen Sünden ?

Kind. Er �tärkt �ich durch Gebet.

Prediger. Was haben wir bis hieher betrachtet ?
Kind. Wie �ich der wahre Chri�t vor vor�äßlichenSüns

den bewahret.

Prediger. Gieb einmal alles an, wie er �c vor vor:

fälihen Sünden bewahret?
Kind. Er wacht über �eine LTeigungen, neidet

die Gelegenheiten zur Sünde, �treitet dage-
gen, übt fich fleißig im Guten, und �tärkt �i
zu dem allen durch Gebet.

UU4 Predis
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FragePrediger, Wenn-der wahre Chri�t das alles thut, wo-

hin wird er nicht hineinfallen ?

Kind. Jun vor�äßliche Sünden.

Prediger. Aber wovon kann �ich auch der wahre Chri�t
nicht los macben ?

Kind. Von allerSünde.

Prediger. Wie heißt es beim Facobus Il. 2. ?

Kind. Wie fehlen alle mannichfaltig.

Prediger. Was behält al�o ein frommer Chri�tno ims

mer an �ich?
Kind. Fehler.

FragePrediger, Wie nennt man den Men�chen , der �i<h als

y: les aus dem Sinne �chlägt, der gedankenlos von

einem Tage zum andern fortlebt?
Kind. Leicht�innig.

Prediger. Wobei i�t der fromme Chri�t nicht leicht�ins

nig, nicht ruhig?
Kind. Bei �einen Fehlern,

Prediger. Denn wenn man bei Fehlern leicht�innig und

ruhig �eyn wollte, worin würde man bald verfals
len?

Kind. In �{<werere Sünden.

Prediger. Was kränkt daher den frommen Chri�ten ?
Kind. Daß er Fehler begangen hat.

Prediger. Und warum hat er auch über geringere Feh»
ler Gott zu bitten?

Kind. Um Vergebung.

Prediger,Was erkennt der fromme Chri�t ?
Kind. Das er auch über geringere Fehler Gott um

Vergebungditten mü��e.
Predis
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Prediger, Wie �agt er daher nah P�. XIX. 13. ?

Kind. Hexr, wer kann merken, wie oft er fehle? . Vers

zeihe mir die verborgenenFehler.

Prediger. Was für Bei�piele hat man, worin �ind Frage
fogar fromme Chri�ten verfallen?

Kind. Jun vor�äßliche Sünden.

Prediger. Was hat Petrus gegen Je�um gethan?
Kind. Er hat ihn verläugnet.

Prediger. Welche Sünde bei Petrus kann�t du nicht

leicht nennen ?
Kind. Die Verläugnung Petri.

Prediger. Es war vielmehr ?
Kind. Eine �chwere Sünde.

Prediger. Was bewei�t dies Bei�piel des Petrus ?

Kind. Daß auch fromme Chri�ten in �chwere Sünden

fallen,

Prediger. Wofüúvhaben �ie das zu halteu?
Kind. Für ein großes Unglück.

Prediger. Was fühlen �ie darüber?

Kird. Reue und Schmerz.
Prediger. Was i� dem frommen Ehri�ten ein �{<merz-

liches Leiden?
Kind. Wenn er �o unglücklichi�t, in �{<hwereSünden

zu fallen.

Prediger. Was für cin Leiden �ind ihm die {weren
Sünden ?

Kind. Ein �ehr �hmerzliches Leiden.

Prediger. Wenn ein frommer Chrift �h verge��en, und

nicht ret na<gedacht hat, was wird. denn do

bald wieder zurü>fehren2
|

Us Kind,
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Kind. Das Nachdenken.

Prediger. Was ge�chiehtal�o, �obald der Chri�t zum

Nachdenken über �einen {weren Sündenfall kömmt?
Kind. Er bereuet es herzlich.

Prediger. Was fühlt er in �einem Junern ?
Kind. Schmerz und Reue.

Prediger. Wie heißt es von Petrus Matth. XXVI, 75, ?
Kind. Petrus gieng hinaus und weinte bitterlich.

Prediger. Was war ihm denu ein �o �{<merzlihes
Leiden ?

Kind. Daß er Chri�tum verlägugnethatte.

Prediger. Und in eine �o �chwere Sünde —?

Kind. Gefallen war.

Prediger. Wie �pricht ein �olher Chri�t, �obald er

zum Nachdenken über �eine �hwcre Sünde gekoms
men i�t, mit P�: XXXVIII. 5.?

Kind, Denn meine Sünden gehen über mein Haupt;
wie eine �chwere La�t �ind �ie mir zu �chwer ges

worden.

FhasePrediger. Wie �tellt David in die�en Worten die Süne

den, die er begangen hatte, vor ?
Kind. Als eine �chwere La�k.

Prediger. Wenn ein Men�ch ge�tohlen hat, und nun

der Schimpf und die Verachtung auf ihn fällt,
wie wird ihm das zu tragen �eyn?

Kind. Schwer.

Prediger. Wenn er nicht ge�tohlen hätte, was würde

denn nichtüber ihn gekommen �eyn?
Kind. Schimpf, und Verachtung.

Predis
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Prediger. Woraus ent�teht der Schimpf und die Vers»

achtung bei die�em Men�chen?
Kind. Aus �einem Dieb�tahls.

Prediger. Wie toollen wir das nennen, was aus einer

Haudlung ent�teht, was aus einer Handlung folgt?
Kind, Folgen.

Prediger. Was hat jede Sünde bei dem Men�chen?
Kind. Folgen.

Prediger, Von die�en Folgen oder Wärkungen der
Jr

Sünde wollen wir jezt noh reden, Dies war fungen
nehmlich das vierte, was wir uns zu betrachten Sins
vorge�ezt hatten, Wie heißt es Sprüchwdört. Sa-

loi. XIV. 34. ?
Kind. Gerechtigkeiterhdßet ein Volk, aber die Sän-

de i�t der Leute Verderben.

Prediger. Wie wird die Tugend, die Frömmigkeit
hier genennet?

Kind, Gerechtigkeit.
Prediger. Wenn nun ganze Völker erhödhet, das heißt,

beglückt werden wollen, wie mü��en �ie deun noth-

wendig leben ?

Kind. Gerecht , tugendhaft, fromm.

Prediger. Worin �türzen �te �ich, �obald �ie die Súnz
de licben ?

Kind. Jus Verderben.

Prediger, Wie will�t du mit Salomo antworten, wenn

gefragt wird, was die Säârde würkt ?
Kind, Verderben; (die Sünde i� der Leute Verder«

ben).
|

Predîs
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Prediger. Was �ahen wir er�ten, was ziehet �ich der

Dicb zu?
'

Kind. Schimpf und Verachtung.
Prediger. Was verkürztein Trunkenbold ?

Kind. Sein Leben.

Prediger. Was wird der Ver�chwender?
Kind. Arm,

Prediger. Was i� al�o, wie uns Salomo belehrt,

ganz gewiß?
Kind. Daß die Sünde der Leute Verderben i�.

Prediger. Ge�etzt, du genöß�e�t Gi�t, was müßte�t du

denn ?
Kind. Sterben, (krank werden).
Prediger. Was wÜürkte das Gift?
Kind. Den Tod ( die Krankheit ).
Prediger. Worin liegt der Tod, und die Kränklichkeit

�chon einge�<lo�}�en?
Kind. Fu dem Gifte.

Prediger. Was würkt das Gi�t �einer innern Naturx

nach?
Kind. Den Tod und die Kränklichkeit.

Prediger. Was hieße das wohl, das Gift würkt vers

môdge�einer innern Natur den Tod ?
Kind. Das Gift i�t �o be�chaffen, daß der Men�ch

davon �terben: muß,

Prediger. Was thut das Brod vermöge�einer innern

Natur ?
Kind. Es nährt und �tärkt uns.

Prediger. Aber was für eine innere Natur und Be-

�chaffenheithat das Gift?
Kind,
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Kind. Daf es uns tödtet.

Prediger. Wovon �agen wir nun, daß es vermöge �ei
ner innern Natur das Verderben würkt ?

Kind. Von der Sünde.

Prediger. Die�e Würkungen hat die Sünde nicht von

außen her, noch gelegentlich , �ondern — ?

Kind. Vermöge ihrer innern Natur.

Prediger. Sobald man Sünde thut, was zieht nan

�ich auch �ogleich zu?
Kind. Verderben,
Prediger. Was wäch�tin und mit der Sünde �o gleich

hervor ?
Kind. Verderben.

Prediger. Was heißt das nun, die Sünde würkt ver-

mòge ihrer innern Natur Verderben ?
Kind. Sobald man Sünde thut, zieht man �ich Ver-

derben zu,

Prediger. Was muß nothwendig folgen, �obald man

Sünde ausübt ?

Kind, Verderben.

Prediger. Worin liegt das Verderben �chon einge�chlo�-

fen ?

Kind. Jn der innern Natur der Sünde.

Prediger. Wenn nun Sünden in einer Ge�ell�chaft herr-

�chen , was muß �ie nothwendig werden ?
Kind. Unglücklich.

Prediger. Was kann fie nicht �eyn?
Kind. Glücklich.

Prediger. Was ent�teht oft unter Kindern, wenn meh-

rexe. bei�ammen �ind ?
Kind,

Frage
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Kind. Streit und Zank.
Prediger. Wenn in einer Ge�ell�chaft von Kindern auh

nur ein einziges Kind eigen�innig i�t, worin wers

den denn �chon die übrigen ge�tdrt?
Kind. In ihrer Freude.

Prediger. Wenn ehe würde die Freude und das Vers

gnügen noch mehr ge�iürt werden?

Kind. Wenn noch mehrere eîgen�inntg wären.

Prediger. Wena ferner in einer Ge�ell�haft von Kin»

dern viele hochmüthig �ind , und die andern verach-

ten, was können da die andern nicht �eyn?
Kind. Vergnügt.

Prediger. Was werden dte Kinder empfinden, die �ich
verachtet und ver�pottet �ehen ?

Kind. Betrübuif,
Prediger. Was wißt ihr al�o �chon aus eurem Leben,

was wird eine Ge�ell�chaft durch die Súnde ?
Kind. Misvergnügtz — traurig; unglücklich.

Prediger. Was �ag�t du al�o von einer Ge�ell�chaft,
in welher Sünden herr�<{hen?

Kind. Daß �ie nict glücklich �eyn könne.

FragePrediger. Welches i�t der Ort, wohin die Frommen
nach dem Tode kommen?

Kind. Der Himmel.
Prediger. Was für ein Ort i�t der Himmel?
Kind. Ein �eeliger Ort.
Prediger. Wo giebt es kleinen Dieb�tahl, keinen Zank

noch Streit, keine Kränkung mehr?

Kind. *Jm Himmel.

Prediger. Wenn aber Hohmüthige, Neidi�che, Eigeu-

finni-
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�innige, Zornige und Rach�üchtige in den Himmel
Fämen — ?

Kind. So würde es traurig �eyn.

Prediger. Was könnte dann der Himmel nicht mehr

bleiben ?
Kind. Kein �ecliger Ort.

Prediger. WelcheMen�chen darf daher Gottnicht in

den Himmelgufne!men?
Kind. Die ho<hmüthigen, neidi�chen, eigeu�innigen,

zornigen und rach�üchtigen Men�chen.

Yrediger. Aber Gott i� ja doch gätig!
Kind. Aber er i�t auh gerecht,

Prediger. Bedenke einmal, wenn du mit einem bos-

haften und rach�üchtigen Men�chen in einem Hau�e

zu�ammen wohnen müßte�t, was würde�t du alle
Tage haben?

Kind. Verdru�s,

Predfger. Wofür würde�t du das an�ehen, wenn du

mit einem �olchen Men�chen zu�ammen leben müßso
te�t ?

Kind, Für ein großes Unglück.

Prediger. Wenn aber das Haus und die Wohnung
<ôn wäre ?

Kind. Es wäre doch ein Unglück.
Prediger. Wenn ehe würden al�o die Frommen�elb

im Himmel höch�t unglü>li<h. werden?

Kind. Wenn �ie mit den bd�en Men�chen zu�ammen lez

ben müßten.

Prediger, Gegen wen würde Gott grau�am handeln, wenn

ex die hohmüthigen , neidi�chen, eigen�innigen,
zort!i-
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zornigen, und rach�üchtigen Men�chen in den

Himmel aufnähme?
Kind. Gegen die Frommen.

Prediger. Was darf al�o der gütige Gott, ohngeach-
tet �ciner Güte nicht ?

Kind. Die bö�en Men�chen in den Himmel aufnehmen.

Prediger. Wie heißt der Ort, wo die Verworfenen
nach dem Tode leben ?

Kind. Die Hölle,

Prediger. Was würde der Himmel werden, wenn Gott

die bô�en Men�chen darin aufnähme?
Kind. Eine Hôlle.

Prediger. Warum darf al�o Gott die hochmüthigen,
neidi�chen, eigen�innigen, zornigen und rach�üchs

tigen Men�chen nicht in den Himmel aufnehmen ?
Kind. Weil �on�t der Himmel eine Hdlle werden würde.

Prediger. Wo al�o Sünde i�t und herr�ht, was für
ein Ort ent�teht da allemal ?'

Kind. Eine Hölle.

Prediger, Was fähren al�o Sünden, herr�chende Süns

den, immer mit �ich ?

Kind. Eine Hôlle.

Prediger. An welchem Orte ‘wach�en und reifen die

fein�ten Blúthen der Glück�ecligkeit?
Kind. Fm Himmel,

Prediger. Aber �obald Hochmuth, Eigen�inn, Neid,

Zorn und Rach�ucht in den Himmelträten, was

würde da �elb�t im Himmel �ogleich verdorren?

Kind. ‘Die fein�ten Blüthen der Gläck�celigkeit.

Prediger: Was würde der Hauch der Sünden und La:

�ter
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�ter fúr die himmli�chen Bläthen der Glück�eeligkeit
werden? ®©

Kind. Giftig.
Prediger. Wie heißt das, wenn die Men�chen häufig

auf einmal �terben, was i�t denn ent�tgnden ?
Kind. Eine Pe�t.

Prediger. Da nuv im Himmel dur) die Sünden alle

Freuden und Güter verwelken und verdorren und

�terben müßiten , was ift denn die Súnde für uns.?

Kind. Ein Gift, eine Pef.

Prediger. Und jedes Herz, worin die Sünde herr�cht,
und jeder Ort, wo die Sünden regieren, worin

werden die dnr< die Sünden verwandelt 2
Kind. In eine Hölle,

Prediger. Da die Sünden �olche Würkungen vermöge
ihrer innern Natux haben, was müßt ihr Kinder

denn gegen Sünden und La�ter in euh empfinden?
Kind. Haß und Ab�cheu.

Prediger. Wogegen kann der Haß und der Ab�cheu in

euch nie groß genug werden ?
Kind. Gegen die Sünde.

Prediger. Und wen kennt ihr, der die Sünde ewigFrage
misbilligt und verwirft?

Kind. Gott.

Prediger. Wie nennt ihr ihn, weil er das Bê�e ha�s
�et, und das Gute liebet ?

Kind. Heilig.

Prediger. Und wie rufet ihr die�en heiligen Gott im

Gebete Chri�ti an?

Kind. Als un�ern Vater,

Gráffens Ratechi�. Th. 11, X Predis
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Prediger. Wofür �orgt aber ein Vater ?
Kind. Fúr feine Kinder.

Prediger. Was thut al�o Gott auch fúr die Wohlfahrt
der Men�chen ?

Kind. Er �orget dafür.

Prediger. Was kann daher Gott nicht herr�chen la�-

fen?
Kind. Die Sünde,

Prediger. Und was kann �ie ihm nie �eyn, nie wer-

den ?
Kind. Angenehm.
Prediger, Wie �pricht daher der 5te Vers des zten

P�alms ?
Kind. Denn du bi�t niht ein Gott, dem gottlos Wes

�en gefället: wer bô�e i�t, bleibet nicht vor dir.

Prediger, Warum muß nun Gott �o gegen die Sünde

gé�inuet �eyn?

Kind. Weil er ein heiliger Gott i�t, und als ein Vas

ter fur die Wohlfahrt der Men�chen forget.

FragePrediger. Was kann Gott ohnmöglich gegen die Süns

de �eyn ?

Kind. Gleichgültig.

Prediger. Was if ihm:nichtgleichviel?

Kind. Wie die Men�chen leben; — ob �ie Sünde aus-

üben, oder nicht.

Prediger. Was fâr eine Ge�innung lege�t du Gott bei?

Kind, Das er nicht gleichgültiggegen die Sünde i�t.

Prediger. Was läßt er auf die Sünde folgen?
Kind, Strafe.

Predio
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Predig»r. ¡Welche Ge�innung crklärt er durch die�e
Strafen ?

Kind. Daß er nicht gleichgültig gegen die Sünde i�.

Prediger. Wodurch zeigt es die Obrigkeit an, daß �ie
den Dieb�tahl ha��e ?

Kind, Daß �ie ihn be�traft.

Prediger. Je �chärfer �ie den Dieb�tahl be�traft —?
Kind, De�to mehr zeigt �ie an, daß. �ie den Dieb�tahl

verabcheue.

Prediger. Was zeigt al�o auh Gott durch �cine Stras»

fen an, die er auf die Sünde folgen läßt?
Kind. Daß er die Sünde verab�cheue; — daß er ge:

gen die Sünde nicht gleichgültig �eyn könne.

Prediger. Wenn ehe erfolgen die Strafen �chon?

Kind, Schon hier in die�er Welt,

Prediger. Wie will�t du �ie nennen, da �ie in diefer

Zeit erfolgen?
Kind. Zeitlicl�.
Prediger. Was für Strafen läßt Gott al�o anf die

Sünde folgen?
Kind. Zeitliche Strafen.

Prediger. Nenne mir einmal eine zeitliche Strafe, die

Gott auf die Ver�chwendung folgen läßt?
Kind. Armuth.

Prediger. Und auf die Völlerei ?"
Kind. Krankheit.

Prediger. Was für Strafen läßt Gott noch außer den

zeitlichenauf die Sünden erfolgen?
Kind. Ewige Strafen.

Prediger. Was ver�iche�t du unter ewigen Strafen?
X 2 Kind.
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Kind. Die in jener Welt erfolgen.

Prediger, Wenn etwas �o ge�chrieben i�t, daß man

es �ogleich le�en kann, wie i�t es denn ge�chrieben ?

Kind. Deutlich.

Prediger. Aber wenn man Mähe hat, die Buch�taben

zu erkennen, und den Sinn der Worte zu errathen ?
Kind, Undeutlich.

Prediger. Wenn nun Gott nicht allein zeitliche, �on-
dern auch ewige Strafen auf die Sünden erfolgen

lágt, was kann er denn ohnmöglichgegen die Sün-

de �eyn?
Kind. Gleichgültig

Prediger. Wodurch hat das Gott angezeigt?
Kind. Durch die zeitlichenund ewigen Strafen.

Prediger. Wie i�t dir durch die�e Strafen die Ge�ine

nung Gottes angezeigt?
Kind. Deutlich--

Prediger. Was kann�t du, �obald du nur die�e Stra-

fen bedeuk�t, �o gleich, ohne viele Mühe erkennen ?
Kind. Daß Gott die Sünde verab�cheue.

Prediger. Wie i�t dir al�o die Ge�innung Gottes in

den Strafen angezeigt und abge�childert ?
Kind. Deutlich.

Prediger. Wie heißt es Röm. I. 18. ?
Kind. Denn Gottes Zorn vom Himmel wird geoffenbart

über alles gottlo�e We�en und Ungerechtigkeitder

Men�chen, die die Wahrheitin Ungerechtigkeitaufs
halten,

Prediger, Was wird vom Himmel úber die Sünde ge-

offenbart?

Kind.
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Kind. Goöttes Zorn.

Prediger. Was ver�tehe�k du unter dem Zorne Gottes?

Kind. Seine Ungnade; �ein Misfallen; — u. . f.

Prediger. Und wodurch äußert �i denn die�er Zorn

Gottes, dies Misfallen gegen die Sünde?

Kind, Durch die zeitlichen und ewigeo Strafen,

Prediger. Was bewei�t daher die�er Spruch?

Kind. Daß Gott durch die zeitlihen und ewigen Stras

fen �ein Misfallen an der Sünde deutlich erklärt

hat.

Prediger. Wie heißt es auh Rdm, Il. 8, 9.?
Kind, Aber denen, die da zänki�ch �ind, und der Wahrs

heit nicht gehorchen, gehorchen aber dem ungerech-

ten, Ungnade und Zorn; Träb�al und Ang�t über

alle Seelen der Men�chen , die da bê�es thun, vors

nehmlich der Juden und auch der Griechen.

Prediger. Wie werden hier die göttlichen Strafen ges

nennet ?
Kind. Ungnade und Zorn, Trüb�al und Ang�t.

Prediger. Wenn du al�o in der Bibel den Ausdru>,

Zorn Gottes, lie�e�t, was ha�t du oft darunter zu

ver�tehen?
Kind. Die Strafen Gottes.

Prediger. Und welchen Men�chen �tehen die Strafen
Gottes bevor?

Kind. Allen bd�en Men�chen.

Prediger, Was i� nach der Lehre der Bibel ganz ge-

wiß?
Kind. Das alle bd�e Men�chen ge�traft werden,

X3 Predis
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Prediger. Und worauferfolgen zeitliche und ewige
Strafen ?

Kind, Auf die Sünde.

Prediger. Sagemir einen Liedervers, in welhem ges

lehrt wird, däß zeitliche und ewige Strafen auf die

Sânde folgen!

Kind. Wer Gott verläßt, und Sünde thut,

Beraubt �ich wahrer Freuden;
Fhm fehlt Beruhigung und Muth

In Trüb�al, Schmerz und Leiden.

Das Scheinglück, das er �ich ver�prach,

Läßt nichts als Gram und Reue nach.

Wer Sünde thut, �ieht �<re>ensvoll
Sein leßztesEnde kommen.

Die Hoffnung, die ihn trö�ten �oll,
I�t �einem Gei�t benommen.

Er lkebte Gott und Je�um nicht-
Und auf den Tod folgt das Gericht.

So folgct Trüb�al, Ang�t und Pein
Den La�ter �chon auf Erden;
Unendlich grôßer wird die Pein.
Fn jenem Leben werden.

Nch! fürchterlich i�t beides mir:

Gott! führ vom La�ter mich zu dir!

Prediger. Ja, Kinder, �chre>lih und furchtbar �ind

die Würkungen der Sünde. Sie �ind �chre>licher

und grau�envoller, als 6s �ich der Men�ch vor-

�tellt! Je längere Zeit ihr auf Erden lebt, und je

mehr Erfahrungen ihr ein�ammelt, um de�io mehr
wers
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werdet ihr es ein�ehen, daß die Sünden, �o (chr

fie auch den Men�chen reizen, in dem furchtbar�ten
Elende �ich eudigen. Noch mehr werden wir, wenn

er�t die Täu�chungen die�er Welt �ich verlieren, in

jenem Leben zu der Ein�icht gelangen, daß Sün-

den und. La�ter durch die traurigen Würkungen

�i �elb be�trafen, Wie könnte es auch anders

�eyn? Denn Sünden und La�ter enthalten jedes-

mal das Gegentheil von allem dem, was ewig gut,

heilig Und vollkommen i�t. Sie verheeren und lähs

men die Kräfte des Gei�tes; �te vernichten durch

ihren giftigen Hauch alle Keime der zeitlichenund-

der ewigen Glück�eeligkeit; — �ie bringen Verwir-

rung, Unruhe und Unordnung în die Welt; �te

�treuen Jammer, Verzweifelung und Ent�etzen in

die men�chliche Seele, �ie trennen den Men�en

von Gott, und von allen Quellen der Hoffnung
und (des Tro�tes. Oj wer könnte die Folgen der

Sünden nac) ihrer Natur ab�hre>end genug bes

�chreiben?" Jch vermag es, nict, en, ihr lieben

Kinder, das Elend zu �childern, das aus der Sün-

de hervorquillt. O hütet euch vor jeder vor�äßlis

chen Uebertretung der göttlichen Gebote. So klein

und unbedeutend es auch im Anfange �cheinen mag,

von der Regel der Tugend abzuweichen, �o furcht-

bar �ind do< die Folgen, die den Uebertretér er?

greifen. Unüber�ehbar dehnen �ie �ich in die Zus
Tunft aus... An die�e Würkungen der Sünde

den ket be�tändig, damit ihr euch de�to eifriger
vor ihren Täu�chungen �ichert; und drücket euh

X 4 die
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die Wahrheit be�onders ein , die der letzte Lieder»

vers euch zu bedenken giebt!:
Kind. So folget Träb�al , Ang�t und Pein

Dem La�ter {hon auf Erden;
Unendlich größer wird die Pein
In jenemLeben werden.

Ach! fürchterlich i�t beides mir;
Gott! führ vom La�ter mich zu dir!

Achte Katechi�ation.

Von der Per�on des Erlö�ers.

Ueber Frage 1—6. des vierten Ab�chnitts.
DR

Gebet.

Git, du bi�t gnädig, und deine Liebe gegen die Mens

�chen hat keine Grenzen. Du errette�t �ie vom Elende;
du führe�i �te von dem Abgrunde des Verderbens zu den

Seeligkeiten eines ewigen Heils, O du �chenkte�t uns

einen Erlö�er, der durch die Aufopferung �eines Lebens,

und: durch die willige Erduldung des leidenvolle�ten Tos

des die Schuld und die Strafe von un�rer Seele wege

nahm, die Macht der Sünde vernichtete, von allen

Uebeln uns befreiete, und den Eingang in einen be��ern

Zu�tand uns erdfnete. Hilf uns, daß wir die�e tro�tt

vollen Wahrheiten immer deutlicher erkennen, unddas,

was
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was un�er Heiland für uns war, nie aus dem Auge
verlieren. Unbegrenzt �ey un�re Dankbarkeit gegen uns

�ern göttlichen Heiland, und �tets wach�e in uns die

Ehrfurcht, die wir dem Werthe �eines Verdien�tes, und

der Erhabenheit �einer. Per�on �chuldig �ind. Amen.

Prediger. Wenn du in einer �hweren Krankheit das

nieder lâge�t, was würde�t du wohl wün�chen ?
Kind. Davon befreiet zu werden.

Prediger. Wie haben wir die Sündezu betrachten ?
Kind. Als eine �hwére Krankheit; — als das größte

Uebel.

Prediger. Und wer be�indet �{< in die�em Uebel, in

die�er gefährlichenKrankheit ?
Kind. Die Men�chen ; — alle Men�chen.

Prediger. Was werden nun alle Men�chen wün�chen

mü��en ?
Kind. Von die�em Uebel errettet zu werden.

Prediger. Wer �oll nah Gottes Rath und Willen von

der Sünde erlô�et werden ?
Kind. Alle Men�chen.

Prediger, Wenn nun ein Erld�er , ein Erretter da i�t,

was wün�che�t du wohl, wenn du ihn noh nicht

Fennete�t ?
Kind. Jhn kennen zu lernen.

Prediger. Was �oll uns, wie ihr nun leiht hieraus
abnehmen könnt, jetzt be�chäftigen?

Kind. Un�ern Erlö�er kennen zu lernen.

Prediger. Wir betrachten daher die Per�on un�ers

ÆErlô�ers. Wirwollen auf dreierlei achten: er�t-

X5 lich
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Tich auf die LTothwendigkecit einer Erlö�ung;
Zweitens auf die LTatur und die Lahmen des

Ærlô�ers; und drittens auf die frúbern Weis

ßagungen des A. T., die cinen �olchen Erlôs

�er verheißen. Gieb du mir no< einmal das

dreifache an, woraufwir jeßt achten wollen!

Kind. (Das Thema wird mit den. Theilen wieder-

holt)
Prediger. Welches war das Er�te, wovon wir han-

deln wollten ?
1. Kind. Die Nothwendigkeit einer Erlö�ung.Noth-

dtaiePrediger. Jn was für einen Zu�tand i�t der Men�ch

Erld; durch die Sünde ge�türzt worden ?

FrazeKind. Jn einen unglü>klichenZu�tand,
I

Prediger. Was kann�t du dir deine Ge�undheit leicht?
Kind. Nehmen.

Prediger. Was kann�t du dir dur einen einzigen un-

vor�ichtigen Trunk leicht nehmen?
Kind. Die Ge�undheit.

Prediger. Aber was kann�t du nicht leichtwieder ?
Kind. Sie wieder erhalten.

Prediger. Wenn ein Feind dem andern das Augeaus

ri��e, was kann �eine Reue dem andern nichtwies.

der geben?
Kind. Das Auge.

Prediger. Oder denke an ein großes prachtvolles Ges

bäude, denkean einen Palla�t. Wodurch werden

Gebäude in A�che gelegt?
Kind. Durch Feuer.

Prediger. Was kann auch ein Kind anzünden?
Kind,
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Kind. Feuer.
Prediger. Und dadurch einen Palla�t ?
Kind. Jn A�che légen.

Prediger. Aber was kann das Kind nicht wieder auf-
bauen ?

Kind. Den Palla�t.

Predigex. Was kann al�o jeder, auh no< �o unwi�-

�ende und �chlehte Men�ch leicht �tiften und ans»

richten?
Kind. Schaden und Unglück.

Prediger. Was kann aber nicht jeder?
Kind. Den Schaden wieder gut machen.

Prediger. Was i�t al�o leicht?
Kind. Schaden anzurihtenz — Unglück zu �tiften. -'
Prediger. Den Schaden aber wieder gut zu machen,

was iftdas?

Kind. Schwer.

Prediger. Wenn du auf deinem Wege an einen Ab-

grund käme�t, was kann�t du dich leicht in den

Nbgrund ?
Kind, Hinein�türzen-

Prediger. Aber was kann�t du dir aus dem Abgrunde

niht �elb�t ?
Kind. Wieder heraushelfen.

Prediger. Womit will| du wohl den unglücklichenZu-
�tand, in welchen die Sünde den Men�chenge�türzt
hat, vergleichen?

Kind. Mit elnem Abgrunde.

Prediger. Wer einmal in einen Abgrund ge�türzt i�,
was kann �ich der fich nicht aus dem�elben?

|

Kind.
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Kind, Heraushelfen.

Prediger. Wenn er wieder heraus will, we��en bedarf
er?

Kind. Der Hülfe anderer Men�chen.

Prédiger- Wer bedarf nach un�rer Vergleichung einer

Hülfe, und eines Erretters ?

Kind. Wer in den Abgrund �i hineinge�türzt hat.

Prediger. Jn was fúr einen Zu�tand hat uns denn die

Sünde ge�türzt ?
Kind. Fn einen ungläcklichen Zu�tand,

Prediger. Was können die Men�chen aus die�em un-

glücklichenZu�tande �i �elb�t nicht?
Kind. Wieder heraushelfen,

Prediger. Sage mir den Salz, den wir ebén auf�ges
�tellt haben!

Kind, Der Men�ch kann �ich �elber aus dem unglückli-

chenZu�tande, in welchen ihn die Sünde ge�türzt
hat, nicht heraushelfen.

Prediger. Wie �agt Paulus hierüber Rôm. VII. 7.?
Kind, Denn flei�hlih ge�innt �eyn, i�t eine Feind�chaft

wider Gott; �intemal es dem Ge�eßze Gottes nicht
unterthan i�t: denn es vermag es auch nicht.

Prediger, Was i� eine Feind�chaftgegen Gott ?
Kind, Flei�chlich ge�innt �eyn.

Prediger.‘Wenn ein Men�ch flei�hli ge�innt i�t, was

hat er denn an �ich, und was begeht er?

Kind. Súnde,

Prediger. Wem i�t er denn nicht unterthan?
Kind, Dem Ge�etzeGottes.

Predi-
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Prediger. Was für ein Zu�tand i�t das aber, dem Ge»

�ele Gottes nicht unterthan �eyn?
Kind. Ein unglücklicherZu�tand.
Prediger. Wie heißt es zulezt in un�erm Spruche?
Kind. Denn es vermag es auch nicht.

Prediger. Worauf geht das Éleine Wort es ?
KFKnd — — — — — —

Prediger. Womit fleng �ih der Spruch an?

Kind. Flei�chlih ge�innt �eyn.

Prediger. Wenn nun fortgefahren wird, es vermag
es auch niht, worauf muß denn dies Wort es ge-
hen ?

Kind. Auf das, flei�chlih ge�innt �eyn.

Prediger. Was vermag nun das flei�chlih ge�innt �eyn,
oder die flei�hliche Ge�innung der Men�chen nicht?

Kind. Dem Ge�eße Gottes unterthan zu �eyn.

Prediger. Wie �ind aber nach Pauli Lehre alle Mens

�chen ge�innt, die niht vom Gei�te Gottes gebe�s
fert werden ?

Kind. Flei�chlich.

Prediger. Wozu i�t al�o der Men�ch unvermögend?
Kind, Dem Ge�etze Gottes unterthan zu �eyn.

Prediger. Was kann al�o der Men�ch aus dem uns

gläcklichen Zu�tande, in welchen ihn die Sünde

�türzt, �ich �elber nicht ?
Kind. Heraushelfen.

Prediger. Was if er dazu?
Kind. Unvermögend,

Prediger. Was bewei�t daher die�er Spruch?
Kind. Der Men�ch kann �ich aus dem unglüeklichenZu-

�tande,
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�tande, in welchen ihn die Sünde �türzt, nicht

�elb heraushelfen.

Prediger. Er i�t dazu ?

Kind. Zu unvermögend.,

Prediger. Nun �age es voll�tändig, was die�er Spruch
lehrt!

Kind. Der Men�ch kann �i �elber aus dem unglä>lis
chen Zu�tande, ia welchen ihn die Sünde �türzt,
nicht heranshelfenz er i�t zu unvermögend dazu.

Prediger. Ge�etzt daß dein Auge zum �ehen zu unvers

möôgendwäre, was hätte es denn an �ich?
Kind, Einen Schaden.

Prediger. Warum nennte�t du es verdorben, oder ver-

derbt?
Kind. Weil es nicht �ehen könnte.

Prediger. Wenn eine Sacheal�o dazu nicht vermögend
i�t, was �ie lei�ten �oll, wie nenne i �ie dann ?

Kind. Verderbt.

Prediger. Was �ahen wir nun vorhin, wozu i� der

Mén�ch z1: unvérmögend?
Kind. Dem Ge�etze Gottes unterthan zu �eyn.

Prediger. Und wozu i�t der Men�ch doh da, was �oll

er halten und erfüllen?

Kind. Das Ge�et Gottes.

Prediger. Aber was i� er dazu?
Kind. Zu unvermögend.,

Prediger. Und weil er dazu, was er doh thun �oll,

zu unvermögend i�t, �o i�t er zugleich?
Kind. Verderbt.

Predi-
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Prediger. Woraus kann er �ich �elb�t niht heraushel-

fen?
Kind. Aus dem unglü>klichenZu�tande, in welchen

ibn die Sünde �türzt.

Prediger. Was i�t er dazu?
Kind. Zu unoermögendund zu verderbt.

Prediger. Nun �age mir noch einmal den Spruch Rôm.

VIII 7. her!

Kind. (Wiederholt den Spruch. )

Prediger. Was bewei�t nun. die�er Spruch?

Kind. Der Men�ch Fann �ich aus dem unglückli-
chen Zu�tande, worin ihn die Sünde �türzt,

nicht �elb�t wieder heraushelfen. Ær i| dazu

zu unvermögend und zu verderbt.

Prediger. Aber was der Men�ch nicht kann, wer kann

das?

Kind. Gott.

Prediger. Wer kann �h �elb�t nicht erretten noch �eee
lig machen ?

Kind. Der Men�ch.

Prediger. Was �ag�t du aber von Gott?

Kind. Er kann den Men�chen erretten und �eelig mas

hen,

Prediger. Wer denn noh mehr außer Gott?
Kind. Niemand.

Prediger. Was �ag du daher von Gott ?
Kind. Gott allein kann den Men�chen erretten und �ees

lig machen.

Kind. Ge�eßt, daß du ganz arm wäre�t, und keine

Spei�e
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Spei�e hätte�t, was könnte dein reicher Feind oder

Verfolger wohl ?
Kind. Mir Brodt geben.

Prediger. Aber woran fehlt es ihm?
Kind. Am Willen.

Prediger, Was könnten uns manche Men�chen wohl

aus der Noth?

Kind. Erretten.

Prediger. Aber —?

Kind. Sie wollen nicht.

Prediger. Was wi��en wir aber von Gott ?
Kind. Er will uns erretten und �eelig machen.

Prediger, Wie �agt daher Paulus 1 Tim. 11, 4.?
Kind. Gott will, daß allen Men�chen geholfen werde,

und zur Erkenntniß der Wahrheit kommen.

Prediger. Wie heißt es auch Ephe�. 11. 4. 5. ?

Kind. Aber Gott, der da reich) i� von Barmherzigkeit,

durch �eine große Liebe, damit er uns geltebet hat,“

da wir todt waren in den Sünden, hat er uns

�amt Chri�to lebendig gemaht. Denn aus Gnas

den �eyd ihr �eelig geworden.

Prediger. Wenn jemand �chon ein Haus gebauet hat,

was hat er dadurch bewie�en?

Kind. Daß er ein Haus bauen könne.

Prediger. Wenn Gott den Men�chen von dem Tode

der Súnde �hon lebendig gemacht, wenn er al�v

‘den Men�chen �chonerrcttethat, was hat er dadur<

bewie�en?

Kind. Daß er den Men�chen erretten fönne,

Predi-
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Prediger. Und wer kann außer Gott Todte lebendig
machen?

Kind: Niemand.

Prediger, Was kann Gott allein?

Kind. TFodtelebendigmachen.
Prediger. Was bewei� al�o die�er Spruch?
Kind. Daß Gott allein den Men�chen erretten, und

_feeligmachen könne.

Prediger. Jn welchen Worten des Spruchs�tehet es

aber, daß Gott auch den Willen dazu habe?

Kind. Gott i�t reichvon Barmherzigkeit; — durch �eis
*©

ne großeLiebe, damit er uns gelicbethat.
—

Prediger. Was bewei�e�t du al�o mit dic�em Sprüche?
Kind.- Gott allein kann und will den Men�chen errets

0°” ten und �éelig machen.

Prediger. Sage mirnoh den Spruch EzechielXXXIII,

11. her!
Kind. So waht als ich lebé, �pricht der Herr, Herrz

Ich habe keinen Gefallen am Tode des Gottlo�en,
�ondern daß �< der Gottlo�e bekehrte von �einem

““

We�en und kebe.

Prediger. Was legt hier Gott bc“. �ich �elb�t ab?

Kind. Einen Eid.

Prediger. Womit bekräftigetes Gott, daß ex den Mens

�chen erretten wolle ?
Kind. Mit einem Etde bet �ich �elb.

Prediger, Wie will es al�o Gott, daß der Men�ch ero

rettet werde?
Kind. Ern�tlich.

Gräffens Ratechi�. Ch. 1. Y Predios
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Prediger. Welche Wahrheitnimm�t du al�o zu deinen

Tro�te zuver�ichtlich an?

Kind, Daß Gott den Men�chen erretten und.�eelig mas.

chen wolle.

Prediger. Sich �elb�t zu erretten waren: aber die Meis

(chen?

Kind.Zuunvermögend.

Prediger. We��en bedurften �ie, da �ie �elb�t zu �hwach
waren?

|

Kind. Einer Hülfez— der göttlichenHülfe.

Prediger. Was war uns al�o die Hülfe einer Erlô�ung?
Kind,Nothwendig.
Prediger. Nachdem wir nun zuer�t die Nothwendigkeit

einer Erlô�ung betrachtet haben, �o gehen.wir zum

aten Theile un�rer Unterredungüber, Welches.
war noch das 2te, worauf wir achten wollten?

Kind. Die Natur und der Nahme des Erlö�ers.

PLA, Prediger,Was lehrt dich der Spruch Joh. 111. 16. ?

UdKind. Al�ohat Gott die Welt geliebt, daÿ er �einen

Edes eingebornenSohn gab; auf daß alle, die an ihn

Sage glauben, nicht verloren werden , �ondern das ewis
‘2 ge Leben haben.

Prediger. Was ver�tehe�t du hier unter dem Worte

Welt ?
Kind. Die Men�chen,

Prediger. Wie wird das men�chlicheGe�chlecht hier
genennet?

Kind. Die Welt.

Prediger. Ueber�elzedie er�ten Worte in andere Worte?
Kind.
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Kind. Al�o hat Gott das men�chlicheGe�chlecht ge-

liebt.

Prediger. Wen hat er für das men�chliche Ge�chlecht
dahin gegeben?

Kind, Seinen Sohn.

Prediger, Und was wurde die�er eingeborneSohn Gote

tes nah Galat. IV. 4. 5., da die Zeit erfüllet war?

Kind. Geboren.

Prediger. Was �ind wir alle, die wir geboren �ind?
Kind. Men�chen.

Prediger. Was hat al�o Gott �einen Sohn werden la�s
�en?

Kind. Men�ch.

Prediger, Wie lauten aus dem Spruche Hebr. 1. 14.

die er�ten Worte ?
Kind. Nachdem die Kinder Flei�h und Blut haben,

i�t Er es gleichermaaßen theilhaftig geworden.

Prediger. Auf wen geht das, wenn ge�agt wird, i�t
Ær es theilhaftig geworden?

Kind. Auf Je�um.

Prediger. Was haben nach die�em Spruche die Kin-

der, oder die Men�chenkinder, die Men�chen?
Kind. Flei�ch und Blut.

Prediger. Welche Natur wird hier unter Flei�ch und

Blut angedeutet ?
Kind. Die men�chliche Natur.

Prediger, Was hat Gott al�o �einen Sohn zu un�erm
Heile werden la��en ?

Kind, Men�ch.

Ya Predis
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Prediger, Wie ha �ich al�o Gott des men�chlichen

Ge�chlechts angenommen ?

Kind. Gott hat �einen Sohn zu un�erm Heile
Men�ch werden la��en.

Prediger. Mit welchen Worten wird Foh. Til. 16, das

ausgedrúü>t, daß es zu un�erm Heile ge�chahe?
Kind. Auf daß alle, die an ihn glauben, nicht vere

loren werden, �ondern das ewige Leben haben.

Frage Prediger. Wie wird un�er Heiland Joh. 11]. 16. und
'

Galat. IV. 4. genennet?
Kind, Gottes Sohn; Gottes eingebornerSohn.

Prediger. Was hat er der Zeit nach niht genommen?
Kind. Keinen Anfang.

Prediger. Was für ein Sohn Gottes i�t er daher?
Kind. Der ewige Sohn Gottes.

Prediger. Was lehrt uns die heilige Schrift von der

Natur die�es Heilandes und Erlö�ers der Men-

�chen?
Kind. Daß er der ewige Sohn Gottes i�t.

Prediger. Und was lernten wir noch aus der heiligen
Schrift, als wir aus dem er�ten Ab�chnitte un�ers
Katecchiömus Frage 65 - 69. betrachteten ? *

Kind. Daß Je�us Gott i�t.

Prediger. Und was i� dies ewige Wort Gottes, das

im Anfange bei Gott war, und Gott genennet wird,

nach Joh. 1, 14. geworden?
Kind. Flei�ch.

Prediger. Was heißt das ?
Kind. Er i�t Men�ch geworden.

Predi-

® Siche Theil 1. Kateti�. 12. Seite 340 = 358-
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Prediger. Und wie wird Rdm. IX. 5. ge�agt ?
Kind, Chri�tus kömmt her aus den Vätern nach dem

Flei�che, der da i�t Gott über alles, gelobet in

Ewigfeit,

Prediger. Al�o eben der�elbe, der Gottes ewiger Sohn,
und Gott i�t, i�t anch zugleich?

Kind. Men�ch.

Prediger. Wie viel Heilande, die für uns Men�chen

geworden wären , haben wir denn ?
Kind. Nur einen Heiland.

Prediger. Eben der�elbe Heiland, der Gott i�t, ‘i�
‘auch?

Kind. Men�ch.

Prediger. Wenn zweierlei �o bei einander i�t, daß

eins in und mit dem andern würkt, wie i�t es denn

mit einander?

Kind. Verbunden; — vereinigt.

Prediger. Nenne mir einmal am Men�chen etwas, was

mit einander in Vereinigung �teht ?
Kind. Leib und Seele,

Prediger. Jn welther Vereinigung �ehen beidemit ein

ander?
Kind. Jun der innig�ten,

Prediger. Wenn al�o ge�agt wird, daß der Heiland
Gott und Men�ch i�t, worin muß ex das �eyn?

Kind, In der innig�ten Vereinigung,

Prediger. Was lehrt uns al�o die heilige Schrift von

der Natur des Heilandes und Erlô�ers der Men-

{�chen?
93 Kind.
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Kind. Daß er der ewige Sohn Gottes, Gott und

Men�ch in innig�ter Vereinigung �ey.

SeigePrediger. Welches find die gewdhnlich�ten Nahmen
des Ercldöters?

Kind. Je�us Chri�tus.

Prediger. Wie heißt der Spruch x Tim. ]1. 15.?
Find Das i� je gewißlih wahr, und ein theuer wers

thes.Wort , da Chri�tus Je�us kommen i� in die

Welt , die Súnder �eelig zu machen.

Prediger. Was i�t es, was du hier aus dem Spruche
,

herausnehmen foli�t ?
Kind Daß Je�us Chri�tus die Nahmen des Erlö�ers

�ind.

Prediger. Was �teht noh mehr în die�em Spruche?
“Kind. Daß Je�us Ehri�tus deswegen in die Welt ges

Fommen �cy, die Sünder �eelig zu machen; — daß

dies ein theuer werthes Wort �ey.

Prediger. Aber wouauf�oll�t du jetzt bei die�em Spru-
he vorzüglich achten?

'

Kind. Daß der Erlö�er Je�us Chri�tus heiße.

Prediger. Wie lgutet der Sp: uchMatth. 1, 21. ?

FrageKind. Und. �ie (die Maria ) wird einen Sohn gebären,
des Nahmen �oll�t du Je�us heißen: denn Er wird

�ein Volk �eelig machen von ihren Sünden.

Prediger. Welcher Nahme wird hier dem Heilande ges

geben?
Kind. Je�us.
Prediger. Was für ein Grund wird hinzugefügt?
Kind. Denn er wird �ein Volk �eelig machen von ihs

ren Sünden.

Predis
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Prediger. Was �ollte al�o wohl der Nahme Je�us be-

deuten ?
Kind: Einen Seeligmacher.
Prediger. Und wenn er die Menn�chen �eclig machen

�ollte, wovon mußte er �ie erretten ?
Kind. Von ihren Sünden.

Prediger Was �ollte er al�o den Men�chen �eyn?
Kind. Ein Erretter und Seeligmacher.
Prediger. Warum erhielt er daher den Nahmen Je-

�us?
Kind. Weil er ein Erretter und Seeligmacher der Mene

�chen �cyn �ollte.

Prediger. Wie hieß der andere Nahme ? Trage
Kind. Chri�tus,

©

Prediger. Sage mir die Worte her Luc. Ix. 11. ?

Kind. Denn euch i�t heute der Heiland geboren, wel-

cher i�t Chri�tus der Herr, in der Stadt Davids.

Prediger. Welcher Nahme kommt hier vor?

Kind. Der Nahme Chri�tus.

Prediger. Wer �prach die�e Worte ?
Kind. Der Engel zu den Hirten bei der Geburt Je�u.

Prediger. Eben die�en Nahmen finde�t du auh Joh.

IV. 25. 26.

Kind. Spricht das Weib zu ihm (Je�u): Jch weiß,

daß Me��tas kommt, der da Chri�tus heißt. Wenn

der�elbige dommen wird, fo wird er es uns alles

verkändigen. Je�us fpricht zu ihr: Ich bin es,

der mit dir redet.

Prediger, Welche 2 Nahmen in die�em Spruche bedeu-

ten cinerlei è
94 Kind.
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Kind. Me��ias und Chri�tus.

Prediger. Dazu nimm den Spruch Joh. 1. 4x1.!
Kind. Der�elbige (Andreas) findet am er�ten �einen

Brader- Simon, und �pricht zu ihm: Wir haben

den Me��ias gefunden, welcher ift, verdolmet�chet ,
der Ge�albte.

Prediger. Wenn du eine fremde Sprache reden hdr,

was wir�t du �ie nicht?
Kind, Ver�tehen.

Prediger. Was würde�t du aber die Worte, wenn jes

mand dir die fremde Sprache verdolmet�chte?
Kind. Ver�tehen.

Prediger. Was will al�o das Wort verdolmet�chen�a-

'gen?
Kind. So viel als erklären.

Prediger. Erklären„ oder über�etzen heißt?
Kind. Dolmet�chen.

Prediger. Welcher Nahme wird nun hier in un�erm
Spruche verdolmet�cht, oder über�eßt ?

Kind, Der Nahme Me��ias.

Prediger. Unter welchem Nahmen kannten die Juden

im A, T. den Weltheiland?
Kind, Unter dem Nahmen Me��ias.

Prediger. Wie wurde die�er hebräi�he Nahme Joh, IV,

25, über�etzt?
Kind. Chri�tus.

Prediger, Und wie wird die�er hebräi�che Nahme Me�s
�ias, und die�er ¿griechi�cheNahme Chri�tus Joh-
IL.4r, über�etzt ?

Kind, Der Ge�albte,
Predis
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Prediger. Welcbe drei Nahmen bedeuten al�o einerlei ?
Kind. Me��ias , Chri�tus, der Ge�albte.

Prediger. Ein Ge�albter heißt in der hebräi�chen Spra-
che?

Kind. Me��ias,

Prediger, Und auf griechi�ch?
Kind. Chri�tus.

Prediger. Zu welchem wichtigen großen Werke wurde

denn der Heiland ge�albt oder einge�etzt ?
Kind, Zum Erlö�ungswerke,

Prediger. Was �ollte er für die Men�chen �eyn?
Kind. Ein Erlö�er und Seeligmacher.

Prediger. Unter welhen Nahmen war er �chon im A.

T. als der Erlô�er und Herr der Men�chen verhei-

ßen ?

Kind. Unter dem Nahmen Me��ias.

Prediger. Warum wird er al�o Chri�tus (oder Me��ias)

genannt?
Kind. Weil er unter die�em als der Erlö�er und Herr'

der Men�chen im A. T. verheißen war.

Prediger. Was kommt im Alt. Te�t, von dem Me��ias,
von dem Erlö�er der Men�chen vor?

Kind, Verheißungen.

Prediger. Und wie nennen wir die�e Verheißungenoder

Vorherverkündigungen?
Kind. Weißagungen.

Prediger. Was kommt al�o von dem Weltheilandeim
A, T. vor?

Kind. Weißagungen.

Ys Pred�s
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Prediger. Von die�en früßern Weißagungen, in denen

das A. T. einen �olden Erld�er verheißet , wöllen

wir jetzt drittens reden. Merkert euch nun die Spr:

he, die wir jezt auf�<lagen wollen, und ihren

Inhalt. Schlage den Spruch auf, der 1 B, Mo�,
XXI. 18. �teht!

Kiad. Und durch deinen Saamen �ollen alle Völker auf
Erden ge�eegnet werden, darum daß du meiner

Stimme gehorchethaf,

Prediger. Zu wem �prach Gott die�e Worte ?
Kind. Zum Abraham.

Prediger. Wie legt der Apo�tel Paulus Galat. UI, 16.

die�e Worte aus ?
Kind. Nun i� je die Verheißung Abraham und �einem

Saamen zuge�agt. Er �pricht nicht durch die Saas

men, als durch viele, �ondern als durh Einen,
durch deinen Saamen, welcher i�t Chri�tus.

Prediger. WelchesWort bedeutet hier �o viel als Nacho
komme?

Kind. Das Wort Saame.

Prediger. Ueber�eze mir nach die�er Angabe den Spruch
I B. Mo�. XXIL. 18. in andere Worte !

Kind. Und durch Einen deiner Nachkommen �ollen alle

Völker auf Erden ge�eegnet werden.

Prediger. Was wird hier von Chri�to geweißagt?
Kind. Daß durch ihn alle Völker auf Erden ge�cegnet

werden �ollten,

Prediger, Wie wird hier al�o Chri�tus ge�childert?
Kind. Als der Nachkomme Abrahams, durch den alle

Völker auf Erden ge�ecegnetwerden �ollten.
Predi-
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Prediger. Alle Völker �ollten dur Chri�tusge�eegnet
werden, wie ver�tehe�t du das?

Kind. Alle Völker �ollten dur Chri�tum beglüeFtwerden.

Prediger. Das wollen wir kurz aus der Ge�chichte ers

wägen. Jn welchem Welttheile herr�cht die chriftlis
(he Religion.

Kind, Ihn Enropa.

Prediger. Was waren die Einwohner vorher?
Kind, Heiden.

Prediger, Durch wen i�, al�o die Abgdôtterci, und der

Götzendien�t in Europavertilget worden ?
Kind. Durch Je�um.

Prediger. Und was i�t die Abgötterei und der Gölzen-
dien�t für zedes Land?

Kind. Ein großes Unglück,

Predizer. Was i�t alfo Je�us für uns geworden?
Kird, Ein Beglücker.

Prediger, Welche Religion i�t in A�ia und Africa �ehr
ausgebreitet?

Kind. Die Muhammedani�che oder die türki�che.

Prediger. Was nehmen noch die Heiden an ?
Kind. Viele Götter.

Prediger, An wen glauben die Muhammedaner?
Kind. An eíúen Gott.

Prediger.Was i� al�o , �o weit die Muhammedagni�che
Religion reicht , vermindert worden?

Kind. Der Gödgendienft,

Prediger. Aber aus welchem Buche hatte das Muhams

med gelernt, daß man nur einenGott anbeten

mü��e ?
Kind,
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Kind. Aus der Bibel.

Prediger. Aus welcher Religion hatte al�o Muhammed
die Kenntniß eines einigen Gottes entlehnt?

Kind. Aus der chri�tlichen.

Prediger. Daß al�o in A�a und Africa der Götendien�t
verdrungett worden i�t, welche Religion hat das eis

gentlichbewürket ?
Kind. Die chri�tliche,

Prediger. Was i� al�o Je�us für �o viele Völker ges

worden ?
Kind. Ein Beglücker.

Prediger. Zu welcher Religion bekennen �ich die, wels

che Amerika jezt bebauen, Städte und Dörfer dars

in anlegen, und Kün�te und Wi��en�chaften dorthin

hinûber tragen?
Kind. Zu der chri�tlichen.

Prediger. Worin �ollten es wohl die chri�tlichen Völker

auf dem Meere am weite�ten gebracht haben?
Kind. Ju der Schiffahrt.
Prediger. Da nun die chri�tliche Religion in mehreren

Welttheilen den Gößendien�t vertilgt, Kün�te! und

Wi��en�chaftenbefördert , und den Länderbau und

die Schiffahrtbegún�tigthat , was i� �ie denn für
die Welt geworden?

Kind. Ein Seegen.

Prediger. Und wie hieß es in der Weißagung1 B, Mo�.
XXII, 18,, was �ollte durh einen Nachkommen
Abrahams ge�chehen?

Kind. Ale Völker auf Erden ge�cegnet werden.

Predi-
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Prediger. Und wer zeigt das an, daß die�e Voraus�as
gung erfüllt i� ?

Kind. Die Ge�chichte.

Prediger, Wie i� al�o der Heiland x B. Mo�. XXIL 18.

angekündigt worden ?
Kind. Als ein Nachkomme Abrahams, durch den alle

Völker auf Erden �ollten ge�eegnet werden.

Prediger. Die�e Abbildungdes Heilandes bemerket euh

zuer�t, weil ihr �ie nachher wieder angeben �ollt. —

Wie �prach Gott zu dem Mo�es 5 B. Mo�. XVUL,

18. ?
Kind. Jch will ihnen einen Prophetèn ,. wie du bi�t,

erwecken aus ihren Brüdern, und meine Worte in

�einen Mund gebenz der �oll zu ihnen reden alles,

was ich ihm geboten habe.

Prediger. Wie legt Petrus Ap. Ge�ch. 1Il, 22. die�e
Worte aus?

Kind. Denn' Mo�es hat ge�agt zu den Vätern: Einen

Prophetenwird euch der Herr, euer Gott, erwecken

aus euren Brüdern „ gleich wie mich, den �ollt ihr

hôren in allem, ‘das er zu eu �agen wird.

Prediger. Wer i�t, nah Petri Anslegung, der rechte

Prophet und Lehrer, den die Men�chen in allem

hôren �ollten ?
Kind. Je�us Chri�tus.

Prediger. Wie wird al�o Chri�tus hier ge�childert?
Kind, Als ein großer Prophet und Lehrer.

Prediger. Und vorher 1 B, Mo�. XXI, 18. ?
Kind. Als ein Nacbkemme Abrahams, durch den alle

Vöiker auf Erden ge�cegnei werden �oüten.

Predis
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Prediger. Lies mir die Worte P�. CX. 1. her!

Kind, Der Herr �prach zu meinem Herrne �etze dich

zu meiner rechten, bis i) déine Feinde zum Sches
_mel deiner Füße lege.

Prediger. Was würde der haben, der hier als Herr
genannt wird?

Kind. Feinde.

Prediger4 Aber wie würde es den Feindengehen?
Kind, Sie �ollten zum Schemel der Füße gelegt wers

den,

Prediger. Wenn der Feind �o weit gebracht i�t, daß
er zu den Füßen liegt, was i�t er dann ?

Kind. Be�iegt.

Prediger. Bis nun die Feinde be�iegt wären, wo �ollte

die�er Herr �igen?
Kind, -Zur rechten Gottes.

Prediger. Warum. kann die�er Herr keine niedrige oder

gewöhnlichePer�on �eyn?

Kind, -Weil er zur re<ten Gottes �igen �oll.

Prediger. Wenn nun die Bibel von einem Herrn �agt,

daß er zur rechten Gottes �itzen �oll, was füx eine

‘Per�on muß er denn �eyn ?
Kind. Eine hohe, eine göttliche Per�on,

Prediger. Wie nennen wir diejenigen Per�onen , welz

che Kriege führen, Feinde be�iegen, und die Länder

regieren?
Kind, Könige,
Prediger. Wie wird al�o hier der Me��ias ge�childert?
Kind. Als ein hoher König, der zur rechten Gottes

�iget.
redis
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Prediger. Was konnte aber vom Könige David nicht

ge�agt werden ?

Kind. Daß er zur rechten Gottes �itet.
Prediger. Lies nur einmal die Worte Matth, XXI,

4I =—46:¿!.

Kind, ( Die Worte werdenhergele�en.)

Prediger. Was antworteten die Phari�äer, we��en Sohn
Chri�tus wäre ?

Kind. Davids.

Prediger.Wie wurde aber Chri�tusP�. CX. x, genennet?
Kinds-»Ein Herr des: Davids.
Prediger. Welche-Frage konnten die Phari�äer nicht bes

antworten (V. 45. 46.) ?
Kind So nun, David ihn einen Herrn nennet,- wie i�

er denn.�ein :Sohw?-

Prediger. Was nahmen aber die Phari�äer an, auf
wen das gelte, daß er zur rechten Gottes �itze?

Kind. Auf Chri�tus; — auf den Me��ias.

Prediger. Wie wirdal�o nach der Auslegung Je�u und

der Phari�äer, ja des ganzen jüdi�chen Volkes, dex
‘

Me��ias V�. CX. 1. ge�childert ?
Kind. Als ein Herr, der zur rechten Gottes �izet.

Prediger. Was haben wir nun bis hieher ge�ehen , wie

wird der Welterlö�er in den bisher genauaten Stel
len ge�childert?

Kind. Als ein Nachkomme Abrahams, durch den alle

Vôdlker auf Erden ge�eegnet werden �ollten; als ein

Prophet und Lehrer; und als ein mächtigerKönig,
der zur re<hten Gottes �izet.

Prediger. Was verkündigtMicha V. 1.?

Kind,
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Kind. Und du Bethlehem“Ephrata,! die du klein bi�t

unter den tau�enden in Juda, aus dir �oll. mir der

kommen , der in: F�rael Herr �ey „.welthes.YAusgang
von Anfang und von Ewigkeit hexgewe�en‘i�t.

Prediger. Aus welchem Orte würde der Herrund Herr-
�cher her�tammen., der ‘die glücklichernZeiten fr
das Jüdi�cheVolk herbeiführen�olite?

Kind. Aus Bethlehem.
|

Prediger. Lies nur dazu Matth. Il. 5. 6,!

Kind! (Wird hergele�en.) Vi

Prediger. Als die Wei�en vom Morgenlandeach: Fée

ru�alem kamen, ‘welche Frage -wollten �ie. Vers: 4
beantwortet wi��en ?

Kind: Wd der neugéborne-Königder Juden wäre ?--

Prediger. Als nun der König Herodesdie: Hohenprie:
�ter und Schriftgelehrten hierum befragte„ welcher

Ort wurde da genannt?
,

Kind. Bethlehem.

Prediger. Welche Stelle aus dem alten Te�tamente

führten �ie hierbei an?

Kind. Micha V. 1,

Predigèr. Wie wurdeal�o Mîcha V. 1. von-dem jübîie

�chen Volke, und de��en Schriftgelehrtenbetrachtet?
Kind. Als eine Weißagung auf dên Weltheiland.

Prediger. Was wird Je�ai IX. 2 - 5. ge�agt?
Kind. Es würde ein großesLichtaufgéhen.

Prediger. Jn welchem Lande würde es V. 1. helle und

fröhlichwerden?

Kind. Jm Lande Sebulon, Naphthali, di��eits des

Jordans, in Galiläa.

te

Predis
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Prediger. Wie wird nun V. 6, und 7, die Ur�achedies

�er Freude be�chrieben ?

Kind. Denn uns i� ein Kind geboren, ein Sohn i�k
vns gegeben, welchesHerr�chaft i�t auf �einer Schuls-
ter; und er heißr Wunderbar , Rath, Kraft, Held,

Ewig-;Vater , Friede:Fürz auf daß �eine Herrs
�chaft groß werde , und des Friedens kein Ende auf
dem Stuhle Davids und �cinem Königreiche; daß

er es zurichte und �ärke mit Gericht und Gerechs
tigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Solches wird
thun der Eifer des, Herrn Zebaoth.,

Prediger. Welche Nahmen werden dem Kinde, de��en
Geburt �o er�reulich ge�childert wird, hier geges
ben?

Kind. Wunderbar, Rath, Kraft, Ewig: Vater, u. �. f.
Prediger. Worauf �ollte die�er Held und Friede:Für�t

�ien?
Kind, Auf detn Stuhle Davids.

Prediger. Wie wird hier der Thron Davids genennet ?
Kind. Stuhl Davids,

Prediger. Wenn dic�er verheißene Beglückerauf dem

Throne Davids �itzen �oll, was wird er denn über

das jüdi�che Volk �eyn mü��en?
Kind. Ein König.

Prediger. Und was �ollte die�er außerordentlicheKönig
über das Land Sebulon, Naphthali und Galiläa

verbreiten ?

Kind. Licht und Freude,

Prediger. Als nun Je�us an die Grenzeu Zabulon und

Grâf�fens Rarechi�. Th. 11. Z Naphtlg-

L/L
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Naphthalim kam, wie wird da Matth. IV. 14-16.

geredet?
Kind, Auf das erfüllet würde, das da ge�agt i�t durch den

Propheten Jelaiam, der.da �pricht: das Land Zabu-
lon und das Land Naphthalim, am Wege des Meers

jen�eits des Jordans, und die heidni�che Galiläa;
das Volk, das în Fin�terniß �aß, hat ein großes
Licht ge�ehen, und die da �agen am Ort und Schat-
ten des Todes, denen i�t ein Licht aufgegangen.

Prediger. Auf wen wird das, was Je�aias IX. 2-7.

�tand, hier beim Matthäus gedeutet?
Kind. Auf Je�um.

Prediger. Was i� alfo Je�us für Galiläa, Naphtha-

lim, und für das ganze jüdi�che Land geworden?
Kind. Ein großes Lieht. — (ein Beglücker.)
Prediger. Wer in der �tärk�ten Fin�terniß gewe�en wäre,

und nun Licht �ähe, was würde er empfinden?
Kind. Freude.

Prediger. Durch welches Wort in der Bibel wird daher

Freude und Glúk angedeutet?
Kind, Durch das Wort Licht.

Prediger. Wenn wir in Fin�terniß wären , was könnten

wir mit un�ern Augen nicht?
Kind. Sehen.

Prediger. Und die Gegenßändeum uns her auch niht —?
Kind, Erkennen.

Prediger. Was bedeutet al�o das Wort Licht ferner in

der Bibel ?
Kind. Erkenntniß,

Prediger. Als was für ein König wird daher Je�us
deim
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beim Je�aias IX. 2-7, und beim Matth. IV. 14-16.

be�chrieben?
Kind. Als ein Königauf dem Stuhle Davids, durch

den Glú>, Freude und Erkenntniß kommen �ollte.

Prediger. Von eben die�em Lichte wird Je�. LX. 1-5.

geredet. Lies die Worte her!
Kind. (Wird hergelefen.)

Prediger. Was bede>t nah BV.2. die Völker ?
Kind. Fin�ierniß.

Prediger. Was heißt das ?
Kind. Unglukund Unwi��enheit.

Prediger. Nun aber würden alle Zer�treuete aus der

Ferne kommen, und na< Jeru�alem �ich ver�ams

meln. Und was wird V. 3. von den Heiden ges

�agt?
Kind. Und die Heiden werden in deinem Licht wandeln,

und die Könige im Glanz, der über dir aufgehet.

Prediger. Wer würde an dem Lichte, an dem frohen

Glücke, das von Jeru�alem ausgehet , Antheil has
ben ?

Kind. Die Heiden.

Prediger. Wie werden al�o die glü>lichen Zeiten, die

durch Je�am über Juden und Heiden kommen �ols

len, ge�childert?
Kind. Als Zeiten des Glâks, des Lichts, der Erkennts

niß und Freude.

Prediger. Dazu wollen wir das 5zte Kap. des Je�aias

nehmen. Er�t wollen wir es le�en, und dann über

einige Ver�e be�onders nachdenken. Le�et dies Kap.

her!
332 Kind.
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Kènd. ( Wixd hergele�en.)
Prediger. Von welchem Knechte Gottes i� Kay. 52.

13. 14. die Rede?

Kind, Der weislichthun, und erhaben �eyn wird, de�-
fen Ge�talt aber häßlicher i�t, denn anderer Leute.

Prediger. Aber was würde die�er erhabene und dabet

verachtete Knecht Gottes dennochthun? (nah V.

15.)
|

Kind. Er würde viele Hciden be�prengen, daß auch

Könige ihren Mund gegen ihn zuhalten würden,

Prediger. Wenn im A. T. die Fudecn das Ge�etz über-

treten hatten, was wurden �ie denn mit dem Bluy-

te des Opferthiers 2
Kind. Be�prengt.

Prediger. Was wurde ihuen denn die Strafe ihrex
Sünden ?

Kind. Vergeben,

Prediger.Wovon wurden �ie gereinigt ?
Kind. Von ihren Sünden,

Prediger. Was deutcte al�o das Be�preugen mit Blat
an?

Kind. Daß ihnen ihre Sünden vergeben würden.

Prediger. Was. heißt das al�o, der Knecht Gottes

würde die Völker., die Hoiden be�prengen ?
Kind, Er würde �ie von Sünden reinigen, erlö�en.

Prediger. Wie heist es nun von die�em merkwärdigen
Knechte Gottes Kap. 53. 4. 5. ?

Kind, , Fürwahr Er trug un�re Krankheit, und lud auf

�ich un�re. Schmerzen. Wir aber hielten ihn für

deu, der geplagt und von Gott ge�chlageu uud ge-

ugr-
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martert wäre. Aber er i�t um un�erer Mi��ethat
willen verwundet, und um un�erer Sünde willen

zer�chlagen. Die Strafe liegt auf ihm, aufdaß
wir Friede hätten, und durch �eine Wunden �ind
wir geheilet,

Prediger. Was hat die�er Knecht oder Ge�andke Got-

tes getragen?
Kind. Un�ere Krankheit und unfre Schmerzen-

“Prédiger. Wie wird*das gleich im Anfange des zten

Ver�es erkläret ?
Kind, Er i� um un�erer Mi��ethat willen verwundet,

und úm un�erer Súnde willen zerf<lagen.
‘

Prediger. Wie werden al�o die Strafen der Sánden
und- Mi��ethaten BV. 4. vorge�tellt?

Kind. Als Krankheiten und Schmerzen.
- Prediger. Wér i� alfo nah deni' Je�aias um un�&er

Sünden und Mi��ethaten willen ge�trafet worden2
Kind, Der erhabeneund dabei verachtete Knecht Gota

fo tes,

Prediger. Wie wird folglich die�er Knecht Gottes ges

�childert?
-

Kind. Als derjénige, der die Strafen un�rér Sünden
und Miffethaten erduldet hat.

Prediger, Wie drückt dies-der óte Vers aus?

Kind. “Der Herr warf un�er aller Sünde auf ihn.
‘Prediger. Was follen die�e Worte heißen, im 1oten

Ver�e, ex habe �cin Leben zum Schuldopfergeges

ben?
Kind. Er i�t um un�erer Mi��ethat.willenverwundet.

Prediger, Wie wird die�e Wahrheit V, 12, ausgedrü>t?
23 Kind.
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Kind. Er hat vieler Sünde getragen.

Prediger. Was könnte nah dem gten Ver�e Niemand

�eines Lebens Länge?
Kind. Ausreden.

Prediger. Wo �teht das no< mehr, daß die�er erhabes
ne Knecht Gottes nach �einem Leiden lange leben

würde?
|

Kind. Jm 1oten Ver�e.

Prediger. Was wird V. 10. durch �eine Hand fortges
hen?

Kind. Des Herrn Vornehmen.

Prediger. Wie wird dies im 11ten Ver�e erklärt?
Kind. Und durch �ein Erkenntniß wird er, mein Knecht,

der gerechte, viele gere<ht machen; denn Er trägt
ihre Sünden.

„Prediger. Was war al�o des Herrn Vornehmen„«oder
Ab�icht ? ( V. 10.)

Kind. Daß die Men�chen gere<t würden.

Prediger. Was �ollten �ie von Sünden und von den
Strafen der Sünde ?

Kind. Rein werden.

¿ Prediger-- Wieviele würden nach dem raten Ver�e �ets
ner Schüler , und �eine Bekenner werden?

Kind. Einé große Menge.

Prediger. Wie ver�tehe�t du al�o die. Worte des r12ten

Ver�es : darum will ih ihm eine große Menge zur

Beute geben, und er �oll die fiarken zum Raube

haben?
Kind. Er wird eine große Menge der Schäler und Bes

Fennex haben,

Predi-
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Prediger. Und welche waren (nah Kap. 52. 15.) unter

�einen Verehrern ?

Kind. Könige.
Prediger. Von wem würde al�o �cin Erkenntniß, �eio

ne Religion , angenommen weröen ?
Kind. Von Königen, und von vielen Men�chen.

Prediger. Damit die�er Knecht Gottes dies alles aus»

führte, was mußte er erdulden?

Kind. Leiden, Schmerzen und den Tod.

Prediger, Wodurch �ollte er die Völker von Sündeu

erlö�en?

Kind. Durch �ein Leiden und Sterben,

Prediger, Was für ein Erlö�er if al�o vom Je�aias
ge�childert worden?

Kind. Ein �olcher , der durch �ein Leiden und Sterben

die Men�chen von Sünden erld�en �ollte.

Prediger. Nun fa��et einmal alles zu�ammen, wie Jes

�aias die�en Kne<htGottes ge�childert hat. Ein

jeder �age mir, was er fih davon bemerkt, wie

die�er merkwürdige Knecht Gottes bei dem Je�aias

ge�childert wird!

Kind. x. Durch �ein Leiden und Sterben wird Er die

Vôlker erld�en+ — 2. Er i�t um un�erer Sünden

und Mi��ethaten willen ge�trafet worden; 3. Er

führt Gottes Ab�ichten ausz — 4. Er wird Köniz

ge, Heiden und Völker zu �einen Bekennern und

Schülern haben; — 5. Nach �einem Leiden und

Sterben wird er lange leben, daß Niemand �eines

Lebens. Länge ausreden kann; — 6. Ex wird �ehr

verachtet �eyn; 7. Er wird eine Religion �tiften.
34 'Predis
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Prediger. Wie fa��et der Apo�tel Petrus die Weißas

gung des Je�aias , 1 PetriIL 24. 25. furz zu�ama
nen ?

Kind. Welcher (Chri�tus) un�ere Sünden�elb geopse

fert hat an �einem Leibe auf dem Holze, auf daß
wir, der Sündeabge�torben, déx.Gerechtigkeitle-

ben: durch wel<hes Wunden ihr �egd heil gewor
den. Denn ihr waretwie die irrenden Schaafez
aber ihr �eyd nun bekechretzu dem Hirten und Biz

{hof curer Seelen.

Prediger. Jeßt; ihr lieben Kinder, wollen wir auf
den Weg, denwirzurü gelegt haben, zurück�chauen.
Denket an alle die Sprüche des A. T,, die wir

betrachtethaben, und �aget mir, wie der Welts-

heilandge�childert wird !
Kind. Alsein Nachkomme Abrahams, durch den alle

Bölkerauf Erden ge�eegnetwerden; — als ein

Prophet und Lehrerz — als ein Herr , der zur

rechten Gottes �ißct; — als ein Herr�cher, der zu

Bethlehem geboren wird; als ein Licht, das Äber

die Vdlkeraufgehet, und als ein Friede-Für�t auf
demThroneDavid's; — als ein. *Beglúckerder

Vâlker ; — als ein leidenderund �terbenderKnecht

Gottes, der ‘umun�erer Sünden willen ge�traft

wird; als der Stifter, einer Religion , durch ‘die

Gottes Ab�ichtenauf der Erde ausgeführt werden.
Prediger. Wer i�t: dag, an dem alle die�e Scilderun-

gen des A. T. în Erfällynggegangen �ind?

Kind. Je�usEhriftus.
Prediger. Von wem �tammte er ab?

|

Kind.
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Kind. Von Abrahamund David.

Prediger. Wo if Er gebòrenworden?
Kind. Zu Bethlehein.

Prediger. Was �ind die Völkerdurch �eine Religion
geworden?

|

Kind. Glücklich.

Prediger. Wer hat �eine Religionangenommen?
Kind. Könige und Völker.

Prediger. Was i�t Et für die Unwi��enden gewe�eri?
Kind. Ein Lehrer und Prophet.

Prediger. Was thaten �eine Feinde gegen ihn ?

Kind. Sie �hmäheten5 verfolgten und kreuzigten ihn.

Prediger, Ohngeachtet Er �ich in �einen Thaten(o era
haben zeigte, was wurde er dennoch?

Kind. Verachtèt „*ver�pottet.

Prediger. Welche Per�onen waxen das, die magn an

das Kreuz �chlug?"
Kind, Uebelthäter , Mörder, Mi��ethäter.

Mrediger-,: Als er am Kreuze ge�torben und begraben
war, was that da Je�us Chri�tus?

Kind. Er �tand von den Todten auf.

Prediger. An welche Worte des Fe�aias denk�t du

hierbei?
Kind. Er i� aus der Ang�t und dem Verichte genom-

men; wer will �eines Lebens Länge ausréden ?
Prediger. Wenn man das Leben und die Ge�chichte des
“

Heilandesgenau betrachtet,was i�t an ihm ers

füllet worden ?

Kind, Die Weißagungenund Verheißungendes A. T.

Prediger.
* WelcherUm�tand i� uner�üllt geblieben?

35 Kind.
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Kind. Keiner.

Prediger. Da nun jeder im A. T, angegebene Um-

�tand bei Je�u Chri�to eintraf , wofür mä��en wir

denn Je�um Chri�tum halten?
Kind. Für den Weltheiland , der im A. T. abge�chil-

dert wurde.

Prediger. Und was i� bei Je�u Chri�to ret merks

würdig?
Kiad, Daß alle Weißagungen des A. T. an Je�u Chris

�to erfállt �ind.
‘

Prediger Wenn bloß der eine oder der andere Um�iand
bei Chri�to eingetroffen wäre, wie hatte das �i
zutragen können ?

Kind. Von ohngefähr.

Prediger. Aber was konnte �ich niht �o von ohngefähr

zutragen ?

Kind. Das alle geweißagten Um�tände des A. T. an

Chri�to erfüllt wurden.

Prediger. Was i�t al�o Chri�tus ganz gewiß für das

men�chliche"Ge�chlecht?
Kind. Der Erlö�er und Heiland der Welt.

Prediger. Wenn du nun die ältern Weißagungenund

ihre Erfüllung an Chri�to zu�ammenhältund ‘mit
einander vergleiche�t, in welchemGlauben wir�t

du denn ge�tärkt ?
Kind. Jn dem Glauben, daß Chri�tus der Heilanddèr

Welt i�t.

Prediger. -. Je mehrere Um�tände von dem Erlö�er im

voraus angezeigt find, und je ‘genauer �ie alle in
der
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der Per�on Chri�ti zu�ammentreffen, was wird denn
dein Glaube ?

Kind. Auch de�io mehr‘ge�tärkt.
Prediger. Jn die�er Erwägung lies einmal Daniel 1

24-27!
Kind. (Wird gele�en.)

Prediger. Die�e Schrift�telle wollen wir genauer be-

trachten. Als Daniel zu Gott um die Befreiung
des júdi�chen Volks betete , �o erhielt er durch eis

nen Engel eine Offenbarung. Und wie �prach der

Engel im 24�ten Ver�e ?
Kind. Siebenzig Wochen �ind be�timmt über dein Volk

und über deine heilige Stadtz fo wird dem Uebers

treten gewchret, und die Sünde zuge�iegelt, und

die ewige Gerechtigkeit gebracht, und die Ge�ich-
te und Weißagung zuge�iegelt, und der Allerheis

lig�te ge�albet werden.

Prediger. Wie lange würde es dauern, ehe die Ge-

�ihte und Weißagungen zuge�iegelt, das heißt,
erfüllt würden ?

Kind. Siebenzig Wochen.

Prediger. Wie viel Tage faßt eine Woche in �ich?
Kind. Sieben.

Prediger. Wenn nun an�tatt der Tage Jahre genoms

men würden, was würde denn eine �olche Jahr-
woche enthalten 2

©

Kind. Sieben Jahre.

Prediger. Wie viel Jahre betrügen �olhe 70 Jahrwe«
chen ?

Kind. 490 Jahre.

Predis
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Predigér. Was �agt alfo der Engel dem Dantkelvors

her?

Kind. Was über 490 Jahre ge�chehen würde.

Prediger. Was �ollte dann ver�öhnet feyn?
Kind. Die Mi��ethat.

Prediger. Was �oilte dann erfället werdén?
Kind. Ge�ichte und Weißagungen.

Prediger. Wie hatte noc) Je�aias von dem Knechte
Gottes Kap. 53. 4- 5. �ich ausgedrü>t?

‘Kind. Er würde--.umun�erer Mi��ethat willen verwuns

bet, — die Strafe läge auf ihm.

Prediger, Wena nun Hier beim Daniel �teht, nah 490

Fahren �ollte die Mi��ethat ver�öhnet, und die Ges

rechtigkeitwiedergebraht werden, wie kann�t du

das ver�tehen ?
-Kind. Es �ollte dann der Erlö�er kommen , der uns von

Sünden befretete.

‘Prediger. Wie heißt beim Daniel der 25te Vers?

«Kind. So wi��e nun und merke: vou-der Zeitan, �o

ausgehet der Befehl, daß Jeru�alem �oll wie er

gebauet werden, bis auf Chri�tum den Für�ten �ind

�iebenWochen und zwei und �e<zig Wochen; �o

werden die Ga�fen und Mauern wieder gebauet

werden, wiewohl in kümmerlicher Zeit.

Prediger. Wie viel �ind 7 Jahrwochen und 62 Jahrs

wochen?
Kind. 69 Jahrwochen,

'Prèdiger. Wie. viel Jahre machen die�e 69 Jahrwochen
aus?

Kind. 483 Jahre.
Predi-
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Prediger. Von welcher Zeit an �ollten die�e 483 Jahre
gerechnetwerden?

Kind, Von der Zeit an, �o auêëgehet der Befehl, daß

Jeru�alem foll wieder gebauet werden.

Prediger, Wie hieß der Per�i�che König, welcher Nes

hem. IL 3. 5, 6-8. den Befehl zur Wiederaufbgu-

ung Jeru�alems gab?
Kind. Artha�a�tha.
Prediger. Sein anderer Nahme, unter welchem wir

ihn kennen, i�t Artaxerxes Longimanus. Jn wels

hem Jahre �einer Regierung gab er nah Nehem.
II, 1, die�en Befehl ?

Kind. Jm zwanzig�ten.

Prediger, Artaxerxes Longimanus gab die�en Befehl
im Jahre der Welt 3550. Welches Jahr der Welt

' müßt ihr euch daher wohl bemerken ?
Kind. 3550.

Prediger. Welches Merkwürdige ge�chahe in die�em
Jahre ?

Kind. Daßs Arkaxerxes Longimanus den Befehl gab,
daß Jeru�alem �ollte wieder gebauet werden.

Prediger. Nun zählet zu die�em Jahre 3550 die 69

Fahrwochen oder 483 Jahre, welches Jahr der

Welt kömmt dann heraus?
Kind. 4933,

Prediger. Und wer �ollte, wie Daniel voraus�agt, ‘in

die�em Jahre der Welt auftreten?
Kind, Chri�tus, der Für�t.

Prediger. Wie lange hatte denn die Welt ge�tanden,
ehe Chri�tus geboren wurde?

Kind,
d-
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Kind. 4000 Jahre.

Prediger. Oder wie andere es bereehnen, 4033 Jahre.
Was i�t nun von Chri�to oder von dem Me��ias im

Propheten Daniel genau angegeben worden ?
Kind. Das Geburtsjahr.

Prediger. Wie viel Jahre nah dem zwanzig�ten Rezie-

rungsjahre des Artaxerxes Longimanus �ollte Chris

�tus geborenwerden ?
Kind. 483 Jahre.

Prediger. Und was ge�chahe würklih in die�er genau

angegebenen Zeit?
Kind. Daß Chri�tus geboren wurde.

Prediger. Wie lautet der 26te Vers im gten Kap. des
-

Daniel ?
Kind. Und nach den zwei und �e<zig Wochen wird

Chri�tus ausgerottet werden, und nichts mehr �cyn.
Und ein Volk des Für�ten wird kommen, und die

Stadt und das Heiligthum ver�tòdren, daß es ein

Ende nehmen wird, wie durch eine Fluth, und bis

zum Ende des Streits wird es wü�te bleiben,

Prediger. Nach jenen 62 Wochen, al�o in der 70�en

Fahrwoche, was würde da dem Chri�tus widers

fahren?
Kind. Er würde ausgerottet werden.

Prediger. Was für eines Todes �ollte er al�o �erben ?
Kind. Eines gewalt�amen Todes.

Prediger. Und was würde nah die�em gewalt�amen
Tode des Me��ias ge�chehen?

'Kind, Die Stadt (Jeru�alem) und das Heiligthum
�ollte
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�ollte ver�tdret werden, daß es ein Ende nehmen

wird.

Prediger. Eben da��elbe �teht auh im 27�ten Ver�e;

daß Strôdme der Verwü�tung über Stadt und Hei-

ligthum ausgego�fen werden würden, — Nun �a-

get mir das Merkwürdige,welches ihr aus die�er

Weißagung Daniels gelernt habt!

Kind. 1) Der Me��ias, Chri�tus der Für�t, wird kom:

men ; 2) 483 Jahre nah dem zwanzig�ten Regie=-

rungsjahre des Artaxerxes Longimanus, im Jahre
der Welt 4033; 2) die�er Chri�tus wird eines ges

walt�amen Todes �terben; 4) und darnach wird

Stadt und Heiligthum �hre>li< zer�töret werden.

Prediger. Da nun �ogar auh das Jahr, wenn ehe

Chri�tus er�cheinen �ollte, vorher verkündigt wors

den i�t; da ferner das Schick�al des jüdi�chen Vol-

kes vorher angezeigt wurde, und da dies alles ge-

nau erfüllet worden i�t; was für ein Erld�er i�t
denn Je�us Chri�tus ?

Kind. Ein göttlicher Erlö�er.

Prediger. Was be�kärkt dich in dem Glauben, daß Jes

�us Chri�tus der wahre göttliche Erlö�er �ey?
Kind, Weil fo viele Weißagungen eingetroffen�ind.

Prediger. Was kann wohl niht von ohngefähr ge�ches
hen �eyn?

Kind. Das �o viele Weißagungenin Chri�to erfállt
wurden.

Prediger. Was müßt ihr daher gegen den göttlichen
Erlô�er empfinden?

Kind. Ehrfurcht.

Predis



368 8. Katechi�. Von der Per�on des Erlö�ers.

Prediger. Von wem haben die Propheten des A. T.

�eit mehreren Jahrtau�enden immer geredet?
Kind. Von Chri�to.

Prediger. Und alle die Schilderungen und Bezeichnun
gen, die �ie von dem Erld�er entwarfen, wie" �ind
die erfúllt rvorden ?

Kind. Genau.

Prediger. Was mü��en wir daher an, die�en Erlö�er?
Kind. Glauben,

Prediger. Denket an die�en un�ern Beiligen göttlichen

Erld�er mit Ehrfurcht und mit Freude. Denn er

�ollte ja un�er Lehrer, un�er Beglücker, un�er Er-

retter �eyn! Schon in deu frühe�ten Zeiten �chils
derten ihn die Propheten als den Weltheiland, der

un�re Seele von den Sünden befreict, und den

Eingang zum ewigen Leben uns erdffnet.

Herr, der du Men�ch geboren wir�t,
Immanuel und Friedefür�t ,
Nuf den die Väter hoffend �ahn,

Dich, Gott, mcin Heilaud bet ih an.

Du un�er Heil und hôch�tes Gut,

Vereine�i dich mit Flei�ch und Blut,

Wir�t un�er Freund und Bruder hierz
Und Gottes Kinder werden wir.

Gedanke voller Maje�tät!
Dü bi�t es, der das Herz erhöht,

Gedanke voller Sceligkeit!
Du bi�t es, der das Herz erfreut.

Die Völker haben dein geharrty,
Vis daß die Zeit erfälletward;

Da



Ueber Frage 1 =6. Ab�chnitt 4. 2369

Da �andte Gott von �einem Thron,

Das Heil der Welt, dich, �einen Sohn.
Wenn ich dies Wunder fa��en will:

So �teht mein Gei�t von Ehrfurcht �till!
Er betet an, unb denktdabet,

Daß Gottes Lieb unendlich �ey.

Neunte Katechifation.

Begriff und Natur der Erlô�ung Chri�ii, oder

wovon uns Chri�tus erlö�et hat.

Ueber Frage 7—19. des vierten Ab�chnitts.

Gebet.

D, gab�t uns , heiliger Regierer der Welt, einen Ers

lô�er , der dur �eine Lehre, durch �ein Leiden und

Sterben uns beglücken, und von der La�t der drückend-

�ten Uebel uns befreien �ollte. Wenn wkr die�em Füh

rer, den-du uns �chenkte, mit Willigkeit folgen, �o

wird un�er Ver�tand erleuchtet, un�er Herz gebe��ert ,
und un�ere Seele mit Tro�t erfúllet, Wir entfliehen
dem Unglücke, das die Sünde bereitet, und neue Stäxs
kungen machen uns tâchtig, dem Ge�etze der Tugend in

un�erm ganzen Leben zu dienen. Hilf uns, Vater im

Himmel, daß wir die un�häßbaren Wohlthaten der

Erlô�ung, die du uns dur< Chri�tum gab�t, in dem

deutlich�ten Lichte im:ner mehr erkennen, und dadurch

Gräffens Rarechi�. Th. [L,- Ya auf
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auf das �tärk�te angetrieben werden, deine hohen gets

�tigen Güter, die du uns �o gern verleihe�t, nah dei-

nen heiligen Ab�ichten mit Redlichkeit anzuwenden!
Amen.

FragePrediger. Jn der vorigen Unterredung haben wir die

Per�on un�ers göttlichenErlö�ers betrachtet. Wenn

nun ein Erld�er , ein Erretter uns ge�chenket wur»

de, was mußten wir denn wohl an uns häben?

Kind. Sünde; — Uebel.

Prediger. Denn wenn wir keine Uebel an uns hätten,

we��en bedürfen wir auch nicht ?
Kind, Eines Erlö�ers.

Prediger. Welches i�t nun das größte Uebel, welches
an der Seele haftet 2.

Kind. Die Sünde.

Prediger. Und was erfolgt auf Sünde und Uebertres
tung?

Kind. Strafe,

Prediger. Wer die Schuld der Uebertretung auf �ich
hat, was wird der?

Kind. Ge�traft.

Prediger, Wenn nun Chri�tus un�er göttlicher Erld-

�er �eyn �ollte, wovonmußte er uns befreien?
Kind. Von der Schuld und Strafe der Sünde.

Prediger. Was �ind wir in denjenigen-Dingen, in

welchen wir entweder gar keinen Unterricht, oder

keinenrehten Unterricht,empfangenhaben?
Kind, Unwi��end.

Predis
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Prediger. Was �ind die Men�chen von jeher in gdttlie

chen Dingen gewe�en?
Kind. Unw!��end.

Prediger. Wenn nun Chri�tus unfer Erlö�er �eyn �olls

te, wovon mußte er uns fernex be�recien, oder ers

lô�en ?
Kind, Von der Unwi��enheit in gdttlihen Dingen.

Prediger. Wenn ein Men�ch auffahrend und zornig i�k,
was fann er die�e �eine Neigung nicht?

Kind. Be�iegen.

Prediger. Was i� er zu die�er Be�iegung?
Kind. Schwach; — unvermdgend,

Prediger. Von welchem Unvermögen hat uns Chri�tus

erlü�et ?
Kind. Von dem Unvermögen, die �undlichen Neiguns

gen zu be�iegen,

Prediger. Nenne mir das dreifacheUebel, wovon Chrís

�tus uns erlô�et hat!

Kind. Schuld und Strafe der Sünde; Unwi��enheit
in göttlichenDingen; und Unvermögen „ die: �unds

lichen Neigungen zu be�iegen.

Prediger. Wenn du nun Chri�tum deinen Erlb�er nena

ne�t, roas ver�tehe�t du darunter ?
Kind. Er erld�et mich von der Schuld und Strafe der

Sünde; von der Unwi��enheit in göttlichen Dina

genz und von dew Unvermögen, die �ändlichen
Neigungen 11 be�iegen

Prediger. Davon wollen wir heute handeln, Wir wols

len den Vegriffund die Natur der ErlôfungEhrio

Ua 32 ft
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�ti betrachten. Was �agte ih, was wollten wir

heute betrachten ?
Kind. Den Begriff und die Natur der Erlö�ung.
Prediger. Worin die Erlö�ung be�tehe, das werben

wir �o am beßten ein�chen, wenn wir bemerken,
wovon uns Chri�tus erlô�et hat. Wir wollen da:

bei die�e Ordnung beobachten: Chri�tus hat uns

erlô�ct I. von der Unwi��enheit in göttlichen Din-

gen; IL von dem Unvermögen, die �ündlichen
Neigungen zu be�iegen; und Ul. von der Schuld

und den Strafen der Sünden. — Wiederhole das

einmal!

Kind, (Wird wiederholt.)

1. Prediger. Welches i�t das er�te Uebel , wovon uns
Chri- ;

�us Chri�tus erlô�et ?
uns Kind. Die Unwi��enheit in göttlichen Dingen,voti

der Prediger. Was tricben die Heiden?Unwif-

�enheitKind, Abgöôtterei.

sèttli-Prediger, Was beteten �ie an?

ocnceeKind, Sonne, Mond und”Sterne.
(d�er.Prediger. Was beteten die Juden an, als �ie aus Egyp:

ten kamen ?
Kind. Ein gego��enes Kalb.

Prediger. Wo hatten �ie das gelernt, Och�en und Käl-

ber anzubeten ?

Kind. In Egypten. *

Prediger. Was warenal�o die Egypter in ‘gdttlichen
Dingen?

Kind. Hôch�t unwi��end.
Predi-

* Siehe Theil 1. Katechi�: 3. Seite 198 und folg.
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Prediger. Aber die Egypter waren doh ein kluges
Volk, �ie trieben den Ackerbau, �ie ver�tanden die

Feldmeßkun�t, die Baukun�t, und viele anudere

Kün�te!

Kind. Aber �ie waren doch in göttlichen. Dingen un-

wi��end.

Prediger. Wenn es auf irdi�che, zeitlihe Vortheile

ankommt, was weiß da gewöhnlich der Men�ch

recht gut ausfindig zu machen?
Kind. Seinen Nuten, �cinen Vortheil.

Prediger. Worin i�t al�o der Men�ch oft �ehr ge�chickt
und �ehr Élug?

Kind. In irdi�chen Dingen.

“Prediger.Aber was i�ti er in der Religion, in göttlis
chen Dingen?

Kind. Unwi�fend.

Prediger. We��en Volkes Bei�piel lehrt dich das?

Kind, Der Egypter,

Prediger. Worauf achteten die Heiden, wenn �ie eine

Rei�e antreten, oder ein Ge�chäft unternehmen
roollten ?

Kind. Auf Vogelge�chrei, — Träume — u. �, f.

Prediger. Welche Völker hielten die Rache für erlaubt,

ja �o gar für etwas rühmliches ?

Kind. Die Heiden.
Prediger. Wie heißt die Pflicht, die der Chri�t gegen

�eine Feinde bewei�en �oll?
Kind. Ver�dhnlichkeit.

Prediger, Was darf in uns nicht herr�chen, wenn wir

die�e Pflicht ausüben �ollen?
Aa 3 Kind,
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Kind. Rach�acht.

Prediger. Das, was wir thun �ollen, nennen wir?

Kind. Pflicht.

Prediger. Worin waren al�o die Heiden unwi��end ?
Kind. Jn ihren Pflichten.

Prediger. Jn wel-hen Dingen folglich?
Kind. Fn gdöttlichenDingen.

Prediger Was mü��en wir aber au< von den Juden

�agen ?

Kind, Daß �íe in göttlichen Dingen unwi��end waren.

Prediger. Manches erkannten �ie be��er als die Heiden,
Denn was fâr ein Religionsbuch hatten �ie?

Kind. Das A. T.

Prediger. Aber wie �agte Johannes der Täufer Matth
III 9. zu thnen?

Kind. Denkt nur nicht, daß ihr bei euh wollt �agen :
wir haben Abraham zum Vater.

Prediger. Was meinten die Juden, weswegen müste

�ie Gott annehmen, und allen Völkern vorziehen?
Kind. Weil fie von Abraham ab�tammten; — weil �ie

Abraham zum Vater hätten.

Prediger. Was mein�t du, wenn ein Amt be�etzt wer-

den �oll, wen muß man da wählen? *

Kind,

è Nach der Be�chaffenheit der Kinder wähle man hier die ans

geme��en�te Juduction , bei Kindern des Landmanns; von

wem würde�t du wohl deinen A>er am lieb�ten pflugen

la��en? = yon wem lä��e�|t du dein Haus am lieb�ten

erbauen, u. ( w.; bel Kindern der Kün�tler, wen

zieheftdu vor, weun du dir eine Uhr, eino Ma�chine , nas

- den
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Kind. Den Ge�chickte�ten.

Prediger. Wenn Mehrere �ich zu einem Amte melden,
Ge�chikte und Unge�chickte , Würdige und Unwürs

dige, wen ziehe�t du vor ?
Kind. Den Ge�chickten, den Wärdigen, den Würdigs-

�ten.

Prediger. Wenn nun ein Unge�chickter, ein Unwürdls

ger käme?
Kind. So nehme ich ihn nicht an.

Prediger. Wenn er nun zwar unge�chi>kt und ganz

unwärdig wäre, aber doh von vornehmen Eltern

ab�ammte ?
Kind, Jch müßte ihn dochnicht nehmen,

Prediger. Was kann durch �eine Geburt nicht gut ges

macht werden ?
Kind. Seine Unge�chicktheit und �eine Unwärdigkeit.

Prediger. Worauf kommt gar nichts an?
Kind. Auf die Geburt.

Prediger. Welches wäre ein großer Frrthum ?
Kind. Wenn man glaubte, daß die Geburt alles aus

mache.
Prediz

><en la��en wollte? = Jun einer See�tadt, weun du zu

Sthiffe gehen �ollte, welhem Steuermann wärde�t du dich
am er�ten anvertrauen? = Bei Kindern des Städters, ‘bei

wem lerne�t du am lieb�ten re<nen? = Weun du cine

fremdeSprachelernen will|, bei wem uimn: dy an liel»

�ten Unterrit ? U. �. f. — Allgemein gilt die Regel, daf

tau den Juductionen die hôcdfteJadipiduglität geben mú��e

Aa 4
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Prediger. Und wer hatte doch na< Matth. Ul. 9., dies

�en Frrthum ?
Kind, Die Juden.

Prediger. Was meinten �ie, was wäre zur Gnade

Gottes, und zur Erlangung der Seeligkeit �chon
genug?

Kind. Daß �ie von Abraham ab�tammten,.

Prediger. Was i� das aber , wenu �ie �o urtheilten ?
Kind. Ein Jrrthum.

Prediger. Was waren alfo auch die Juden in göttli-

chen Dingen?
Kind. Unwi��end.

Prediger. Was hatten die Juden von ihren Ge�eßleh-
rern und Schriftgelehrten 1:a< Marth. V. 43. ge-

hôrt oder angenommen?
Kind, Du �oll�t deinen Näch�ten lieden, und deinen

Feind ha��en.

Prediger, Wenn nun die Juden zwar zuletzt die Abs

gôtterei und den Gdgendienft ganz abgelegt hatten;
wenn �te aber dabei noh meinten, daß ihre Abs
�tammung von Abraham �ie vor Gott wohlgefällig

mache; wenn �ie ferner glaubten, die Rache ge-

gen den Feind �ey erlaubt: was waren �ie denn

eben �o wie die Heiden in göttlichen Dingen ?
Kind. Unwi��end.

Prediger. Wer hacte eben �o wie die Heiden in An�es

hung der Religion, in An�ehung des Gottesdiens

�es und in An�ehung der Pflichten �{hädliche ver?

derbliche Jrrthümer ?
Kind. - Die Juden.

Predis
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Prediger. Wenn ich nun alle damalige Men�chen ihrer

Religion nach eintheilen wollte, wie müßkeich �ie
eiútheilen ?

Kind. Jn Heiden und Juden.

Prediger. Und was muß man al�o von Heiden und Ju:

den, das heißt, von allen Men�chen der damali-

gen Zeit behaupten?
Kind. Daß �ie in göttlihen Dingen unwi��end waren.

Prediger. Was lehrte aber Chri�tus, was �ey gegen

die Feinde unerlaubt ?
Kind. Die Rache.

Prediger. Wer lehrte, daß es bei Gott nicht auf Ges

burt, nicht auf äußere Dinge, no< Opfer, �on-
dern auf ein reines Herz ankomme?

Kind. Chri�tus.

Prediger. Was hat uns Chri�tus von Gott und von

�einen Eigen�chaften mitgetheilt?
Kind. Richtigere, be��ere Erkenntni��e und Ein�ichten.

Prediger. Worin �ind nun die Men�chen, �eitdem Chris

�tus în die Welt gekommen i�t, niht mchr �o un-

wi��end?
Kind. Fn göttlichen Dingen.
Prediger. Wovon �ind wir al�o dur< Chri�tum

erlô�et ?

Kind. Von der Unwi��enheit in göttlichenDingen.
Prediger. Wie �prachdaher Je�us von �ich �elb Joh. grage

VIII. 12.? 9.

Kind, Da redete Je�us abermal zu ihnen und �prach:

Jch bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt-
Aa 5 der
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der wird niht wandeln in Fin�terniß, �ondern
wird das Licht des Lebens haben.

Prediger. Wenn Fin�terniß und Dunkelheit die Gegens

�tände um uns her umgiebt, was bleiben uns denn

die Gegen�tánde?
Kind. Unbekannt.

Prediger. Was mü��en wir haben, damit wir alle Dine

ge um uns her genau erfenneu, und genau untere

�cheiden ?
Kind. Licht.

Prediger. Was wäre nun wohl in dem Ver�tande des

Men�chen, der nichts wüßte, oder nichts recht ers

kennte ?
Kind. Fin�terniß, und Unwi��enheit.

Prediger. Womit können wir die Unwi��enheit in gdôtto

lichen Dingen vergleichen?
Kind. Mit der Fia�terniß.

Prediger. Wenn das Licht der Sonne kömmt, was

wird denn auf der Erde vertrieben ?
Kind, Die Fin�terniß.

Prediger. Womit vergleicht �ich Je�us ?
Kind. Mir einem Lichte.

Prediger. Was hieße das nun wohl, wenn Je�us �agt:

Fh bin das Licht der Welt ?
Kind. Jch belehre die Men�chen; — ich vertreibe die

Fin�ternis, u. . f-

Prediger. Mit welchen Worten �agt das Je�us, daß

er uns von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen

erlô�ét hat ?
Kind, Ih bin das Licht der Welt.

Predi-
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Prediger. Wer nun Je�u nachfolgt, worin wird der

niht wandeln ?

Kind Fn Fin�terniß.
|

Prediger. Was werden al�o die Chri�ten! vonUnwi�z
�enheit, und von Jrrthümern feyn?

Kind, Befreiet, erlö�et,

Prediger, Wer weiß das jeßt am genaue�ten und beß

ten, wie man Gott verehren, wie man �ich gegen

den Näch�ten und gegen �ich �elb�t verhalten mü��e ?
Kind. Die Ehri�ten.

Prediger. Wenn wir nun Je�um Chri�tum un�ern Ers

lôd�er nennen , was zeigen wir dadurch an?

Kind. Daß er uns gelehrt habe, wie wir Gott verehs-

ren, und gegen den Näch�ten und gegen uns �elb�t

verhalten mü��en.

Prediger. Von welhex Unwi��enheit hat er uns erld-

�et ?
Kind. Von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen.

Prediger. Wenn wir al�o Chri�tum un�ern Erlö�er nens

nen, was zeigen wir dadurch an?
Kind. Das er uns von dex Unwi��enheit în göttlichen

Dingen erlô�et habe.

Prediger, Wie nennen wir den, welcher uns unters

richtet, welcher uns Kenntni��e mittheilt ?
Kind, Einen Lehrer.

Prediger. Wie, oder wodurch befreit uns al�o Chris
�tus von der Unwi��enheit?

'

Kind. Durch�eine Lehre. *

Predis

*

FH will einmal annehmen, daß die Kinder anf die�en Bes

griff und Auêdru> niht fommen wollten, Auf die�en Fall
Fónntes
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Prediger. Jun welchem Buche le�en wir �eine Lehre?
Kind. Jm Katechismus.

Prediger. Aber aus welhem Buche i�t denn der Kate-

<hismus genommen ?
Kind. Aus der Bibel,

Prediger. Was mü��en wir al�o die Bibel fleißig ?

Kind. Le�en.

Prediger. Und wenn gepredigt, wenn die Bibel erklärt

wird —?
Kind. Fleißig zuhdren.

Prediger. Woher kömmt es al�o, daß auch uncer den

Chri�ten noh �o manche in gôttlichen Dingen uns

wi��end �ind?
Kind. Sie le�en nicht in der Bibel, hdôrenauch nicht,

wenn gepredigt wird.

Prediger. Wenn ihr Kinder aber �tets fortfahret, die

Bibel fleißig zu le�en, und die Predigten und Kates
chismuslehren mit Nachdenken zu Yôren, wovon

werdet ihr dann immer mehr befreiet werden ?
Kind. Von der Unwi��enheit in göttlichenDingen.

ì Predisz

Fönnte man in Städten die Frage �o �tellen: Wohin mü�s

�en die Kinder, die ein Handwerk treiben wollen, gehen,

�obald �ie confirmirt�ind? — Ju die Lehre. = Warum

haben �ie einen Mei�ter , einen Lehrmei�ter nôthig? — Was

�iad �ie in den Arbeiten der Profe��ion , die �ie er�t erlers

ven wollen? Unwi��end. U. � f. — Bei allen Kinderu obs

ne Ausnalhme könnte man �o fragen; Was �teht gleich vor

dem er�ten Ab�chnitte un�ers Katechismus , wovon �ollte cis

ne ausführlihe Erilärung gegeben werden? — Von der

chri�tlichenLehre.
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Prediger. Wie lehrt Petrus im er�ten Briefe Kap. 1,

21, ?
Kind. Denn dazu �eyd ihr berufen. Sintemal auh

Chri�tus gelitten hat für uns, und uns ein Vor-

bild gela��en , daß ihr �ollt nachfolgen�einen Fuße

�tapfen.

Prediger. Was �teht hier, was hat uns Chri�tus hins-

terla��en oder gegeben?
Kind. Ein Vorbild.

Prediger. Wenn ih etwas nicht reht weiß, wie ich
es machen �oll, und ein Vollkommnerer macht es

mir vor, was für einen Nuten habe ih davon?
Kind. Daß ich'es be��er weiß, wie ih es niachen �oll.

Prediger. So |�� es in gllen Dingen, Wenn Kinder

das Sqreiben lernen �ollen, was thun da die

Schreibmei�ter ?
Kind. Sie �chreiben den Kindern vor.

Prediger, Was mü��en �ich die Kinder nah der Vor-

�chrift, nah dem Mu�ter ?
Kind. Genau richten.

Prediger. Was hat uns nun Chri�tus in �einem gane

zen Leben, Leiden und Sterben aufgerichtet?
Kind. Ein Vorbild.

Prediger. Und weil Chri�tus heilig lebte, heilig wan-

delte, wie muß ich fein Vorbild nennen?

Kind. Ein heiliges Vorbild.

Prediger. Wenn wir nun auf Chri�ti heiliges Vorbild

hin�ehen, und darauf achten, was können wir

denn dadurch lernen ?
Kind. Wie wir leben und wandeln �ollen.

NPredis
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Prediger. Was haben wir al�o zu thun, damit wir

von Unwi��enheit befreiet werden ?
Kind. Wir mü��en auf Chri�ti heiliges Vorbild achten.

Prediger. Wie oder wodurch hat uns al�o Chri�tus von

der Unwi��enheit befreiet?
Kind. Durch �ein heiliges Vorbild in �einem ganzen

Leben, Leiden und Sterben.

Prediger. So wie es Chri�tus gemacht hat, —?

Kind. So mü��en wir es auch machen.

Prediger. So wie er gegen die Men�chen handelte — ?
Kind. So mü��en wir auch handeln.

Prediger. Wir wollen einige Haupttugenden des Heis

landes be�onders bemerken. Was übte Je�us gegen

Gottes Gebot aus ?
Kind. Gehor�am.

Prediger. Wie heißt es Joh. IV. 34.?
Kind. Je�us �pricht zu ihnen: Meine Spei�e i�t die,

daß ich thue den Willen des, der mich ge�andt
hat, und vollende �ein Werk.

Prediger. Was war dem Heilande lieber als Spei�e
und irdi�che Güter ?

Kind. Den Willen Gottes zu thun.

Prediger. Wie �agte Je�us �chon in �einem 12ten Jahs

re Luc. IL. 49.?

Kind. Wi��et ihr nicht, daß ich �eyn muß in dem, was

meines Vaters i�t ?
Prediger. Und wie �prach Je�us Matth. XIL. 50. ?
Kind. Denn wer den Willen thut meines Vaters im

Himmel, der�elbige i�t mein Bruder, Schwe�ter
und Mutter,

Predis
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Prediger. Was gieng al�o dem Heilande über alles,
was lag ihm immer am Herzen?

Kind. Den Willen Gottes zu thun.

Prediger. Wie �agte Fe�us Joh. XIV. 31.?
Kind. Aber aufdaß die Welt erkenne, daß ih den Va-

ter liebe , und ich al�o thue, wie mir der Vater geo

boten hat.

Prediger. Was empfand al�o Chri�tus gegen �einen

himmli�chen Vater ?
Kind. Liebe,

Prediger. Als Je�us �einem Tode immer näher entges
gen gieng„ als ex recht betrübt war, wie heißt
es da von ihm Matth. XXVI. 39 - 42.?

Kind. Und gieng hin ein wenig, fiel nieder auf �ein

Ange�icht, und betete und �pra<h: Mein Vater,

i�t es möglich, �o gehe die�er Kelch von mir; doch

nicht wie ich will, �ondern wie du will�t. — Und

er kamzu �einen Jüngern, und fand �ie �chlafend,
und �prach zu Petro: Ködunet ihr denn nicht eine

Stunde mit mir wachen? Wachet und betet, daß
ihr nicht in Anfechtung fallet. Der Gei�t i�t wilo

lig, aber das Flei�ch i�t �{<wa<h. Zum andern

mal gieng er aber hin, betete und �pra<: Mein

Vater, i�t es niht möglich, daß die�er Kelch von

mir gehe, ih trinke ihn denn; �o ge�chehe dein
Wille.

Prediger. Ohngeachtet Je�us die höch�te Betrübniß und

Traurigkeit empfand, ohngeachtet er die Schre»

lichkeit �einer Leiden im voraus kannte: wie �prach
er dennoch?

Kind,
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Kind. Mein Vater, i�t es möglich, fo gehe die�er Kelch
von mir, doh nicht wie ich will, �ondern wie du
will�t.

Prediger. Worin ergab er �ich kindlich?
Kind. Jn des Vaters Willen.

Prediger. Welche Tugend des Heilandes wird hier ges

childert?
Kind, Die findliche Erzebung in des Vaters Willen.

Prediger. Was �etzte er immer auf Gott ?
Kind. Vertrauen.

Prediger. “Wie �prach er deswegen Joh. VUI, 29.?
Kind. Und der mich ge�andt hat, i�t mit mir. Der

Vater lâägt mich nicht allein: denn ih thue alles

zeit, was ihm gefällt.

Prediger. Und wie �prach Je�us zu Gott Joh. XI. 42. ?
Kind. Doch ich weiß,‘ daß du mich allezeit hôre�t; �on»

dernum des Volks willen, das umher �teht , �age
ich es, daß �ie glauben , du habe�t mich ge�andt.

Prediger. Wer nun fo denkt, daß Gott immer mit

ihm i�t, und daß Gott ihn allezeit hdret, was

empfindet er , was �etzt er auf Gott ?

Kind. Sein Vertrauen.

Prediger. Was berichtet uns Lucas in �einem Evange-
lium VI. 12. ?

Kind. Es begab �ich aber zu der Zeit, daß er (Je�us)

gieng auf einen Berg zu beten: und er blieb über

Nacht in dem Gebet zu Gott.

Prediger. Was �etzte er fort?
Kind. Sein Gebet zu Gott.

Prediger. Worin hielt ex an?

Kind.
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Kind, Jm Gebet zu Gott.

Prediger. Welche Tugend des Heilandes bemerken wir

hier?
Kind. Sein Anhalten im Gebet,

Prediger. Wenn Je�us etwas that, wenn er lehrte,
wenn er Wunder verrichtete, wem �chrieb er das
zu?

Kind. Gott.

Prediger. Wie,nennen wir den, welcher �eine Kräfte
und �cine Vorzúge niht �{<, �ondern Gott zu-

�chreibt ?;
Kind, Demüthig.

Prediger. Wie �prach daher Je�us Joh. V. 30, ?
Kind. Jch kann nichts ‘von mir felb�t thun. Wie ich

hôre, �o’rihte ih, und mein Gericht i� recht.

Denn ich �uche niht meinen Willen , fondern des

Vaters Willen, der mich ge�andt hat.

Prediger. Jn welchen Worten liegt das vorzüglich,
daß Chri�tus demüthig ge�innt war ?

Kind. F< kann uichts von mir �elb| thun.

Prediger. Wermeint das aber, daß er alles von �elb�t

thue, daß es �ein Werk und �ein Verdien�t �cy?
Kind. Der Stolze.

Prediger. Aber der Demüthige?
Kind. Schreibt alles Gott zu.

Prediger. Von wem urtheilt der Stolze zu hoch?
Kind, Von �ich �elb�t,

Prediger. Und wen �etzt er tief unter �ich herab?

Kind, Die andern Men�chen.

Prediger. Wem wird er nicht dienen wollen?
Gráffens Rartechi�. Th. 11. Bb Kind.
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Kind. Andern Men�chen.

Prediger. Sondern was wird er von andern Men�chen
erwarten ?

Kind. Daß �îe ihm dienen.

Prediger. Wie dachte aber Chri�tus Matth. XX. 28. ?
Kind, Gleichwie des Men�chenSohn if nicht gekommen,

daß er ihm dienen la��e, �ondern daß er diene,
und gebe �ein Leben zu einer Erld�ung für viele,

Prediger. Welche Tugend drückte Chri�tus dadurch aus,

daß er �o gern andern diente ?
Kind. Dien�tfertigkeit ;

— Liebez u. �. f.

Prediger. Was thut aber der Stolze nicht?
Kind. Daß er andern gern dient.

Prediger. Welche Tugend drückte al�o Je�us aus?

Kind. Die Demuth.

Prediger. Und was opferte er für die Men�chen auf?
Kind. Sein Leben.

Prediger. Auf we��en Vortheil �ahe er nicht?
Kind. Auf �einen Vortheil.

Prediger. Warum kann�t du al�o von Je�us �agen, daß
er Selb�tverläugnung bewie�en habe?

Kind. Weil er �ein Leben für andere aufopferte, und

nicht auf �einen Vortheil �ahe.

Prediger. Welche Tugend übte al�o Je�us aus 'na<
Matth. XX. 28. ?

Kind. Die Selb�tverläugnung.
Prediger. Was �prach Je�us, und was lehrte Je�us

�tets ?
Kind. Die Wahrheit.

Prediger. Wozu war �eine Liebe unwandelbar ?
Kind,
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Kind. Zur Wahrheit.

Prediger» Welche Tugend bewies al�o Je�us?
Kind. Unwandelbare Wahrheitsliebe.

Prediger. Sage mir daher die Worte her Foh, XVII,

37.!

Kind. Da �prach Pilatus zu ihm: So bi�t du den-

noch ein König ? Je�us antwortete: du �ag�t es,

ich bin ein König. Jch bin dazu geboren, und in

die Welt gekommen, daß ich die Wahrheit zeugen

�oll. Wer aus der Wahrheit i�t, der hörct mcine

Stimme.

Prediger. Was bezeugte Je�us vor Ecrit und vor

�einen Feinden, was er immer vorgetragen habe,
und immer bezeugenwolle ?

Kind. Wahrheit.

Prediger. Wie war �eine Wahrheitslicbe ?
Kind. Unwandelbar.

Prediger. Welchen Men�chen nenneu wir wohl thätig?
Kind. Der immer arheitet.

Prediger. Der die Werke �eines Berufs verrichtet, der

alle �eine Kräfte für �einen Beruf an�irengt, der

heißt ?
Kind. Thäâtig.

Prediger. Welche Tugend bewies auh Chri�tus ?.
Kind. Die Thätigkeit.
Prediger. Was werden die Men�chen leiht, wenn �ie

lange arbeiten ?
Kind, Müde.

Prediger. Aber was war bei Chri�to unermüdlich?
Kind. Seine Thätigkeit.

LVIcNE

Bb 2 Predis
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Prediger. Was hat uns “hriñus in �einer unermüdli-

chen Thätigkeit hinterla��en ?
Kind, Ein Vorbild.

Prediger. Wie �agte der Heiland beim Johannes IX.

4. 5. ?

Kind. Jch muß würken die Werke des, der michge-

fandt hat, �o lange es Tag i�t; es kommt die

Nacht, da niemand würken kann. Dieweil ich bin

in der Welt, bin ich das Licht der Welt.

Prediger. So lange es Tag war, �o lange nur Gele-

genheit zur Erfüllung des Berufs da war, was

wollte Je�us wúrken?
Kind. Die Werke des, der ihn ge�andt hatte.

Predîger. Jn welcher Tugend hat er uns al�o ein hei:

liges Vorbild aufge�tellt ?
Kind. Fn einer unermüdlichen Thätigkeit.

Prediger. Wir wollen no< mehrere Haupttugenden
bemerken, worin Je�us uns ein h-iliges Vorbild

auf�tellete. Lies Matth. 1X. 35. 36,!

Kind. Und Je�us gtieng umher in alle Städte und

Märkte, lehrte in ihren Schulen, und predigte
das Evangelium von dem Reich , und heilete allers

lei Seuche, und allerlei Krankheitim Volke. Und

da. er das Volk �ahe, jammerte ihn de��elbigen;
denn �ie waren ver�chmachtet und zer�ireuet, wie

die Schafe, die keinen Hirten haben.

Prediger. Was wird hier von Je�u ge�agt?
Kind. Daß er in alle Städte und Märkte umherge-

gangen i�t, gelehrt, und Krankheiten geheilt hat,

Predis
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Prediger. Und wenn er einen Verla��enen und Elenden

�ahe — ?

Kind. So jammerte ihn de��elben.
:

Prediger. Wenn nun Je�us allen half, allen diente,

aller Betrübten �ich annahm, was muß er wohl

gegen die Men�chen empfunden haben?
Kind. Liebe.

Prediger. Gegen wie viele empfand er Men�chenliebe?
Kind. Gegen alle.

Prediger. Was war al�o in Chri�to ausgebreitet?
Kind. Seine Men�chenliebe.
Prediger. Warum mü��en wir auch �agen, daß �eine

Men�chenliebe eifrig war ?
Kind. Weil er in alle Städte und Märkte gieng, weil

er lehrte, und predigte, weil er allen Kranken half.

Prediger. Worin hat uns al�o Je�us ein heiliges Vors

bild aufge�tellt ?
Kind. Yu �einer ausgebreiteten und eifrigen Men�chens

liebe.

Prediger. Was wird daher von Je�u Luc, XIX. 41. von

ihm erzählt ?
Kind. Und als er nahe hinzu kam , �ahe er die Stadt

(Jeru�alem) an, und weinete über �ie.

Prediger. Wenn mir das Unglück eines Men�chen �o

nahe geht, was empfinde ih denn gewiß gegen

ihn?

Kind. Mitleiden und Liebe.

Prediger. Wiewird von �einer Liebe Joh. X11, 1, ges

redet?
Kind. Vor dem Fe�t aber der O�tern, dag Je�us ers

Bb 3 Fann-
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kannte, daß �eine Zeit gekommen war, daß er aus

die�er Welt gienge zum Vater; wie er hatte gelies
bet die Seinen, die in der Wélt waren, �o liebte

er �ie bis ans Ende,

Prediger. Jn wgs für einer Men�chenliebe i�t uns al�o
Jefus Mu�ter und Vorbild gewe�en?

Kind. Jn ciner ausgebreiteten und eifrigen Men�chens
liebe.

Prebiger, Wen nahm Je�us nah Matth. X, 13-16,

auf die Arme und herzte und �ecgnete �ic?
Kind. Die Kinder,

Prediger. Wie war al�o �eine Liebe gegen die Kinder ?
Kind. Herzitch.

Prediger. Was war er (na Matth. XXVI. 40. 41.

Luc. XXII, 31-34. 46. ó1.) gegen Fehlende?
Kind. Nach�ichtig und freundlich.

Prediger. Wie waren die Phari�äer und �o viele Jus
den gegén ihn ge�innt ?

Kind. Feindlich.

Prediger. Wie dachte und redete er aber nah Luc

XXIII. 34., da ihn doh �cine Feinde ans Kreuz

�chlugen ?
Kind. Vater vergieb ihnen! denn �ie wi��en niht, was

fie thun.

Prediger. Gegen wen übte al�o Je�us die edel�te Großs
muth ?

Kind. „ Gegen �eine Feinde.

Prediger. Wie handeln wir, wenn wir un�ern Feinden
ihre bitter�ien Beleidigungen vergeben, für �ie bes

ten,



Ueber Frage 7-19. Ab�chnitt 4, 39x

ten, und �ogar �ie noh zu ent�chuldigen geneigt
�ind ?

Kind. Großmüthig.
Prediger, Worin bewies Je�us (Luc. XX1II. 43. 46.

Joh. XIX, 30.) eine ausdauernde Standhaftigkeit ?
Kind. Fm Leiden und Sterben,

Prediger. Nun nennet mir die Haupttugenden Je�u»
die wir jezt betrachtet haben, worin er uns ein

heiliges Vorbild aufge�tellt hat!

Kind. Liebe und Gehor�am gegen Gott ; kindliche Ers

gebung in des Vaters Willen; Vertrauen auf Gott;
Anhalten im Gebet; Demuth und Selb�tverläugs

nung; unwandelbare Wahrheitsliebe; unermüd-

liche Thätigkeit; ausgebreitete und eifrige Mens

�chenliebe, herzliche Kinderliebe; Nach�icht und

Freundlichkeit gegen Fehlende; Großmuth gegen

Feinde; ausdauernde Standhaftigkeit im Leiden

und Sterben,

Prediger. Was hat uns Chri�tus durch alle-�eine Tuz

genden im Leben, Leiden und Sterben au�ge�tellt ?
Kind. Ein heiliges Vorbild.

|

Prediger. Wenn du auf dies Mu�tér und auf dies hei:

lige Vorbild hin�iehe�t, was lerne�t du denn dars

aus?

Kind. Wie ich denken und handeln �oll.

Prediger. Gegen wen?

Kind. Gegen Gott, gegen den Näch�ten und gegen-

mic) �elb�t.

Prediger. Worin bi�t du dann nicht mehr unwi��end?
Kind. Wie ih denken und handeln foll,

Bb 4 Prediz
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Prediger. Wodurch �ind wir al�o dur< Chri�tum bes

freit?
Kind, Von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen.

Prediger, Wie, oder wodurch befreit er uns von dies

fer Unwi��enheit 2
Kind. Darch �ein heiliges Vorbild in �einem ganzen

Leben, Leiden und Sterben.

Prediger. Und wodurch noch mehr, wie wir vorher �as
hen?

Kind. Durch �eine Lehre.

Prediger. Das war das Er�te, was wir heute unters

fuchen wollten. Wir hatten uns nehmlich vorges

nommen , dic�e Lehre zu betrachten, daß uns Je-

�us von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen er-

lô�et oder befreiet hat. Jetzt gehen wir zum 2ten

Theile. -Was wollten wir zweitens betrachten, wer

weiß das noh?

Kind. Das üns Je�us von dem Unvermögen, die �ünde
lichen Neigungen zu be�iegen, befreiet habe.

Chri,Prediger, Was für eine Neigung wäre die Neigung

Pue zur Völlerei ?
von Kind. Eine fündliche.

unver-Prediger. Was hegte der ebenfalls in �< , den die

e Spiel�ucht, der Neid, der Hochmuth, oder der

ründlisGeitz beherr�chte?

NebKind. Eine �ündliche Neigung.

genu Prediger. Was geht nun z. B. dem Geilzigen über

n alles ?

Kind. Geld und Gut zu �ammeln.

Piediger, Was i�t dem Hochmüthigen lieber als alles?

Kink.
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Kind, Von andern geehrt zu werden.

Prediger. Woran hängt des Trunkenbolds ganzes

Herz?
Kind. Sich zu berau�chen; — an �tarken Getränken.

Prediger. Wenn nun ein Men�ch cine �olche Neigung
hegt, was kann er nicht davon ?

Kind. Abla��en.

Prediger. Was kann er nicht be�iegen?
Kind. Die �ündliche Neigung.

Prediger. Wenn ein Vater mehrere. Kinder hätte, und

eines darunter nennten wir �ein Lieblingskind,wel-

ches wäre das wohl?
Kind. Das er am lieb�ten hätte.

Prediger. Wie nennten wir al�o auh die Neigung,
die ein Men�ch am lieb�ten befriedigt?

Kind. Seine Lieblingsneigung.
Prediger. Und was kann er �eine Lieblingsneigung

nicht ?
Kind. Be�tegen.
Prèdiger. Welches Unvermögen finden wir an dem Mens

�chen?

Kind. Seine Neigung (Lieblinasöneigung)zu be�iegen.

Prediger. Was wißt ihr aus der Ge�chichte des.Kds
nigs Saul , wen wollte er aus.Neid umbringèn?

Kind. Den David.

Prediger. Wozu machte Saul mehrere und ö�tere Vers

�uche?

Kind, Den David umzubringen.

Prediger. Was �ahe der König Saul manchmal ein?
Kind. Daß es unrecht wäre.

Bb 5 Predios
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Prediger. Was wird uns 1 B. Sam. XXIV. 17. 18,

erzählt?
Kind. Als nun David �olche Worte zu Saul hatte auss

geredet, �prach Saul: Jf das nicht deine Stims

me, mein Sohn David! Und Saul hob auf �eine
Stimme, und weinte. Und �prach zu David : Du

bi�t gerechter denn ih. Du ha�t mir Gutes bewies

fen, Jch aber habe dir bô�es bewie�en.

Prediger. Und worin fuhr der König Saul, ohngeache
tet die�er �einer Reue, dennoch fort?

Kind. Den David zu verfolgen.

Prediger. Als nun Saul abermals den Davld verfolgt
und David hingegen des Sauls ge�chont hatte, wie

�prach Saul 1 Sam. XXVI, 21. ?
Kind, Und Saul �prach: Jch habe ge�ündigt, komm

wieder , mein Sohn David; ich will dir kein Leid

förder thun , darum, daÿ meine Seele heutiges Tas

ges theuer gewe�en i�t in deinen Augen. Siehe

ich habe thôrlih und �ehr unweislich gethan.

Prediger. Wer �o �pricht und denkt, was fühlt der

über �ein Vergehen?
Kind. Reue.

Prediger. Ohngeachtet nun Saul mehrere male �eine

Ungerechtigkeit gegen den David bereuet hatte,

worin fiel er doh immer wieder, zurü>?
Kind. In die�elbe Ungerechtigkeit.

Prediger. Welches Unvermögen lehrt uns die�e Ge-

�chichte des Sauls ?
Kind. Das Unvermdgen, die �ündlihen Neigungen zu

be�iegen,
Predio
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Prediger. Eben da��elbe könnt ihr aus vielen andern

Bei�pielen �chen, Welches war der Jünger, der

Chri�tum verrathen hat ?
Kind. Judas F�chariot,

Prediger. Was hatte ihm Je�us kurz vor der Hand:

lung der Verrätherei , (Marc. X1V. 18-21.) vors

hergefagt?
Kind. Daß er ihn verrathen würde.

Prediger. Undwas that Judas dennoch aus Geiß?
Kind. Er verricth �einen Herrn und Heiland.

Prédiger- Welche Neigung konnte er nicht be�iegen?
Kind. Die Neigung zum Geitze.

Prediger. Warum haben wir die�e. Bei�piele betrachs

tet, was wollen wir aus ihnenlernen ?
Kind. Daß die Men�chen ihre Neigungen nicht be�ies

gen.

Prediger. Wenn �ie �ihs auh vornehmen, was �ind
�ie dazu?

Kind. Unvermdögend.

Prediger. Wer aher ein rechter Chri�t i�t, und �einem

Heilande folgt, wovon wird der befreit?
Kind. Von dem Unvermögen, die �ündlichen Neigun=

gen zu be�iegen.

Prediger. Das �agt Chri�tus �elb�t Joÿ. VIIL. 31. 32.

Kind. Da �prach nun Jefus zu den Juden, die an

ihn glaubten: �o ihr bleiben werdet in meiner Re-

de, �o �eyd ihr meine rehte Jünger und werdet

die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird

euch frei machen,

Predis
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Prediger. Was hatten die angenommen, die an Je-

�um glaubten?
Kind. Seine Lehre.

Prediger. Was heißt das nun, �o ihr in meiner Rede

bleiben werdet ?

Kind. Wenn ihr in meiner Lehre bleibet.

Prediger. Was würde denn die erkannte Wahrheit ?
Kind. Sie frei machen.

Prediger. Was �ind die Sclaven und die Knechte niht?
Kind. Frei.

Prediger. Wem mü��en �ie gehorchen?
Kind. Jhrem Herrn.

Prediger. Wenn die Knechte und Sclaven nicht gehörs
chen wollen, was kann denn der Herr gebrauchen?

Kind. Zwang.

Prediger. Wer darf das nicht thun, was er will ?
“Kind, Die Knechte und Sclaven.

Prediger. Wenn nun der Men�ch eine Neigunghat,

von der er nicht abla��en kann, was übt denn die-

�e Neigung über ihn aus?

Kind. Eine Herr�chaft.

Prediger. Und was i� er von die�er Neigung?
Kind. Ein Knecht und ein Sclav.

Prediger. Wevn er auh �chon ein�icht, was be��er
wäre, was kann er doch nicht?

Kind. Das thun.

Prediger. Was zwingt ihn, gegen �eine be��ere Ein-

�icht zu handeln ?
Kind, Seine Neigung.

Predis
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Prediger. Warum i� ein �olcher Men�ch nicht frei zu

neûnen?

Kind. Weil �eine Neigung ihn zwingt, gegen �eine be�e

�ere Ein�icht zu handeln.

Prediger. Was kann er nicht bé�iegen?
Kind. Seine Neigung.

Prediger. Was für ein Unvermögenbefindet �ich al�o
an ihm ?

Kind. Seine Neigung zu be�iegen.

Prediger. Wenn nun Chri�tus �agt, daß �eine Wahrs

heit uns frei mache, wovon muß er uns denn be-

freien?
Kind. Von dem Unvermögen, die �ündlichen Neigun-

gen zu be�iegen.

Prediger. Wie �agt Chri�tus deswegen Joh. VIII 36. ?
Kind. So euch nun der Sohn frei macht, �o �eyd ihr

recht frei.

Prediger. Welche Knecht�chaft hebt Chri�tus auf?
Kind, Die Knecht�chaft der Sünde.

Prediger. Von welchem Unvermögen befreiet uns Chri-

�us ?
Kind. Von dem Unvermögen, die �ündlichen Neigun-

„gen zu be�tiegen.

Prediger. Jn welchen Worten �agt das Je�us, daß

er uns von die�em Unvermögen befreie?
Kind. Jun die�en Worten: die Wahrheit wird euch frei

machen ; — �o euch nun der Sohn frei macht, �o
�eyd ihr recht frei.

Prediger. Was müßte man aber an ihn?

Kind. Glauben.

Predi-
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Prediger. Und was müßte man erkennen?

Kind. Die Wahrheit,

Prediger. Wie wird hier �eine Lehre, �eine Religion
genennet?

Kind, Die Wahrheit.

Prediger. Wie oder wodurch befreiet uns al�o Je�us
von dem Unvermögen, die �ündlichen Neigungen.
zu be�iegen?

Kind. Durch �eine Lehre.

Prediger. Wenn nun ein Geißiger die Lehre Chri�ti
hört und erkennt , daß (Matth. VI. 19. 20.) die irs

di�chen Neichthümer von den Motten und von dem

Ro�t verzehrt werden; wenn er aus dem göttlichen

Worte die Nichtigkeit alles Jrdi�chen deutlich ers

kennt , was wird ex denn immer mehr und mehr

be�iegen können?
Kind. Die Neigung zum Geise.

Prediger. Wodurch befreiet uns al�o Chri�tus von dem

Unvermögen, die �ündlichen Neigungen zu be�íes

gen?
Kind. Durch �eine Lehre.

Prediger. Und was thut er ebenfalls dur �ein aufs
ge�telltes heiliges Vorbild in �einem ganzen Leben,.
Leiden und Sterben?

Kind. Er befreiet uns von dem Unvermögen, die �ünde
lichen Neigungen zu be�tegen.

Prediger. Denn wenn wir �eine Men�chenliebe, �eine

Großmuth gegen Feinde, �eine Willigkeit für die

Men�chen �ein Leben aufzuopfern , betrachten, was

wird denn in uns gerührt werden ?
Kind.
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Kind. Un�er Herz.

Prediger. Welcher Ent�chluß gewinnt denn in uns ims
mer mehr Stärke ?

Kind. Jhm nachzufolgen.

Prediger. Und was werden wir immer mehr in uns

be�iegen können ?

Kind. Die �ündlichen Neigungen.

Prediger. Wodurch befreit uns al�o Chri�tus von dem

Unvermögen, die �ündlichen Neigungen zu be�ies

gen ?
|

Kind. Durch �ein heiliges Vorbild in �einem ganzen

Leben, Leiden und Sterben.

Prediger. So wie uns Chri�tus durch �eine Lehre und

durch �ein heiliges Vorbild das Vermögen und die

Stärke zur Tugend darreicht, �o erwei�et er uns

noch eine Wohlthat, durch welche wir ge�tärkt wers

den, Dies könnt ihr aus Galat, IV. 6. lernen!

Kind. Weil ihr denn Kinder �eyd, hat Gott ge�andt
den Gei�t �eines Sohnes in eure Herzen, der �chreiet :
Abba, lieber Vater !

Prediger. Wie wird hier der Gei�t genennet, den Gott

uns �endet ?
Kind. Der Gei�t �eines Sohnes.

Prediger. Was thut die�er Gei�t?
Kind. Er �chreiet, Abba, lieber Vater!

Prediger. Wie wird das Wort Abba �ogleich erklärt?

Kind. Lieber Vater.

Prediger. Wie reden al�o Chri�ten ihren Schöpferan ?

Kind. Lieber Vater.

Prediger. Wie betrachten �ie �ich al�o?
Kind.
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Kind. Als �eine Kinder.

Prediger. Welche Ge�innung haben al�o die Chri�ten ?
Kind. Eine kindliche Ge�innung.

Prediger. Wenn nun ein Sohn eine kindliheGe�in-

nung gegen �einen Vater hat, was wird er denn

nicht übertreten ?
Kind. Seines Vaters Gebote.

Prediger. Wovon wird ihn die Liebe zu �einem Vater

abhalten ?

Kind. Vom Bô�en.

Prediger. Ge�ezt, daß der Sohn eine Neigung zur

Ver�chwendung bekäme, wenn noh dazu Andere

ihn verführenwollten: an wen wird er denken?

Kind. An �efnen Vater.

Prediger. Wovon wird ihn die Liebe zu �einem Vater

abhalten ?
Kind. Von der Ver�chwendung.

Prediger. Wenn der Sohn, der elne kindliche Ge�innung
hegt, daran denft, daß er �einen Vater betrüben würs

de, was wird er denn �eine Neigung zum Bö�en?
Kind, Be�iegen.

Prediger. Was wird er nicht thun?

Kind. Das Bô�e.

Prediger. Wozu wird er Stärke und Vermögen has

ben?

Kind. Die Neigung zu be�iegen,

Prediger. Was für eine Ge�iunung haben nun die Chris

�ten gegen ihren himmli�chen Vater ?
Kind. Eine kindliche Ge�innung.

Prediger. Wie reden �ie Gott an?

Kind.
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Kind. Abba, lieber Vater !
Prediger. Wovon wird die�e kindliche Ge�innung „ dies

�e Liebe zu Gott, �ie abhalten ?
Kind. Von dem Bö�en.

Prediger. Welche Neigungen werden �le befiegenköns

nen ?-

Kind. Die �ündlichen Neigungen.

Preb‘ger. Weil wir (nah dem zten Ver�e) erld�et �ind,
was haben wir denn empfangen?

Kind. Die Kind�chaft.

Predfger. Wem verdanken wir es al�o, daß wir die

Kind�chaft be�izen?
Kind. Dem Erlöjer.

Prediger. Und was hat nun Gott in un�re Herzenges

�andt ?
Kind. Den Gei�t �eines Sohnes.

Prediger. Welche Ge�innung befe�tigt die�er Gei�t in

uns ?
Kind. Die kindliche Ge�innung.
Prediger. Wozu werden wir durch die�en Gei�t recht

�tark ?
Kind. Die �ündlichen Neigungen zu be�iegen.

Prediger. Wer hat uns die�en Bei�tand des Gei�tes
Gottes erworben ?

Kind. Un�er Erlö�er,

Prediger. Wie ver�tehe�t du daher die�e Worte, wenn

der Gei�t, den Gott �endet , ein Gei�t �eines Sohs
nes heißt?

Kind. Das der Sohn Gottes ihn uns erworben habe.

Prediger. Wenn wir nun die�en erworbenen und mits
Gräffens Karechi�. Th. 1, Cc ges
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getheilten Bei�tand des Gei�tes nicht hätten, was

wären wir denn zur Be�iegung der �ündlichen Neis

gungen?
Kind. Schwach; — unvermögend.
Prèdiger. Wie, oder wodurch befreiet uns al�o Je�us-

von dem Unvermögen, die �ündlichen Neigungen
zu be�iegen?

Kind. Durch den erworbenen und mitgetheilten Bois

�and �eines Gei�tes.

Prediger. Wenn ich überzeugt bin, daß der Gei�t Got-

tes mir hilft, mich unter�tüßet, wie werde ich denn

gegen die Reizungen der Sünde kämpfen?
Kind. Mit Math.

Prediger.Was werde ih in die�em Kampfe davon tras

gen?
Kind. Den Sieg.
Prediger. Denr was wird uns ein höherer Gei�t, der

Gei�t Gottes und Chri�ti ?
Kind. Bei�tehen.

Prediger. Und wovon befreiet uns die�er erworbene

und mitgetheilte Bei�tand des Gei�tes Gottes und

Chri�ti ?
Kind. Von dem Unvermögen, die �undlichen Neiguns

gen zu be�iegen.

Prediger. Jetzt nennet mir das Dreifache, wie oder

wodurch Je�us Chri�tus von dem Unvermdgen, die

�ündlichen Neigungen zu be�iegen, befreiet!

Kind. Durch �eine Lehre, durch �ein Vorbild, und

durch den erworbenen und mitgetheilten Bei�tand

�eines Gei�tes.
Predis
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Prediger. Das war nun der 2te Theil un�rer Betrach

tung: nehmlich daÿ uns Chri�tus von dem Unver-

mögen befreiet habe, die �úndlichen Neigungen zu

be�iegen. Jelzt i�t nun noch der dritte Theil übrig:
Wovon hat uns Chri�tusdrittens erldô�et?

Kind. Von der Schuld und den Strafen der Sünden.

Prediger.Was nennt ihr denn wohl eine Schuld ? e
Kind ————— — — —

�us
Prediger.Gebt nur auf das gemeine Leben Acht, und uns

ihr werdet mir es bald �agen können. Wenn ein Surd
Kind �ich �hle<t aufführt, und �ich nicht be��ern und
will, was werden �ich dann die Eltern darüber? Stre

der
Kind. Gräâmen. Süns

Prediger. Und was werden �ie vor Gram und Kum? (ét:
Framer? RS

Kind. Sterben. arif
Prediger. Wer war an dem frühen Tode der Eltern Sœut

Schuld ?
Kind. Das Kind.'

Prediger. Was heißt das ?
Kind, Es i�t Ur�ache davon, daß die Eltern ge�torben

�ind.

Prediger. Wenn ih al�o �agen will, daß jemand die

Ur�ache oder der Urheber einer �chlimmen Sache

�cy „. wie rede ih denn von ihm?
Kind. Er i�t Schuld daran.

Prediger. Was haftet al�o an der Seele, oder an dem

Zu�tande eines �olchen ungehor�amen Kindes, das

durch Gram �eîne Eltern getôdtethat?
Kind. Eine Schuld.

Cc 2 Predie
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Prediger. Ferner, wenn ein Men�ch �einen Näch�ten

zum Trunke beredet, und der Verführte �tirbt 1wes

gen �einer Betrunkenheit , wer i�t denn Schuld an

die�em Tode ?
Kind. Der, welcher zur Betrunkenheit beredet hat.

Prediger. Warum �agen wir, er i� Schuld an die�em
Tode?

Kind. Weil ex den andern verführet hat.

Prediger. Und was wäre der Andere nicht, wenn.er

�ich nicht betrunken hätte?
Kind. Ge�torben.

Prediger. Wenh al�o dur< einen Men�chen etwas bd-

�es oder {hädliches ge�chehen i�t, was legen wir

ihm denn bei?

Kind. Eine Schuld,

Prediger. Was i� er an dem Bö�en, oder an den

�chädlichen Folgen der That ?

Kind. Schuld.

Prediger. Was ver�tehen wir al�o unter Schuld?
Kind. Wenn jemand etwas bô�es gethan hat; — wenn

er Ur�ache der That i�t; — wenn durch ihn etwas

bô�es oder �chädliches ge�chehen i�t.

Prediger. Was bringt jeder über �ich, und über �eine
Seele, der nicht recht handelt?

Kind, Eine Schuld,

Prediger. Welche That läßt in der Seele, oder in dem

Zu�tande der Seele immer eine Schuld zurück?
Kind, Eine bô�e That; eine That , die nicht recht i�t.

Prediger. Und die�e Verwer�lichkeit, die dur eine

Pflicht:
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pflichtwidrigeThat in die Seele gekommen i�t,
heißt ?

Kind. Schuld.

Prediger. Nun �age du mir es �elb�t, was wir unter

Schuld ver�tehen ?
Kind, Die Verwerflichkeit, die durch eine pflichtwidris

ge That in die Seele gekommeni�t.

Prediger. Wie handelte das Kind, das durch �eine

�chlechte Aufführung die Eltern tôdtete ?
Kind. Verwerflich.
Prediger. Wen mußten wir von den beiden, die wir

nannten , ebenfalls für verwerflich erklären?

Kind. Der den andern zur Trunkenheit beredete, und

ihn dadurch tödtete.

Prediger. Was i� durch die�e pflihtwidrigen Thaten

in ihre Seele gekommen?
Kind, Verwerflichkeit.

Prediger. Und eine �olche Verwerflichkeit, die an der

Seele haftet, heißt?
Kind. Eine Schuld.

Prediger. Zur Erklärung könnt ihr noh etwas ans

dem gemeinenLeben hernchmen. Wer Geld ge-

r¿0ô)borgt, und es nicht wieder bezahlt hat, was i�

der dem Andern?

Kind. Schuldig.
Prediger. Wer nun viel geborgt hgt, worin �tec>t der ?
Kind. In Schulden.
Prediger. Was i�t er über �ein Vermögen nicht?

Kind, Herr.

Prediger. Wozu hat der Andere Recht ihn zu zwingen?
Cc 3 Kind.
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Kind. Die Schulden zu bezahlen,

Prediger. We��en Vermdgenszu�tand i�t al�o nicht

frei, nicht �o , wie es �eyn �ollte?

Kind. De��en, der Schulden hat ; — de��en, der �hul=-

dig i�t.

Prediger, Das, das uns drô>kt, was uns �{<wer zu

tragen i�t, wie heißt das ?
Kind. Eine Lafk.

Prediger. Was hat der, der in Schulden �te>t, auh

zu trágen?
Kind. Eine La�t.

Prediger. Was wird der, welcher andern �chuldig i�ts
von die�er �einer La�t zu werden wün�chen ?

Kind. Fret; — errettet.

Prediger, Wenn ehe fählt er �i er�t wieder leiht und

glüdlid) ?

Kind. Wenn er von �einen Schulden fret i�t.

Prediger. Was für ein Zu�tand i� das al�o, wenn

man von Schulden gedrücktwird?

Kind. Ein unglücklicher) — ein unangenehmer; — ein

lä�tiger Zu�tand.

Prediger. Welche Schulden �înd abec noh weit gtfähr-

licher, als die Geld�chulden ?
Kind. Die Schulden der Sünde.

Prediger. Woran haften die Geld�chulden bloß?
Kind, An dem Gelde; — an dem Vermögen.
Prediger. Und was kann doch der Men�ch nicht ret

�eyn, �o lange �ein Vermdgen ver�chuldet i�t ?-

Kind, Nicht recht ruhigz nicht recht zufrieden.
Predis
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Prediger. Wenn du cin ganz ver�chuldetes Haus hât-

te�t, was kênnte dein Gläubiger dir wegnehmen?
Kind. Das Haus.

f

Prediger. Wovor wäre�t du in ‘keïnem Augenkblicke
�icher ?

Kind. Daß er mir mein Haus wegnähme.*
|

Prediger. Was fr ein Zu�tand i�t das aber, wenn ih
 Feinen Augenbli> �icher bin?

Kind. Ein unglücklicher, ein unruhiger Zu�tand.

Prediger. Wenn nun �chon die Vermdgens�chulden den

Men�chen unruhig machen, welcheSchulden wer=-

den es denn noh mehr thun?
y

Kind. Die Sünden�chulden.
a

Prediger, Worin �türzen �ie die Seele 2?
Kind. Jun Unruhe, Sorgen, Ang�t,

Prediger. Von welcher Schuld reden wir hier vor-

.nehmlid)?"
Kind. Von der Schuld der. Sünden.

Predigor. Was werden wir dur<h Sünden vor Gott ?
Kind. Misfällig.

Prediger. Was bringt in un�re Seele und über un�re
Seele Verwerflichkeit?

Kind. Die Súnde.

‘Prediger. Unddie�e Verwerflichkeit, die ‘durchpflicht
widrige Thaten in die Seele gekommeni�, nanns

ten wir �chon vorher?
Kind. Schuld.

Prediger. Was ver�tehe�t du al�o unter Schuld der

Sünden ?
Cc 4 Kind.
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Kind, Die Verwerflichkeit, die durh pflichtwidrige
Thaten in die Seele gekommen i�t.

'Prediger.Wenn uns nun ein Erld�er von 'Gott geo

�chenkt werden �ollte, wovon mußte der uns erlòs

�en?

Kind. Von der Schuld der Sänden,

Prediger. Das heißt?
Kind. Von der Verwerflichkeit, die dur pflihtwidrfs

ge Thaten (durch Sünden) in dke Seele gekommen
i�t.

Prediger. An welchemTheile von uns haftet die�e Vero

werflichkeit, die�e Berun�taltung?
Kind. An der Seele,

Prediger. Wenn nun Chri�tus uns von der Schuld
der Sünden erld�ét hat, was i� denn un�ere Sees

le vor Gott nicht mehr?
Kind. Verwerflich.

Prediger. Weil nun Chrí�tus das gelei�tet hat, daß

un�ere Seele niht mehr vor Gott verwerflichi�,
was if er denn fr uns geworden?

Kind. Un�er Erlö�er.

Prediger. Was verdankt du folglich deinem Erld�er ?
Kind. Daß meine Seele niht mehr vor Gott verwerfs

lich i�t,

Prediger, Was i�t die Schuld der Sünden, oder die

Verwerflichkeit der Seele nunmehr dur Chri�tum ?
Kind. Aufgehoben.

Prediger. Wenn jemand etwas unrechtes, etwas bde

�es gethan hat, was i�t er denn auh �chuldig zu

leiden ? '

Kind,
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Kind. Strafe.

Prediger. Wozu i� der Uebertreter �{<uldig oder ver-

bunden ?
Kind. Strafe zu leiden.

Prediger. Was muß �i der Dieb, der das Ge�et
übertreten hat, auch gefallen la��en?

Kind. Das man ihn be�traft.

Prediger. Denn was hat der Pebertreter auf �eineSees
le geladen?

Kind,EineSchuld.
Prediger.Und die�e Schuld der Sünden nannten wir

vorher?
Kind. Verwerflichkeit.

:

Prediger. Womit i�t nan allemahl eine Verbindlichkeit,

Strafe zu leiden, veknüpft?

Kind, Mit der Schuld der Sünden, oder. mit dex

Verwerflichkeitder Seele.

Prediger. Was heißt dàs nun, wenn ih �age: mit

der Schuld der Sünden i� allemal die Verbinds

lichkeit zur Strafe verknüpft?
Kind, Wer Sünde gethan hat, muß es �ich auch ges

fallen la��en, daß er g:�traft wird.

Prediger. Wenn wir nun -von der Schuld der Süns

den reden, was ver�tehen wir auH noch aúßer der

Verwerflichkeit darunter ?
Kind. Die Verbindlichkeit, Strafe zu leiden.

Prediger. Was heißt das al�o, Chri�tus hat uns von

der Schuld der Sünden erld�et ?
Kind. Chri�ius hat gemacht, daß un�ere Seele nicht

Cc5 mehyx
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mehr vor Gott verwerflich i�t, und daß wir nicht

mehr verbunden �ind, Strafen zu leiden.
Prediger. Wer hat al�o un�ere Seele in den rechten

Zu�tand, in das rechte Verhältniß zu Gott wieder
_ver�etzet?

ö

Kind. Je�us Chri�tus.

Prediger. Was hat er an un�rer Seele aufgehoben?
Kind. Die Verwerflichkeit, und die Verbindlichkeit
"= Strafe zu leiden,

Prediger. Wie ver�tehe�t du das al�o, wenn ge�agt
wird, daß Chri�tus von der Schuld der Sünden

uns érld�et hat?
Kind, Er hat an un�rer Seele ihre Verwerflichkeit,und

ihre Verbindlichkeit Strafe zu leiden, aufgehos-
ben.

Prediger. Jeßt wollen wir auf jenes Kind wieder zus

rüctgehen,welches �eine Eltern durch verur�achten

Gram und Kummer tôdtete. Washaftetan �eis
ner Seele?

Kind. Schuld,

Prediger. Al�o, wie wir Schuld erklärt haben?
Kind. Verwerflichkeit, und VerbindlichkeitStrafe

zu leiden.

Prediger. Aber was hat die Obrigkeit nicht an ihm

vollzogen?

Kind, Strafe.

Prediger. Oder wenn cin Mörder der Obrigkeit ento

rinnt , was wird er auch nicht von ihr?
Kind, Ge�traft.

Predi-
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Prediger. Wenn er aber auch nicht ge�traft wird, wäs

bleibt demohngeachtet an �einer Seele ?
Kind. Die Schuld; — die Verwerflichkeit; — die

Verbindlichkeit , Strafe zu leiden.

Prediger. Was unter�cheiden wir al�o von den Stra-

fen?
©

Kind. Die Verwer�lichkeit, und die Berbindlichkeit

Strafe zu leiden.

Prediger. Welches von die�en i� innerlich , haftet in-

nerlih an der Seele?
Kind. Die Verwerflichkeit, und die Verbindlichkeit

Strafe zu leiden.

Prediger. Und welches wird von außen her durh den

Richter zugefügt?
Kind. Die Strafe.

Prediger. Wenn nun Chri�tus uns erlô�et hat, was

muß er uns denn auch von den Strafen der Súus

de?
Kind. Erlö�en, befreien.

Prediger. Wer nun ge�traft wird, was empfindet der

au �ich ?
Kind. Schmerzen.

Prediger. Was hatte ex übertreten?
Kind. Das Ge�el.

Prediger. Weswegen fügt ihm der �trafea; e Richter
ein Uebel zu?

Kind. Weil er das Ge�et übertretenhat.

Prediger. Was ver�tehen wir al�o unter Strafe?
Kind. Ein Uebel, welchesder Richter deswegen zu-

fügt, weil das Ge�c übertreten i�t,
Predja

Wee
‘griff
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Stræ_
fa
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Prediger. Wenn einmSoldat fällt, und eine Wunde bes

fômmt, was i�t die�e Wunde nicht?
Kind. Eine Strafe.

Prediger. Aber die Wunde i� doch ein Uebel!

Kind, Er hat �ïe niht deswegen bekommen, weil ex
das Ge�ez übertreten hätte.

Prediger, Wenn aber cin Soldat entflohen i�t, und ex

wird �o behandelt, daß er Wunden betdmmt, was

i�t nun �eine Wunde?
Kind. Eine Strafe.

Prediger. Wofür können wir al�o nicht alle Uebel eps
Flären?

Kind. Für Strafetr.

Prediger. Wenn-al�o Strafe erklärt werden �oll, wie

mü��en wir denn �agen? (Was für Uebel �ind es?)
Kind. Solche Uebel,die vegen der Uebertretung des

Ge�etzes zugefügt werden,

Prediger. Was heißt. das nun, Chri�tus hat uns von

den Strafen der Sünden befreiet?
Kind. Er hat uns von den Uebeln befreiet, die wegen

der Uebertrètung des Ge�eßzes zugefügt werden:

Prediger. Was hat uns -alf&Eßtt�tus ‘von der Schuld

und den Strafen der Sünden ?
Kind. Erld�et.

Prediger. Was das heiße, i�t bisher ge�agt worden.

Wer lehrt uns aber, daß Chri�tus uns von der

Schuld und den Strafen der Sünden erld�et hat?
Kind. Die heil. Schrift.

Prediger. Wie lautet der Spruch Ephe�, I. 7.?
5 ind.
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Kind. An Chri�to haben wir die Erld�ung durch �ein
Blut, nehmlich die Vergebung der Sünden.

Prediger. Wenn Gott uns die Sünden vergeben, und

uns zu �einen Kindern angenommenhat, was were

den wir denn nicht mehr zu leiden haben?
Kind. Die Strafen der Sünden,

Prediger, Denn wenn ein Vater �einem Kinde verzies

hen hat , was i�t denn die Strafe ?
Kind. YNufgcehoben; ge�chenkt; erla��en.

Prediger. Wenn al�o hier �teht, wir hätten Vergebung
der Sünden, was wird damit uns zuge�ichert?

Kind. Daß die Strafen der Sünden aufgehoben �ind.

Prediger. Jn welchen Worten die�es Spruchs wird es

gelehret, daß wir von den Strafen der Sünden

befreiet �ind?
Kind, Wir haben die Vergebung der Sünden.

Prediger. Wenn uns nun Gott die Strafen der Súns-

den erla��en , und uns zu �einen Kindern angenom-
men hat, wovon muß denn un�re Seele innerlich
befreiet �eyn ?

Kind. Von der Schuld der Sünde.

Prediger. Welches i� al�o das zweifahe, wovon wir

nac)die�em Spruche befreiet �ind ?
Kind. Die Schuld, und die Strafe der Sünde.

Prediger. Was bewei�e�t du folglich mit die�em Sprus
dye?

Kind. Daß uns Chri�tus von der Schuld und den Stra-

fen der Sünden befreiet hat.
Prediger, Aber es �teht noch etwas in die�em Spruché:

wodurchhat uns Chri�tus erld�et?
Kind,
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Kind. Darch �ein Blut,

Prediger. Das heißt?
Kind. Durch �ein Leiden und- Sterben.
Prediger. Wie oder wodurch hat uns Chri�kns von der

S@Huld und den Strafen der Sünden befreiet?
Kind. Durch �cin Leiden und Sterben.

Prediger. Nun �age mir alles, was du aus dies
°

fem Spruche gelernt ha�t ?
Kind. Chri�tus hat uns von der Schuld, und den Stras

fen der Súnden befreiet, und er hat dics durch

�ein Leidea und Sterben gethan.

Prediger. Sage mir den Spruch Rôm. V. 19. her!

Kind. Gleichwie dur<h Eines Men�chen. Ungehor�am
Viéle Sünder worden �ind, al�o auh dur Eines

Gehor�am werden Viele Gerechte.

Prediger. Was werden wir durch Chri�ti Gehor�am?
Kind. Gerechte.

Prediger.Was kann denn an un�rer Seele nicht haf-
ten ?

Kind. Die Schuld der Sünde.

Prediger. Und eben �o wenig?
Kind. Die Strafe der Sünden.

Prediger. Denn wer wird nicht be�traft ?
Kind... Dex Gerechte.

Prediger. Worauf führt dich al�o auch die�er Spruch?
Kind. Daß uns Chri�tus von der Schuld und den

Strafen der Sünden befreiet hat.

Prediger. Wie �pricht Paulus Philip. Il. 8.?

Kind. Er erniedrigte �ich �clb�� und ward gehor�am bis

zum Tode, ja zum Tode am Kreuze.
Predia
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Prediger. Womit erduldete er �ein Leiden und Ster:

ben?

Kind, Mit Gehor�am.

Prediger. Gegen wen bewies Chri�tus den twillig�ten

Gehor�am?
Kind, Gegen �einen Vater.

Prediger. Womit erduldete er al�o �ein Leiden und

Sterben ?
Kind. Mit dem willig�ten Gehor�am gegen �einen Va-

ter.

Prediger. Wenn du das Leiden und Sterben nenye�t,
was �ete�t du denn zur genauern Be�chreibung hin:

zu ?

Kind. Daß er es mit dem willig�ten Gehor�am gegen

�einen Vater erduldete.

Prediger. Jett antworte nun voll�tändig! Wie oder

wodurch hat Chri�tus uns von der Schuld und

den Strafen der Sünde befreiet ?
Kind. Durch �ein Leiden und Sterben, welches

er mit dem willig�ten Gehor�am gegen �einen.

Vater erduldete.

Prediger. Wir haben �chon aus dem A. T. einen Spruch

gehabt, worin gelehrt wurde, daß ein Knecht Got-

tes von der Schuld und den Strafen der Sünden

uns befreiet hat. Wo �tand der Spruch?
Kind. Je�. LUI, 4. 5.

Prediger, Wie lehrt uns Paulus Galat. 1IL. 13. 14.2
Kind. Chri�tus aber hat uns erlô�et von dem Fluch des

Ge�eßzes, da er ward ein Fluch für uns, (denn es

�tehet ge�chrieben: Verflucht i�t jedermann,der am

Holz
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Holz hânget), auf daß der Seegen Abrahà untex

die Heiden käme in Chri�to Je�u, und wir al�o den

verheißenen Gei�t empfiengen durch den Glauben.

Prediger. ‘Was hat der auf �ich, der das Ge�ez übers
tritt ?

Kind. Den Fluch.

Prediger, Wer i�t verwerflih und verdammlih?
Kind. Der das Ge�eß übertritt.

Prediger. Wie wird in die�em Spruche die Schuld
und die Strafe der Sünde genennet?

Kind, Der Fluch des Ge�etzes.

Prediger. Wie ver�téhe�t du al�o die Worte, Chri�tus
hat uns von dem Fluche des Ge�eßes erlô�et ?

Kind. Er hat uns von der Schuld und den Strafen
der Sünden erlô�et.

Prediger. In welchen Worten �teht das, daß Chri�tus

diesdurch �ein Leideu und Sterben gethan habe?
Kind, Da er ward ein Fluch für uns.

Prediger. Wie hatte Je�aias LUI, 4. 5. die�en Sat
ausgedrüctt?

Kind. Fürwahr , er trug un�re Kranfheit und lud auf
�ich un�re Schmerzen, u. |. f-

Prediger. Welche Wahrheit nimm�t du auch aus dem

Spruche Gal. 1, 13. 14.?
Kind. Dag uns Chri�tus durch �ein Leiden und Sters

ben von der Schuld und den Strafen der Sünden

befretet habe.

Frage Prediger, Wo i�t Chri�tus ge�torben , wo vergoß ¡er
10

�ein Blut?

Kind. Am Kreuze.
Predis
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Prediger. Was �ind das für Men�chen, die bei uns

gehenktund gerädert werden ?
Kind. Verbrecher, Mi��:thäter , Uebelthäter.

Prediger. Wie be�traften die Römer ihre grobenMi�s
fethäter?

Kind. Sie �chlugen �ie ans Kreuz.

Prediger. Wie i� al�o Chri�tus în �einer Kreuzigung
behandelt worden ?

Kind. Als ein grober Mi��ethäter, und Verbrecher.

Prediger. Was empfand der, welcher gekreuzigtwur-

de?

Kind. Viele Schmerzen.

Prediger. Was für ein Tod war es?

Kind. Ein �chmerzlicher Tod.

Prediger. Welcher Tod war ferner {machvoll?
Kind, Der Tod am Kreuze.

Prediger. Was für eines Todes i�t daher Je�us
ge�torben ?

Kind. Er �tarb den �{merzlihen und �<hmachvol-
len Tod eines Mi��ethäters am Rreuze.

Prediger. Und was hatte dochJe�us nicht gethan ?

Kind. Sünde.

Prediger. Wie konnte Je�us Joh. VIII, 46. zu �einen Frage
bitter�ten Feinden �agen?

Kind. Welcher unter euh kann mich einer Sünde zeis
hen?

Prediger. Und wie heißt es 1 Petr. Il. 22. von Chri�to?
Kind. Welcher keine Sünde gethan hat, i�t auch kein

Betrug in �einem Munde erfunden roorden.

Gráäffens Rarechi�. Th. 11. Dd Pred�-
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Prediger, Warum' �tarb er aber die�en �chmachvollen

Tod, da er doch keine Sünde gethan hatte?

Kind. Weil er uns erld�en wollte.

Prediger. Wer zwang ihn zu die�em Leidenund Sterben ?
Kind. Niemand.

Prediger. Denn wie �prach Je�us Joh. X. 18.?
Kind, Niemand nimmt mein Leben von mir, �ondern

i la��e es von mir �elber. Jch habe es Macht zu

la��cn, und habe Macht, es wiederzu nehmen.

Prédiger. Wer eine �olche Macht über �ein Leben hat,

und-denn doh den Tod übernimmt, wie �tirbt der ?
Kind. Freiwillig.

Prediger. Mit was für einer Willigkeit?
Kind. Mit der größten Willigkeit.

Prediger. Was �agft du al�o von Chri�to ?
Kind. Er kitt und �tarb mit der größten Willigkeit?
Prediger. Wozu?
Kind. Zu un�rer Erld�ung.

Prediger. Warum �tarb er die�en <hmachvollen Tod, da

er doch feine Sünde gethan hatte ?
Kind. Evr litt und �tarb mit der grdsten Willigkeit

zu un�rer Erlô�ung.

Prediger. Das finde�t du Matth. XX. 28. !
Kind. Des Men�chen Sohu i�t niht kommen, daß

er ¿hm dienenla��e, �ondern daß er diene, und ges

be �ein Leben zu ciner Erlô�ung fur Viele.

Prediger. Was �teht hier ausdrücklich, wozu er �ein
Leben hingeben wollte ?

Kind... Zu einer Erlô�ung fár Viele,

Prediger. Wie werden Alle hier gencnnet?
Kind.



Ueber Frage 7— 19. Ab�chnitt 4. 419

Kind. Viele.

Prediger, Denn was machen alle Men�chen zu�ammen

genommen aus?

Kind. Eine große Bielheit.

Prediger. Wie ver�tehe�t du daher die�e Worte, für
Viele ?

Kind. Für Alle.

Prediger. Was �agte Je�us Luc. XVII. 31-34. �einen

Jângern von �ich �elb�t voraus ?
Kind. Daß er ver�pottet, ge�hmähet, gegeißelt und

getödtet werden würde.

Prediger. Und wo gieng er doch hin?

Kind. Nach Jeru�alem.

Prediger. Was machte iln denn �o willig, den {merz
lien und �{machoollen Tod cines Mi��cthäters
am Kreuze zu übernehmen ?

Kind. Weil alle Men�chen dadurch erld�et werden �olls
ten.

Prediger. Wie �agt daher Petrus im 1 Briefe Il. 24.

von Chri�to ?
Kind. Welcher un�ere Sünden �elb�t geopfert hat an

�einem Leibe auf dem Helze, aufdaß wir, der Süns

de abge�torben, der Gerechtigkeit leben; durch wel

hes Wunden thr �eyd heil geworden.

Prediger. Und wie hatte �chon Je�aias LlIIl. 5, ge�agt?
Kind. Die Strafe liegt auf ihm, aufdaß wir Frieden

hâtten , und durch �eine Wunden �ind wir geheilet.

Prediger, Wer noch die Schuld der Sünden an �einer

Scele hat , und wer noh Strafe zu erwarten hat,

was i�t der noh niht?
Dd 3 Kind,
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Kind. Geheilet.

Prediger. Wenn nun hier �tehet, wir wären dur Chris

�ti Wunden (Leiden und Sterben) geheilet, wovon

muß er uns denn befreiet haben ?
Kind. Von der Schuld und den Strafen der Sünden.

Prediger. So i� al�o Je�us Chri�tus un�er größter

Wohlthäter. Er hat uns von den größten Uebeln,

die un�re Seele verwundeten, erlô�et. Er hat uns

von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen , von

dem Unvermögen, die �ündlichen Neigungen zu bes

�iegen , er hat uns von dem Fluche der Süude,

von der Schuld und den Strafen der Sünden bes

freiet. Mit der größten Willigkeit �tarb er des:

wegen den �{hmerzlichen und �chmachvollen Tod ei-

nes Mi��ethäters am Kreuze. Eure Seele, ihr

Kinder, werde daher von Rührung ergriffen, und

nährt in euh die Empfindungen, welche die groß»

mäthige Aufopferung cines �olchen Heilandes in

euh erwe>en muß. Drä>et die�e Empfindungen
mit den lehrreichen Liederver�en un�ers Katechis-
mus aus!

Kind. Du, der Men�chen Heil und Leben,
Des �ich meine Seele freut ;
Der für mich �ih hingegeben,
Stifter meiner Seeligkeit!
Du, der lieber wollt! erbla��en,
Als mich im Verderben la��en.
O wie dank, wie dank ich dir,

Mein Erld�er , gnug dafür!

Ruh
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Ruh im Leben, Tro�t am Grabe,

Unaus�prechlicher Gewinn,
Den ich dir zu danken hahe;

Dir, des i< nun ewig bin ?
Je�u, dir mein Herz zu geben,
Deiner Tugend nachzu�treben,
Dir zu traun, zu �terben dir:

Dies, dies �ey mein Dank dafür!

O —

Zehnte Katechi�ation.

Zweckund eigentlicheBe�chaffenheit des Ver�dh-
nungstodes Chri�ti.

Ueber Frage 12-19. des vierten Ab�chnitts.
n

Gebet.

Gs �ind die Werke, die du thu�t, o Gott, und

wundervoll die Beran�taltungen, die deine Weisheit

zum Wohl des Ganzen auswählt. Du licße�t den Heis
land der Welt am Kreußzeerbla��en , und in �einen Tod

legteft du die Kraft, die Men�chen zu beglü>ken, und

ihre Seelen .von Sünde zu reinigen. Hilf uns nur,

daß wir deine Ab�ichten, um deren willen ein Ver�öhs

nungstod vollbracht werden mußte, mit gerührtem Hers“

zen erkennen, und die Ermunterungenzur Tugend, die

darin liegen, zur Heiligung un�ers ganzen Lebens mit

Eifer anwenden! Amen,

Dd 3 Predi-
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StasePrediger, Was haben wir in dex vorhergehenden Kat-

echifation betrachtet ?
Kind. Wovon uns Chri�tus erlö�et hat.

Prediger, Wovon hat uns denn Chri�tus erld�et ?
Kind, Von der Unwi��enheit in göttlichen Dingen, von

dem Unvermödgen, die �üundlichen Neigungen zu be-

�tegen, und von der Schuld und den Strafen der

Sünden.

Prediger. Wenn du nun die Erlô�uug nenne�t, was

ver�tehe du daxunter ?
Kind. Dag mic Chriitus von der Unwi��enheit in gôtts

lichen Dingen, von dem Unvermdgen, die �ündlis

chen Neigungen zu be�iegen, und von der Schuld
und den Strafen dér Sünden befreiethat.

Prediger. Dies alles zu�ammengenommen, dies Gans

ze heißt?
Kind. Die Erld�ung.
Prediger. Al�o die Befreiung von der Unwi��enheit i�t

und heißt?

Kind. Erlô�ung.

Prediger. Wie nenn du auch dle Befreiung von dem

Unvermögen, die �ündlichen Neigungen zu be�ier

gen?
Kind. Auch Erlö�ung.
Prediger Und welches -war das dritte, welches auh

zur Erlô�ung gehört ?

Kind. Die Befreiung von der Schuld und den Stra:

fen der Sünden.

Prediger. Wie vielfaßt al�o die Erlô�ung in �h?
Kind, Drelterlei.

Predis
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Prediger. Das Ganze heißt, wenn wir alles mit ei-

nem male nennen wollen?

Kind. Erlö�ung.

Prediger. Wie viel Theile faßt die�e Erld�ung in �ich?
Kind. Drei.

Prediger. Was ift daher die Befreiung von der Schuld
und den Strafen der Sünde?

Kind, Ein Theil von der Erlô�ung.

Prediger. Denn wenn ih Erld�ung �age, was habe

ich da mit einemmale angegeben?
Kind. Das Ganze.

Prediger. Wenn ich aber Errettung von der Schuld
und den Strafen der Sünde �age, was nenne ih

da aus die�em Ganzen? Y

Kind. Einen Theil.

Prediger. Was hatten wir bei der achten Frage, wo:

durch uns Chri�tus von der Sünde befreiet hat ?
Kind. Durch �cin Leiden und �einen Tod.

Prediger. Wie die heil. Schrift die�e Erlö�ung von

der Sünde, die durch die Leiden und den Tod Chrís

�ti ge�chehen i� „' nenne, follt. ihr gleich �elbft fa-

gen. Le�et einmal Rôm. V. 10. !
Kind. Denn �o wir Gott ver�öhnet find -dur< den

Tod �eines Sohnes, da wir noh Feinde maren :
vielmehr werden wir �eelig werden durch �ein Le-

ben, �o wir nun ver�dhnet �ind.

Prediger. Wer no Schuld und. Strafe der Sünde

an �ich hat, worin lebt der noh mit Gott ?
Kind. In Feind�chaft.

Dd 4 Predi-
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Prediger. Was �agt die�er Spruch, was wären wir

gegen Gott gewe�en?
Kind. Feinde.

Prediger. Was i�t nah Rdm. VIIL, 7. eine Feind�chaft
gegen Gott?

Kind. Flei�chlich ge�innt �eyn.

Prediger. Wenn Men�chen, die feindlih gegen einans

der ge�innt waren, ihre Beleidigungen einander

vergeben, was �age ih denn von ihnen, was hâte

ten �ie �ih mit einander ?
Kind. Ausgeföhnt, ver�öhnt.

Prediger. Welcher Ausdruck wird nun auf Gott und

auf die �ündigenden Men�chen übertragen?
Kind. Ver�öhnung.

Prediger. Wodurch �ind wir nah unferm Spruche,
mit Gott ver�dhnet ?

Kind. Durc! den Tod �eines Sohnes.

Prediger. Und was war es, wovon uns Chri�tus durch
�ein Leiden und Sterben erld�ete?

Kind. Von der Schuld und den Strafen der Sünde.

Prediger. Wie nennt al�o die heil. Schrift die Erld»s

�ung von der Sünde, în �o fern �olche dur das

Leiden und Sterben Chri�ti ge�ehehen i�t ?
Kind, Ver�dhnung mit Gott.

Prediger. Wenn du nun in der heil. Schrift die Ver-

�dhnung mit Gott genannt finde�t, was ver�tehe�t
du darunter ?

Kind. Die Erld�ungvon der Sände, in �o fern �olo
he
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he durh-das Leiden und SterbenChri�ti ge�chehen
i�t.

Prediger. Al�o die Erlô�ung von der Sünde, in �o fern

�olche durch das Leiden und Sterben Chri�ti ges

�chehen i�t, heißt?
Kind. Ver�öhnung mit Gott.

Prediger. Wie hieß noh das Ganze, wenn wir alles

nennen wollten, wovon 'uns Chri�tus befreiet hat ?
Kind. Die Erld�ung.

Prediger. Aber die Erld�ung von der Súnde, in �o

fern �olche dur das Leiden und Sterben Chri�ti

ge�cheheni�t, nennt die Schrift ?
Kind. Ver�öhnung mit Gott.

Prediger. Welcher Ausdruc zeigt nun das Ganze an?

Kind. Erlö�ung.

Prediger. Welcher Ausdru> hingegen zeigt nur einen

Theil des Ganzen an?

Kind. Ver�öhnung mit Gott.

Prediger. Wie i�t al�o Ver�öhnung mit Gott, und Ev-

lô�ung unter�chieden ?

Kind. Erld�ung i�t das Ganze, und die Ver�öhnung
mit Gott i�t nur ein Theil der Erld�ung.

Prediger. Was i� die Ver�öhyung mit Gott ebenfalls,

�o wie die Befreiung von der Sünde?

Kind. Eine Erlö�ung.

Prediger. Aber welche Art der Erlö�ung i�t die Ver�dhs
nung mit Gott?

Kind. Die Erlô�ung von der Sünde, in �o fern �olche

durch das Leidenund Sterben Chri�ti ge�chehen i�.
Dd 5 Pred#



426 19. Katech.Zweckd. Verföhnungst. Chri�ti.

Prediger. Die�ea Ver�öhnungstod Chri�ti wollen wir

nun jet betrachten. Zweierlei haben wir dabei zu

thun; erf�tilih roollen wir �ehen, wie die heil.

Schrift die�en Ver�öhnungstod be�chreibt, und

dann vollen rir über den Zweck die�es Ver:

�ôhnunagstodes na<denkten. Wiederhohlet es

mir, was wir jeßt thun, wollen?
'

Kind. (Das Thema mit den Theilen wird wiederhohlt.)

Prediger.Welches nehmen wir zuer�t vor ?
Sie Kind, Wie die heil. Schrift den Ver�dhnungstodbe-

tti �chreibt.
rift

Qn. Prediger. Wir wollen er�t die Stelle Col.1, 19-22

n hôren!

Chri�iKind, Denn es i�t das Wohlgefallen gewe�en , daß in

preis ihm (in Chri�to) alle Fülle wohnen �ollte, und al-
©

les durch ihn ver�öhnet wärde zu ihm �elb�t, es �ey

auf Erden oder im Himmel, damit, daß er Friee
den machte dur das Blut an �einem Kreuz durch

�ich �elb�t, Und euh, die ihr weiland Fremde
und Feinde waret, durch die Vernunft in bô�ca

Werken; pun aber hat er euh ver�dhnet mit dem

Leibe �eines Flei�ches, durch den Tod, aufdaß er

euch dar�tellete heilig und un�träflih, und ohne

Tádel vor ihm �elb�t.

Prediger. Was i�t nah die�em Spruche dur< Chri�ti
Blut an �einem Kreuze ge�chehen?

Kind. Wir �ind ver�dhnet.

Prediger. Mit wem?

Kind. Mit Gott.

Predí:
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Prediger. Was if durch die�e Ver�dhnung an uns verz

tilgt oder hinweggenommen
Kind. Die Schuld und Strafe der Sünde.

Prediger. Was will der Apo�el damit �agen, daß Chri

�tus Frieden gemacht, daß er die Feind�chaft ‘aufs.

gehoben hätte ?

Kind. Daß wir mit Gott ver�dhnet wären.

Prediger. Al�o von der Schuld und Strafe der Süni

den — ?

Kind. Erld�et wären.

Prediger. Wodurch, �agt aber Paulus, wäre die Vers»
�ôhnung ge�chehen?

Kind. Durch �ein Blut am Kreuze.

Prediger. Das heißt?
Kind. Darch �ein Leiden und Sterben.

Prediger. Wenn al�o die Schrift von einer Ver�dlhs

nung redet, was verbindet �ie damit?

Kind. Das �ie durch das Leiden und Sterben Chri�t
ge�chehen wäre.

Prediger. Wie heißt al�o die Erlô�ung von der Sünde,

�o fern �ie durch das Leiden und Sterben Chri�ti

ge�chehen i�t?

Kind. Die Ver�dhnung mit Gott.

Prediger. Was bewei�e�t du daher mit die�em Spiu-

che?
Kind. Daß die Erlö�ung von der Sünde, �o fern �ie

durch das Leiden und Sterben Chri�ti ge�chehen
i�t, Ver�öhnung mit Gott heiße.

Prediger.Wie redet Paulus 2 Cor. V. 19.?
Kind. Gott war in Chri�to, und ver�dhnete die Welt

mit
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mt ihm �elber, und rechnete ihnen ihre Sünden

niht zu, und hat unter uns aufgerichtet das Wort

( die Lehre) von der Ver�öhnung,
Prediger, Wen oder was hat Gott mit �ich ver�öhnt ?
Kind. Die Welt.

Prediger. Das heißt?

Kind, Die Men�chen.

Prediger. Von wem kannf| du das nicht �agen, daß
er Gott mit_�i ver�öhnt hätte ?

Kind, Von dem Men�chen.

Prediger. Was i�t Gott immer gewe�en, und was

wird er immer gegen die Men�chen �eyn, nach x

Joh. IV. 16.?

Kind. Die Liebe.

Prediger. Wer hatte die Sünden, und die Schuld der

Sünden an �i, wer war al�o der Feind, der eis

ner Ver�dhnung bedurfte?
Kînd. Die Men�chen.

Prediger. Was kann�t du daher von den Men�chen
nicht �agen?

Kind. Daß �ie Gott mit �ich ver�dhnt hättén.
Prediger. Denn wie würde das klingen?
Kind. Als wenn Gott feindlich gegen die Men�chen ge-

�innt gewe�en wäre.

Prediger. Wie �pricht daher die Bibel 2 Cor. V. 19.?
Kind. Gott ver�dhnte die Welt mit ihm �elber.

Predig-c. Wie wird in die�em Sprudche die Ver�dh-
nungerklárt ?

'

Kind. Gott rechnete den Men�chen ihre Sünde nicht

zu.

Predis
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Prediger. Vergleiche damit PÞP�.XXXIL. 1. 2. !
Kind. Wohl dem Men�chen, dem die Uebertretungen

vergeben �ind, dem die Sünde bede>et i�t. Wohl

dem Men�chen, dem der Herr die Mi��ethat nicht

zurechnet, in des Gei�t kein fal�ch i�t.

Prediger. Wie heißt es gleich im er�ten Ver�e?

Kind. Wohl dem Men�chen, dem die Uebertretungen

vergeben �ind.

Prediger. Und wie wird dies nehmliche V. 2. ausges

drückt ?
Kind. Wohl dem Men�chen, dem der Herr die Mi��es

that nicht zurehnet.

Prediger. Was heißt das al�o, Gott rechnet die Sün-

de nicht zu?
Kind. Er vergiebt �ie.

Prediger. Welche Ausdrücke bedeuten al�o einerlei ?
Kind. Gott vergiedt die Sünde, und, Gott rechnet

die Sünde nicht zu.

Prediger. Wenn du nun 2 Cor. V. 19. lie�e�t, Gott vero

�dhnte die Welt mit ihm �elber, und rechnete ihnen

ihre Sünden nicht zu: wie ver�tehe�t du das?

Kind. Gott vergiebt den Men�chen die Sänden.

Prediger. Wie wird al�o die Ver�dhnung mit Gott in

der Bibel be�chricben ?

Kind. Gott vergiebt den Men�chen ihre Sünden.

Prediger. Und wodurch hat Chri�tus un�re Ver�öhnung
mit. Gott, oder, die Vergebung un�rer Süuden,
bewürkt?

Kind. Durch �ein Leiden und �einen Tod.

Prediger. Wie heißt al�o die Erlò�ung von un�ern Sún-

den,



430 10. Katech. Zweckd. Verföhnungst.Chri�ti,
den, oder die Vergebung un�rer Sünden, în �o
fern �oiche durch das Leiden und den Tod Chri�ti
ge�chehen i�t ?

Kind. Ver�öhnung mit Gott.

GragePrediger. Was wir Ver�öhnung nannten, wie erklärt
das Paulus 2 Corinth. Vv. 21. ?

Kind. Gott hat den, der von keiner Sünde wußte, für
uns zur Sünde gemacht, aufdaß wir würden in

ihm die Gerechtigfeit, die vor ihm gi�t,

Prediger. Wer i der, von dem hier ge�agt wird, daß
er von keiner Sánde wußte?

Kind. Chri�tus.

Prediger. Wenn ih von einem Men�chen �age, er weiß
von keinem Betruge, was hat er denn nicht bes

gangen?
Kind. Einen Betrug,

Prediger. Was �agen al�o die�e Worte, Chri�tus wußs
te von keiner Sünde ?

Kind. Er hat keine Sónde begangen.

Prediger. Aber ohngeachtet Chri�tus keine Sünde bez

gangen hatte, wozu i� er doh nach die�em Spruche
gemacht worden ?

Kind. Zur Sünde,

Prediger. Wie heißt es Je�. LIL am Ende des óten

Ver�es?

Kind. Aber der Herr warf un�er aller Sünde auf ihn.

Prediger. Was Je�aias �o ausdrü>t, wie wird das

2 Cor. V. 21. ausgedrücft?
Kind, Gott hat den, der von keiner Sünde wußte- für

uns zur Sünde gemacht.
Predis
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Prediger, Wie kann�t du al�o die�e Worte des Panlus
mit den Worten des Je�aias ausdrücken?

Kind. Gott warf un�er aller Sünde auf ihn.

Prediger. Wozu hat der verheißene Knecht Gottes nach

Je�. LUI. 10. �ein Leben gegeben?
Kind. Zum Schuldopfer.

Prediger. Wenn nun 2 Cor, V. 21. �teht, Gott hätte

Chri�tum zur Sünde gemacht, wie kann�t du das

mit dem Je�aias ausdrücken ?
Kind, Gott hat ihn zum Schuldopfer gemacht.

Prediger. Wem i�t nach Je�. LULI 12, der Erlö�er gleich
gerechnet?

Kind. Den Uebelthätern.

Prediger. Was‘wird¡hier von dem Weltheilande ges

�agt?
Kind. Er i� den Uebelthätern gleich gerechnet.

Prediger. Und wie heißt dies im Spruche 2 Cor. V. 21.?

Kind. Gott hat iha für uns zur Sünde gemacht.

Prediger. Wie kann�t du al�o die�e Worte Pauli in

andre Worte über�ezen ?
Kind. Er i�t den Uebelthätern gleich gerechnet,

Prediger. Nun wiederhohlet mir einmal, auf welche

ver�chiedene Arten ihr die�e Worte über�etzen könnt ;
Gott hat Chri�tum für uns zur Sünde gemacht?

Kind. Gott warf un�er aller Sünde auf ihn; Gott hat
ihn zum Schuldopfer gemacht; der Weltheiland ift
den Uebelthätern gleich gerechnet.

Prediger. Warum hat denn Gott (nah 2 Cor. V. 21.)

den Erlöfer für uns zur Sünde , ode* zum Schulds-

opfer, gemacht?
Kind.
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Kind. Auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit,
die vor Gott gilt.

Prediger. Wenn wir vou der Schuld und Strafe der
'

Sünde erld�et �ind, was �ind wir denn vor Gott

geworden , wie Paulus es lehrt ?
Kind, Die Gerechtigkeit , die vor ihm gilt,

Prediger. Wie ver�tehe�t du al�o dies, daß wir die

Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, geworden �ind?
Kind. Wir �ind von der Schuld und Strafe der Süns

de erlô�et.

Prediger. Wie i�t die�e Ver�shnung nach 2 Cor. Vv.

21, ge�chehen ?
Kind. Gott hat den, der von keiner Sünde wußte,

fár uns zur Sünde gemacht, aufdaß wir würden

in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt.

Prediger. Ueber�etze mir die�en Spruch in andere Wor-

te!

Kind. Gott hat Chri�tum, der keine Sünde begangen
hatte, zum Schuldopfer gemacht, aufdaß wir von

der Schuld und den Strafen der Sünden erld�et
wärden.

Frage Prediger. Wir wollen noch mehrere Stellen der heil.

“Schrift hôren. Wie heißt es beim Je�aias LUI. 5, ?

Kind. Die Strafe liegt auf ihm, aufdaß wir Frieden

hätten.

Prediger. Was verdienen die Men�chen , wenn �ie �áne

digen?
Kind, Strafe.

Prediger. Auf roen müßten eigentlih die Strafen ge5

legt werden?

Kind.
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Kind. Auf die Men�chen.

Prediger. Aber auf wen �ind die Strafen der Men�chen

gelegt worden?
Kind. Auf Chri�tum.

Prediger, Und wenn ehe hat Chri�tus ge�ündigt?
Kind. Nie.

Prediger. Wie erklärt alfo die heil. Schrift die Ver�dhs
nung , die durh Chri�tum ge�chehen i�t ?

Kind. Gott har die Strafe der Men�chen auf Chri:
�tum gelegt, der nie ge�ündigt hat.

Prediger. Und wie wird eben da��elbe Gal. l!l. 13. aus

gedrückt?
Kind. Chri�tus hat uns erlö�et von dem Fluche des Ges

�ees, da er ward ein Fluch für uns.

Prediger. Wie wird hier die Strafe der Sünde genens

net?

Kind. Ein Fluch des Ge�etzes,
Prediger. Da nun Chri�tus ein Fluch fâr uns gewore

den i�t , was i�t denn auf ihn gelegt worden ?
Kind. Die Strafe der Men�chen.

Prediger. Was bewei�t al�o auc die�er Spruch Gal.

IIL, 13,2
Kind. Daß Gott die Strafen der Men�chen. auf Chris

�tum geleget hat, der nie ge�ündiget.

Prediger, Damit wollen wir Röm. VIL 3. 4. vergleie
chen. Schlag die�e Stelle auf!

Kind. Denn das dem Ge�et unmöglich war, (�întemal es

durch das Flei�ch ge�chwächtward; ) das that Gott,
und �andte �einen Sohn în der Ge�talt des �àndlis

hen Flei�ches, und verdammete die Sünde im

Gräffens Ratechi�. Th. 11 Ee Flei�<
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Flei�ch durch Sünde, auf daß die Gerechtigkeit, vom

Ge�es erfordert , in uns erfúllet werde, die wir nun

nicht nach dem Flei�che wandeln , �ondern nach dein

Gei�t.

Prediger. Vorher hatte Paulus ge�agt, daß der Men�ch
dein Ge�eßze zwar unterthan feyn wollte,aber wes

gen des Flei�ches , das i� wegen �einer Neigungen,
nicht könnte. Wozu i�t al�o der Men�ch unvermös
gend?

Kind. Das Ge�etz Gottes zu halten; — die Neigungen

zu be�iegen.

Prediger. Aber der Men�ch hatte ja doh ein Ge�eb, er

hatte ja ein geoffenbartes göttliches Ge�etz?
Kind. Wegen des Flei�ches konnte er es nicht halten.

Prediger. Was Flei�ch heißt, haben wir �hon mehrere

male gehabt. Was bedeutete noh der Ausdru>

Flei�ch in der Bibel ?
Kind. Die men�chliche Natur; — die {wache men�che

licheNatur ; — die Lü�te und Begierden; — u. �. f.
Prediger, Was hat nun Gott gethan, damit der Men�ch

dem göttlichen Ge�eze ret dienen könnte?
Kind. Er �andte �einen Sohn in der Ge�talt des �úndlis

hen Flei�ches.

Prediger. Warum �teht hier, daß Chri�tus in der Ges

�talt oder Aehnlichkeit des �ündlichen Flei�ches ges

�endet worden wäre ?
Kind. Weil er keine Sünde gethan hat.

Prediger. Chri�tus war zwar Men�ch, aber was hatte
er nicht an �ich?

'

Kind, Sünde,

Predí-



Ueber Frage t2—19. Ad�chnitt 4. 435

Prediger, An wem i� aber doh das Verdammungsurs
theil der Sünde vollzogenworden ?

Kind. An Chri�to.
'

Prediger. Was hat er an �ich gelitten und getragen?
Kind. Die Strafe der Sünde.

Prediger. Was �ollte das al�o wohl in un�erm Spruches

heißen , Gott verdammete die Sünde im Flei�che?
Kind. Chri�tus hat die Strafen der Sünden gelitten und

getragen.

Prediger, Was i�t über die Sünde ausge�prochen und

vollzogen?
Kind, Ein Verdämmutgsurtheil,

Prediger, Und an wem hat Gott dies Verdammungss
urtheil über die Sünde vollzogen?

Kind. An Chri�to

Prediger: Wie kann�t du daher Rôm. VIIL 3, ver�teheit
und auslegen?

Kind. Chri�tus hat die Strafen der Sünde getragett ;
an ihm i�t das Verdammungösurtheil über die Suns-

de vollzogen,

Prediger. Nun �teht in ur�erm Spruche, wodurch Gott

die Sünde im Flei�he verdammte. Wodurch ges

�chahe es? (nah un�erm Sprudhe)
Kind, Durch Sünde.

Prediger. Wie hleß es noh 2 Cor. V, 2i., wozu hâtts
Gott Chri�tum gemacht?

Kind. Zur Sünde,

Prediger. Wie über�etzten wir daials die�e Worte2

Kind. Gott hat Chri�tum zum Schuldopfet gemachk.

Prediger, Wie könnte�t du al�o auh in dem. Spruches
Ee 3 Rdôm.
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Rôm. V1I1. 3. Gott verdarnmte die Sünde im Fleis

�cbe dur< Sünde, die Worte durch Sünde, übers

�eien?
Kind. Durch ein Schuidopfer.

Prediger. Was ijè al�o Chri�tus für un�re Sünde ge-

worden?

Kind. Ein Schuldopfer.

Prediger, Wenn Chri�tus ein Schuldopfer für un�re

Sánde werden mußte, was für ein Urtheil i�t denn

über die Sünde ausge�prochen worden ?
Kind. Ein Verdammungsurtheil.

Prediger. Daß nuu Chri�tus die Strafen der Sünden ge-

litten hat, daß die Strafen der Men�chen auf Chris

�tum gelegt �ind, daß Gott al�o an Chri�io als an

einem Schuldopfer die Sünde ge�traft hat; wie

wird das Rôm. VII, 3. ausgedrüt ?
Kind. Gott verdammte die Sünde im Flei�h durch

Sünde.

Prediger. Was wollen al�o die�e Worte �agen ?
Kind. Chri�tus hat die Strafen un�rer Sünden getras

gen.

Prediger. Und was i�t nun V. 4. in uns erfüllet wore

den?

Kind. Die Gerechtigkeit, vom Ge�eß erfordert.

Predigèr. Wie geht nun Gott, der Richter der Welt,
mit uns um, was vollzieht er nicht mehr an uns?

Kind. Die Strafen un�rer Sünden.

Prediger. Wer gerecht i�t, was wird der nicht von dem

Richter ?
Kind Ge�traft , verurtheilt.

Predis
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Prediger. Wie geht al�o Gott mit uns um?

Kind. Als wenn wir gereht wären; — als wenn wir

keine Sünde gethan hätten.

Prediger. Dazu wollen wir noch die Sprüche Rôm. Y.

8-10, nehmen. Lies �ie einmal her.

Kind. Darum prei�et Gott �eine Liebe gegen uns, daß

Chri�tus für uns ge�torben i�t, da wir uoh Súns

der waren. So werden wir je vielinehr durch ihn

behalten werden vor dem Zorn, nachdem wir durch

�ein Blut gerecht geworden �ind. Denn �o wir Gott

ver�öhnet �ind durch den Tod �eines Sohnes, da wir

noch Feinde waren; vielmehrwerden wir �eelig wers

den durch �ein Leben, �o wir vun ver�dhnet �ind.

Prediger. Was �ind wir nun mit Gott ?
Kind. Ver�öhnt.

Prediger. Von welchem Tode i� hier die Rede?

Kind. Von dem Ver�öhnungstode Chri�ti.

Prediger. Da nun Chri�tus für uns ge�torben i�t, da

er den Ver�öhnungstod für uns gelitten hat, wos

vor werden wir nun behalten?
Kind. Vor dem Zorn.

Prediger. Wie werden hierdie Strafen Gottes genen»

net ?
Kind. Der Zorn Gottes.

Prediger. Was haben nah Rdôm. 11, 8. die zänki�chen,
ungerechten, und la�terhaften Men�chen zu erwars

ten ?

Kind. Ungnade und Zorn.

Prediger. Was bedeutet al�o Zorn Gottes in der Bidel?

Kind. Die Strafen,
Ee 3 Predis
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Prediger. Was heißt das nun, wir werden vor dem

Zorn behalten?
Kind, Wir werden von den Strafen dbefreiet,

Prediger. WelchemTode haben wir das zu verdanken,
daß wir vor dem Zorn behalten, oder von den Stras:

fen erldô�et �iud?

Kind. Dem Ver�öhnungstode Chri�ti.

Prediger. Warum nenne�t du den Tod Chri�ti einen Ere

lôfungs: oder einen Ver�dhnungstod?
Kind. Weil wir durch ihn von den Strafen der Süne

den defreiet werden,

Prediger. Auf wea hat al�o Gott die Strafen der Mens

�chen gelegt?
Kind, Auf Chri�tum.

Prediger. Wer hat uns daher große Gnade widerfahren

la��en ?
Kind. Gott.

Prediger. Was heißt das, Gott hat uns begnadigt ?
Kind. Gott hat uns die Strafen un�rer Sünden erla�s

�enz ex hat uns un�re Sänden vergeben.

Prediger. Was �ind wir in Chri�to und dur Chri�tum?

Kind. Begnadigt.

Prediger, Was heißt das [wohl, wir �ind in Chri�to
und durch Chri�tum begnadigt?

Kind. Un�ere Sünden �ind uns vergeben, weil Chri�tus
für uns ge�torben i�t; — Un�ere Strafen �ind uns

erla��en, weil Chri�ius den Ver�öhnungstod gelitten
hat.

Prediger, Wir haben nun ver�chiedene Sprüche gehabt,
in welchendie heil. Schrift über Chri�ti Leiden und

Sterz
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Sterben �ih ausdrü>kt. Wie wurde noch 2 Cor. V.

21, die Ver�öhnung erklärt ?
Kind. Gott rechnet uns die Súnden nicht zu.

Prediger. Was heißt das, Gott rechnet uns die Süno

den nicht zu?
Kind. Gott vergiebt uns die Sünden,

Prediger. Was heißt das al�o, œir �ind mit Gott ver-

�fÖhnt?
Kind. Gott vergiebt uns die Sünden; er re<net uns

die Sünden nicht zu.

Prediger. Was leiden wir nun nicht?
Kind. Die Strafen der Sünden.

Prediger. Was �ind wir von den Strafen der Sünden ?
Kind, Erlö�et.

Prediger. Was wären wir dur das Blut Chri�ti, oder

_ durch�ein Leiden geworden?
Kind. Gerecht.

Prediger. Welche Ausdrücke der Bibel erklären al�o eina

ander; welche Ausdrücke und Be�chreibungen �agen
einerlei?

Kind. Wir �înd mit Gott ver�öhnt; Gott rechnet uns

die Sünden nicht zu ; Gott vergiebt uns die Sün-

den; Gott erläßt uns die Strafen der Sünden; wir

�ind gerecht worden.

Prediger. Wer von euch kann mir die andern Erkläruns-

gen �agen, wodurch die Bibel un�re Ver�öhnung
mit Gott be�chreibt ?

Kind. Wir �ind in Chri�io und durch ihn begnadigt, —

Gott hat die Strafen der Men�chen auf Chri�tum
Ée 4 gelegt;
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gelegt; — wir �ind. von dem Fluche des Ge�etzesers

lô�et.

Prediger. Wer hat Strafe verdienet, wer hätte Strafe
leiden mü��en?

Kind. Die Men�chen.

Prediger. Wer hat aber um der Men�chen willen, und

an�tatt der Meu�chen die Strafen der Sünden er-

duldet ?
Kind. Je�us Chri�tus.
Prediger. Wenn du nun von demVer�öhnungstod Chris

�ti hôr�|, welche Vor�telung mußt du dir davon

machen? Wie mußt du dir das vor�tellen ?
Kind, Chri�tus hat die Strafen der Sänden-au der Mens

�chen �iatt erduldet.

Prediger, Und was �ind wir nun in Chri�io und dur

Chri�tum. von der Schuld und den Strafen der Süns

den?
Kind. Erlö�et.

Prediger. Und wie neunen wir daher den TodChri�ti?
Kind. Einen Erlö�ungstod, einen Ver�öhnungstod.
Prediger, Bis hieher haben wir nun ge�ehen, wie die

heil. Schrift den Ver�dhuungstod des leidenden Ers

Iló�ers be�chreibt, Das war das er�te, was, wir zu

betrachten hatten, Jetzt kommen wir zu dem zweis

ten, was wir unter�uchen wollten. Worüber wolls

:
ten wir zweitens nachdenken?

BedKind, Ueber den Zweckdie�es Ver�dhnungstodes.

Se Prediger. Was mußte der eingeborneSohn Gottes �är

punge uns erduldén ?

EhrKind, Leiden und den Tod,

Drage Predi:
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Prediger. Und wovon �ind wir durch die�en Ver�öhs
nungstod erlö�et ?

Kind. Von der Schuld und den Strafen der Sünde.

Prediger. Einer mußte leiden und �terben, und wie vies

le �ind dadurch errettet ?
Kind. Alle,

Prediger. Welche Veran�taltung hat al�o Gott gemacht?
Kind. Daß durch den Tod eines Erlö�ers Alle errettet

würden,

Prediger. Wie �agt Paulus 2 Cor. V. 14,?
Kind, Denn die Liebe Chri�ti dringet uns al�o; �întes

inal wir halten , daß �o Einer fúr alle ge�torben i�t,

�o �ind �ie alle ge�torben.

Prediger. Welche Veran�taltung Gottes nenne�t du ges

heimnißvoll?
Kind. Daß Einer für alle ge�torben i�t.

Prediger. Daß der eingeborne Sohn Gottes Men�ch

werden, für uns leiden und �terben, und durch �eis

nen Tod uns erlô�en mußte, was für eine Verans-

�taltung i�t das?

Kind. Eine geheimnißvolle.

Prediger, Wenn nun Gott etwas thut, was hat er das

bei ?
Kind. Eine Ab�icht.

Prediger. Wobei hatte Gott auch eine Ab�icht, oder eis

nen Zweck?
Kind. Bei der geheimnißvollen Veran�taltung, dag der

eingeborne Sohn Gottes leiden und �terben mußte,

Prediger. Wo werden wir wohl die Ab�icht Gottes bes

kannt gemacht finden?
Ee 5 Kind,
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“Kind. Fn der heil, Schrift.

Prediger. Schlag �e einmal auf, Rôm. 11. 25. 26, !
Kind. Welchen (Chri�tum Je�um) Gott hat vorge�tellt

zu einem Gnaden�tußl durch den Glauben in �einem
Blut, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt,
darbiete in dem , daß er Sünde vergiebt, welcbe

bis anhero gebliebeawar unter göttlicher Geduldz

aafdaß er zu die�en Zeiten darbdte die Gerechtigkeit,
die vor ihm gilt; aufdaß er allein gerecht �ey, und

gere<ht mache den, der da i�t des Glaubens an

Fe�u.

Prediger. Wozu hat Gott Chri�.um vorge�tellt?
Kind. Zu einem Gnaden�tuhl.

Prediger. Daß Gott durch Chri�tum und um Chri�ti

willen uns die Sünde vergeben will, wie wird das
in die�em Spruche ausgedrückt?

Kind. Gott hat Chri�tum vorge�tellet zu einem Gnaden:

fiuhle, *

Prediger. Von welchem Tode redet al�o die�er Spruch ?
Kind, Von dem Ver�öhnungstode Chri�ti.

Prediger. Welche Eigen�chaft wollte Gott durch die�e
an Chrk�to vollzogeneStrafe offenbaren?

Kind. Die Gerechtigkeit.

Prediger. An wem i�t ein Strafexempelder Sünde aufs

ge�tellt worden ?
Kind. An Ehri�to.

Prediger. Was i� an Chri�to be�irafet worden ?
Kind, Die Sünde.

Prediger, Weun nuu Gott die Sünden der Men�chen
an

* Man vergleichehiermit 3 B. Mo�. XVI. 14
— X6-
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an Chri�to be�traft, wie muß er denn gegen die

Sünde ge�innt �eyn?
Kind, Er muß �ie ha��en.

Prediger. Wie heißt die Eigen�chaft Gottes, nach wel

cer er das Bö�e ha��et, und das Gute liebet ?
Kind, , Die Heiligkeit.

Prediger. Und wie heißt die Cigen�chaft, nah welcher
er die Sünde, das Bô�e be�traft ?

Kind. Die Gerechtigkeit. ;

Prediger. Welche Eigen�chaften wollte al�o Gott bei �eis
ner Gnade zugleich offenbaren?

Kind. Seine Heiligkeit und Gerechtigkeit,

Prediger.Was macht uns al�o die heil, Schrift von

die�er geheimnißvollen Veran�taltung für ei

ne Ab�icht Gottes bekannt ?
Kind. Gott wollte bei �einer Gnade zugleich �cine

Heiligkeit und GerechtigFeit offenbaren.

Prediger. Und wozu follte �eine Güte die Sünder leis

ten ?
Kind. Zur Buße.

Prediger, Weil �eine Güte zugleich mit Heiligkeitund

Gerechtigkeitverbunden i�t, was muß �ie dean die

Sünder ?
Kind. Zur Buße leiten.

Prediger. Wenn du an den Krenzestod Chri�ti den?,
welche Eigen�chaften Gottes werden dir denn dar-

anus recht einleuchtend werden ?
Kind. Seine Güte, �eine Heiligkeit und Gerechtigkeit.
Prediger. Und wodurh werden denn die�e Eigen�chaf-

ten Gottes recht deutlichabge�childert2
Kind,
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Kind. Durch den Kreuzestod Chri�ti,

Prediger. So oft du al�o den Kreuzes: und Ver�dh-

nungstod Chri�ti dir vor�tellt, welche Gedanken

�ollen da in dir ent�tehen ?
Kind. Gott i�t gnädig, er vergiebt mir meine Süns

de; — er i� aber auch heilig und gerecht, denn er

hat an Chri�to die Sünden be�traft.

Prediger. Wenn Gott ohne ein feierliches Strafexem-

pel den Men�chen ihre Sünden vergäbe, wie könn;

ten �ie denn leichtin ihren Sünden werden?

Kind. Sicher.

Prediger. Was will zwar Gott den Men�chen?
Kind. Fhre Sünden vergeben.

Prediger. Aber an welchenTod �ollen �ie zugleichden-

ken?
Kind. An den Kreuzestod Chri�ti.

Prediger. Was für ein Exempel �ollen �ie in die�em
Tode Chri�ti �ehen ?

Kind. Ein Strafexempel.

Prediger. Wie heißt es daher in un�erm Spruche,
wodurch Gott Chri�tum zu einem Gnaden�tuhl (zur

Ver�dhnung) vorge�tellt hätte ?
Kind. Durch den Glauben in �einem Blute (durch den

Glauben an das Blut Chri�ti).

Prediger. Ohne daß die Sünder auf Chri�ti Kreuzes
tod hin�ehen, und in die�em Strafexempel die Heis

ligkeit und Gerechtigkeit Gottes erbliden,was

Ennen �ie nicht erlangen?
Kind. Vergebung der Sünden,

Prediger. Damit nun die Güte die Sünder zur Buße

leitete,
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leitete, welche Eigen�chaften offenbarte Gott bei

�einer Gnade zugleich in dem Kreuzestode Chri�ti?
Kind. Seine Helligkeit und Gerechtigkeit.

Prediger. Was macht uns die heil. Schrift von

die�er geheimnißvollen Veran�taltung für eine

Ab�icht Gottes beFannt ?
Kind. Gott wollte bei �einer Gnade zugleich �ei

ne eiligkeit und Gerechtigkeit offenbaren,
damit �eine Súte die Súnder zur Buße leite.

Prediger. Eben daskann�t du auh aus 1 Petr, 1, 17=

22. lernen!

Kind. Und �intemal ihr den zum Vater anrufet, der

ohne An�chen der Per�on richtet, nach eines jegs
lien Werk : �o führet euren Wandel, �o lange

ihr hier wallet, mit Furcht; und wi��et, daß ihr

nicht mit vergänglichemSilber oder Gold erld�et

�eyd von eurem eiteln Wandel nach väterlicher Weis

�e; �ondern mit dem theuren Blut Chri�ti , als els

nes un�chuldigen und unbefle>ten Lammesz der

zwar zuvor ver�ehen i�t , ehe der Welt Grund ge»

leget ward, aber geoffenbaret zu den leßten Zeiten
um euretwillenz die ihr durch ihn glaubet an Gott,

der ihn auferwe>et hat von den todten, und ihm

die Herrlichkeit gegeben, aufdaß ihr glauben und

Hoffnung. zu Gott haben möchtet. Und machet

Feu�ch eure Seelen im Gehor�am der Wahrheit durch
den Gei�t , zu ungefärbter Bruderliebe, und habt
euch unter einander brün�tig lieb aus reinem Hers

zen,

Prediger. In welchen Worten die�er Sprüche �teht,
das
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daß Chri�ti Tod ein Erló�ungs: und Ver�öhnungss
tod �cy ?

Kind. Jn dern 18ten und 19ten Ver�e: Und wi��et,
daß ihr niht mit vergänglichem Silber oder Gold

erld�et �eyd, u. (. f.

Prediger. In welchem Ver�e �teht es, daß die�e ges

heimnißvolle Verau�taltung an die Gerechtigkeit
Gottes erinnern �oll?

Kind. Jm x7ten Ver�e: Und �intemakl ihr den zum Vas

ter anrufet, der ohne An�ehen der Per�on richtet,
u. �. f.

|

Prediger. Weil wir nun durch das kheure Blut Chri�ti

erlô�et �ind, wie �ollen wir denn un�re Seele mas

den?
Kind, Keu�ch und trein,

Prediger. Was können wir �on�t dem heiligen und ges

rechten Gott nicht?
Kind. Wohlgefallen.

Prediger. Wozu �oll uns al�o der Ver�dhnungstod Chris
�ti ermuntern ?

Kind, Daß wir un�ere Seelen reinigen.

Prediger, An welche Eigen�cha�teu Gottes follen wir

immer denken?

Kind. An die Heiligkeit und Gerechtigkeit,

Prediger. Was wollte uns al�s Gott durch den Vers
�öhnungsêtod Chri�ti offenbaren?

|

Kind. Seine Heiligkeit und Gerechtigkeit,
Prediger. Damit �eine Güte die Sünder —?
Kind. Zur Buße leitete.

Prediger. Was für eine Ab�icht Gottes macht uns

al�o
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al�o die heil. Schrift von der geheimnißvollen

Veran�taltung der Erlô�ung Chri�ti bekannt ?
Kind. Gott wollte bei �einer Gnade zugleich �eine

«zeiligFeit und GerechtigFeit offenbaren, dg»

mit �cine Güte die Sünder zur Buße leite.

Prediger. Fett �ollt ihr mir euer Urtheil über 2 Men

�chen �agen, von deren Handlungswei�e ih euch

Nachricht geben will. Jn Berlin, einer großen

Stadt, die ihr vermuthlich�hon kennt, waren

zwei Unterofficiere ihres Lebens überdrü��ig, und

ermordeten �ich �elb�t. Auf ihrem Ti�che hatten fie
einen be�chriebenen Zettel des Jnnhalts hinterla�s

�en: Chri�tus hat für alle un�ere Sünden genug

gethan; das Blut Je�u Chri�ti, des Sohnes Gottes,

macht uns rein von aller Suände. Warum glaub-

ten al�o die�e. beiden Selb�tmörder, daß fie �ich

umbringen, und dennoch �eelig werden könnten ?
Kind. Weil Chri�tus für alle Sänden genug gethan

hâtte.

Prediger. Was meint ihr nun, wie habendie�e beje

den Selb�tmörder geurtheilt ?
Kind. Unrecht.

Prediger. Welche Lehre habe �ie gemisbraucht?
Kind. Die Lehre von der Erld�ung.
Prediger. Aber es i�t doh wahr, und wir haben es

ja vorher aus der Bibel ge�ehen, daß uns Chri�tus
von der Schuld und den Strafen der Sünden ers

lô�et hat?

Kind, — — — —

Prediger. WelcheEigen�chaft wollte Gott in dem Kren

Zess
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zestode Chri�ti bei �einer Gnade zugleich offenbas
ren?

Kind, Seine Heiligkeit und Gerechtigkeit.
Prediger. Und wozu wollte �eine Güte die Sünder leis

ten ?
Kind. Zur Buße,

Frage Prediger. Wenn nun jemand �agte, ih kann frei �ún-

16. digen, denn Chri�tus hat �ür mi genug gethan:
wenn jemand das �agte, was wolt ihr ihm ants

worten ?
Kind. Gott hat in Chri�ti Kreuzestode bei �einer Gnas

de zugleich �eine Heiligkeit und Gerechtigkeit geofs
fenbart, damit �eine Güte die Sünder zur Buße
leite.

Prediger. Was war al�o die Ab�icht Gottes, wovon

follten wir dur< Chri�ti Erld�ung und Ver�dh#

nung abgehalten werden?

Kind. Von der Sünde.

Prediger. Was dürfen wir nk<t, eben deswegen, weil

Chri�tus fo {wer fär un�ere Sünden gelitten hat?

Kind. Säündigen.

Prediger. Was meinten aber jene Selb�imörder, die

ich genannt habe, warum könnten �ie die grobe

Sünde des Selb�imords begehen?
Kind. Weil Chri�tus �ie erld�et hätte.

Prèdiger. Welche Lehre haben �ie al�o ganz gegen Gots

tes Ab�icht gemisbraucht?
Kind. Die Lehre von der Ver�öhnung Chri�ti.

Prediger. Wie haben �ie al�o gedachtund geurtheilt?
Kind, Unrichtig.

Prediz
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Prediger. Als es damals bekannt wurde, daß 2 Selb�ts

mörder die Lehre von der Ver�dhnung Chri�ti geo

misöbraucht hatten , �o meinten �ie, die�e Lehre wäs

re {hâdli<h, Wie haben auch die�e geurtheilt ?
Kind. Unrichtig.

Prediger. Welches wärde ein ganz unri@htigesund

Úberei�tes Urtheil �eyn?
Kind. Wenn man �agen wollte, daß die�e Lehre �häâds

lich �ey.

Prediger. Denn was hat Gott an Chri�to, un�erm
Haupte , be�traft ?

Kind. Die Sünde.

Prediger. Wenn aber die Sünde ge�traft wird, wars

um ge�chieht das?

Kind. Damit �ie nicht mehr ge�chehe.

Prediger. Wenn ein Dieb ge�traft wird, warum thut
das die Obrigkeit?

Kind. Daß er niht mehr �tehlen �oll.

Prediger. Und je �tärker und �{werer die Strafe des

Dieb�tahls i�t, was zelgt dann die Obrigkeit de�to
lauter und �tärker an?

Kind. Daß �ie den Dieb�tahl verab�cheue.

Prediger. Wenn nun ein Dieb �präche, ih bin recht

�carf ge�traft worden; nun habe ih rechte Freis

heit zu �tehlen; deöówegen hat mich die Obrigkeit
�o �charf be�traft, daß i künftig de��o mehr �tchs
len foll: wenn ein Dieb �o urtheilte, wie hätte er

dann geurtheilt ?
Kind. Uorichtig; — thöricht.

Gräffens Rarechi�. Th.11, «Tf Predis
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Prediger. Was müßte er verlohren haben, wenn er

im Ern�t �o dâchte ?
Kind. Seinen Ver�taud.

Prediger.Wer hat aber in der Lehre von der Ver�dhs
nung �o thôricht gedacht?

Kind. Die beiden Selb�tmörder.

Prediger. Und wie urtheilten die ebenfalls, welche um

jener Selb�tmörder willen die Lehre von der Vers

ôöhnung für �chädlich hielten?
Kind. Thöricht.

Prediger. Warum be�traft ein Vater �eine Kinder ?
Kind. Dag �ie �ich be��ern �ollen.

Prediger. Wenn ein Kind gelogen und ge�cholten hat,
was wird dann. der Vater die�es Kind?

Kind. Be�irafen,

Prediger. Was,�oll dic�e Strafe bewürken ?
Kind. Daß es ni@zt mehr lüge, nicht mehr �chelte.

Prediger. Wenn nun ein Kind fagen wollte, durch die

Sirafe hat mich mein Vater aufmuntern wollen,
künftig de�to mehr zu lügen: wie hätte es denn

ge�prodhen ?

Kind. Thdricht; unvernüuftig.
Prediger. Welches Urtheil die�es Kindes wäre ganz

gewißim hôch�ten Grade thdriht und ungereimt ?
Kind. Wenn es denken wollte, deswegen hat mich

mein Vater �o �charf be�traft, damit ih künftig
de�to mehr lúgen foll.

Prediger. Wer aber �agen wollte, weil Chri�tus fär'
un�ere Sünde ge�torben if, �o kdnnen wir frei �ún-

digen, wie urtheilte der ebenfalls?
Kind.
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Kind. Thöricht und ungeréimt.

Prediger. Denn was hat Gott an Chri�to, an un�ernt
Haupte , ge�traft ?

Kind. Die Sünde.

Prediger. Warum könnenwir, und dürfen wir nicht

�ündigen?
Kind. Weil Gott die Sände an Chri�to, un�erm Haupz

te, ge�traft hat.

Prediger. Warum hat Gott al�o die Sünde an Chris

�to, unfêèrmHaupte, gewiß nicht ge�iraft?
Kind. Damit wir frei �ändigen könnten.

Prediger.Dénn wovóön �oll die Strafe ab�chre>en?
Kind. Vorn Sündigen.

Prediger. Welche Eigen�chaft hat Gott in Chri�ti

Kreuzestodebei �cincr Gnade gezeigt?
Kind. Seine Heiligkeit und Gerechtigkeit.

Prediger, Und wie wär der Kreuzestod Chri�ti?
Kind. Schmerzlich und {hinächvoll.

Prediger. Welche Eigen�chaft hat daher Gottin deri

Leider CEhri�tt auf das erin�tlich�te gezeigt?
Kind. Seine Gerechtigkeit.
Prediger, Wer nun �eine Gerechtigkeitauf das ern�kz

lich�te zeigt, und die Sünde �traft, was kann dex

unmöglich zum �ündigén geben?
Kind, Frêiheit zu �ündigen.

Prediger: Was i�t ganz unmöglich?
Kind. Daß der eine Freiheit zu �ündigért gebe, welcher

�eine Gerechtigkeit auf das ern�tlich�te zeigt, und

die Súnde �traft.

Prediger. Aus welcher Lehre�iche�t du das , daß Gott

83 �eine-
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�eine Gerechtigkeit auf das ern�tlich�ie zeigt, und

die Sünde �traft?
‘

Kind. Aus der Lehre von der Ver�öhnung Chri�ti.

Prediger. Je mehr Gott �eine Gerechtigkeit auf das

ern�tlich�te gezeigt, und die Sünde an Chri�to, uns

�erm Haupte, ge�traft hat, was mü��en wir dess

wegen de�to mehr gegen die Sünde empfinden?
Kind. Ab�cheu; — Haß.

Prediger. Wer nun nach. �olchen Bewei�en der göttlis
chen Gerechtigkeit, und nah �olcher Be�trafung
der Sünde dennoch fort �ündigt, was hat der zu

erwarten ?
Kind. Die Verdammniß,.

Prediger. Lies einmal die Worte Hebr. X. 26. 27. her!

Kind. So wir muthwillig �ündigen, nachdem wix die

Erkenntniß der Wahrheit empfangen haben, haben
wir forthin kein ander Opfer mehr für die Sünde,

fondern ein �chre>lih Warten des Gerichts und

des Feuercifers, der die Widerwärtigen verzehren
wird.

Prediger. Was haben wir nah die�em Spruche emps-

fangen?
Kind. Die Erkenntniß der Wahrheit.

Prediger. Wie wird die chri�tlibe Neligion, und in

ihr die Lehre von der Erld�ung genennet?
Kind. Dié Wahrheit.

Prediger. Was i�t nach die�er Wahrheit an Chri�to be-

�iraft worden ?
Kind. Die Sünde.

Predis
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Prediger. Und welche Eigen�chaften hat Gott in die�er
Erld�ung Chri�ti geoffenbaret?

Kind. Die Heiligkeit und Gerechtigkeit.
Prediger. Wer nun nach einer �olchen Erkenntniß der

Wahrheit �ündigt, wie �ündigt der ?
Kind, Muthwillig.

Prediger. Was muß man nun von denen �agen, wels

che den Ver�dhnungstod Chri�ti zur Sünde mis-

brauchen?
Kind. Daß �ie muthwillig �ündigen.

Prediger. Wie dachten noch jene Selb�tmörder in Bers

lin?

Kind. Chri�tus hat für un�ere Sünden genug gethan,
darum können wir frei �ündigen.

Prediger. Wenn wir nun �elb�t die Ermunterungen

zur Buße dazu misbrauchen, in Sünden uns zu

be�tärken , was muß denn von uns ge�agt werden ?
Kind. Das wkr muthwillig �ündigen.
Prediger. Was kann denn fär �eine Sünde nicht mehr

dargebracht werden ?
Kind. Ein Opfer.

Prediger. Wovon kann er nicht erld�et werden ?
Kind. Von der Sünde.

Prediger. Wie drückte das Paulus aus ?
Kind, Wir haben forthin kein ander Opfer mehr für

die Sünde.

Prediger. Sondern ?
Kind. Ein �chre>lih Warten des Gerichts und des

Feuereifers, der die Widerwärtigenverzehren]wird.

Prediger. Denn wenn wir durch die �tärk�ten Ermuno

Ff 3 terun-
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terungen zur Buße uns vicht mehr erweichen la�s

�en, was wird denn un�er Gemüth im Süändigen?
Kind. Veryhärtet.

Prediger, Und für wen kann es keine Erlö�ung, kein

Opfer , keine Verföhnung mehr geben?
Kind. Für den Verhärteten.

Prediger, Womit kann �ich der Verhärtete, der muth-
willig �úndigt, uicht trö�ten ?

Kind. Mit der Ver�öhnung.

Prediger. Chri�tus hat uns zwar von der Sünde ers

lô�et, allein zu welchem Ende?
Kind. Daß wir von der Sünde abla��en.

Prediger. Und was wird nun dem gedrohet, der, dems

ohngeachtet muthwillig fort�ündigt ?
Kind. Gericht und Feuereifer, der die Widerwärtigen

verzehren wird.

Prediger. Waskann uns al�o Gott zum Sündigen
unmöglich gegeben haben ?

Kind. Freiheit zum Sändigen,

Prediger. Was bewei�t daher die�e Spruch Hebr, X,

26. 27.
Kind, Das uns Gott unmöglich eine Freiheit zum Süns

digen gegeben haben könne.

Prediger. Denn wer den Ver�öhnungstod Chri�ti zum

Sündigen miöbraucht,washat der zu erwarten?

Kind. Gericht und Feucreifer, der die Widerwärtigen
verzehren wird.

Prediger. Wie redet Pan!nà Röm. VI, 2. ?
Kind, Solen wir in dec Sÿnde bcharren, auf daß die

Gnade de�io mächtigerwerde? Das �ey ferne.
Predis
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Prediger. Wie mü��en wir das nennen, daß uns Gott

um Ehri�ti willen die Sünde vergeben will ?
Kind, Gnade, Güte,

Prediger. Was �agt Paulus dazu, wenn ein Men�ch
urtheilt, ih will frei fort �úndigen, damit Gots

tes Gnade mir recht viel vergeben Fdnne?

Kiud. Das �ey ferne.

Prediger. Welches wärde ganz gottlos, und ruchlos

gedacl;t feyn?
Kind. Jch will frei fort �ündigen, damit Gottes Gnax

de mir recht viel vergeben könne,

Prediger, Was fär einen Gebrauch machte man denn

von der Gnade Gottes ?
Kind. Einen gottlo�en Misbrauch.

Prediger. Denn da Gott bei �einer Gnade �eine Ges

rechtigkeit auf das ern�tlich�te an Chri�to gezeigt
hat, was i�t deswegen ganz unmöglich?

Kind. Daß er uns cine Freiheit zu �ündigen gegeben
habe.

Prediger. Bishieher haben wir ge�ehen, was Gott

durc)- den Ver�dhnungstod und an dem Ver�öhs

nungstode Chri�ti offenbarenwollte, nehmlich?
Kind, Bei �einer Gnade �eine Heiligkeit und Gereche

tigkeit. :

Prediger. Und an wem hat Gott die Sünde auf das

ern�tlich�te ge�traft ?

Kind. An Chri�to, un�erm Haupte,

Prediger. Was hätten wir eigentlich erdulden mi��en?
Kind. Die Strafen der Sünden.

Ôf 4 Predis
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Prediger. Was hat aber Chri�tus an un�rer �tatt ero

duldet ?

Kind. DieStrafender Sünden, die wir hätten tras

gen mú��en,

Prediger. Aber wie kann der Un�chuldige für den Schule
digen leiden ?

Find — — —— — — — —

Prediger. Denke einmal, daß der Mörder cinen Mens
�chen umgebracht hat, was muß er för �ein Bere

þrechen leiden ?
Kind. Strafe,

Prediger, Wenn nun aber die Obrigkeit die�en Môrso

der frei gehen ließe, be�trafte aber an �einer �tatt

einen Un�chuldigen, wie wäre das gehandelt?
Kind, Ungerecht,

Prediger. Wer muß die Strafe leiden?
Kind, Der Schuldige.

Prediger. Und wem kann man die Strafé nicht aufles

gen?
Kind, Dem Un�chuldigen.

Prediger. Und wenn ehe würde eine Obrigkeit ganz

ungerecht, und ganz widerrechtlich verfahren ?
Kind. Wenn �ie den Un�chuldigen �tatt des Schuldis

gen be�trafte.

Prediger. Wer i�t nn un�chuldig und reía von Súns

de gewe�en ?

Kind, Je�us Chri�tus.

Prediger. Und wer hingegen hat Sünden und Mi��es

thaten begangen ?

Kind. Wir Men�chen.
Predi:
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Prediger. Was mußten wir Men�chen alfo leiden?

Kind. Die Strafen der Sünden.

Prediger. Und wovon mußte der Un�chuldige frei bleis

ben?
Kind. Von den Strafen der Sünden.

Prediger. Aber wie kann nun der Un�chuldige für die

Schuldigen und an�tatt der Schuldigen ge�traft
werdn ?

Kd — —— — — —

Prediger. Darüber laßt uns jeht vachdenken. Jch will

dir eine leichte Frage vorlegen: warum e��en und

trinken wir?
Kind. Damit wir uns. �tärken,

Prediger. Worohne kann un�er Leben nicht be�tehen?
Kind. Ohne E��en und Trinken,

Prediger. Was kann ein Anderer nicht für dich und

an deiner �tatt thun ?

Kind. E��en und trinken.

Prediger. Wenn ein Anderer fär dich e��en und trins

fen wollte, was würde dein Körper dadurch niht
bekommen ?

Kind, Keine Stärke.

Prediger. Eben �o, was mußt du �elb�t thun, wenn

du müde bi�t ?
Kind. Schlafen und ruhen.

Prediger. Wenn ein- Anderer zu dir �agte, du kann�t

Tag und Nacht arbeiten, du brauch�t nicht zu

�chia�en, ih will an deiner �tatt {lafen und rus

hen?
Ff 5 Kind.
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Kind. Das geht niht; — da bekomme ih kcine Stäre

ke durch.

Prediger. Was muß der Kranke �elb einnehmen ,
wenn er wieder ge�und werden will ?

Kind. Arznef.
;

Prediger. Was würde ihm gar nichts helfen?
Kind. Wenn Andere für ihn, und an �einer �tatt cine

nehmen wcüten.

Prediger. Wenn �ogar tau�end Andere für thn Arzenéi

einnähmen , was würde cr dadurch niht wieders

bekommen ?
Kind. Die Ge�undheit.

Prediger, Und was hat doch der Kranke für eine Abs

�icht, oder für etnen Zweck?
Kind. Die Ge�undheit.

Prediger. Wer will gern wieder ge�und werden ?
Kind. Der Kranke.

Prediger, Wie nennen wir das, was wir im Sinne

habey, was wir gern errcichen wollen ?
Kind. Die Ab�icht, odér den Zweck.

Prediger. Was hat nun auch der Kranke in �einex

Krankheit?
|

Kind. Einen Zweckoder eine Ab�icht.

Prediger. Warum nenne�t du die Ge�undheitdie Abs

�icht oder den Zweckdes Kranken?

Kind. Weil er gern ge�und werden will,

Prediger.“ Und was muß der Kranke �elb thun, wenn

er �eine Ab�icht oder �einen Zweckerreichen will?

Kind. Die Urzonei einnehmen,

Prediger, Wenn nun ein LÜndercr für den Krauken,

und
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und an �ciner �tatt die Arznei cinnehmen wollte,
was kann denn der Kranke nicht erreichen?

Kind. Seine Ab�icht oder �einen Zweck.
Prediger. Was fúr eine Ad�icht, was für einen Zwe?

haben wir beim E�en und Trinken ?
Kind. Daß wix uns �tärken,

Prediger. Und wenn wir müde �ind, beim Schlafen
und Nuhen ?

Kind. Daß wir Kräfte �ammeln.
Prediger.I8as haben wir al�o beim E��en und Trine

ken, beim Schlafen und Ruhen , bei dem Einnehs
men der Urzenci?

Kind. Eine Ab�icht oder einen Zweck,

Prediger. Wenn nun ein Anderer für uns e��en: und

trinken , {la�en und ruhen, und die Arzenei eins

nehmen wollte, was wird denn un�ere Ab�icht oder

un�ex Zweckunmöglich?
Kind. Erreicht werden.

Prediger, Wenn ehe kann alfo kein Anderer für uns

oder an un�rer �tatt auftreten ?
Kind. Wenn die Ab�icht oder der Zweck nicht erreicht

wird.

Prediger. Was für eine Regel �etzen wir al�o fe�t?

Kind. Wenn der Zweck oder die Ab�icht nicht erreicht
wird, fo kann kein Anderer für uns auftreten.

Prediger. Sondern das, was bei uns um des Zwecks
willen nôthig i�t, wer muß das thun. und überneh-
men?

Kind, Wir �elb�t.

Prediger, Und wer kann cs nicht au un�rer (fatt?
Kind,
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Kind. Ein Anderer.

Prediger. Sage mir al�o voll�tändig die Regel, die

wir jet eben aufge�tellt haben! Wenn ehe kann

kein Andrer für uns auftreten, noh etwas übers

nehmen ?
Kind. Wenn der Zweck nicht erreicht wird.

Prediger. Was mü��en wir �elb�t thun, und übernehso
men?

Kind. Was bei uns um des Zweckswillen ndthig i�t.

Prediger. Bei welchen Bei�pielen �ahen wir das vors

hin, daß wir �elb�t etwas thun mußten, und daß
kein Anderer un�reStelle vertreten konnte?

Kind, Beim E��en und Trinken, beim Schlafen und

Ruhen „ und beim Einnehmen der Arznei.

Prediger.Was giebt es al�o für Handlungen und Ver-

änderungen im men�chlichen Leben ?
Kind. Wo kein Anderer un�ere Stelle vertreten kann.

Prediger. Und was i� da �chlechterdings nothwendig?
Kind. Daß wir �elb�t handeln oder thun mü��en,

Prediger. Nennet mir einmal noh etwas, wobei kein

Anderer un�ere Stelle vertreten kann ?

Kind. Beim Lernen; — beim Schreiben; — beim

Rechnen, u. �. f+

Prediger. Wenn andere noh �o viel im Rechnen �ich

üben, du aber �elb�t es niht thu�t, was kann�t du

denn im Rechnen nicht werden?

Kind. Ge�chickt.

Prediger. Was für Handlungen und Veränderungen

giebt es al�o ?
Kind.
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Kind. Solche, wobei kcin Anderer für uns auftreten
fann.

Prediger. Was i� da �{le<terdings nothwendig, wenn

der Zweckbei uns erreicht werden �oll ?
Kind. Daß wir �elb�t handeln uud etwas übernehmen.

Prediger. Nun will ih euch aþer etwas anderes nens

nen. Ge�eßt, du wollte�t ein Haus bauen, we�a

fen bedarf�t du hiebei?
Kind, Eines Baumei�ters; eines Zimmermanns.

Prediger. Wozu �oll der Baumei�ter dir behülflich�eyn ?
Kind. Ein Haus zu bauen.

Prediger, Wenn nun der Baumei�ter Frank würde, und

�cbi>te dir einen andern Baumei�ter, wenn ehe

würde�t du mit die�em zufrieden �eyn?

Kind. Weun er eben �o ge�chi>t, — wenn er eben �o

gut wäre.

Prediger. Wer kann hier für den kranken Baumei�ter,
und an �einer �tatt auftreten ?

Kind, Der andere Baumei�ter.

Prediger. Was war deine Ab�icht, dein Zwe, den

du erreichen wollte�t?

Kind, Ein Haus zu baren.

Prediger. Und was kann�t du eben fo gut erreichen ?
Kind. Meinen Zweck, ein Haus zu bauen.

Prediger. Wenn ehe kann al�o der eine für den Andern,

und an�tatt des Andern auftreten ?
Kind. Wenn der Zweckeben �o gut erreiht wird,

Prediger. Wenn nun der kranke Baumei�ter einen An-

dern �chickte, der noch be��er wäre ?
Kind. So würde ich noh mehr zufrieden �eyn.

Predis
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Prediger. Was könnte�t du dann nochbe��ex érreichert?
Kind, Meinen Zweck.

Prediger. Wenn ehe kann alfo Einer des Andern Stelz

le vertreten?

Kind. . Wenn der Zwe>k noch be��er erreicht wird.

Prediger. Und was war, wie wirs vorhin �ahen, (chon
hinlänglich?

Kind. Wenn dèr Zweckeben �o gut erreicht wird.

Prediger. Wenn che fann al�o Einer an des Andern
|

�tatt auftreten ?
Kind. Wenn der Zwe> eben �o gut, oder noch be��er

erreiht wird.

Prediger. Welche Regel haben wir aifo jezt mit Recht

aufge�tellt?
Kind. Wenn der Zwe? eben �o gut, oder noh be��er

erreicht wird, �o kann der Cine an des Andern �tatt
auftrete

Prediger. Und wenn der Zweck, warum bei uns etwas

ge�chehen �oll, niht durc) cinen Andern erreicht

werden kann, was darf denn auch der Andere

nicht ?
Kind. Nicht für uns auftreten.

Prediger. LLenn che aber darf der Eine an �tatt des

Andern auftreten ?
Kind. Wenn der Zwe eben fo gut, oder noch be��er

erreicht wird,

Prediger. Wenn jemand Schulden gemacht hat, was

mus er �ic?

Kind. Bezahlen
Predis
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Prediger. Wenn der Schuldner nicht bezahlet, was

thut denn der Gläubiger?
Kind, Er verklagt ihn.

Prediger. Bei wem ?
Kind. Vei dex Obrigkeit.

Prediger. Wenn nun ein reicher Mann �tatt des Ars

men die Schulden bezahlt, wer i�i damit zufrieden ?

Kind. Der Gläubiger, und die Obrigkeit.

Prediger. Worauf kömmt es dem Gläubiger allein an?

Kind. Daß er �cin Geld erhält.

Prediger. Was i�t �cin Wun�ch , oder �eine Ab�icht?
Kind. Sein Geld zu erhalten.

Prediger. Und dur< wen wird hier der Zweck des

Gläubigers eben �o gut erreicht?

Kind. Durch den reichen Mann.

Prediger. Warum kann al�o der reihe Mann �tatt des

Armen auftreten ?
Kind. Weil der Zweck eben �o gut erreicht wird.

Prediger. Welche Regel �ehen wir durch die�es Beis

�piel erläutert ?
Kind. Daß der Eine �tatt des Andèrn auftreten kann,

wenn der Zweckeben �o gut erreiht wird.

Prediger. Noch cin Bei�piel. Wenn wir eincn Vrief,
oder eine Sache von Werth nach cinem Orte nicht

�elb�t hinbringen können, wen �enden wir hin?

Kind. Einen Bothen.

Prediger. Was verlangen wir von dem Bothen ?
Kind, Daß er es richtig be�telle.

Prediger. Von wem verlangen wir Treue und Pänkt-

lichkeitder Be�orgung?
Kind,
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Kind. Von dem Bothen.

Prediger. Wenn nun die�er Bothe nichtFann, hid>t
uns aber einen andern an �einer �tatt, der eben �o
gut, oder noch wohl be��er i�t? —

Kind. So �ind wir damit zufrieden.

Prediger. Wie wird hier der Zweckoder die Ab�icht ers

reicht?
Kind. Eben �o gut , oder wohl noch be��er.

Prediger. Warum kann hier ein Andrer an des Einen

Stelle treten ?
Kind. Weil der. Zweckeben �o gut, oder noch be��er

erreicht wird.

Prediger. Aber wenn wir um un�rer Erhaltung willen

e��en und trinken mußten, wen konnten wir dazu
nicht gebrauchen ?

Kind. Einen Andern.

Prediger. Was mußten wir �elb�t thun?

Kind. E��en und trinken.

Prediger. Und bei der Arznei?
Kind. Sie einnehinen.

Prediger. Denn was würde �on�t nicht erreicht werden ?
Kind. Der Zweck, warum E��en und Trinken noth

wendig i�t,

Prediger. Worauf kommt es al�o an, wenn ehe der Eine

an des Andern �tatt auftreten kann, und wenn ehe

der Eine an des Andern �tatt nicbt auftreten kann?

Kind. Auf den 2we>, warum etwas nothwendig i�t.

Prediger. Wenn der Zwoe> dur einen Andern eben

�o gut erreicht wird, was kaun denn der Andere?
Kind, An des Einen �tatt auftreten.

-Predis
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Prediger. Wenn wir al�o beurtheilen wollen, ob der

Eine �tatt des Andern auftreten könne, worauf has
ben wir denn zu �ehen?

Kind. Auf den Zweck, warum etwas nokhwendigi�t.
Prediger. Welche Lehre hatten wir nut vorher, was

�agten wir , was Chri�tus für uns und an un�erer
�tatt gelitten hätte?

Kind, Die Strafen der Sünden.

Prediger. Wenn nun der Zweckder Strafen durch Chrie

�ti Leiden eben �o gut, oder noh be��er erreicht

wird, was kann denn Chri�tus für uns und an unz

�rer Statt ?
Kind. Leiden und �terben.

Prediger. La��et uns daher jezt den Zwe>dex Strafen
betrachten. Warum wird ein Dieb ge�traft ?

Kind. Daß er nicht mehr �tehlen foll.

Prediger. Wenn dem Diebe �ein Verbrechen unge�trafk

hingienge, was würden denn vieleAndereauch thun?
Kind. Stehlen.

Prediger. Aber wodurch werden andere vom Stehlen

abge�chrec>t?
Kind. Durch die Strafe des Dieb�tahls.

Prediger, Was will die Obrigkeit dur<h die Strafe

erreichen?
Kind. Das andere vom Stehlenabge�chre>t werden,

Prediger. Und wie nannten wir noch das, was wir èêrs

reichen wollen?

Kind, Ab�icht oder Zweck.

Prediger. Was i� al�o die Ab�chre>ung vom Bö�en?
Kind, Der Zweckder Strafen.

Gräffens Rarechi�. Ch. ll Gg Predís
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Prediger. Was für einen Zwe haben daher zuer�t die

Strafen?

Kind. Vom Bô�en abzu�chre>ken.

Prediger. Wenn nun der Dieb auf andere Gedanken

kömmt „. wenn er das Unrecht des Dieb�tahls eins

ficht, wenn er mit einem Worte �ich be��ert, was

wird er denn gewiß künftignicht mehr thun?

Kind. Stehlen.

Prediger. Wenn die Obrigkeit einen Verbrecher �traft,
was wün�cht �ie denn auch?

Kind. Daß er �ich be��ere.

Prediger. Warum be�trafen zum Bei�piele die Eltern

den Eigen�inn der Kinder ?
Kind. Daß �ie uicht mehr eigen�innig �eyn �ollen.

Prediger. Und wie �ind �ie denn geworden, wenn fie
auch innerlich vom Bö�en abla��en ?

Kind. Be��er.
Prediger. Wodurch wollten die Eltern es bewürken,

daß die Kinder be��er würden, oder �ich be��erten ?
Kind. Durch die Strafen.

Prediger. Was fär einen Zweckhaben al�o die Stra-

fen?
Kind. Die Men�chen zu be��ern.

Prediger. Welchen doppelten Zweckhaben folglich die

Strafen ?
Kind. Vom Bô�en abzu�chre>en und zu be��ern.

Prediger. Sage es mir noh einmal, warum Stras

fen vollzogen werden, oder mit andern Worten,

welchen doppelteu Zweckdie Strafen haben ?

Kind. Vom Bö�en abzu�chre>en und zu be��ern.

Predi-
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Prediger. Wenn nun die�er Zweckder Strafen durch

Chri�ti Leiden und Sterben eben �o gut oder noh

be��er erreicht.wird, was konnte denn Chri�t»? un

un�rer Statc und für uns édernchmen ?
Kind. Die Strafen der Súnde.

Prediger. Was i�t es al�o, worauf ihr. jeßt eure Auf-
merk�amkeit richten �ollet ?

Find, Daß Chri�tus an un�rer �iatt die Strafen ' der
Sünde übernehmen konnte, wenn der Zwe>Xder

Strafen dadurch eben �o gué oder noh be��er ex»

reicht wurde,

Prediger. Welches war noch dex erte Zweckder Strafe?
Kind. Vom Bö�en abzu�chrecken.

Prediger. Weswegen werden Strafexempel aufge�tellt ?
Kind. Damit die Men�chen vom Vd�en abge�chre>t

werden.

Prediger. Und was if nun an Chri�ti Kreuzestode gufs

ge�tellt worden ?
|

Kind. Ein Strafexempel.

Prediger. Was will Gott vergeben?
Kind. Die Sünde.

E

Prediger. Aber wenn die Men�chen die�e Vergebung
der Sünden �i zueignen wollen, was fordert Gott

von ihnen , worauf �ollen �ie hin�ehen?
Kind. Auf das Strafexempel

Prediger. Welches an Chri�to — ?

Kind. Vollzogen wurde.

Prediger. An welche göttliche Eigen�chaften �ollten die

Sünder al�o recht �tark erinnert werden?

Kind. An die Heiligkeit und Gerechtigkeit.
Gg 2 Predí-
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Prediger. Was empfindet al�o Gott gegen die Sünde?

Kind. Haß und Ab�cheu.

Previgor, Und worohne will Gott die Sünde nie la�-
�en ?

Kind. Ohne Strafe.

Prediger« Wodurch hat das Gott gezeigt, daß die Sän

de nie ohne Strafe bleiben �olle ?
Kind. An dem Strafexempel Chri�ti.

Prediger. Wennnun �elb�t der allgütige, der allbarms

herzige Gott die Sánde nicht ohne ein feierliches

Strafexempel vergebcn kann, was muß denn die

Sände ihrer inaern Natur nach �eyn?
Kind. Schrecklich.
Prediger. Aus wlchemExempel �iehe�t du das, daß

die Sünde �>tre>lih, verdammlih und fluhwärs

dig i�t?
Kind. Aus dem Strafexempel Chri�ti.

Prediger.Was lehrt dich al�o der Ver�dhnungstod
Chri�ti ?°

Kind. Daß die Sünde �chre>li<, verdanmlih und

fluhwürdig i�t ?
Prediger. Wovon foll al�o der Ver�dhnungstod Chris

�ti, und das in ihm aufge�tellte Strafexempel abs

chrecfen?
Kind, Von der Sünde.

Prediger. Was will Gott gewiß, und was muß er auf
die Sünde folgen la��en ?

Kind. Strafe,

Prediger. Und welche Strafe?

Kind. Schwere, �<merzliche Strafen.
Predi-
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Prediger. Denn was �tand Chri�tus an un�rer �tatt
aus ?

Kind. Die �chmerzlich�ten Strafen der Sünden:

Prediger. Da nun die Sünde niemals ohne Strafe ge-

la��en werden kann, was für ein Uebel muß �ie dena

�eyn?
Kind. Das größte Uebel.

Prediger. Was für eine Per�on war un�er Eclö�er ?
Kind. Eine gdttliche Per�on.

Prediger: Wie wird er Joh. 111. 16. genennet?
Kind. Gottes eingebohrner Sohn.

Prediger. Wozu war nicht ein Men�ch, nicht ein En»

gel, �ondern nur der eingebohrne Sohn Gottes im

Stande ?
Kind. Uns zu erld�en,

Prediger. Wenn nun nicht einmal ein Engel , �ondern
nur der eingebohrne Sohn Gottes im Stande war,

die Strafen un�rer Sünden zu tragen, was für
ein Uebel mü��en denn die Sünden �eyn ?

Kind. Das größte und chre>lich�te.

Prediger. Denn werkann uns nicht davon erlô�en ?
Kind. Kein Men�ch, kein Engel,

Prediger. Was i� al�o furchtbarer und �chre>licher
als wir glauben?

Kind. Die Sünde ; — die Strafe der Sünde.

Prediger. Wenn die Sünde nicht nothwendig mit Stras

fe verbunden wäre, wer hätte es denn niht nôthig

gehabt, �o hart und �o �chwer für uns zu leiden?

Kind. Je�us Chri�tus,

Prediger. Da nun aber Gott �elb�t �eines eingebohrnen
Gg 3 Sohs
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Sohnes nicht ver�chonet hat , was muß denn noth:

wendig mit der Sünde verbunden �cyn ?

Kind. Die Strafe.

Prediger, Was lehrt dich al�o das Leiden und Ster-

ben, das Je�us an un�rer �tatt erduldet hat ?
Kind, Daß mit der Sünde nothwendig Strafe verbun-

den if.

Prediger. Woraus �iehe�t du al�o, das Gott heilig und

gerecht iF; daß er die Sünde nie ohne Strafe la�s

�en wolle; daß die Sünde �hre>li<, verdammlih

und flu<hwärdig i�t; daß mit der Sünde nothwens

dig Strafe verbunden i�t; woraus �iehe�tund lerne�k

du das?

Kind. Aus dem Leiden und Sterben Chri�ti.

Prediger. Wer al�o an Chri�tum und �einen Ver�dhs

nungstod herzlich glaubt, wovon muß der noth-

wendig abge�chre>t werden ?
Kind. Von der Sünde.

Prediger. Und was war noch der er�te Zweck der Stras

fe?
Kind. Ab�chre>ung von der Sünde.

Prediger. Wenn nun der Zweck, warum etwas bei uns

ge�chehen muß, durch einen andern eben fo gut ers

reicht wird, was kann denn ein Anderer ?

Kind. An un�rer �tatt auftreten.

Prediger. Warum konnte al�o Chri�tus an un�rer �tatt

auftreten, und für uns die Strafen der Sünde

tragen ?
Kind. Weil der Zwe> der Strafen eben �o gut erreicht

4vird.

Predis
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Prediger. Denn wer den Ver�dhnungstod Chri�ti recht

bedenkt, was muß der nothwendig von der Sünde?

Kind. Abge�chre>t werden.

Prediger. Und wer nun demohngeachtetmuthwillig fort

�ündigen wollte, was hat der (Ebr. X, 26.27.) für
die Sünde nicht mehr?

Kind. Kein andex Opfer,

Prediger. Sondern ?
Kind. Ein �chre>li<h Warten des Gerichts und des

Feuercifers, der die Wiederwärtigen (die muths

willigen Sünder ) verzehren wird.

Prediger. Was wird al�o durch das an Chri�to vollzos
gene Strafexempel eben �o gut erreicht ?

Kind. Der Zweckder Strafe; — die Ab�chre>ung von

der Sünde.

Prediger, Welches war der zweite Zwe>k, warum ges

�traft wird ?
Kind. Zu be��ern.

Prediger. Wenn ehe könnte al�o roohl ferner Chri�kas
an un�rer �tatt auftreten ?

Kind. Wenn der Zwe> ; zu be��ern, eben �o gut da-

durch erreicht wird.

Prediger. Was mein�t du nun, wenn wir durch Chris

�tum die Verdammlichkeit der Sünde erkennen, was

werden wir denn gegen die Sünde immer mehr

empfinden?
Kind. Haß und Ab�cheu.

Prediger. Denn was muß �elb�t ein allgütiger Gott

die Sünde?

Kind. Be�irafen,
Gg4 Predíis
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Prediger. Was für ein Uebel i�t daher die Sünde?

Kind. Das �chre>lich�te.

Prediger. Wenn wir davon überzeugt �ind, was wer-

den wir denn niht mehr thun wollen ?
Kind. Die Sünde.

Prediger, Wer nun vorher �chlecht handelte, aber nicht

mehr �<le<t handeln will , was i�t de��en Wille ?
Kind, Gebe��ert.

Prediger. Welcher Zweckder Strafen wird al�o durch

Chri�ti Ver�dhnungstod erreicht?
Kind, Die Be��erung.

Prediger, Welche Eigen�chaft Gottes wird außer der

Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes in Chri�tiVere
�dhnungstode abgebildet?

Kind. Seine Güte und Gnade.

Prediger. Was müßte eigentlich jeder von uns wegen:

�einer Sünden leiden?
Kind. Strafe.

Prediger, Wer hätte daher , wie viel hätten daher leie

den mü��en?
Kind. Alle Men�chen,

Prediger. Wie �pricht Paulus na< einem Spruche,

den wir chou gehadt haben, nach 2 Corinth. V. 14. 2

Kind. Denn die Liebe Chri�ti driuget uns al�oz �iîntes

mal wir halten, daß, �o Einer für alle ge�torben

i�t, �o �ind �ie alle ge�torben.

Prediger, Worohne konnte nun einmal die Sünde nicht

bleiben?
|

Kind, Ohne Strafe.

Prediger, Da nun aber die Sünde nicht ohne Strafe
bleis
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Þlefben konnte, was that da Gottes Gâte und

Gnade ?
Kind. Sie ließ Chri�tum für uns leiden und �ierben.

Prediger. Al�o Einen —?

Kind. Für Alle.

Prediger. Worin zeigt �< al�o Gottes Güte und

Gnade ?
Kind. Daß �ie Einen für Alle firafte.

Yrediger. Welche Eigen�chaft Gottes wird daher eben

�o �tark, als die Heiligkeitund Gerechtigkeit , in

dem Ver�dhnungstode Chri�ti ge�childert?
Kind. Seine Güte und Gnade,

Predigere Wir wollen hier an einen Fall denken, der

�i im men�chlichen Leben mehrmals ereignet hat.

Wenn ein ganzes Regiment der Rebellion �ich �huls

dig gemacht hat, was mü��en da alle Mitglieder

de��elben nach den Kriegsge�eßtzenleiden?
Kind. Den Tod,

Prediger. Was thut aber ein Landesherr nicht gern ?-

Kind. Daß �o viele Men�chen hingerichtet werden.

Prediger. Wenn nun unter die�en vielen Hunderten ala

lemal der zehnte hingerichtet, den übrigen aber das

Leben ge�chenktwürde, was wäre das von Seiten

des Landesherrn.

Kind. Gnade,

Prediger, Wodurch wird die Strenge gegen die Ne=

bellion bewie�en?
Kind. Daß der zehnte allemal �tirbt.

Prediger. Denn worohne kann Rebellion, wenn das

Ganze be�tehen �oll, nicht bleiben ?
Gg 5 Kind,
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Kind. Ohne Strafe.
Prediger. Wogegen muß Strenge bewie�en werden ?
Kind. Gegen die Rebellion.

Prediger. Wie verbindet hier aber der Landesherr

Strenge der Gerechtigkeit mit der Güte?

Kind. Das er den zehnten mit dem Todc �traft, und

den úbrigen das Leben �chenkt.

Prediger. Diejenigen nun, welchen das Leben ‘ge�chenkt
wird, was werden die nicht �o leicht wieder bège-
hen?

Kind. Nebellton.

Prediger. Denn was �ehen �ie, wird gegen die Rebel

lion bewie�en ?
Kind. Strenge der Gerechtigkeit.

Prediger. Was werden �ie aber gegen den Landesherrn

fühlen, der mit dér Strenge der Gerechtigkeit auch

Gâte und Gnade verband?

Kind. Liebe, Davkbarkeit.

Prediger. Wozu werden �ie �ih nicht wieder hinreißen
la��en?

Kind. Zur Rebellion.

Prediger. WelcheEmpfindungenwerden �ie davon ab-

halten ?
Kind. Liebe und Dankbarkeit.

'

Prediger. Denn was würkt nun in ihnen zugleichmit

der Furcht vor Strafe ?
Kind. Liebe und Dankbarkeit.

Prediger. Da �ie nun nicht mehr gegen die Ge�etze
handeïn wollen, was i�t denn ihr Gemüth?

Kind, Gebe��ert.
Predi-
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Prediger.Wenn cin Men�ch weder dur<h Furcht vor

Strafe , no< dur Liche, noch dur< Dankbarkeit

auf andere Gedanken gebra<ht werden kann, wozu

i�t er dann ganz untüchtig ?

Kind. Zur Be��erung.

Prediger. Wenn al�o ein Uebertreter des Ge�elzes ges

wonnen werden �oll, wodur< muß es denn ge-

�chehen?
Kind. Durch Furcht vor Strafe, durch Liebé und Dank:

barkeit,

Prediger. Wie hatte daher der Landesherr gehandelt,
der Gerechtigkeit und Güte mit einander verci-

nigte?
Kind. Gut; — wei�e; — re<k.

Prediger. Worin zeigte er denn Güte und Gnade?

Kind. Daß er einige �trafte und den andern das Les

ben �chenkte,

Prediger. Wie werden nun die�e Begnadigten künftig
die Ge�eze halten?

Kind. Treuz — willig; — gehor�am.

Prediger. Wie �ind �ie al�o in ihrem Gemüthe durch

das Strafexempel und durch die bewie�ene Gnade

geworden?
Kind. Ve��er.

Prediger. Wer hat. nun gegen alle Men�chen Strenge
der Gerechtigkeit,aber auh Gnade bewie�en ?

Kind. Gott.

Prediger. Denn was für eine Eigen�chaft ift es, wenn

Gott Einem für alle �terben läßt?
Kind, Güte; Gnade.

Prcdis
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Prediger. Und da Chri�tus für uns gelitten hat, was

werden uns nun un�ere Sünden?

Kind. Vergeben.

Prediger. Wer die�e Güte und Gnade Gottes bedenkt,
woas muß er, wenn er anders no< men�chlich if,

gegen Gott empfinden?
Kind. Liebe und Dankbarkeit.

Prediger. Und wenn nun der Men�ch feinen gnädigen
Schöpfer und Richter liebt, wogegen wirder denn

nicht handeln wollen ?
Kind. Gegen den Willen �eines Schdpfers.

Prediger. Wodurch wird denn die Liebe und Dankbars

keit gegen Gott erweckt.

Kind. Durch �eine Wohlthaten.

Prediger. Ganz richtig. Aber welhe Wohlthat , wie

wir hier zu betrachten haben , erzeigt denn Gott

den �ündigenden Men�chen ?
Kind. Das er ihnen ihre Sänden vergiebt.

Prediger. Denn an wem hat Gott die Sünden aller

Men�chen be�traft ?

Kind, An Chri�to.

Prediger, Und wem erläßt Gott die Strafen, weil

Chri�tus �e geduldet haz?
Kind. Allen Men�chen.

Prediger. Wenn wir die�e unendliche Gnade Gottes

betrachten, was wird denn in uns gerührt und ge-

be��ert werden ?

Kind, Un�er Gemüth: — un�re Seele,

Prediger. Welchen Vor�aßz werden wir nun fa��en ?
Kind. Das wir nicht mehr �undigen wollen,

Predi-
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Prediger. Da Gott �o viel für uns gethan hat, was

würde denn von un�rer Seite recht �hudlich�eyn?

Kind. Wenn wir ferner �ündigen wollten ; —wenn wir

uns nicht be��ern wollten.

Prediger. Wozu wird uns die Gnade Gottes, nnd

deswegen un�re Liebe uud Dankbarkeit gegen Gott

gerig antreiben ?
Kind. Uns zu be��ert.

Prediger. Was könnte die Furcht vor "der Strafe ia

uns {hon bewürken?
Kind. Daß wir uns be��erten.

Prediger. Aber da nun noch, außer die�er Furcht vor

der Strafe, noh die Liebe und Dankbarkeit ero

weckt wird, was werden wir zur Be��erung noch

mehr haben?

Kind. Mehr Kräfte; — mehr Trieb; — mehr Wil

ligkeit.

Prediger. Nun nimm einmal an, daß jedex,Men�ch

für jede Sünde litte, was wäre denn �ein ganzes
Leben ?

Kind. Unglücklich.

Prediger. Was wärde �ich in un�erm Leben mehren und

immer anhâufen?
Kind. Schmerzen und Leiden.

Prediger. We��en Gemüth wird zu �ehr zer�treuet, und

vom Nachdenken und von Ge�chäften abgehalten?
Kind. Der immer Schmerzen leidet,

Prediger. Wenn wir nun für un�re Sünden �o {wer
büßen �ollten, als es die Sünden verdienen, was

würde denn aus un�ermMunde �tets gehört werden ?
Kind.

Amn
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Kind. Klagen,

Prediger. Und derjenige, der immer ge�tuafetwird,
|

wogegen härtet er �ich ab?

Kind. Gegen Strafen.

Prediger. Was wird �ein Gemäth?
Kind, Verhärtet.

Prediger. Was kann al�o dur Strafen uit immex
erhalten werden?

Kind, Die. BWerung,
Prediger. Da aber dochStrafen der Sünden da �cyn

mußten, was für ein Mittel wählte die Weisheit
und die Gâte Gottes ?

Kind, Daß �ie un�re Sünde an Chri�to be�trafte.

Prediger. Nun zeigt Gott �einen Ern�t gegen:die Süne

de, �eine Heiligkeit und Gerechtigkeit, aber auch

zugleich?
Kind. Seine Güte und Guade.

Prediger. AuswelchemTode �iehe�t du al�o die unend-

liche Gnade Gottes hervorleuchten ?
Kind. Aus dem Ver�öhnungötode Chri�ti,

Prediger. Und was wir�t du gegenGott und �einen

eingebohrnen Sohnfühlenmü��en?
Kind, Liebe und Dankbarkeit.

Prediger. Warum wir�t-du uun zur Be��erung weit

« williger werden?

Kigd. Weil ich Liebe und Dankbarkeit gegen. Gott und

Chri�tum fühle,

Prediger. Durch welchen Tod wir�t du al�o zur Be�s

�erung auf das �tärk�te angetrieben?
Kind. Durchden Ver�dhngngsötodChri�ti.

Predís
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Prediger. Und welches war noh der zweite Zweckder
Strafe ?

Kind. Die Be��erung.

Prediger. Da nun die�er Zweckder Strafe dur Chris

�ti Ver�dhnungstod eben �o gut erreicht wird, was

konnte denn auf Chri�tum übertragen werden ?
Kind. Un�ere Strafe,

Prediger. Denn wie hieß un�ere Regel, die wir oben

fe�i�eßten ?
Kind. Wenn der Zwe>, warum etwas bei uns ge�ches

hen �oll, durch. einen andern eben �o gut, oder

noh be��er , erreicht werden kann, �o kann ein Nn

derer für uns auftreten.

Prediger. Welches waren noch die beiden Zweckeder

Strafen?
Kind. Ab�chre>kung vom Bö�en , und Be��erung.
Prediger. Und wodurch werden die�e Zwecke eben {o

gut, als ob wir �elb�t gelitten hätten, erreicht?
Kind, Durch Chri�ti Kreuzestod.

Prediger. Ler konnte al�o an un�rer �tatt leiden und

�terben?
Kind. Je�us Chri�tus.

Prediger. Warum konnten un�re Strafen auf Chris

�um äbertragen werden ?

Kind. Weil die Zwecke der Strafen dadurch eben �o

gut erreicht werden.
'

Prediger. Ja, was kann man �agen, wie werden �ie
- erreicht ?

Kind. Noch befer.

Prediger. Denn wenn wir �elb�t leiden mäßten, was

ents
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ent�tände da bloß in un�erm Gemüthe vor der

Strafe ?
Kind. Furcht.

Prediger. Aber nun, da uns Gott auch �eine Liebe,
Gnade und Langmuth adgebildet hat, was ent�teht
nun, außer die�er Furcht vor Strafen, noh mehr

in un�rer Seele ?
Kind. Liebe und Dankbarkeit.

;

Prediger. Was würkt al�o in un�erm Gemüthe nicht
allein ?

Kind, Die Furcht vor Strafe.

Prediger. Sondern au?

Kind. Liebe und Dankbarkeit.

Prediger. Da nun der Ver�öhnungstod Chri�ti �o viee

le Antriebe zur Ve��erung in �ich �<ließt, wie wers

den wir denn un�re Be��erung be�orgen?
Kind. Eifriger, williger.

Prediger. Was wird al�o durch Chri�ti Ver�dhnungss
tod eben �o gut und noh be��er erreicht, als wenn

wir �elb�t gelitten hätten?

Kind. Die Zweckeder Strafen.

Prediger. Warum konnten daher die Strafen uno

�rer Sünden auf Chri�tum gelegt werden?

Kind. Weil die Zwecke der Strafen dadurch eben

�o gut, und noch be��er erreiht worden, als

wenn wir �elb�t gelitten hätten.

Frage Prediger. Wenn ein Oberherr die Strafen erließe, oh°
7

ne �einen Exn�t gegen die Uebertretupgen zu zeio

gen,
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gen, worin würden denn die Bö�en ge�tärkt wera

den ?
Kind. Jm Bô�en.

Prediger. Wenn z. B, Dieb�tahl, Ermordung, Bes

trug, niemals ge�traft würden, wenn die Obrigkeit
alle Strafen erließe, was würde.da überhand neh-
men ?

Kind. Dieb�tahl, Ermordung, Betrug ; das Bö�e.
Prediger. Aber ein �olcher Landesherr handelt ja doh

gnädig; er kann es nicbt über das Herz bringen,

jemandem wehe zu thun ?

Kind. Aber er handelt nicht gerecht.

Prediger. Worin werden die Bô�en ge�tärkt?
Kind. Jm Bô�en.

Prediger. Und wenn die bö�en Men�chen immer �iches

rer werden, und unge�traft ihre Frechheit beweis

�en, “wer leidet denn darunter ?
Kind. Die guten Men�chen.

Prediger. Warum mú��en wir die Gnade eines �olchen
Laudesherrn eine �chädliche Gnade nennen?

Kind. Weil die bö�en Men�chen im Bô�en ge�tärkt wers

den; — weil die guten Men�chen darunter leiden.

Prediger. Aber Gott als der höch�te Oberherr vergiebt
ja die Sünden auh um Chri�ti willen ?

Kind. Er zeigt aber auch �eine Heiligkeit und Gerechs
tigkeit.

Prediger. Da nun Gott bei �einer Gnade zugleich �eis
nen Haß und Ab�cheu gegen die Sande auf das

ernftlich�te zeigt, wie mü��en wir denn �eine Gnas

de (nah Tit. IL. 11. 12.) nennen ?
Gräffens Ratechi�. Th. 11. Hh Kind,
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Kind. Eine heil�ame Gnade.

Prediger. Wie i�t daher die Gnade Gottes, die

er uns dur den Tod Chri�ti erwie�en hat,

be�chaffen ?

Kind, Sie i�t eine heil�ame Gnade, die uns züch-

tigt (antreibt), daß wir �ollen verläugnen
das ungôttliche We�en, und die weltlichen
Lú�ie, und züchtig , gerecht und gott�eelig le-

ben in die�er Welt.

Prediger, Sage mir den Liedervers un�ers Katechigs»

mus her, worin es �teht, daß die Gnade Gottes,

die er uns durch den Tod Chri�ti erwie�en hat, zur

Tugend uns antreiben foll!

Kind. Wie ern�tlich Gott Verbrechen

An denen ein�t wird rächen,
Die �eine Huld ver�hmähn ;
Mie viel die werden leiden,

Die nicht die Sünde meiden ,
Will ih aus Fe�u Leiden �ehn.

Gerührt von deinen Plagen
Will ich, o Herr! ent�agen
Dem, was dir nicht gefällt:
Was deine Augen ha��en,

Das will ih fliehn und la��en,

Ge�iel es auch der ganzen Welt.

FragePrediger. Wovon werden wir nun dur<h das ganze

Leben, Leiden und Sterben Je�u Chri�ti befreiet?
Kind, Von der Sünde.

Prediger. Ehe Chri�tus in die Welt kam, welche Reo

ligioa war da von Gott den Men�chen geoffenbart?
Kind.
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Kind, Die Jüdi�che; — die Mo�ai�che.

Prediger. Mit welcher Religion war ein lä�tiger C6

remoniendien�t verbunden ?
Kind. Mit der jüdi�chen.

Prediger. Wie habe ich eben die äußerlichenGebräuche
genannt?

Kind. Ceremoniett.

Prediger. Wenn unter uns ein Te�tament gemacht ünd

dann von den Zeugenunter�iegelt wird, was i�t dies

Unter�chreiben und Unter�iegeln auch?

Kind. Ein äußerlicherGebrauch; = eine äußereHande
lung.

Prediger. Und mit einem andern Nahmen ?

Kind. Eine Ceremonie.

Prediger. Was hat aber dies Unter�iegeln der Zeugett»
die�e Ceremonie ?

Kind. Einen großen Nutzen.

Prediger. Ében �o, was ge�chieht des Sonntags, went
”

die Kirche angehen �oll ?
Kînd. Es wird geläutet.

Prediger. Was i�t die�er Gebrauch, die�e Ceremönte,
ebenfalls?

Kind. Nüßlich.
Prediger. Denn woran erinnert dies Läuten der Glo�s

Fen ?

Kind. Daß es Zeit �ey, în die Kirche zu gehen.

Prediger, Was �ind al�o die Ceremonien,oder die âts

Fern Gebräuche im men�<li<hen Leben?
Kind, Näglich und nothwendig.

Hh 2 Predis
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Prediger. Was war daher auch bey der jüdi�chen Re-

ligionsverfa��ung �ehr gnt und nothwendig?
Kind. Daß Ceremonien dabei vorkamen.

Prediger. Aber da nun in der mo�ai�chen Religion �o
vicle äußeriihe Gebräuche vorkamen, was wurde

nun der Ceremoniendien�i?
Kind. Lä�tig.
Prediger. Was war und wurde den Juden- eine große

La�t ?
Kind. Der Ceremoniendien�k.

Prediger. Als aber Chri�tus �eine volllommenere Relic

gion �tiftete, was wurde da abge�chafft?
Kind. Der lä�tige Ceremoniendien�t.

Prediger. Was mußten die Juden täglich opfern?
Kind. Früchte und Thiere.

Prediger. Was wurde aber auch der Thieropferdien�
dur Chri�tum?

Kind. Abge�chafft.

Prediger. Wem verdanken wir al�o die Ab�chaffung des

lä�tigen Ceremoniendien�tes, und be�onders des Thiers

opferdien�tes ?

Kind. Un�erm Heilande, Je�u Chri�to.

Prediger. Was für eine erfreuliche Folge hat al�o

noch �on�t die Befreiung von der Súnde durh

Chri�tum gehabt?
Kind. Die gänzliche Ab�chaffung des lä�tigen Ces

remoniendien�tes, und be�onders des Thier-

opferdien�tes.

Prediger. Daß der lä�tige Ceremoniecndien�t, und bes

�onders der Thieropferdien�t dur< Chri�tum gáänzs

lich
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li) abge�chafft i�t, darüber lies einmal Colo��. IL,

10. 17.

Kind. So la��et nun Niemand euh Gewi��en machen

über Spei�e, oder über Trank, oder über be�timms
te Feiertage, oder Neumonden , oder Sabbather ;
welches i�t der Schatten von dem, das zukünftig
woarz aber der Körper �elb�t i�t in Chri�to.

Prediger. Welche durften zur Zeit des A. T. uicht al-

le Spei�en e��en ?
Kind, Die Juden.

Prediger. Was durften �te von manchen Thieren niht ?
Kind. E��en.

Prediger. Was war ihnen der Genuß mancher Spete

�en und Thiere ?
Kind. Verbothen.

Prediger. Wenn ihnen nun die Spei�e von einem vers

bothenen Thiere vorge�czt wurde, was �agte ihnen

da ihr Gewi��en ?
Kind. Daß �ie nicht davon e��en dürften.

Prediger. Was mußten �ie �th über eine �olche Spei�e
machen?

Kind. Gewi��en.

Prediger. Von wie viel Thieren, wenn �ie nur ge�und

�ind, dürfen wir Chri�tenaber e��en ?

Kind. Von allen.

Prediger. Wenn nun jemand unter uns zweifelte, od

er von einem Reh, oder von einem Hir�ch e��en
dürfte, und ich �agte ihm, mache dir kein Gewi��en
daraus ; was hieße das wohl?

Hh 3 Kind.
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Kind. Beunruhige dich nicht darüber; — du kann�t es

e��en; — es i�t nicht verbothen.

Prediger. Worüber waren in der Mo�ai�chen Religion
Ge�etze gegeben?

Kind, Ueber Spei�e, über Trank, über be�kfimmte Feis

ertage, úber Neumonde, úber Sabbather,

Prediger. Wenn die Juden eines die�er Gebothe über-

traten, was mußten �ie �ich allerdings darübex mas.

chen ?

Kind. Ein Gewi��en.

Prediger. Worüber brauchen wir Chri�ten uns'aberkein

Gewi��en zu machen?
Kind. Ueber Spei�e oder Trank, oder-über be�timmte

Feiertage, oder Neumonde, odcr Sabbather.

Prediger. Jn welcher Religion galten aber-die�e Vere

bothe?

Kind, Ju dex mo�ai�chen,

Prediger. Da’ wir uns aber uber die�e Verbothe kein

Gewi��en machen �ollen, welches Ge�e i�t denn

nunmehr abge�chafft?
Kind. Das Mo�ai�che Ge�el.

Prediger. Und was i�t al�o auch der lâ�tige Ceremonient

dien�t, und be�onders der Thieropferdien�t 2
Kind. Abge�chafft.

Prediger.Wie �agt dahex Paulus in un�rer Stelle ?
Kind. La��et Niemand euh Gewi��en machen, u, �. f-

Prediger, Was bewei�e�t du al�o mit die�em Spruche?
Kind. Daß der lä�tige Ceremoniendien�t, und be�on-

ders der Thieropferdien�tabge�chafft �ey,-
Predis
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Prediger. Jm 17ten Ver�e wird der Grund, oder die

Ur�ache davon angegeben. Wie wird nehmlich der

Ceremoniendien�t, und bé�onders der Thieropfer-
dien�t darin genennt?

Kind. Der Schatten von dem, das zukünftigwar.

Prediger. Was wäre aber in Chri�to?
Kind. Der Körper �elb,

Prediger. Welches i�t be��er als der Schatten?
Kind. Der Körper.
Prediger. Ge�etzt du hätte�t einen abwe�enden Bruder,

und dein Vater �chenkte dir den Schattenriß, oder

‘das Schattenbilddeines entfernten Bruders, was

würde dir dies Ge�chenk �eyn ?
Kind. Angenehm.

Prediger. Womit würde�t du auf die�en Schattenris
hin�ehen?

Y

Kind. Mit Vérgnügen; — mit Freude.

Prediger. Wenn aber dein Bruder �elb�t aus der Frem-
de kâme?

Kind. Das würde mir noch lieber �eyn.

Prediger. Was hatte�t “du vorher von deinem Bruder

im Auge?
Kind. Den Schatten.

Prediger. Aber wen �iehe�t und �prich�t du nachher?
Kind. Ihn �elb�t.

Prediger. Wem ziehen wir al�o den Körper �elb�t, das

eigentliche We�en einer Sache, die Sache �elb�t
vor ?

Kind. Dem Schatten.

Prediger, Wie werden nun in un�erm Spruche die Mos

Hh 4 �ai�che
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�ai�he Religion, und die Religion Chri�ti mit ein-

ander verglichen?
Kind. Die Mo�ai�che Religion i� der Schatten, ‘das

Bild ; die Religion Chri�ti hingegen der Körper.

Prediger. Wenn ehe brauchen wir keinen Schattens
riß, kein Bild von ciner Sache zu haben?

Kind. Wenn wir die Sache �elb�t haben.

Prediger. Wenn wir das Be��ere haben, ‘was können

wir denn weglegen?
Kind. Das Geringere, das Schlechtere.

Prediger. Wie heißt es in un�rer Stelle von Chri�to ?,
Kind, Der Körper �elb�t i�t in Chri�o.

Prediger. Welche Religion i�t al�o die be��ere, die

vollkommnere ?
Kind. Die chri�tliche.

Predigec. Warum konnte al�o die Mo�ai�che Religion
mit ihrem lä�tigen Ceremoniendien�te, und be�on
ders mit ihrem Thieropferdien�te gänzlich abge�chafft
werden?

Kind. Weil wir die be��ere und volllommuere Religion
haben,

Prediger. Denn die Mo�fai�che Neligionsverfa��ung i�t
nur ?

Kind. Der Schatten,von dem, was zukänftig war.

Prediger, Aber der Körper �elb�t —?

Kind. Ft in Chri�to.

Prediger. Wir wollen noh eine andere Vergleichung

hinzufügen. Wenn wir ein großes prachtvolles Ges

bäude errichten wollen, was machen denn die Aro

beiter
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beiter vor dem Gebäude, damit �ie in der Höhe
be��er ankommen können?

Kind. Ein Gerü�te.

Prediger. Wenn ehe wird das Gerü�te abgebrochen?

Kind, Wenn das Haus fertig i�k.

Prediger. Was if denn nicht mehr ndôthig?
Kind. Das Gerü�te.

Prediger. Um we��en willen i�t das Gerü�te erfordere
lich?

Kind. Um des Hau�es willen; um des Hausbaues willen.

Prediger. Was wird al�o, wenn das Haus vollendet

da �teht, abgebrochen und weggetragen?
Kind. Das Gerä�te.

Prediger. Denn was hat das Gerä�te nun nicht mehr?
Kind. Einen Nugzen.
Prediger. Welche Neligionen wollten wir mit einander

vergleichen?

Kind. Die Jüdi�che und die Chri�tliche.

Prediger. Welche von beiden will�t du mit einem Geo

bäude vergleichen?
Kind. Die chri�tliche.

Prediger. Und welche war blos das Gerü�te?
Kind. Die jüdi�che.

Prediger. Welche Religion i�t aber das vollendete Ges

bäude, und �tehet gleich einem maje�täti�chen Pal-

la�te da ?
Kind. Die chri�tlicheReligion.

Prediger. Da wir nun die vollklommnere Religion durch

Chri�tum haben, we��en bedürfen wir deunnicht

mehr?
Hh 5 Kind.
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Kind, Des Gerü�tes.5 — der jüdi�chen Religion.

Prediger. Warum brauchen wir uns alfo über. Spei�e,
Neumonden und Sabbather kein Gewi��en zu mas

chen; oder mit andern Worten, warum i�t das

mo�ai�che Ge�etz abge�chafft ?
Kind. Weil-wir die vollkommenere Religion durchChris

�tum haben.

Prediger, Wem verdanken wir es daher, daß der lä

�itige Ceremouiendien�, und be�onders der Thiers

opferdien�t gänzlich abge�chafft i�t ?
Kind. Un�erem Heilande Je�u Chri�to.

Prediger. Welche erfreuliche Folge hat al�o die Bes

freiung von der Sünde gehabt, die durch das gans

ze Leben, Leiden und Sterben Chri�ti ge�chehen i�t ?
Kind. Daß das wmo�ai�che Ge�etz. aufgehoben i�t; —

daß der lä�tige Ceremoniendien�t , und be�onders
der Thieropferdien�t gänzlich abge�chafft worden i�t.

FragePrediger. Für-weni�t die�e Erld�ung Je�u Chri�ti ge:

�chehen ?
Kind. Fär alle Men�chen.

Prediger. Wie heißt es deswegen von Je�u Chri�to L

Tim. 11, 6.?

Kind. Der �ich �elb�t gegeben hat für alle zur Erld-

�ung, daß �olches zu �einer Zeit gepredigt würde.

Prediger. Und wie �pricht der Apo�tel Johannes 1 Joh.
IL, 1, 2. ?

Kind. Meine Kindlein , �olches hreibe ih eu, auf
daß ihr nicht �ündiget. Und ob jemand fündiget;z
�o haben wir einen Für�precher bei dem Vater, Jes

�um Chri�i, der gerecht i�t, Und der�elbigei�t die

Bers
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Verföhnung für un�ere Sünde; nicht. allein-aber
für die un�ere, �ondern auch für der ganzen Welt.

Prediger. Was �tehet hier offenbak, für wen Chri�ti

Erlö�ung ge�chehen wäre ?
Kind. Für die ganze Welt,

Prediger. Was bewci�e�t ou al�o mitdie�en beiden Sprüs
chen ?

Kind. Daß die Erlö�ung Chri�ti fur alle Men�chen ge-

�chehen fey?
Prediger. Was kann�t du daher auh von dir mit Ge«

wißheit�agen ?

Kind. Auch ich bin erlô�et; — auch für mich i�t die

Erlô�ung ge�chehen.

Prediger. Was giebt dir daher die�e Lehre von der Ers

lô�ung Chri�ti.

Kind. Einen großen Tro�t.

Prediger. Um de�io mehr aber wendet die�e Lehre <von

dem Ver�öhnungstode Chri�ti nah den Ab�ichten
Gottes an, um deren willen ein �olches großes

Opfer angeordnet und dargebraht wurde. Jhr

wi��et nunmehr, warum Gottes Weisheit die�e Vers

an�taltung machte, daß Einer für alle, daß der

eingeborne Sohn Gottes für die ganze Weit leiden

und �terben mußte. Gott wollte dadurch �cine un-

endliche Liebe für die Men�chen, aber auch zugleich

�cine uneadliche Heiligkeit und Gerechtigkeit offene
baren. Er wollte dadurh uns ein leuchtendes
Denkmal aufrichten, daß �ein Haß gegen die Sünso

de unaus!d�chlich i�t, und daß Sünde und Uebers

tretung des Ge�etzes nie ohne Strafe bleiben fön-

nen.
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ne. Daran denket ihr lieben Kinder , und verge�o

�et es nie, daß die Súnde das �chre>lihe Uebel

i�t , wel<hes den Men�chen verdammlih und vor:

dem heiligen Ge�eßgeber und Richter verwerflich
macht. Die Sünde i�t ein �olches Verderben des

Men�chen, daß nur durch cine außerordentliche

Veran�taltung, die in dem Ver�ödhnungstode Chris

�ti ge�chahe, die Men�chen gerettet werden konnten.

O nehmt die�e Gnade Gottes mit inniger Dankbar-

keit an, und bewei�et eure herzlicheDankbarkeit das

durch, daß ihr in die�em Wunder der göttlichen Liebe

nach dem Zwecke,den es bei eucherreichen �oll, die

�tárk�ten dringend�ten Aufforderungenzur Tugend
erblifet. Denn außerordentlich i� das Mittel der

Erlô�ung , welches der Unendliche für die Men�chen

gewählt hat. Um de�to inniger und eifriger mü��et
ihr den Zwe>k, um de��en willen dies Außerordento

liche ge�chahe, an euch zu erreichen �treben.

JFch kann der Sonne Wunder nicht ,
Noch ihren Lauf und Bau ergründen,
Und doch kann ih der Sonne Licht,
Und ihre Wärm* empfinden.

So kann mein Gei�t den hohen Rath
Des Opfers Je�u nicht ergründen;
Allein das Gôdttlicheder That ,
Das kann mein Herz empfinden.

/ Erfáll mein Herz mit Dankbarkeit,
So oft ich �einen Nahmen nenne,

Und hilf , daß ich ihn allezeit
Treu vor der Welt bekenne!

aaa

Eilfté
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Eilfte Katechi�gtion.
Von der Erhöhung Chri�ti in �einer

Aufer�tehung, und Himmelfarth, in der Aus-

gießung des heil. Gei�tes, in �einen forts

dauernden Wirkungen, und in dex

Wiederkunft zum Gerichte.

Ueber Frage 20-34. des vierten Ab�chnitts.

Gebet,

Uvendticher,allwei�er Herr, de��en Rath immerdar

gütig und heilig i�t! Dich beten wir voll Ehrfurcht in

allen deinen Veran�taltungen an, die du um der Men-

�chen und ihrer un�terblichen Seelen willen ausgeführt
werden ließe, Uns zum Trofte erhdhete�t du den Hei-
land der Welt, und verklärte�t ihn als deinen eingéebors
nen Sohn, damit alles, was durch ihn ge�chahe , in �eis
ner ewigen Kraft und Gültigkeit un�erm Glauben �ich
immer mehr nähern möchte. Un�er Heiland �tand von

den Todten auf, fuhr gen Himmel, �itzet zu deiner Rechs
ten und wird ein�t wiederkommen, die Todten und die

Lebendigen zu richten. Mit Aufmerk�amkeit wollen wir

auf die�e Belehrungender heiligen Schrift ahten. Hilf
du die�en Kindern , daß �ie die�e Wahrheiten deiner Of-

fenbarung �ich recht einprägen, den hohen Werth die�er

Lehrenrecht erkennen, und die Kraft, die darin liegt,

âu
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zu ihrer Tro�te und zn threr Veredelung des Herzens
lebendig empfinden mögen! Amen.

Prediger,Was wurdeJe�us von �einen erbitterten Feins
den ?

Kind. Gemattert, verfolgt , gegeißelt, getödtet.

Prediger. Von wem wi��en wir al�o, daß er in der

tief�ten Erniedrigung gelebt hat ?
Kind. Von Je�u Chri�to. i

Prediger. Worin i� er aber nicht immer geblieben?
Kind. Jun der Erniedrigung.
Prediger. Sondern was i�t er nah �einer Erniedri-

gung?
Kind. Erhöhet.

Prediger. Von die�er herrlihen Erhöhung Chri�ti wols

len wir heute reden. Wir wollen dabei I von �ei:
ner Aufer�tehung, 11 von �einer Himmelfarth , Uk

von der Ausgießung des heiligen Gei�tes, IV von

�einen fortdauernden Wirkungen, und V.von �ei-
ner Wiederkunft zum Gerichte handeln. — Wies

derholet mirdie�e Theile , die oir machen wollen !
Kind. (Thema und Theile werden wiederholt).

inferePrediger. Welches i�t das er�te, welches wir betrachten?

E Kind, Die Aufer�tehung Chri�ti.
Ehri�ti Prediger. Wovon i Chri�tus aufer�tanden?

Kind. Von den Todten.

Prediger. Wenn Chri�tus von den Todten aufer�tanden

i�t , was mus er denn vorher gelitten haben?
Kind. Den Tod.

Prediger. Wer hat es ge�ehen, daß Chri�tus würklt<

ge�torben i�t?
Kind,
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Kind. Seine Jünger.

Prediger. Wer noch außer �einen Freunden?
Kind. Seine Feinde.

Prediger. Wie heißt es beim Matth. XXVII, 50. ?
Kind. Aber Je�us �chrie abermal laut, und ver�chied.

Prediger. Und beim Marc. XV. 37.?

Kind. Aber Jefus �chrie laut und ver�chied.

Prediger. Wie erzählt dies Lucas RRII, 46,?
Kind. Und Je�us rief laut und �prach: Vater i< bes

fehle meinen Gei�t in deine Hände. Und als er

das ge�agt, ver�chied er.

Prediger. Wie erzählt uns Johannes den Tod Chri�ti
XIX. 33 -35.2

Kind. Als �ie aber zu Je�u kamen, da �ie �ahen, daß

er �chon ge�torben war, brachen �ie ihm die Beine

nicht ; �ondern der Kriegsknechte einer öffnete �cine

Seite mit einem Speer, und alfobald gieng Blut

und Wa��er heraus. Und der das ge�ehen hat, der

hat es bezeuget, und �ein Zeugniß i�t wahr; und

der�elbige weiß, daß er die Wahrheit �aget, auf

daß auch ihr glaubet.

Prediger. Was �agt hier Johannes von �ich, was hât-
te er ge�ehen?

Kind. Daß der Kriegsknechte einer Je�u Seite mit eie

nem Speer geöffnethätte, und daß Blut und Wa�s
�er herausgégangenwäre.

Prediger, Wie �pricht er am Ende des 36ten Ver�es ?
Kind. Und der�elbige (Johannes) weiß, daß er die

Wahrheit �aget.
Predis
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Prediger. Was wußte er von dem Tode Chri�ti, und

was wollte er davon bezeugen?
Kind. Die Wahrheit.

Prediger. Was hatten al�o die Jünger, wie Chri�tus
am Kreuze hieng, gewiß ge�ehen?

Kind. Daß er ga�torbea i�.

Prediger. Als Jo�eph von Arimathia , ein ange�ehener
Rathsherr zu dem Pilatus gieng, und um den Leichs

nahm Je�u bat, wie verfuhr da Pilatus nach dem

Bericht des Marcus XV, 44. 45.?

Kind. Pilatus verwunderte �ich, daß er (Je�us) �chon
todt war; und rief den Hauptmann, und fragte
ihn, ob er läng�t ge�torben wäre? Und als er es

erkundet von dem Hauptmanne, gab er Jo�eph den

Leichnahm.

Prediger. Was �tellte Pilatus er�t an, ehe er Je�um
vom Kreuze nehmen ließ?

Kind. Erkundigung.

Prediger. Und was �agte die Wache, was �agte der

Hauptmann aus?

Kind. Daß Je�us �chon todt wäre.

Prediger. Worauf werden die Feinde Je�u gewißauf
das genaue�te geachtet haben?

Kind. Auf den Tod Je�u.

Prediger. Wem lag alles daran, daß Je�us würkli<@

ge�torben war ?
Kind. Den Feinden Je�u; — den Juden; — den Phas

ri�äern.
Prediger. Waswürden�ie, wenn Jefus]nicht wärklih

ge�torben wäre, nicht zugegebenhaben?
Kindz
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Kind. Das Je�us vom Kreuze genommen worden wäre.

‘Prediger. Da nun die bitter�ten Feinde nichts dagegen

hatten, daß Je�us begraben wurde, wovon muß
ten �ie Überzeugt�eyn?

Kind. Vorn Tode Je�u.

Prediger: Menne mir die Men�chen , welcheden Tod

Je�u �o gewiß wußten, daß �ie nicht,im minde�ten
daran zweifelten?

Kind. Seine Jünger „ �eine Freunde, �eine Feinde, die

Juden , die -Phaxi�äer, die römi�che Wache, dex

Hauptmann.

«Prediger. Was leidet al�o nach der.Ge�chichte.uicht.den
là 2, minde�ten,Zwgifel7-
Kind. Daß Je�us ge�torben i�t. Tp

Prediger. Was ge�chahe aber, als Je�us ge�torbenund Fraga
! ¿begrabenwar.?

Kind, Er �tand von den Todten auf.

c:Vuediger, Wenn eche?

„Kind, Ari dritten Fage nach �einer Kreuzigutig
;-Prodiger,- Was hatte Je�us von �ich �elb�-vorherge�agt ?
: Kind, Daß er am dritten Tage aufer�tehen,würde.

„Prediger. Wie �prah Je�us von �ih„-Fuc.-XVIII,32

33.?
¿Kind, Denn er wird überantwortetwerden dettiHels

g. denz under wird ver�pottet, und.gé�mähet und

„‘ver�peiet werden, und �ie, werdeniha geißeln und

tôödten; und ‘am dritten Tage wirder wieder aufs

er�tehn. 1G

|

TN

Prediger. Wer hat {hn denn nah �einer Aufer�tehutigFigs

“ge�ehen ?
ns

Gräffens Ratechi�.Th.if, “St -. Kind.

IO:
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Kind. Seine Jünger.

Prediger. Und was bezeugen die�e Jünger, au<{elb}
im Sterben noch?

Kind, Daß �ie Je�um nach �einer Aufer�tehung ge�ehen
haben.

Prediger. Wenn blos ein Jänger ihn ge�ehen hätte,
oder aùch nur einmal, was könnten wir denn nicht

�o gewiß wi��en?
Kind. Ob Fe�ús aufer�tandenwäre.

Predigèr. Denn wer hätte �ich leicht irren können?
Kind. Die�er cine Jünger.

Prediger: Wenn nun aber mehrere , ja-�o gar Hundérs
te den Aufer�tandenen �ahen, was war denn roohl

nicht möglich ?

Kind. Daß fie �ich irreten.

Prediger. Lies die Worte her 1 Corinth. XV. 3-8.!

Kind. Denn ich habe euch zuvdrder�t gegeben, welches

ich auch empfangen habe, * daß ‘Chri�tus ge�torben

�ey für un�re Sünden nah der Schrift; und daß
er begraben �ey, und daß er aufer�tanden �ey am

drittèn Tage, nach der Schrift; und daß er ge�ehen
worden i�t von Kephas (Petrus), darnach von den

Zwölfenz; darnach i� er ge�ehen worden von mehr

denn fünf hundert Brüdern auf einmal, derer noh

vieleleben , etliche aber find ent�chlafen. Darnach

i�t er ge�ehen worden von Jacobo, darna<h vou

ällen Apo�teln. Am leßten nah allen i�t er auh

von mir, als einer unzeitigen Geburt ge�ehen wors

den.
Predi-

* D. h. ih hade euchgelehrt, worüber ichauezbelehrtworden bia,
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Prediger. Wer i� es nach die�en Ver�en, der Je�um

ge�ehen lar?

Kind. Kephas , die Zwölfe, mehr als 500 Brüder,

Jacobus, dann alle Apo�tel, und Paulus.

Prediger. Woher wi��en wir es al�o gewiß, daß Je�us
aufer�tanden i�t.

Kind. Weil feine Apo�tel und mehrere Hunderte ihn

nach �einer Aufer�tehung ge�ehen haben.

Prediger: Ge�etzt daß einer unter uns würklich ge�tors
ben wäre, und wir �ähen ihn nah drei Tagen,
was würden wir ihn ganz gewiß?

Kind. Wieder kennen.

Prediger. Wenn aber er�t mehrere Jahre, etwa 29

Fahre dazwi�chen verflo��en; wären, we��en Bild

könnte denn leicht în uns ausgeld�cht �eyn?
Kind. Das Bild des (Be�torbenen.

Prediger. Warum waren aber die Jüuger ihrer Sache

�o �ehr gewiß, warum konnten �ie Je�um �o genau

wieder fennen ?

Kind. Weil. �ie ihn vor 3 Tagen ge�ehenhakten.
Prediger. Und mit wem waren die Apo�tel täglich ums

gegangen?
Kind. Mit Fe�u.
Prediger. Worin konnten �ie �ich al�o gar nit irren ?
Kind. Daß es Je�us war, den�ie wieder �ahen,

Prediger. Und da nicht einer Je�um �ahe, �ondern da
alle Apo�tel ‘und-neb�t ihnenviele hundert andere

ihn ge�ehen haben, was war da noch wenigermdgs
lich?

Kind. Daß �ie �ich geirrt hätten.

Ji 2 Predís



700 11. Kateh. Von der Erhöhung:Chri�ti.

Prediger. Jà als �elb die ‘übrigen Jünger dem Ths-

mas erzählten, Je�um ge�ehen zu haben, was

wollte er dennoch üicht?
Kind. Glauben. -
Predigers Und wie zweifelten zuer�t alle Jünger und

Apo�tel ?
Kind. Daß Chri�tus aufer�tanden wäre.

Prediger. Wer war al�o nicht leichtgläubig?
Kind. Die Fänger, die Apo�tel.

Prediger. Sonderti was hegten: �ie über die Au�fer�tes

hung?
Kind. Zweifel.

Prediger. Dä-}e nun aber alle Zweifel ablegten, und
in der: Verehrung des Aufer�tandineà lebten und

�tarben, wie mußten �ie es denn nun wi��en?
Kind. Fe�t, und gewiß.

FragePrediger. | Wielangegieng denn Je�us nach �einèr Naf:
er�iehung mit den Jüngern um ?

Kind. Beinahe �ehs Wochen lang.

Prediger. Wie heißt es Apo�i. Ge�ch. TL.3,?

Kind. Je�us erzeigte: �ih �einen' Júngern nach‘�einem
Leiden lebendig dur< mancherlei Erwei�ungen und

ließ �ih �ehen unter ihnen vierzig Tagé‘lang, ‘und

redôts mit ihnen vom Neichr Gottes,
Prediger. Da nun Je�us �o lange nach �einer Aufcx�te-

hung wit �einen Jüngern: umgieng, ‘was wüßten
die Jünger nunmchr ganz gewiß?

Kind. Daß Je�us von den Todtenaufer�tanden!war-

Prediger. Und wie viele Zeugen haben wir für die�e

große Begebenheit? if.

Kind.
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Kind, Mehrere Hunderte.

Prediger. Woher wi��en wir es al�o ganz gewiß, daß

Fe�us von den Todten aufer�tanden i�t ?
Kind. Weil ihn �eine Jünger, neb�t vielen Hunderten,

nicht einmal, �ondern mehrere male ge�ehen haben.

Prediger. Was haben wir vorhin ge�ehen, wovon �oll- Frags
te uns das Leiden und Sterben Chri�ti erlö�en ?

Kind. Von der Schuld und den Strafen der Sünde,

Prediger. We��en Tod �ollte die�e �eeligen Würkungen
haben?

Kind. Der Ver�dhnungstod Chri�ti.

Prediger. Wodurch hat nun Gott bezeuget, oder uns

ver�ichert, daß der Tod Chri�ti würklih die�e Kraft
uud Gültigkeit habe?

Kind. Gott hat Chri�tum auferwe>et.

Prediger. Wovon i�t al�o die Aufer�tehung Chri�ti ein

Ver�icherungsmittel2
/

Kind. Daß �cin Tod eine �olcheKraft und Gültigkeit
habe,

Prediger. Denn wenn der, welcher uns vom Tode ers

lô�en wollte, �elb�t den Tod be�iegte, was hat er

uns denn ganz gewiß von der Schuld und Strafe
der Sünde?

Kind. Erld�et.

Prediger. Was für eine Bewandniß hat es al�o mit

dem Tode Chri�ti ?
Kind. Eine außerordentliche.

Prediger. Wenn der, der uns Erld�ung ver�prach,
�elb�t im Tode geblieben wäre, was könuten wir

denn nicht an ihn?

Jt3 Kind.
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Kind, Glauben.

Prediger. Wie �agt Petrus x Pet. l. 21.7

Kind, Die ihr durch ibn ( durch Je�um) glaubet an

Oott, der ihu auferwe>et hat von den Todten,

und ihm die Herrlichkcit gegeben, auf daß ihr
Glauben und Hoffnung zu Gott haben möchtet,

Prediger, Wie bat al�o Gott nns-von den �celigen Würs

kungen des Ver�dhnunastodes Ehri�ti ver�ichert ?
Kind. Gott bar Chri�tuni au�erwet-?t,

Prediger. Und was können wir nun zu Gott haben?

Kind, Glauben und Hoffnung.

FtagePrediger. Welche Begebenheit i�t uns al�o wichtig und

erfreulich ?
Kind, Die Aufer�tehung Chri�ti.

Prediger. Was wird dadurch in uns der Glaube und

die Hoffaung zu Gott?

Kind. Befe�tiget.

Prediger. Wenn Chri�tus nicht aufer�tanden wäre,
was könnten wir denn auh nicht �s �ehr zu Gott

haben?

Kind, Glauben und Hoffnung.

Prediger. Was wird al�o zuer�t durch die Aufer�tehung
Chri�ti in uns befe�tigt?

Kind. Der Glaube.

Prediger. Wie befchrieb �ich Je�us Joh. 111. 16. ?
_Aind. Als den eingebornen Sohn Gottes,

Prediger. Wie nannte er �i Foh. VUI. 12. ?
Kind. Das Licht der Welt.

Prediger. Was �agte Je�us Joh. X..28.?

Kind. Und Ich gebeihnen das ewige Leben; und �ie

wers
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werdennimmermehr umkommen, und Niemand

wird �ie aus meiner Hand reißen.

Prediger. Und Joh. X. 30.?
Kind. Jch und der Vater �ind eius.

Prediger. Und was �olte die Welt dur<h Je�um, Joh.
II, 17, ?

Kind. Seelig werden.

Prediger, Wenn nun der, der �h den eingebornen

Sohn Gottes nannte, wenn der, der �ich das Licht

der Welt und den Stifter der Seeligkeit nannte,

im Grabe und im Tode geblieben wäre, was kdnns

ten wir uns denn auf �eine Verheißungen nicht?
Kind. Verla��en.

Prediger. Wenn jemand uns ver�präche, gegen die

�tärk�ten Feinde uns zu be�hüßen, und er �elb�t
würde überwunden, was können wir denn auf ihn.

nicht �etzen ?

Kind. Un�er Vertrauen.

Prediger. Wenn ehe könnten wir daher auf Chri�tum
un�er Vertrauen nicht �etzen?

Kind. Wenn er im Tode geblieben wäre; — wenn er

vom Tode überwunden wäre; — wenn er nicht aufs

er�tanden wäre.

Prediger. Was hat nun Chri�tus ge�agt, was �ollte
uns �ein Tod?

Kind. Erldöfen.

Prediger, Und mit Gott ?
Kind. Verföhnen.

Prediger. Woraus �ehen wir es nun, daß �ein Tod

Fi 4 würk'-
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wärkli<"die: Kräft habe, uns mit Gott zu vsr-

�dhnen ?
Kind.” Aus �einer Aufer�tehung.
Prediger. Warum“ kann�t du nun den Verheißungen

Chri�ti glaubea, warum kann�t du-auf das gewi��es
�te annehmen, daß un�re Ver�öhnung mit Gott voll-

Tommen �ey ?
Kind. WeilChri�tus von den Todten er�tanden i�t.

Prediger. We��en �ind wir durch die Aufer�tehung Chris

�ii aufs gewi��e�te ver�ichert?
Kind, Un�crer -volllommenen Ver�öhnung mit Gott.

Prediger, Wie heißt es Röm. IV. 25.?
Kind, Chri�tus | um un�erer Sünde willen dahinges

geben, und um un�erer Gerechtigkeit willen aufers
weckt.

Prediger. Wohin i�t Chri�tus für uns gegebenworden ?
Kind. Jn den Tod.

Prediger. Welche Strafe hat ex getragen?.
Kind. Die Strafe un�rer Sünde,

Prediger. Was heißt das, Chri�tus i�t um un�rer Süns

de willen dahingegeben, mit andern Worten?

Kind. Chri�tus hatdie Strafe un�rer Sünde getragen,
Prediger. Was�eßet der Apo�tel hinzu?
Kind. Und uw un�erer Gerechtigkeit roillen auferwe>ket.

Prediger. Wie wird hier un�re Befreiungvon der Schuld
und Strafe der Sánde genennet?

Kind, Un�ere Gerxchtigkeit.
Prediger. Wie wird dasnoh mit andern Worten aus

gedrückt, wir �ind gerecht? *
.

Kind,

€ Siehe Sateci�Ao.S. 438- 439
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Kind: Gott rechnet uns die Sünden nicht‘zu; Gott

vergiebt uns die Sünden; Gott �chenkt uns die

Srrafen der Sünden ; wir�ind mit Gott ver�öhnt»
wir �ind begnadigt.

Prediger. Was i�t nun ge�chehen, damit wir die�cr

un�rer volllommne« Ber�dhnung mit Gott aufs ge-

wijje�te ver�ichert würden.2

Kind. Chri�tus i�t auferwecket.

Prediger. Ueber�etze einmal die�e Worte, Chri�tus i� um

un�rer Gerechtigkeitwillen auferwe>et, in andere

Worte.
Kind. Chri�tus i�t deswegen.auferwe>et, damit wir

un�rer volllommnenVer�öhnungmit Gott aufs ges

wi��e�te ver�ichert würden.

Prediger.Eben das-fagt auch:Rôm. V. xo. !
Kind;Sv wir Gott ver�öhnet �ind durch den Tod

“KeinesSohnes,da wir noch. Feinde waren; viels

mehr wrdenwir ‘�eèlig werden- dur< �ein Leben>z

«�p wir nun ver�öhnet �índ.
Prediger, Wodurch wären wir mitGott.ver�dhnet2

Kind. Daigh den Tod �eines Sohnes,

Prediger,pmder Tod Chri�ti eine �olcheKraft hats

te, was erdenwir denn nun, da Chri�tus lebt,
gewiß werden? u:

Kind. Seelig.
Prediger. Woher wi��en wir es folglih, daß wir mit

Gott ver�dhnet �ind?
Kind. Aus dem Leben Chri�ti;— aus der Aufer�tehung

‘Chri�ti.

Prediger. Wiewerden wir daher durchdie Aufer�tehung
Ji 5 Chri�ti
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Chrifi un�erer, volkommnen Ver�dhnung mit Gott,
ver�ichert ?

Find. Auf das gewi��e�te.

Prediger. Welche Lehre finde�t du al�o in die�em Sprus
‘he: Rôm. V. 10,2?

Kind. Daß wir un�rer vollkommnen Ver�öhnung mit

Gott durch die Aufer�tehang Chri�ti aufs gewi��e�te
ver�ichert werden.

Prediger. Wénn nun Chri�tus uns ver�pricht , daß �ein

Tod uns erló�e ; was mü��en-wir �eine Worte?

Kind. Glauben.

Prediger. Was wird al�o dur Chri�ti Aufer�tehung
in uns befe�tigt?

Kind. Der Glaube.

Prediger. Was,wirs aber zweitans noh mehr dadur<
in ans befe�tigt ?

Kind. Die Hoffnung.
Predigen. Denn. was:hat uns un�er Erlö�erzu geben

ver�prochen ?
Kind, Ein ewiges Leben.

Prediger. Was mü��en wir zwar, wenu wir hier geo

lebt haben?

Kind. Sterben.

Prediger. Wohin werden die ge�torbenen Men�chen ge-

tragen ?
Kind. -Jns. Grab.

Prediger. Aber was �oll un�re Seele �eyn?
Kiud. Un�terblich,

Prediger. Und was �ollen wir ein� aus dem Grabe?

Kind. Aufer�tehen. ‘
|

Predis
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Prediger. Wenn nun an Chri�to , un�erm Haupte, die

Aufer�tehung fchon gezeigt i�t, was können: wir

denn de�to freudigerhoffen?
Kind. Daß auch wir ein�t aufer�{ehen werden.

Prediger. Wodurch werden wir al�o un�erer Un�terbliche:

keit und käaftigen herrlichen Aufer�tehung aufs gee

wi��e�te ver�ichert ?
Kind. Durch die AuferFehung Chri�ti.

Prediger. Wie �agt Paulus 1 Corinth. XV. 19. 20. ?
Kind, Hoffen wir allein in die�em Leben auf Chri�tum,

�o �ind wir die elende�ten unter allen Men�chen.
Nun aber i�t Chri�tus aufer�tanden von den Todten,
und der Er�tling wordenuntex denen, die da �chla-
fen.

Prediger. Wie werden die Todten hier vorge�tellt ?
Kind. Als �olche, die da �<lafen.

Prediger. Wenn wir des Nachts �chlafen, was ge�chieht
denn des Morgens?

Kind. Wir erwachen.

Prediger. Und wovon �tehen wir auf?
Kind, Von un�erm Lager.

Prediger. Warum kann-nun der Tod als ein S<hlaf
vorge�tellt werden ?

Kind. Weil wir ein�t aufer�tehen ollen.

Prediger. Was wäre nun unter denen , die im Grabe

<lummern , Chri�tus geworden?
Kind. Der Er�tling.

Prediger. Was heißt das, er i�t der Er�tling worden

unter denen, die da �chlafen?
Kind. Er i�t zuer�t von den Todten aufer�tanden.

Predis
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Prediger. Aber Chri�tus. hat ja vorher den Jüngling!

zu Nain, und den Lazarus von den Todtenerwe>t?

Wie kann er denn der Er�te �eyn?
Kind. — — — —

Prediger. Wodurch hat Chri�tus an dem Jängling: und:

an dem Lazarus gezeigt, daß er über Leben*und

Tod gebiete?
Kind. Daß er �ie von den Todten erweckte.

Prediger. Wodurch hat aber ferner Chriftus an �i<

�elb�t gezeigt, daß er das Haupt und der Er�tling-
�ey ?

Kind. Das er �elb�t von den Todtenaufer�tand.

Prediger. Was heißt das al�o, Chri�kus i�t der Er�tks

ling unter denen, die da �lafen ?
Kind. Er i�t das Haupt aller derer, die ge�torden �ind.

Prediger. Wenn nnmdas Haupt aufer�tanden i�t, was

werden wir denn als �eine Glieder auch ein�t ?
Kind. Aufer�téhen.

Prediger. Wenn wir nun bloß in die�em Leben auf

Chri�tum hofften, und un�re Hoffnung nicht erfüllt
würde, was für Men�chen wären wir dann ?

Kind. Elende Men�chen.

Prediger. Was wird aber gewiß erfüllt?
Kind, Un�re Hoffnung.

Prediger. Woran weißt du das gewiß, daß du un-

�terblich bi�t, und daß du. künftig herrlich äufer�te-

hen wir�t ?
Kind. An der Aufer�tehung Chri�ti.

Prediger. We��en ver�ichert dich al�o die Aufer�tehung

Chri�i aufs gewi��e�te ?

Kind,
&
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“Kid... Meinert Un�terblichkeikund:künftigen hertlichen

Aufer�tehung.

Prediger. Wie �pricht daher Paulus 2 Tim. 11. 8. 11. €
Kind. Halt im Gedächtniß Je�um: Chri�tum, der aufz

er�tanden i�t von den Todten.—. Das i� je gewiß-
lich wahr: �terben wir mit, �o: werden wir mît

herr�chen.

Prediger. Was leidet al�o: nunmehr, na<dem: Chri�tus
aufer�tanden i�, nicht den geriäg�ten Zweifel?

Kind. Daß. wkr-ein�t auch aufer�tehen werden.

:Prediger. Was wird al�o die Hoffnungin un�erm Gez

müthe?
Kind. Befeftiget.

Prediger, Und-derGlaube wird dur dieAufer�tehung
Fe�u ebenfalls? “ef fl.

Kind. Fn Uns befe�tigt.

Prediger. Was glauben wir nun, daß wix mit Gott

�nd?
Kind. Ver�öhnt.

Prediger. Und. was hoffenwir num äufs gewt��e�teT--
Kind. Daß wir un�terblich find, und künftig herrlich

aufer�tehen werden,

Prediger. We��en werden wir aufs -gewi��e�kever�ichert?
Kind. Un�erer vollklommnen Ver�öhnungmit Gott, und

un�erer Un�terblichkeitund. künftigen herrlichen Aufs
er�tehung.

Prediger. Wie hefe�tiget daher die Aufer�tehung
Chri�ti un�ern Glauben und un�ere Hoffnungzu Gott? bh

Kind. Wir werden dadurch un�rer vollköinmnen

Ver�dh-
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"Ver�öhnung. mit Gott, un�rer Un�terblich—leit
und fünftigen herrlichen Aufer�tehung aufs

gewi��e�te ver�ichert.

FesPrediger,Was mußt-du daher an die�e �eelige Aufer-

�tehung un�ers gebreuzigtenHeilandes?
Kind; Oft denken.

Prediger. Zu was fár einem Leben und Wandel �oll
dich-dies ôftere Andenken erwe>en ?

Kind. Zu- einem frommen.Leben.

Prediger« = Wie lehret Paulus Röm. VI, 4.?
Kind; So �ind. wix je, mit ihm (wit Chri�to) begraben

durch die Taufe in den Tod, auf daß, gleich wie

Chri�tus i�t auferwecket von den Todtén durch die

¿7 Herrlichfeit:desVaters,al�o �ollen auch wir in eis

nem neuen Leben roandeln.

Prediger. Was �ind wir mit Ehri�io durch die Taufe?
Kind. Begraben-in den Tod.

Prediger. Was hat Chri�tus für uns ausgeftanden?
Kind. Den Tod.

Prediger, Und dg nun Einer für alle ge�torben. i�t, wie

cbehandelt uns-Gottes Gnade ?
Kind. Als ob wir alle ge�torben wären.

‘Prediger, Und al�o die Strafe der Sünden —?

Kind. Ausge�tanden hätten...

Prediger. Was �ind, wir al�o mit Ehxi�ip nah un�erm
Spruche?

Kind. Begraben,

Prediger. Wie<haben wir uns zu betrachten?
Kind. Uls ob wir mit Chri�to ge�torben und begraben

wären.
Predio



UeberFtage'20-34.. Ab�chait6 4. 5:11

Prediger. -Was �ind: wir als getaufte Chri�ten der

Sünde?

Kind. -Abge�torben.

Prediger, Und worin mü��en:wir nun treten ?-

Kind. Fn ein be��eres tugendhaftes Leben.

Prediger. Was �ind wir nun �chvn dem Glauben:ua?

mit:Chri�to aus dem Grabe?
Kind. Auferwecket.

Prediger. Wie mü��en wir. es hier:�chonbewei�en;dás
wir üeus:be��eré -Menfchen �ind ?

Kind. Daß wir in einem neuen.Leben wandeln.-

Prediger. Wie. �agt Paulus Rdm. VI. 11..?

Kind. Ul�o. auch:ihr, haltet euch dafür,: daß thr der
Süönde ge�torben�eyd „ und lebet Gott in Chri�o

Fe�u un�erm Hérrn.

"Prediger. Die�e Ent�chließungz ‘¡zu welcher uns das

Andenken an die �eelige Aufer�tehung des gekreuzigs
ten Heilandes erwecken �oll, wird in den Kiederver-

? Fri un�ers Katehismuüs ausgedrückt. Sage die�e

Aéhrreichen-Ver�e her!
i'Kinid.i Je�us lebt , �ein Heil i�t mein;

Sein �ey auch mein ganzes Leben,

Réines Herzens will ih �eyn,
Allen Lü�ten wider�treben.
Er verläßt mich �hwachen-nicht:
Dies i�t meine-Zuver�icht.

Je�us lebt: nun i�t derTod

Mir der Eingang in das Leben.

WelchenTro�t in Todesnoth

Wird es meiner Seele gében,
Wenn
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…. Wénn �ie. gläubig-zuihm-�pricht:

Herr! Herr! meine Zuver�icht !

i Prediget. ‘Wohin:fuhr:un�er Heiland nah �einer .Aufe
mele er�tehung?

Gri?cKind::“Gen Himmel

FragePrediger. An dem wievielen Tage nach �einer. Aufere
�tehung?

2Kfnd:::Aw-demrvierzig�ten.
Prediger. Vor we��en:Augenwurde Je�us. in den Hint

mel’aufgenommén:2 1.

Kind. Vörden: Aunón: �einer. Jünger. TaT

‘Prediger. - Wie heißtes:von Fe�u.Apo�t. Ge�ch.:7. 9-12?
‘Rind. Und:da er �ôlches gefagk„ward.er aufgehoben

zu�ehens, und eine Wolkeinahm ihn.auf vor! ihren.

Augen:weg. :Und:als: fie t�u nach�aßen gen Him
mel fahrend, �iche da �tanden bei ihnew.,2,Männer

21: fi weißen Kleidorn, welcheauch �agten,2-. Fhy Mâns

ner von "Galiläa, was �tehet ihr, und �eßet gen

Himmel? die�er Je�us , welcher von.quchi�tjaufges
nommen gen Himmel, wird kommemr,.;wtei�n: ha

ge�ehen habt gen Himmel.fahren, «5

Prediger. Was �tehet" hier offenbar}was haben die

Jünger genau und deutlichge�ehen?

Kind. Daß Je�us gon.Himmel,gefahreni�t.
Prediger. Wie �agt gleich der- gte. Versim: Anfange?
Kind. Er ward aufgehobenzu�ehens.
Prediger. Undim 1oten Ver�e?

Kind. Und als fe ihm nach�ahen gen Himmelfahrend.
Prediger. Wenn nun jemand�agte, Je�us hätte �ich

verbors
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vérborgen, oder ef wäré auf einnial weggewe�enz
wogegen �treitet das ?

Kind. Gegen die Wahrb-it ; — a-g:n diè Ge�chichte
gegen die Erzählung der Apo�telge�chichte.

Prediger. Dènn wer wurde vor den Uugen det Jüngek
�ichtbar in die Höhe gehoben?

Kind. Je�us Chri�tus.

Hredigér. Was für ein Fe�t feiern wir dabeë mit Recht?
Kind, Das Fe�t der Himmelfärth Chri�i,

Yrediger. Da nun detn Erld�er, der àus Liebe für dich

�tarb , gen Himmel gefahren i�t, wohin wir�t di

denn auch éin�tmal dringen?
Kind. ‘Jn den Himmél.

Prediger. Worin �oll �ich daherdex trdi�chèSini vers

wandeln?
Kind. Jn dek himmli�chenSinit

Prediger. Als was für einen Bürgérkänn�t dü dic
daher betrachten?

Kind. Als einen Bürger des Himinels.
Prediger, Wie denk�t du deswegen mit Patlub Phil.

ITT, 20,?
Kind. Un�er Wandel aber i irn Himmel.
Prediger. Wás bezeugte Je�us �einen Juhgeri; éhé&Fija

er �ié verließ, Matth. XXVIt. 18. ?
Kind. Mir i�t gegeben alle Gewalt im Himmelünd

auf Erden:
Predigér:Wetkañi und dârfnicht�s vn �ichredénè
Kind. Kein Men�ch.

|

Prediger. Wie därf auch �elb�| nichteinmal ein Enge
voni �ich fagen ?

Sräffens Ratechi�.Th. 11, KF Kind
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Kind. Daß ihm alle Gewalt im Himmel und guf Ers

den gegeben wäre.

Prediger, Aber wer i�t Je�us Chri�tus ?
Kind. Der eingeborne Sohn Gottes.

Predlzer. Wie konnte der von �ich reden ?
Kind. Dag ihm alle Gewalt im Himmel und auf Erden

gegeben wäre.
'

Prediger. Wie drü>t �ih Marcus Kap. XVI. 19. aus?

Kind. Und der Herr, nachdem er mit ihnen geredet

hatte, ward er aufgehoben gen Himmel, und �ißet

zur re<hten Hand Gottes.

Prediger. Was hier heißt, Je�us �izet zur rechten Hand

Gottes, wie kann�t du dir das aus dem vorigén

Spruche Matth, XXVII. 18. erklären?

Kind. Daß Je�us alle Gewalt im Himmel und auf Ers

den hat.

Prediger. Was hat Gott nah Ephe�. 1. 22. gethan?
Kind, Gott hat alle Dinge unter �eine (Chri�ti) Füße

gethan, und hat ihn ge�eßet zum Haupt der Gez

mcine über alles.

Prediger. Daß Je�us gen Himmel gefahren i�t, und

zur Rechten Gottes �iet, war das 2te, worin �i

die Erhdhung Chri�ti zeigt. Jetzt wollen wir an

das dritte denken. Was hatte Je�us �cinen Jüns-

gern zu �enden verheißen?
Kind. Den heiligen Gei�t,

Prediger. Und was �agt nun Petrus von Je�u, Ap.

Ge�ch. 11. 33.?

Kind. Nun er durch die Rechte-Gottes erhöhet ift, und

emyfangea hat die Verheißung des heil. Gei�tes

vom



Ueber Frage 20-34. Ab�ehnitt 4. ç15

vom Vater, hat er ausgego��en dies, das ihr �ehet
und höret.

Prediger. Was hat al�o Fe�us nicht allein �einen Jüns

gern verhe!ßen, �odern auch mitgetheilt?
Kind. Den heiligen Gei�ks

Prediger. Was w11d Je�u Chri�io în die�em Spruche
zuge�chrieben?

Kind, Die Mittheilung des heiligen Gei�tes,

Prediger. Und was mußt du wundervoll nennen?

Kind, Dies Mittheilung des heil. Geiies

Prediger. Und was �agte Je�us von �ich Matth. XXVIIil,

18., was wîáre ihm gegeben ?
‘

Kind. Alle Gewalt im Himmel und auf Érden.

Prediger. Wodurch hat er �olchesbewie�en?
Kind, Durch die wundervolle Mittheilungdesheiligen

Gei�tes,

Prediger. Wenn nun der erhöhete Heiland etne �olche i
Macht hat , was mein�t du, zu we��en Vortheile ¿ne
wird er �te anwenden? rk

Kind. Zum Vortheile der Men�chen; —

zum Vorthei- erhöhe
le �einer Frommen, u. |. wo.

ten

Heis

Prediger, Was wird der erhdhete Heiland zum Heile Fuce
�einer Erlô�ten anwenden?

Kind. Seine Macht,

Prediger. Wie nenné�t du das, was durch dièé Anwets

dung von Kraft ent�teht ?
Kind. Würkung.

Prediger. Was hat nün wit der Aufer�tehungChri�t
und mit �einer Himmelfarth nicht aufgehört?

Kind. Seine Würkungem
Kk 2 Predis

29
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Prediger. Da �eine Würkungen zum Heile der Erlö�ten
nicbt aufgehört haben, was �ag�t du denn von ihs
nen?

Kind. Daß fe fortdauern.

Prediger. Von welchen Wärkungen des erhdhetenHeis
landes wollen wir daher jetzt reden?

Kind. Von den fortdauernden Wärkungende��elbett.

Prediger, Dies i�t das vierte, was zur Erhöhung ges

hôrt. Was lehret nun die heil. Schrift von die�en
fortdauernden Wäürkungendes Heilandes Matth.

XXVIII. 20.2?

Kind, Sieheichbin bei eu alle Tage bis an der Welt

Ende.

Prediger. Wer �prach diefeWorte ?
Kind. Je�us Chri�tus.

Prediger. Welchen Troft èönnen daher, die Erlö�ten�h
zueignen?

“Kind. Daß ihr erhdheterHeiland alle Tage bei ihnen

i dis an das Ende der Welt.

Prediger», Und wie �agte Je�us Matth, XVIII. 20,?

Kind, Denn wo ztoeeu oder drei ver�ammelt �ind in meis

nem Nahmen, da bin ich mitten unter ihnen,

Prediger. Wenn nun der erhdhete Heiland verheißen

hat, bei �einen Erlô�ten , und mitten unter ihnen zu

�eyn, was mü��en denn �eine Wärkungen noh?
Kind. Fortdauern,

Prediger. Was lehren al�o die beiden angeführtenSprüo
he ?

Kind. Daß die Wüxkungendes erhdhetenHeilandes noh

fortdauern.
Predis
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Prediger. Zu we��en Heile?
Kind. Zum Heile �einer Erld�ten.

Prediger. Wie heißtes in die�er Rü>k�icht Hebr. VII. 25, ?
Kind. Daher er auch �eelig machen kann imwmerdar, die

durch ihn zu Gott kommen, und lebet immerdar,

und bittet fur fie.
|

Prediger, Was kann ex immerdar ?
Kind. Seelig machen.

Prediger, Wohin zielen al�o alle fortdauernden Wär-

Fungendes erhöheten Heilandes?
Kind, Die Men�chen �eelig zu machen,

Prediger.Wenn jemand fär uns bittet , was lei�tet er

uns denn in der Noth?

Kind.Bei�tand.
Prediger. Woraus will er uns erretten ?
Kind. Aus der Noth; — aus dem Elende,

Prediger. Wie ver�teh�t du al�o die Worte, daß Fe�us

für uns bittet ?
Kind, Daß er uns bei�ieht; daß er uns hilft; daß ex

uns exrettet.

Prediger. Und wie ver�tehe�t du das, wenn Je�us L

Joh. 1, 1, un�er Für�precher genennt wird ?
Kind. Daß er uns hilft, uns bei�tcht.

Prediger. Wenn nun auch jezt noh der erhöhete Hei-
land für uns bittet, für uns �priht, was dauert

denn gewiß noch fort ?
Kind, Seine Würkungen zum Heile �einer Erld�en.

Prediger. Wer lebt und herr�cht aî�o im Himmel, der

immer fr dih �priht, immer an dich denkt, und

alle Begebenheitenzu deinem ewigen Heile leitet ?
Kk? 3 ,

Kind,
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Kind. Mein erhdheter Heiland, Je�us Chri�tus,

Prediger. Was für einen Tro ha1t du al�o ?
Kind, Daß mein Heiland im Himmel lebt, der.alles

zu meinem ewigen Heile leitet.

ie, Prediger. Und was will die�er erhöhete Heiland ein�t

funge am juúng�tenTage?
Hei Kind. Wiederkommenzum Gerichte,

ees Prediger. Ueber wen wird er Gericht halten?

vibe.Kind, Ueber die Lebendigen und die Todten,

DoePrediger, Wenn Chri�tus nicht der Sohn Gottes wáâre,
wenn er nicht erhôhet wäre, was könnte ex denn

auch niht?

Kind. Wiederkommen zum Gerichte.

Prediger. L2Wasmuß der. be�izen, der alle Men�chen,

und ihre Herzen und ihre Gedanken kennen und richs
ten �oll ?

Kind, Allwi��enheit,

Prediger, Was kdnnte �i{ �on�i dex Gottlo�e vor ihm?

Kind. Verbergen.

Prediger, Aber wenn ein allwi��ender Richter das Herz
erfor�cht, was i�t denn unmöglich?

Kind. Daß �i der Gottlo�e verbergen kann.

Prediger. Worin zeigt �ich al�o die Erhöhung Chri�ti ?
Kind, Daß er die Lebendigenund die Todteu richten

wird.

Prediger. Was muß ex haben im Himmel und auf

Erden ?
Kind. Alle Gewalt,

Prediger. Was wird al�o der Heiland durch �ein Welt-

gericht ein�t noch herrlicher erwei�en?
Kind,
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Kind. Daß ihm alle Gewalt im Himmel und aufErden
‘úbergebenif,

Prediger. Wie wird er es ein�t noch herrlicher ers

‘Wei�en, daß ihm alle Gewalt übergebeni�t
im Himmel und auf Erden ?

Kind. Er wird am jung�ten Tage richten die Lebendigenund die Todten,

Prediger. Wie �prach daher Petrus Ap. Ge�ch. X. 42. ?

Kind. Und er (Je�us) hat uns geboten, zu predigen dem

Volk, und zu zeugen, daß er i�t verordnet von

Gott ein Richter der Lebendigenund der Todten.

Prediger. Was i� al�o nach der Lehre der Bibel ganz

gewiß?
Kind. Daß Je�us Chri�tus am jüng�ten Tage die Le-

bendigen und die Todten richten wird.

Prediger, Jetzt nenne mir die fünf Vorzüge, die wir

gehabt haben, worin die Erhöhung Chri�ti �ich zeiget!
Kind. Seine Aufer�tehung, �eine Hirnmelfarth, die

Ausgießung des heiligen Gei�tes , �eine fortdauern-
den Würkungen zum Heile �einer Erlö�ten , und �eis
ne Wiederkunft zum Gerichte.

Prediger. Was wurde Chri�tus vor �einer Erhöhung?
Kind, Erniedriget.

Prediger. Aber was folgte auf die Erniedrigung?
Kind. Die Erhöhung.

Prediger. Was muß inan von Chri�towi��en, welche 2

Stände?

Kind. Den Stand der Erniedrigung und der Erhdhung.

Prediger. Sage mir die Worte Philip. Il, 6-11. her!

Kind. Je�us Chri�tus, ob er wohl in göttlicher Ge�talt

Kk 4 war,

Frage
ZT.
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war , hielt es nicht für einen Raub , Gott gleich

�eyn „ �ondern äußerte �i �elb| , und nahm

Knechtsgelalt an, ward gleichwie ein andrer Men�ch

und-an Gebelicdenals ein Men�ch erfunden. Ex

erniedrigte�ich. �elb�t, und ward gehor�am bis zum

Tode, ja zum Tode am Kreuze. Darum hat ihm

guch Gott erhöhet, und hat ihm einen Nahmen gee

geben, der úber alle Nahmeu i� , daß in dem Nah;

men Fe�y �ichbeugen �ollen alle derer Knie, die im

Himmel,auf Erden und unter der Erden �ind; und,

alle Zungen bekennen�ollen, daß Je�us Chri�tus der

Herx �ey , zur Ehre Gottes des Vaters.

Prediger: Mit welchenWorten fängt Paulus an, von
©

der Erhöhung zu redeu?
Kind. Darum hat ihn auch Gott erhdhet.

Prediger. Und wovon redet Paulus in dea vorhergehen:
den Ver�en 2

Kiod. Von der Erniedrigung.

Prediger, WelcheLehren fa��et al�o Paulus hier zu�ams

men?
Kind, Die Lehrenvon der Erniedrigung und von dex

Erhöhung.
Prediger. Jn welcher Ge�talt konnte Je�us er�chcinen?

Kind, Ju göttlicherGesalt.
|

Prediger. Wenn uun Je�us als der eingeborne Sohn

Gottes auf der Erde ín göttlicher Maje�iät aufge-
treten wäre, was hätte er denn für uns nicht können?

Kind. Nicht leideu, uicht �terben.

Prediger. Uad,was mußte doch ein Erld�er , der un�rer

Sünden Strafen von uns hinwegnehmen �ollte?
Kind.
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Kind. Füruns leiden und �terben.
Prediger, Wenn Chri�tus mit himmli�hem Glanze und

mit Engeln umgeben auf die Erde gekommen wäre,

fo wären die Men�chen wohl von Er�taunen und von

Bewunderung hingeri��en, aber worauf hätten �ie
denn nicht gehört2

Kind. Yuf. �eine Lehre.

Prediger. Wer hätte denn irdi�che Vortheile gehoffc2
Kind. Die Men�chen „ die Juden.

Prediger. Und worauf hätten �ie niht gehört?
Kind. Auf �eine Lehre,

!

PVret-ger. Was durfte al�o niht ge�chehen, wenn dis

Men�chen dur Chri�tum zum Unterrichte und zur

Tugend geführt werden follten ?

Kind. Daß Je�us mit gdöttlichem Glanze auftrat.

Prediger. Was konnte aber Je�us doh, wein er ges

wollt háâtte?
Í

Kind, Mit göttlichen Glanze auftreten.

Prediger, Was ließ ex aber au �ich nicht �ichtbarwer

den 2, “e

Stg:

Kind. Den göttlichen 6,
Prediger. Wem war es nicht darum zu thun, das dis

Men�chen ihn anfiaunten?
Kind, Dem Heilande Je�u Chri�ko.

Prediger, Wenn Men�chen einen Vorzug haben, was

thun �ie denn gern?
Kind. Ste zeigen ihn.

Prediger. Vorwem wollenfie �ich aus Ehrgeiz �ehen
la��en È

Kind. Vor anderenMen�chen.
Kk 5 Predis
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Yerediger. Was thut ein Sieger, wenn er den Feind

be�iegt und beraubt hat, was läßt er gern im

Triumphe �eben?
Kind. Seinen Raub.

Prediger. Warum war es aber dem Heilande nicht

zu thun?

Kind. Das die Men�chen ihn �ehen und bewundern

�ollten.
Prediger. Wer machte al�o von �einen göttlichen Vorz

zügen nie einen eigennüßigen oder ehr�uchtigen Ges

brauch ?
Kind. Je�as,

Prediger. Wie ver�tehe�t du daher die Worte, Je�us

hielt es nicht für einen Raub, Gott gleich �eyn?
Kind. Er machte nke von �einen göttlichen Vorzügen

einen eigennüßigeù oder ehr�üchtigen Gebrauch,

Predig-r. Er nahm nicht allein Knechtsge�talt. an, und

er�chien nicht. allein als ein Lehrer uud Prophet,
�ondern wozu erniedrigte er �ich �ogar ?

Kind. Zum Tode am Kréuge.
Prediger. Was i�t aber MWhnun bei Chri�to ge�chehen?
Kind. Gott hat ihn erhdhet.

Prediger. Vor wem �ollten Alle ohne Ausnahme die

Knie beugen?
Find, Vor Je�u Chri�to.

Prediger. Was �agt Gott von �ih Jof. XLV, 23.?

Kind. Jch �{hwödre-bei mir �elb�t, und ein Wort der

Gerechtigkeit gehet aus meinem Munde, da �oll es

bei bleiben, nehmlih, Mir �ollen �ich alle Knie

beugen, und álle Zungen �{<wören.
Predis
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Prediger. Wenn îm Propheten Jefaia Gott �agt, daß
die Men�chen nicht die Gôßen, �ondern ihn allicin:

anbeten �ollen, wie wird das ausgedrücft ?
Kind. Mir �ollen �i alle Knie beugen und alle Zungen

__

�c{wören.

Yrediger. Wie ver�tehe�t du es daher, wenn in uns

�erm Spruche Phil. 11, 10, 11, ge�agt wird, daß

alle Knie �ich vor Fefu beugen, und alle Zungen bes

fennen �ollen?
Kind, Daß Alle Je�um anbeten und verehren �ollen.

Prediger. Was i�t al�o dex Erlö�er nah �einer Ernies

drigung?
Kind, Erlhöhet wörden.

Prediger, Da nun Gott �o viel fúr uns gethan, und Frage
uns einen �olchen Erlö�er ge�chenkt hat, was ver-

—

langt cr denn von uns?
Kind. Daß wir ihm dankbar �eyn �ollen.

Prediger. Beantworte die�e Frage einmal mit dem

Spruche Luc. 1. 74. 75.!

Kind. Daß wir erld�et aus det:Hand nnu�erer.Feinde

(derSündeund des Todes)
Mn

dieneten ohne Furcht

un�er Lebenlang, in Heiligkeit und Gerechtigkeit,
die ihm gefällig i�t.

'

Prediger. Da Gott �eineGnade �o deutlich in Chri�to

gezeigt hat , was brauchen wir denn nicht mehr zg

empfinden?
Kind. Furcht.

Prediger. Was können wir nun zu Gott fa��en ?
Kind. VBertrauen , Zuve:�tcht.
Prediger, Aber da Gott zugleich �eine Heiligkeitund

Gei
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Gerechtigkeit �o ernfili<h in Chri�to gezeidbhat,
worin mü��én wir denn vun wandeln?

Kind. Jn Heiligkeit und Gerechtigkeit,die ihm gefäls

lig i�t.
'

Prediger. Was fúr Men�chen �ollen wir al�o werden ?

Kind. Heilige, gerechte undGött GohlgcfälligeMen-

hen,
Prediger. Wie wird dies 1 Corinth, VI. 20. gusges

drückt?
Kind. Dénâ thr �cyd theuer erkauft, Darum fo preis

�)et Gott an eurein Leibé*imd-an eurem Gei�te, wels
*

che �iad Gottes.

Prediger.We��en Eigenthum �ind wir als Erlö�te Chri�ti?
Kind. GottesEigenthum.

Prediger. Womit �ollen wir Gott prei�en?
Kind. Mit un�ern Leibe und mit un�erm Gei�te,

Prediger. Wozu �oll�t du deinen Leib und deine Seele

anwenden?
©

Kind, Zum Vrei�e Gottes,

Prediger. Wenn dWcineHand zum Stehlen, deine

Zunge zu Lügen und den Ohr zum Anhdren{<le<{s

ter Reden misbrauchte�t, wie hätte�t du denn deis

nen Leibund die Glieder deines Leibes angewendet?
Kinde Unrecht.

Prediger. Wenn du aber mit deiner-Hand arbeite�t,
mit deiner Zunge die Un�chuld vertheidige�t, und

mit deinem Ohr auf gute Lehren höôre�t, was an

dir wende�t du denn zum Prei�e Gottes an?

Kind. Die Glieder meines Leides.

Predi-
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Prediger. Was wird der Un�chuldige, der durch dich

errettet wurde, durch deinen Bei�tand empfinden?

Kind. Ruhe und Freude.

Prediger. Was wird er Gott dafur?
Kind. Danken.

Prediger. Wenk wir al�o uti�ere Glieder, uünfreSittrié

und un�rè leiblichen Kräfte reht anwenden, was

�tiften wir denn auf der Erde?
| |

Kind, Viel Gutes.

Prediger. Wenn ehe können wir al�o von uns �agen,
_

daß wir mit un�erm Leibe Gott preifen?
Kind. Wenn wir un�re leiblichen Kräfte ré<t anwen

den uud dadurch viel Gutes auf der Erde �tiften.

Prediger, Womit �ollen wir Gott noch mehrprei�en?
Kind, Mit un�erm Gei�te.

Prediger. Wer nun �ein Gedächtniß, feinènVer�tand,
�ein Nachdenken, �eine Vernunft recht anwendet,
womit préi�et der �cinen Schöpfer?

Kind. Mit �einem Gei�te»

Prediger. Was follen wir a�o auch mît un�ern Seeletts

frâften, mit un�ern gei�tigen Kräften?
Kind. Gott prei�cn

Hrediger. Wenn ehe preifenwir aber Gottmit un�eri
leiblichen und mit un�ern gei�tigen Kräften?

Kind, Wenn wir fie reht ánwendet,

Prediger. Und was würken wir dadurch auf Erden?
Kind. Viel Gutes,

Prediger. UÜeber�etßzemin die�e Worte în andere.Woute:.
prei�et Gott an eurem Leibe und an eurem Gei�te!
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Kind. Wendet eure leiblichen und gei�tigen Kräfte reht

an, und �tiftet dadurch viel Gutes auf der Erde.

Prediger. Was für eine Ur�ache wird angegeben, daß
wir un�ere leiblichen und gei�tigen Kräfte ret an-

wenden , zur Tugend und zum Prei�e Gottes ans

wenden ?

Kind. Wir �ind theuer erkauft.

Prediger. Was wird damit gemeint?
Kind. Daß wir durch Chri�tum erld�et �ind."

Prediger. Was verlangt al�o Gott von uns als �einen
Erlô�ten ?

Kind. Daß wir un�cre leiblichen und gei�tigen Kräfte

zur Tugend und zum Prei�e Gottes anwenden.

Prediger. Und wie wurde das, was Gott von uns als
�einen Erlö�ten verlangt, vorher be�chrieben? (Luc.
I. 74: 75.)

Kind. Daß wir ihm dieneten ohne Furcht un�er Lebens

lang, in Heiligkeit und Gerechtigkeit , die ihm ges

fällig i�t.

Prediger. Und wie wird eben da��elbe, was wir als

Erlô�te thun �ollen, Rôm. XII. x. ausgedrüt ?
Kind. Jh ermahne euch, lieben Brüder, durch. dieBarms

herzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum

Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlges

fällig �ey, welches �ey euer vernünftiger Gottess

dien�t.

Frage Prediger. Was �ind wir denn Je�u dem Sohne Gottes
33-

dafür ({<uldig, das er für uns gelitten hat, und

ge�torben i�t ?
Kind. Liebe und Dank.

Predis
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Prediger. Was i�t er für uns geworden?
Kind. Un�er Heiland.

Prediger. Was �oll�t du an ihn ?

Kind. Glauben,

Prediger. Worin �oll�t du ihn als deinen Heiland ‘und

Herrn annehmen?

Kind. Jm Glauben.

Prediger. Wie heißt es hierüber Joh. TI. 12, ?
Kind. Wie viel ihn annahmen, denen gab er Macht,

Gottes Kinder zu werden „,die an �einen Nahmen

glauben.

Prediger. Was �oll die�er Spruch hier bewei�en?
Kind. Daß wir Je�um als un�ern Herrn und Heëland

im Glauben annehmcn �ollen.

Prediger. Und dies �ind wir Je�u dem Sohne Gottes,
dafür daß er fur uns gelitten hat, und ge�tor ben

i�t —?

Kind. Schuldig,
Prediger. Und wie mü��en wir ihn prei�en ?
Kind, Dankbar.

Prediger. Nun �age es voll�tändig, was �ind wir e�u
dem Sohne Gottes dafür �chuldig, daß er für
uns gelitten hat, und ge�torben i�t?

Kind. Wir mü��en ihn als un�ern Heiland uns

zerrn im Glauben annehmen, und danFbgr

prei�en.

Prediger. Das wir ihn dankbar prei�en mü��en, kann�t

du aus Colo��. UL. 17. �chen! Schlag den €Zpruch
auf!

Kind. Und alles, wasihr thut mit Worten wder: mit

WMierkfen,
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Merken, das thut alles in dem Nähmen des Herrn

Je�u, uud dauket Gott und dem Vater durch ihm

FragePrédiger. Was �ollen wir un�erm Heilandenicht allein

�agen, �ondern auh bcwei�en?
Kind. Dank.

Prediger. Wofür?
Kind. Für �ein Leiden, und für �einén Tod:

Prediger. Wem mü��en wir uns ergeben2
Kind, Un�erm Heilande.

Prediger, Weil er üri�er Heiland und Herx i�; was
|

mü��en wir uns ihm?
Kind. Ergeber

Prediger. Welchesif der degté, der würdigte Dank,
den wir ihm; un�erm Heilande und Herrn, füt

�ein Leiden und �einen Tod-bewei�en können?
Kind: Daß wir uns ihm éxgeben.

Prediger. Sage nun die lehrreichenWorteher, 2 Cots
V. 15.!

Kind, Ehri�tus i� darum für alle ge�torben, auf da
die, �o da leben, hinfort niht lhnen �elb leben;

fondern dem, der für �ie ge�torben und aufer�tanz
den i�t:

Prediger. Wenn wir einen Men�chennehmer, der nichts
liebers hat, als Geld und Gut, der nur immer

Geld und Gut zu�ammen �charren will, wie nen?

nen wir den?
Kind. Einen Geilzigérk

Predigex, Für welche Veglerdelebt er bloß?
Kind. Für den Geil

Predis
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Prediger. Welcher Begierde lebt denn der, der alles

für die Ehre thut !
Kind. Der Ehbr�ucht, dem Ehr geite.
Prediger. Wenn die�er Spruch nun �agt, �olche Mene

�chen lcden �ich �elb�t, was heißt das 2

Kind. Sie leben bloß für den Geis, für die Ehr�ucht.

Prediger. Was wird von den Men�chen ge�agt, die

im Dien�te ihrer Begierde leben, �innen und trachs
ten?

Kind. Daß �ie ihnen �elb| leben.

Prediger. Was �ollen wir hingegen als erld�te Chri�ten
thun?

Kind. Wir follen dem leben, der für uns ge�torben
und aufer�tandett i�t.

Prediger. Warum dürfen wir daher niht uns, nicht

unfern Lü�ten und Trieben leben, �ondern warunt

mü��en wir un�erm Heilande leben?
Kind, Weil ex für uns ge�torben und aufer�tanden i�k.

Prediger. Wenn.wir nun �o un�erm Herrn und Heis
lande uns ergeben, welchen Dank bewei�en wir

thm dann für �ein Leiden, und für �einen Tod?

Kind. Den würdig�ten Dank.

Prediger. Und was mü��en wir �cinem Mu�ter ?
Kind. Nachßfolgen.

Prediger. Wenn wir dem Mu�ter un�ers Heilandes.
und. Herrns nachfolgen , was bewei�en wir ihm
dann?

Kind. Den würdigten Dank.

Prediger. Wie �prach deswegen Paulus Phil, il. 5,2

Gráffens Ratechi�. Th. 11- Ll Kind,
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Kind. Etn jeglicher �ey ge�innet, wie Je�us Chri�tus

auch war.

Prediger. Und wie redet Johannes im er�ten Briefe
II. 6.2?

Kind. Wer da �agt, daß er in ihm bleibet, der �oll
auch wandeln, gleich wie er gewandeli hat.

Prediger. Jn Chri�to �eyn, in Chri�to bleiben, was

�ollie das wohl heißen ?

Kind. Ein rechter Chri�t �eyn.

Prediger. Wenn man ein rechter Chri�t bleiben will,
wem muß man denn nachfolgen?

Kind. Dem Mu�ter des Heilandes.

Prediger. Und dies thun wir na<h Philip. IL, 5. und

I. Joh. 11. 6. ?
Kind. Wenn wir ge�innt �ind, wie Je�us ge�innt war,

und wandeln , wie er gewandelt hat.

Prediger. Wie lange �ollen wir denn un�erm Heilande
und Herrn uns ergeben, und �cinem Mu�ter nachz

folgen?
Kind. Jmmerz — �o lange wir leben. —

Prediger. Wie lautet der Spruch Offenb. Joh. 11, 10. ?
Kind. Sey getreu bis an den Tod, �o will ich dir die

Krone des Lebens geben.

Prediger. Was darf uns von Chri�to , und von �einem

Mu�ter abwendig machen?
Kind. Nichts; — nicht das gering�te.

Prediger. Nenne mir einen Mann, der �is fe�t vor-

nahm, daß wederFreuden nochLeiden ihn von Chri-
�io �cheiden follten?

Kind. Paulus,

Predi-



Ueber Frage 20-34. Ab�chnitt 4, $31

Prediger. Wie �agte die�er Apo�tel Rôm. VIU, 38. 39.

mit Freudigkeit und Standhaftigkeit ?
Kind. Jh bin gewiß, daß weder Tod noeh Leben,

weder Engel noh Für�leuthum no< Gewalt, we-

der Gegenwärtiges noch Zukün�tiges, weder Hos

hes noch Tiefes, noch keine andere Creatur mag

uns �cheiden von der Liebe Gottes, die in Chri�io

Je�u if un�erm Herrn.

Prediger. Wem mü��en wir al�o leben und �terben?
Kind. Unfermn Herrn und Heilande.

Prediger. Wenn wir nun un�erm Heilande und Herrn
uns ergeben, �einem Mu�ter folgen, ihm leben und

�terben, was fúr einen Dank bewei�en wir ihm

dann ?
Kind. Den würdig�ten,

Prediger. Welches i�t daber der würdig�te Dank -
den wir un�erm <zeilgnde und Zerrn für �ein

Leiden und �einen Tod bewei�en können ?
Kind. Daß wir uns ibm ergeben , �einem Mu�ter

folgen, ihm leben und �terben.

Prediger, In die�er Ge�innung bleibet, meine lieben

Kinder, uner�chütterlich bis an den lezten Hauch
eures Lebens! Prâget euh den Aus�pruch Pauli

ein, Rôm, XUV, 8. 9. Leben wir, �o leben wir

dem Herrn; �terben wir, �o �terben wir dem Herrn.
Darum wir leben oder �terben , �o �iad wir des

Herrn, Denn dazu i�t Chri�tus auch ge�torben und

aufer�tanden, daß er über Todte und Lebendige
Herr �ey. Denket mit Liebe, mit Dank, und mit

Ehrfurcht an deu Heiland, der �ih für euch auf-
Ll 2 opferte,
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opferte, der um eurer Hoffnung willen aus dem

Grabe aufer�tand,, und der zum Himmel erhöht

�eine Wärkungen zum Heile �einer Erld�ten mit

fortdauernder Wohlthätigkeit verbreitet. Fürend),

�o wie für jeden Men�chen, lebte und würkte ein

göttlicherHeiland hier auf Erden, der zur Be�tätf-

gung �einer hohen Wärde und zur Verherrlichung,
�eines Ver�dhnungstodes aus dem Grabe aufer�tand,
und gen Himmel �ich emporhob. Um de�to mehr

liegt euch die Pflicht ob , mit einem gerührtenHer-

zen zu �agen: Für mich i� eine außerordentliche

That ge�chehen, und eine mehr als irdi�che Hülfe
mir bereitet! Nach �olchen Erleuthtungen des

Chri�ienthums muß ih mich nun auch de�to herzlis
cher erwe>t fühlen, tneinem Gotte und meinem

Heilande gêtreu zu �eyn , dem Dien�te der Tugend
alle meine Kräfte zu weihen, und durch eine nie

atiszulö�chende Dankbarkeit die großen Ab�ichten zu

erfüllen, um derer willen ein himmli�cher Erretter

mir ge�chenkt würde.

Nuh im Leben, Tre�t am Grabe,

Unaus�prechlicher Gewinn,

Den ich dir zu danken hade:

Dir, des ich nun ewig bin!

Xe�u! dir mein Herz zu geben,

Deiner Tugend nachzu�treben,

Dir zu traun, zu �erben dir:

Dies, dies �eu meinDank dafür!
8
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